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Die sportlichen Übungsstätten im Deutschen Reich 
Vorläufige Ergebnisse der Reichserhebung nach dem Stande vom 1. Oktober 1935 

Nachdem in den letzten Jahren im Zuge einer straff zentrali-
sierten öffentlichen Sportpolitik eine Neuordnung des gesamten 
deutschen Sports stattgefunden hat, wurde auf Anordnung des 
Reichs- und Preußischen Ministers des Innern im Herbst 1935 
eine Erhebung der sportlichen Übungsstätten durchgeführt, die 
sich auf sämtliche Gemeinden des Deutschen Reichs erstreckte. 
Hauptzweck dieser Erhebung war die Ermittlung des derzeitigen 
Bestandes an sportlichen Übungsstätten, um für die weitere 
planmäßige Förderung des Übungsstättenbaues zahlenmäßige 
Unterlagen zu gewinnen. Zugleich sollten für die im Zu-
sammenhang mit ,den Olympischen Spielen im Sommer 1936 

stattfindenden Weltkongresse zahlenmäßige Unterlagen bereit-
gestellt werden. 

Nachstehend werden zunächst die Hauptergebnisse für die 
wichtigsten Übungsstättenarten, die Turn- und Sportplätze und 
Turnhallen, besprochen. Die Ergebnisse für weitere Übungs-
stättenarten (wie Tennisfreiluftanlagen, Tennishallen, allgemeine 
Sporthallen, Sommerbäder, Schwimmhallen, Bootshäuser, Boots-
schuppen, Jachthä.fen, Reitbahnen, Reithallen, Pferderennbahnen, 
Golfplätze, Schießsportanlagen, Automobilrennbahnen, Radrenn-
bahnen, Radfahrwege, Wintersportanlagen und Segelflugplätze) 
sollen in einem weiteren Aufsatz behandelt werden. 

Die Turn- und Sportplätze 
Am 1. Oktober 1935 waren im Deutschen Reich vor-

handen: 
auf Großsportanlagen und 149,9 Mill.qm (55 vH) auf die 
sonstigen ständigen Turn- und Sportplätze kamen. Die An-
zahl der Spielfelder für Fußball, Hockey, Handball, Rugby 
usw. belief sich insgesamt auf 43 224. Hiervon lagen 2 427 
Spielfelder in Großsportanlagen und 27 925 Spielfelder auf 
den 27 890 kleineren ständigen Turn- und Sportplätzen. 

862 Großsportanlagen mit . . . . . 54,35 Mill. qm Gesamtfläche 
27 890 sonstige ständige Turn- und 

Sportplätze mit .......... 168,19 » » » 
13 500 behelfsmäßige Turn- und 

Sportplätze1 ) mit . . . . . . . . 51,03 " ,, " 
49 171 Schulhöfe mit . . . . . . . . . . . 47,68 » » » 

Auf die größeren deutschen Länder und auf die Reichs-
hauptstadt entfielen von der Gesamtfläche und von der reinen 

Die Gesamtfläche aller 
Turn- und Sportplätze be-
trug demnach 321,25 Mill. qm. 
Wird die Gesamtfläche der 
Großsportanlagen (Übungs-
sctätten mit einer Fläche von 
mindestens 30000 qm) um die 
Flächen der in ihnen einbezo-
genen 459 Tennisanlagen (1,10 
Mill. qm), 85 Sommerbäder 
(1,42 Mill. qm), 14 Pferderenn-
bahnen (1,05 Mill. qm), 29 
Pferdereitbahnen (0,32 Mill. 
qm), 81 Hallen aller Art (0,04 
Mill. qm) vermindert, so ver-
bleiben als Gesamtfläche sämt-
licher Turn- und Sportplätze 
im engeren Sinne 317 ,32 
Mill. qm. Rund 16 vH ent-
fielen davon auf Großsport-
anlagen, 53 vH auf sonstige 
ständige Turn- und Sport-
plätze unter 30 000 qm Flä-
che, 16 v H auf behelfsmäßige 
Sportplätze und 15 v H auf 
Schulhöfe. 

Die für den reinen Sport-
betrieb genutzte Fläche 
aller Turn- und Sportplätze 
betrug - ohne die sportlich 
genutzten Flächen der in 
Großspo.1:tanlagen enthaltenen 
übrigen Ubungsstättenarten -
insgesamt 273,58 Mill. qm 
(86 vH der Gesamtfläche), 
wovon 29,48 Mill. qm (11 v H) 

Tnrn- und 
Sportplätze 

Ostpreußen ....... 
Berlin ........... 
Brandenburg ..... 
Pommern ........ 
Grenzmark 

Posen-Westpr ... 
Niederschlesien ... 
Oberschlesien ..... 
Sachsen .......... 
Schleswig-Holstein 
Hannover ••...... 
Westfalen ....... , 
Hessen-Nassau .. ,. 
Rheinprovinz ..... 
Hohenzoll. Lande , 

Preußen 
Südbayern') ...... 
Nordbayern') ..... 
Pfalz ...........• 

Bayern 
Sachsen .......... 
Wurttemberg ... , . 
Baden ........... 
Thüringen ........ 
Hessen .......... 
Hamburg .......• 
Mecklenburg ..... 
Oldenburg ....... 
Braunschweig ...• 
Bremen .......... 
Anhalt .•......... 
Lippe ............ 
Lubeck •......... 
Schaumburg-Lippe 
Saarland ......... --~ 

Deutsches Reich 
dav. in Gemeinden 

mit 2000 u. mehr 
Einwohnern .... 

Sonstige ständige Behelfsmaßige Flliehe allerSport-
Großsportanlagen 1 ) Turn- und Turn- nnd Sportplatze Schnlhöfe platze, Turnpl. u. 

Sportplatze') Schnlhöfe zns. 
Flache 1 Flache Fläche Ge- reine 

ins-1 davon r. d. Zhl ~,da,onf.d. ins-1 d"'n r. d. 
Flä-

samt- Sport-Zahl ge- reineoSport· a I ge- reinen Sport- Zahl ge- reinenSport- Zahl ehe fläche flache samt belr. genuti\ samt betr genntit samt betr. genutzt 
1000 qm 1000 qm 1000 qm 1000 qm 

24 1 339 804 1 470 6 875 6689 722 24511 2 410 2 84312 566 13 231 12469 
66 6 553 3 425 151 1 940 1 419 85 1 981 1181 671 1 203 11 677 7 228 
56 3 445 1 884 1 358 9530 8556 1 200 4 715 4410 2 40412 169 19859 17 019 
25 1 378 675 1 173 6604 6301 898 ;:\ 947 3 539 2 085 l 556 13 485 12071 

3 164 122 187 1 329 1 276 154 765 705 457 373 2631 2476 
51 3 864 1 935 1 5391 8 186 7 494 792 2632 2525 2 892 2 229 16 911 14183 
17 723 435 790 5 181 4871 248 1 472 1 387 1165 1340 8 716 8033 
60 3 630 2506 1 617 10 107 9 150 1 046 3 652 3 325 2905 2348 19 737 17 329 
32 2 683 1 456 485 4 187 3 774 293 1 806 1 763 1 659 2357 II 033 9350 
35 2181 1106 1 534 10 700 9 760 896 3 757 3 562 3 699 4267 20905 18695 
56 2 992 2000 1 257 10876 9015 450 2 506 2 296 3 489 6017 22391 19328 
27 1 849 1 321 1 710 8569 8 068 746 2 219 2132 2446 1 677 14314 13 198 
78 5 898 3 236 2166 16389 13 805 601 2657 2360 5 054 5 873 30 817 25 274 - - - 93 316 303 24 66 65 94 48 430 416 

530 36699 20905 15530 100 789 90481 8155 34626 31 660 31863 34023 206 137 177 069 
35 l 857 l 379· l 459 o 523 5 995 880 21'>55 2438 1 912 1 287 12322 11 099 
34 2 097 1 552 1 981 7 8{1 7 283 1 159 2 528 2316 2327 1195 13 661 12346 
15 814 391 592 3 065 2 620 164 392 360 786 553 4824 3 924 
84 4 768 3 322 4032 17 429 15 898 2203 5 575 5 114 5 025 3 035 30807 27 369 
94 4 721 3 436 1 782 13 103 10885 518 1 962 l 70912 121 2073 21 859 18103 
18 1 202 838 1 653 8898 7 907 667 1 801 1 661 1 992 1 463 13 364 II 869 
32 1 649 1134 1303, 7 289 6555 360 1128 1 060 l 680 l 218 11 284 9 967 
17 755 520 9391 4868 4 284 518 1 415 1 211 1 567 983 8 021 6 998 
22 1 108 760 806] 4783 4012 271 975 830 1 261 891 7 757 6 493 
5 329 297 89· l 220 1 040 12 142 122 289 447 2138 1 906 

11 484 311 808 2631 2503 337 1 316 l 308 1 007 912 5343 5034 
9 473 298 158 1 241 1 021 103 636 562 728 901 3 251 2 782 
9 601 440 215 1 479 1 382 132 432 340 469 458 2970 2620 
8 024 491 30 371 261 5 30 20 116 161 1186 933 

14 569 415 141 1163 l 050 86 327 303 279 221 2 280 1 989 - - - 103 807 747 34 153 152 175 115 1 075 1 014 
3 120 120 20 211 210 3 15 15 42 54 400 399 - - - 21 203 197 20 143 141 56 79 425 417 
6 244 131 260 1 706 1 475 76 357 295 501 643 2950 2544 

8621543~1 

861 54234 

33 418

1

27890

1

168191

1

149 908

1

l3S0r 033

1 33 340 7 980 86 181 67 940 2 134 19657 

465031491711476771321 2471277 506 

15161 15619 28138 188210 141579 
. 1 ) Turn- und Sportplätze, die nicht 

nur, aber regelmaßig zu bestimmten ') Übungsstatten mit einer Flache von mindestens 30 000 qm. - ') Mit einer Fläche von weniger als 30 000 qm. -
Zeiten sportlichen Zwecken dienen. 8 ) Reg.-Bez. Oberbayern, Niederbayern und Schwaben. - ') Reg.-Bez. Oberpfalz, Ober-, Mittel- und Unterfranken 
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Die Art der Turn· und Sportplätze 1m Deutschen Aefoh 
am 1. Oktober 1935 

Wu St 3b 

Sportfläche die in der nachstehenden Übersicht aufgeführten 
Anteile. 

Es zeigt sich, daß insbesondere der Anteil Berlins an der Gesamt· 
fläche der Großsportanlagen im Deutschen Reich verhältnismäßig 
groß ist. Dafür treten in Berlin die stfuldigen Sportplätze unter 
30 000 qm Fläche stärker zurück. 

Eine Aufgliederung der Turn- und Sportplatzflächen nach 
den allgemein üblichen Gemeindegrößenklassen bleibt einer ein-
gehenderen Darstellung vorbehalten. Bisher liegen nur die An-

Die Gliederung Großsport· sonst. ständ. behelfsmall. Turn- u. 
Turn· u. Turn- u. Sportplätze 

der Turn· anlagen Sportplätze Sportplätze Schul- insgesamt 
und Sport- höfe plihe naeh Ge-1 reine Go-1 reine Ge-1 reine Ge· 1 reine 

Lindern samt- Sport- samt- Sport- samt- Sport- samt- Spcrt· 
flache flache füiche flache flache flache fläche flache 

invH 
Preußen ..•... 67,5 62,0 59,9 60,4 67,9 68,1 71,4 64,2 63,8 

dar. Berlin. 11,5 8,2 1,2 0,9 3,9 2,5 2,5 3,6 2.6 
Bayern ...... 8,8 9,9 10,4 10,6 10,9 11,0 6,4 9,6 9,9 
Sachsen ...... 8,7 8,2 7,8 7,3 3,8 3,7 4,3 6,8 6,5 
Wlirttemberg. 2,2 2,5 5,3 5,3 3,5 3,6 3,1 4,2 4,3 
Baden ....... 3,0 3,3 4,3 4,4 2,2 2,3 2,6 3,5 3,6 
Thüringen .... 1,4 1,5 2,9 2,9 2,8 2,6 2,1 2,5 2,5 
Hessen ....... 2,0 2,2 2,8 2,7 1,9 1,8 1,9 2,4 2,3 
Mecklenburg •• 0,9 0,9 1,6 1,7 2,6 2,8 1,9 1,7 1,8 
Oldenburg •••• 0,9 0,9 0,7 0,7 1,2 1,2 1,9 1,0 1,0 
Braunschweig. 1,1 1,3 0,9 0,9 0,8 0,7 1,0 0,9 0,9 
Anhalt .••...• 1,0 1,2 0,7 0,7 0,6 0,7 0,5 0,7 0,7 

gaben über die Gesamtfläche und über die reine Sportfläche für 
die Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern und für die Ge-
meinden mit weniger als 2 000 Einwohnern (Landgemeinden) vor. 
Auf die 3 582 Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern ent-
fielen von der Gesamt.fläche aller Turn- und Sportplätze 188,21 
Mill.qm (58,6 vH) und von der reinen Sportfläche 144,58 Mill. qm 
(52,1 vH). In den rd. 47 300 Landgemeinden wurden 133,04 Mill. 
qm (41,4 vH) der Gesamtfläche und 132,93 Mill. qm (47,9 vH) 
der reinen Spielfläche aller Turn- und Sportplätze ermittelt. 
Nach Sportplatzarten entfielen von der Geaamtfläche der Groß-
sportanlagen 99,8 vH, von der Gesamtfläche der sonstigen stän-
digen Turn- und Sportplätze 51,2 vH, von der Gesamtfläche 
der behelfsmäßigen Plätze 38,5 vH und von der Gesamt-
fläche der Schulhöfe 58,9 vH auf Gemeinden mit mindestens 
2 000 Einwohnern. Während demnach fast sämtliche Groß-
sportanlagen und etwas mehr als die Hälfte der Gesamtfläche 
der sonstigen ständigen Turn- und Sportplätze den städtischen 
Gemeinden zuzurechnen sind, liegen die behelfsmäßigen Turn-
und Sportplätze überwiegend (flächenmäßig zu fast 62 vH, der 
Zahl nach zu 84 vH) in den Landgemeinden. 

Die Sport-und Turnplätze im Deutschen Reich 
am 1.0ktober1935 nach größeren Verwaltungsbezirken 

Gemeinden mft, 

wenfger als 
2000 Einw. 

Landgemelllden(L} 

Je Kopf der Bevölkerung entfallen: 

EJ unter 3qm 
~ 3bis4 • 
1114·5 
illll 5 • 6 • 
~6 • 7 • 
1111!7, 8 

- 8 qm und mehr 
Sport-und Turnplatz-Gesamtfläche 

lle1chsdvrchscf;n1#e: 
//Jde116emt:'1fio'en 
m1T2000C//ldme/Jr 
Einwoh!7ern 4, 2 qm 
1/lden Geme1flden 
m;T wen/qer als 
2000 El/lwo/1/lern 6, 2 fFl'l 

15,o Hfll,qm Fläche 
7,s • .. • 

1,o • • • 

l* 
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Wird die Gesamtfläche aller Turn- und Sportplätze der 
Wohnbevölkerung gegenübergestellt, so ergibt sich für das 
Reichsgebiet eine durchschnittliche Sportplatzdichte von 
4,9 qm je Kopf der Bevölkerung. Das entspricht etwa dem 
vom Reichsausschuß für Leibesübungen geforderten Richt-
maß von 5 qm je Kopf der Bevölkerung; hinsichtlich der 
reinen Sportfläche (4,2 qm je Kopf der Bevölkerung) ist 
das vom Reichsausschuß für Leibesübungen für notwendig 
erachtete Mindestmaß von 3 qm je Kopf der Bevölkerung 
bereits beträchtlich überschritten. Bei einer Trennung nach 
Stadt und Land ist die Sportplatzdichte in den Landge-
meinden infolge der dünnere11 Besiedlungsweise und wegen 
des auf dem Lande im allgemeinen reichlicher und billiger 
zur Verfügung stehenden Bodens mit 6,2 qm Sportplatz-
gesamtfläche je Kopf der Bevölkerung etwas größer, in den 
Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern (4,2 qm Fläche 
je Kopf der Bevölkerung) etwas kleiner als der Reichsdurch-
schnitt. Auf die reine Sportfläche bezogen betrugen die 
entsprechenden Anteile je Kopf im Reichsdurchschnitt 6,2 qm 
für die Landgemeinden und 3,2 qm für die Stadtgemeinden. 

Bei einer Betrachtung der Sportplatzdichte in den einzelnen 
Ländern und Landesteilen (Regierungsbezirke) ergeben sich außer-
ordentlich starke Unterschiede. So schwanken die Anteile je 

Kopf in den Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern zwischen 
1,7 qm Gesamtfläche je Kopf (Hamburg) und 7,0 qm Gesamt-
fläche je Kopf (Regierungsbezirk Frankfurt/Oder), in den Land-
gemeinden zwischen 2,3 qm Gesamtfläche je Kopf (Regierungs-
bezirk Niederbayern) und 11,7 qm Gesamtfläche je Kopf (Regie-
rungsbezirk Köslin). Im allgemeinen bewegen sich die Flächen-
anteile in den Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern jedoch 
zwischen 3,5 und 6,0 qm Gesamtfläche je Kopf der Bevölkerung. 
Von 70 Regierungsbezirken hatten 29 Bezirke Durchschnitte 
zwischen 3,5 und 4,5 qm je Kopf und 29 Regierungsbezirke 
Durchschnitte zwischen 4,5 und 6,0 qm Gesamtfläche je Kopf 
der Bevölkerung. In Berlin waren einschließlich des Reichssport-
feldes am 1. Oktober 1935 2,8 qm Turn- und Sportplatzfläche je 
Kopf der Bevölkerung vorhanden. Von den übrigen Regierungs-
bezirken mit großer Wohndichte seien noch die Regierungsbezirke 
Düsseldorf (3,7 qm) und Köln (4,1 qm), die Kreishauptmann-
schaften Chemnitz (4,2 qm) und Leipzig (4,9 qm Sportplatz-
gesamtfläche je Kopf der Bevölkerung) genannt. Die im all-
gemeinen etwas niedrigeren Anteile der dicht besiedelten und 
zumeist großstädtischen Bezirke beweisen nicht, daß in den Land-
bezirken mehr Sport getrieben wird, da die Sportanlagen in den 
Großstädten zumeist viel häufiger beansprucht werden. Während 
auf den großstädtischen Plätzen die ganze Woche über fast täglich 
von früh bis spät reger Sportbetrieb herrscht, werden die Sport-
und Turnplätze auf dem Lande meist nur in den Abendstunden, 
oft überhaupt nur Sonntags benutzt. 

Die Turnhallen 
An Turnhallen wurden am 1. O.~tober 1935 als Stichtag 

7 030 Schulturnhallen mit einer Ubungsfläche von insge-
samt 1,81 Mill.qm und 3 535 sonstig~_ständige Turn-, Gym-
nastik- und Boxhallen mit einer Ubungsfläche von ins-
gesamt 0,98 Mill. qm festgestellt. Die Gesamtzahl der 
ordentlichen Turnhallen belief sich demnach auf 10 565 
Hallen mit einer Übungsfläche von zusammen 2,79 Mill.qm. 

Außer diesen ordentlichen Turnhallen wurden noch 8 353 
behelfsmäßig als Turnhallen benutzte Räume (wie 
Gasthaussäle, Fabriksäle usw.) ermittelt, in denen regel-
mäßig zu bestimmten Zeiten geturnt wird. Die Ubungs-
fläche dieser behelfsmäßigen Turnräume betrug insgesamt 
1,46 Mill. qm, war also fast ebenso groß wie die Übungs-
fläche sämtlicher Schulturnhallen im Deutschen Reich. 

Auf die größeren Länder und auf die Reichsha~JJtstadt ent-
fielen von der Gesamtzahl und von der gesamten Ubungsfläche 
der ständigen Turnhallen: 

Die Gliederung Schulturnhallen sonst. standige standige Turn-
Turnhallen hallen zus. 

der ständlgen Turnhallen 
Anzahl I Übungs· Anzahl [ Übungs- Anzahl I Übungs· nach Ländern 

flache flache flache 

in vH 
Preußen , .............. 54,4 55,3 36,7 35,4 48,5 48,3 

dar. Berlin ........... 8,1 7,8 2,0 1,3 6,1 5,5 
Bayern ....•........... 11,1 9,4 17,3 17,8 13,2 12,4 
Sachsen ................ 10,9 10,0 17,6 20,2 13,2 13,6 
Wlirttemberg •.......... 6,1 6,6 9,7 8,0 7,4 7,1 
Baden ..•...•.......... 4,3 5,9 5,7 5,1 4,8 5,6 
Thüringen .............. 2,2 2,2 3,5 3,4 2,7 2,6 
Hessen ................ 2,5 2,4 1,6 4,6 3,2 3,2 
Mecklenburg ••.....•... 1,0 1,0 0,5 0,5 0.8 0,8 
Oldenburg ..••.......... 0,8 0,7 0,9 1,0 0,9 0,8 
Braunschweig, .......... 1,9 1,0 0,5 0,4 0,8 0,8 
Anhalt ................. 0,6 0,5 0,3 0,4 0,5 0,5 

Von der Gesamtzahl der beh~lfsmäßigen Turnhallen wurden 
5 046 (60 vH) mit 0,9 Mill. qm Übungsfläche (61 vH) in Preußen 
festgestellt, und zwar hauptsächlich in den Provinzen Hannover, 
Sachsen, Hessen-Nassau und Brandenburg. Auf diese 4 Pro-
vinzen zusammen kamen fast zwei Drittel der Übungsfläche aller 
behelfsmäßigen Turnhallen in Preußen. Außerdem waren die 
behelfsmäßigen Turnhallen anteilsmäßig noch besonders stark 
vertreten in Bayern (hauptsächlich in der Pfalz und in Ober-
und Unterfranken) sowie in den Ländern Sachsen, Thüringen 
und Hessen. 

Nach der Verteilung der ständigen Turnhallen auf Stadt und 
Land liegen 88 vH sämtlicher Schulturnhallen mit 91 vH der 

gesamten Übungsfläche der Schulturnhallen in den Gemeinden 
mit 2 000 uud mehr Einwohnern; bei den übrigen ständigen 
Turnhallen ruht das Schwergewicht zwar ebenfalls in den Städten, 
doch ist der Anteil der Landgemeinden bei dieser Turnhallenart 
flächenmäßig schon erheblich größer (31 vH) als bei den Schul-
turnhallen (9 vH). 

sonst. stand. Stbulturnhallen behelfs· 
Schul· Turnhallen, u sonstige st:ind1ge maßig als 

turnhallen Gymnastik- Turnhallen, Gym. Turnhallen 
Turnhallen ballen und DJ.sbk- u Boxhallen benutzte 

Boxballen msammen Raum ( 

l lbuois- l cbuogs- 1 Ubungs- 1 [bun~s-Zahl flache Zahl fiJrhe Zahl flache Zahl flache 
fmm1rm l OCO qm l OOOqm l OOOqm 

Ostpreußen ......... ·1 
1 

1~1 
50 

171 
10 2011 60 139 24 

Berlin ... , .......... 569 141 71 13 640 154 14 13 
Brandenburg ........ 239 65 66 16 305 81 640 104 
Pommern •.......... 

1641 
45 

1:1 
7 183 52 357 56 

G-renzm. Posen-
Westpreußen ...... 36 11 1 41 12 64 9 

Niederschlesien ...... 239 62 107 26 346 88 375 59 
Oberschlesien ....... 87 25 14 3 101 28 51 10 
Sachsen ............ 312 90 118 30 430 120 812 143 
Schleswig-Holstein ... 219 48 40 12 259 60 163 29 
Hannover ........... 359 85 127 31 486 116 896 154 
Westfalen .... , ...... 462 126 164 57 626 183 376 98 
Hessen-Nassau ...... 303 68 256 64 559 132 684 101 
Rheinprovinz •...... 645 185 290 75 935 260 . 455 95 
Hohenzoll. Lande .... 9 2 4 0 13 2 20 2 

Preußen 3 827 1 003 1 298 345 5 125 1 348 5 046 897 
Sudbayern 1) • , •••••• 398 84 235 64 633 148 245 33 
Nordbayern') ....... 293 66 214 64 507 130 434 66 
Pfalz ............... 91 21 162 46 253 67 152 24 

Bayern 782 171 611 174 1 393 345 831 123 
Sachsen .. , .•....... 768 182 623 197 1 391 379 506 92 
Wurttemberg ....... 434 119 343 78 777 197 2:77 38 
Baden .............. 304 107 201 50 505 157 234 39 
Thuringen .......... 157 40 124 33 281 73 496 77 
Hessen ............. 176 43 161 45 337 88 358 64 
Hamburg ........... 167 50 39 14 206 64 5 11 
Mecklenburg ........ 67 18 17 5 84 23 85 16 
Oldenburg .......... 59 12 32 10 91 22 76 13 
Braunschweig ....... 70 

181 
16 4 86 22 169 34 

Bremen ............ 81 18 22 7 103 25 4 1 
Anhalt ............. 45 9 11 4 56 13 66 12 
Lippe .............. 11 

JI 
11 

=: 1 

22 5 50 13 
Lubeck ............. 30, - 30 7 2 0 
Schaumburg-Lippe ... JI - 7 3 19 1 
Saarland ........... 26 71 19 129 29 

Deutsches Reich 7 03011 81513 5351 975 11056512 790 8 35311 463 
dav. in Gemeinden mit 

2000 u. mehr Emw. ,6171 1 643 2 189 675 8 360 2 318 1 418 408 
1 ) Reg.-Bez. Oberbayern, Niederoayern und Schwaben. - ') Reg.·Bez. 

Oberpfalz, Ober-, Mittel- und Unterfranken. 
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Die behelfsmäßigen Turnhallen entfallen dagegen überwiegend 
(der Zahl nach zu 83 vH, der Fläche nach zu 72 vH) auf die Land-
gemeinden. Die Turnhalle des flachen Landes ist zur Zeit 
immer noch die behelfsmäßige Turnhalle, d. h. in der Hauptsache 
der Gasthaussaal, der allerdings zumeist mit den notwendigsten 
Turngeräten ausgestattet ist. Es wurden bei der Erhebung in den 
Landgemeinden nicht weniger als 6 935 solche be~elf~mäßig a!s 
Turnhallen benutzte Räume festgestellt. Zur Zeit smd somit 
auf dem flachen Lande reichlich dreimal soviel behelfsmäßige 
Turnräume in Benutzung als ordentliche Turnhallen. Der Fläche 
nach ist das Verhältnis etwas günstiger. Einer Übungsfläche von 
insgesamt 1,05 Mill. qm der behelfsmäßigen Turnräume steht auf 
dem Lande eine Gesamtübungsfläche von 472 000 qm der stän-
digen Turnhallen ( meist Vereinsturnhallen) gegenüber. Verhältnis-
mäßig reich ausgestattet mit ordentlichen Turnhallen auch auf 
dem Lande sind die Länder Württemberg, Baden und Sachsen, 
wo mehr als die Hälfte bis drei Viertel (76 vH bzw. 61 vH bzw. 
53 vH) der gesamten Turnraumfläche der Landgemeinden 
ständige Turnhallen sind. Dagegen gibt es in den Landgemeinden 
der Provinzen Pommern, Sachsen, Brandenburg und Hannover 
noch verhältnismäßig wenig Turnhallen; hier sind nur 7 bis 13 vH 
der gesamten Turnraumfläche den ständigen Turnhallen zu-
zurechnen. 

Die Gesamtfläche der behelfsmäßigen Turnräume in der 
Gruppe der Gemeinden mit 2 000 und mehr Einwohnern betrug 
insgesamt 408 000 qm. Bei Beurteilung dieser Fläche ist jedoch 
zu berücksichtigen, daß davon 62 000 qm (15 vH) auf 16 so-
genannte allgemeine Sporthallen entfallen, d. h. auf solche 
Hallen (wie z. B. den Berliner Sportpalast), in denen gelegentlich 
turnerische Vorführungen stattfinden, daneben aber auch andere 
Sportarten wie Leichtathletik, Boxen, Ringen, Radfahren, Eis-
laufen, Reiten, Tennis u. dgl. ausgeübt werden. 

In J3eziehung zur Wohnbevölkerung ergibt sich zur Zeit 
eine Ubungsfläche der ordentlichen Turnhallen von nur 
42,3 qm auf 1 000 Einwohner. Das vom Reichsausschuß 

Wu,St3B 

für Leibesübungen geforderte Mindestmaß von 100 qm Turn-
hallenfläche je 1 000 Einwohner ist somit noch nicht er-
reicht, was ja auch aus dem Vorhandensein der großen Zahl 
behelfsmäßiger _ Turnräume mittelbar hervorgeht. Bis zur 
Erreichung des vom Reichsausschuß für Leibesübungen 
festgesetzten Mindestmaßes an Turnhallenfläche müßten 
noch fast 4 Mill. qm Turnhallenfläche neu erstellt werden, 
d. h. also mehr als das Doppelte der Fläche, die heute als 
behelfsmäßige Turnhallenfläche im gesamten Reiche in Be-
nutzung ist. 

Nach Stadt und Land getrennt kommen heute in den Ge-
meinden mit 2 000 und mehr Einwohnern durchschnittlich 52 qm 
Turnhallenfläche auf 1 000 Einwohner, in den Landgemeinden 
22 qm. Regional betrachtet schneiden die Länder Sachsen, 
Württemberg, Baden und Hessen, die auch wichtige Gaue des 
Fachamts Turnen im Reichsbund für Leibesübungen sind, hin-
sichtlich der ständigen Turnhallenfläche je Kopf der Bevölkerung 
recht gut ab. An der Spitze der größeren Verwaltungsbezirke 
stehen in der Gruppe der Gemeinden mit 2 QOO und mehr Ein-
wolmern der Landeskommissärbezirk Mannheim und die Provinz 
Oberhessen mit 94,4 qm und 90,1 qm Turnhallenfläche je 1 000 
Einwohner, die damit fast das vom Reichsausschuß für Leibes-
übungen geforderte Mindestmaß an Turnhallenfläche erreichen. 
Es folgen der ehemalige Donaukreis Init 86,l qm und der ehemalige 
Jagstkreis mit 85,9 qm, die Kreishauptmannschaft Chemnitz 
mit 82,3 qm, der ehemalige Schwarzwaldkreis mit 82,1 qm, der 
Landeskommissärbezirk Freiburg mit 80,4 qm und die Kreis-
hauptmannschaft Leipzig mit 79,5 qm Turnhallenfläche je 
1 000 Einwohner. Berlin besitzt zur Zeit eine Turnhallenfläche 
von 36,2 qm je 1 000 Einwohner, womit die Reichshauptstadt 
ebenso wie die dicht besiedelten Regierungsbezirke Arnsberg, 
Aachen, Düsseldorf und Oppeln ziemlich das Ende der Reihe 
einnimmt. Bei Beurteilung der durchschnittlichen Turnhallen-
fläche in den Großstädten ist wiederum die weit häufigere Be-
nutzung der Hallen zu berücksichtigen. 

Gemeinden mft, 

2000 
und mehr 

Einwohnern 

weniger als 
2000 

Einwohnern 
(tJ;xlgemelnden) 

Auf Je 1000 Einwohner entfallen, 
D unter 20qm 
s20-4o· 
-40-60• 
F?Ai 60 - 80 • 
111111!1 80 -100 • 
-100qm und mehr 

Turnhallen-Übungsflache 
/i'e/chsdt/rc/Jsc/Jn1'#e: 
1/J den (}eme/iJden 
mit 2000 r,nd me/J,o 
ft/lwohnern - - -- - S2t;m 
117 den 6eme1iiden 
mil lf'eniOer als 
2000C/hwo/Jnern - - 22qm 

- - - 150000qm Fläche 
----75'000 • • 

----10000 " • 

2 
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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Die landwirtschaftliche Bodenbenutzung 1936 

Im gesamten Reichsgebiet hat im Mai 1936 wieder eine um-
fassende Bodenbenutzungserhebung stattgefunden. Bis 1934 be-
standen zwischen den Bodenbenutzungsaufnahmen und den An-
bauflächenerhebungen der letzten Jahre methodisch nur geringe 
Unterschiede. Seit 1935 aber werden die Bodenbenutzungsauf-
nahmen für über 80 vH der Gesamtfläche auf der Grundlage von 
Betriebsangaben durch Einzelerfassung der größeren Betriebe 
durchgeführt. Die außerhalb der Betriebe liegenden Flächen wie: 
Gebäudeflächen, Wegeland, Straßen, öffentliche Gewässer usw. 
werden von den Gemeindebehörden unter Mitwirkung der 
Schätzungsbeiräte mit Hilfe etwaiger Katasterunterlagen, und 
die Bodenbenutzung der noch verbleibenden landwirtschaftlichen 
Restflächen von etwa 10 vH durch Auswahl typischer Betriebe 
und Verallgemeinerung ihrer Kultur- und Fruchtartenverhältnisse 
auf diese Restflächen festgestellt. Da die katasteramtlichen Ge-
samtflächen der Gemeinde festliegen, wird bei diesem Verfahren 
eine sichere Ermittlung der Bodenbenutzung gewährleistet. 

Bei der Beurteilung der Anbauzahlen ist zu berücksichtigen, 
daß es sich um ein vorläufiges Ergebnis handelt, von dem die end-
gültigen Zahlen noch abweichen können. Jedoch dürften ~ie 
Unterschiede beim Getreide nur gering sein und auch bei den Öl-
früchten 3 vH nicht übersteigen. 

Der Getreideanbau ist gegenüber dem Vorjahr1) bei allen 
Fruchtarten eingeschränkt worden mit Ausnahme der Gerste, 
deren Anbau zugenommen hat. Die Anbauflächen betrugen: 

für Roggen . . . . . . . . . . . . . 4 497 422 ha 
Weizen ............. 2 076 194 • 
Spelz . . . . . . . . . . . . . . . 69 400 • 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . 1 624 924 • 
Hafer ............... 2 772 188 • 
Mengget1eide . . . . . . . . 514 000 • 

Veranderung gegen Vorjahr 
- 57400 ha = 1,3 vH 
- 38 000 » = 1,8 • 
- 3 300 • = 4,6 • 
+ 18 400 • = 1,1 • 
- 26 000 • = 0,9 » 
- 8 000 » = 1,5 • 

Die Anbauerweiterung für Gerste ist allein der Aus-
dehnung des Wintergerstenanbaus um 41100 ha zuzu-

1 ) Vgl. »W. u. St.,, 1935, Nr. 13, S. 469. -Eine Erklärung für die Einschran-
kung wird nach Vorliegen der endgliltigen Gesamtergebnisse möglich sein. 

schreiben; der Anbau der Sommergerste ist um 22 700 ha 
eingeschränkt worden. Die betriebswirtschaftlichen Vor-
teile des Wintergerstenanbaus scheinen immer mehr in 
der Praxis erkannt zu werden. Ihr Anbau ist in stetigem 
Anstieg von etwa 177 000 ha im Jahre 1927 auf 429 000 ha 
in diesem Jahre erhöht worden. 

Anbau von Wintergerste und Sommergerste 
1927 bis 1936 

W/ntergerste 

Mill ha 

]wdllll 
1927-30-32-31.-36 

W.u.St.36 

Sommergerste 

1927-30-32-~36 

1.2 

1.0 

o.s 

0. 

o .• 

0.2 

Die Anbauerweiterung ist, abgesehen von Gebieten wie Ost-
preußen, wo die Wintergerste infolge ungünstiger klimatischer 
Verhältnisse schlecht gedeiht, in allen Gebieten zu erkennen. 
Wenn man von kleinen Anbaugebieten absieht, bewegt sich die 
Ausdehnung zwischen 4 und 23 vH. Absolut und verhältnis-
mäßig am stärksten ist die Anbauerweiterung um 23,1 vH in Meck-

Anbauflächen von Getreide und einigen anderen Fruchtarten nach der Bodenbenutzungserhebung 1936 (Vorläufiges Ergebnis) 

1 Roggen Weizen 

Limder Winter- zu-1 Som-1 Winter· 18:::: 1 zu· und mer-
Landesteile frucht !rucht sammen frucht !rucht sammen 

1 1 1 1 

7 Ostpreußen . . . . . 387 705 2 556 390 261 82 430 8 4471 90 87 
Preußen .......... 3280254

1

'29894
1
33101481046785

1

1068011 !53586 

3 Berlin.......... 3 121 71[ 3 192 162, 101 26 
2 
6 

Brandenburg . . . 548 745 6 4491 555 194 78 662 19 180
1 

97 84 
Pommern . . . . . . 444 922, 6 146

1 

451 068 68 075 16 861 1 84 93 
Grenzm. Posen- i 1 

1 Westpr. . . . . . . 140 775 1 181• 141 956 5 099 742j 5 84 
4: Niederschlesien.. 328 101 2 467 330 568 152 354 16 100, 168 45 

Oberschlesien.... 138 143 466 138 609 56 857 2 124

1

1 58 98 1 
Sachsen ........ , 272 458, 2 389

1 
274 847 200 211 30 093 230 30 4 

Schlesw.·Holst .. 

1

107283'1 l 635
1 

108918 55119
1 

1216 5633 
Hannover . . . . . . 386 056 3 3751389 431 89 125 8 099 97 22 

5 
4 

Westfalen . . . . . . 200 149 1 238 201 387 65 7221 9271 66 64 9 
Hessen-Nassau . . 140 754 227 140 981 70 1331 7071 70 84 0 
Rheinprovinz .... 1 181282 1685 182967 118500 2044· 120544 
Hohenzoll. Lande, 760• 9 769 4 336 160 4 496 

1 Bayern........... 464 78o' 16 6191 481 399 363 '291 21 150
1
1 

384 44 
Sachsen . . . . . . . . . . 149 287 2 995 ! 52 282 87 448 3 277 90 72 5 

1 
7 

Wurttemberg. . . . . . 28 157 1 077 29 234 110 637 5 954 116 59 
Baden............ 40 914 2 550 43 464 61 663 2 004 63 66 
Thliringen . . . . . . . . 70 539 1 640 72 179 78 215 4 775 82 99 0 
Hessen • . . . . . . . . . . 55 437 369 55 806 34 753 1 250 36 00 3 

6 
0 
1 
1 
0 
8 
5 

!I 

Hamburg . . . . .. . . . 1 643 48 1 691 622 34 65 
Mecklenburg ...... 203 784 1 652 205 436 57 409: 10361 67 77 
Oldenburg . . . . . . . . 61 7551 301. 62 056 6 369 2221 6 59 
Braunschweig . . . . . 25 2161 206 25 422 30 444 5 857] 36 30 
Bremen........... 762; 19' 781 67 3 1 7 
Anhalt ........... 245911 139 24730 17536 1572: 1910 
Lippe . . . . . . . . . . . . 11 392: 29 11 421 6 7091 16: 6 72 
Lubeck.... . . . . . . . 2 5741 201 2 594 1 1301 2, 1 13 
Schaumb.-Lippe... 41441 2 4146 2112 - 1 2 II 
Saarland.......... 14 409

1 
224 14 633 7 614 112 7 72 

Spelz 
(Dmkrl) 

Wm-1 emscbl. 
Emerund ter-
Emkom frucht 

5 6501302 890 
- 1549 
- 55 
- 21 542 
- 19 841 

- 614 
- 38 626 
- 7 978 

5 58 601 
- 26885 
- 43 516 
- 41 438 
- 13 348 

261 28 798 
5 384 99 
3 699 17 439 
- 28195 

47 994 3 850 
11 755 4866 

56 14187 
235 2 623 

- '293 
- 22162 

33 5 614 
- 13 894 
- 47 

2 5 975 
- 4 895 
- 5811 - 752 

5 676 

Gerste 

Som-1 zu- Hafer mer-
frucht sammen 

Hektar 

574 656 877 546 1 811395 
131 687 133 236 172 943 

253 308 1 021 
77 477 99 019 182 7'29 
58 139 77 980 243 416 

16 963 17 577 36 211 
73 764 112390 168 083 
42 416 50394 71 741 

110 081 168 682 170 306 
9 841 36 726 119 885 

II 073 54589 220 209 
5 126 46564 135 976 

11 052 24400 115 009 
21 341 50 139 167 774 
5 443 5 542 6 092 

338 750 356 189 360 515 
13 476 41 671 117633 
92 916 96 766 84036 
45 845 50 711 46368 
48 931 63 118 75 479 
35540 38163 40 257 

54 347 1 594 
27 416 49 578 134 080 
3 666 9 280 38375 
1 922 15 816 24776 

51 98 801 
11 373 17 348 14156 

74 4969 8 954 
65 

6461 
2 056 

14 766 2461 
1 236 1 912 9 252 

Menggctreide j Frilhkartolfeln 

fün-1 Som· 1 . ldavonvor- Rüb- Flachs 
ter- mer- ms- gekeimte Raps (Lein) sen 

!rucht frucht gesamt (zflnrtlger 
Anbau) 

40690 375 021182 778 14019 23901 8 496126 746 
1 883 153 767 9 824 347 144 854 1 444 

4 1041 317 150 9 - 3 
1 893 37 412 11 980 1 185 3 382 '"i "" 2580 48 079 10 574 385 1 367 1 164 1 347 

428 8934 2781 55 76 29 168 
1 607 21 3291 6 659! 573 2 587 126 8 105 

551 7 847 3 182i 87 1 369 241 3 408' 
1 919 16 715 10 126 2 845 4 141 447, 2 247 
2 824 47 971 1 516 339 3 632 2 794 736 
1 960 24 816 12 849 1 805 2 297 314 2382 

16053 5 299' 3 947 270 1 016 395 1 567 
621 1 250 1 948 345 1 552 1 056 2 087 

8 108 1 356 6 968 5 631 2231 4'29 1 519 
259 142 107 2 98 40 59 

22558 3 770 10 983 265] 2642 322 5340 
410 1 561 2 717 326 1 776 138 2202 

5 946 2171 2301 121 1 623 172 1 480 
16016 713 2440 172 1 514 239 747 
2385 II 978 2631 187 1 426 225 1 130 

599 165 4234 311 856 278 482 
12 202 221 117 3 - 3 

988 19 663 4 027 170 3 795 2892 1 069 
530 1 201 1 591 99 384 77 430 
498 1 507 956 47 633 34 '293 

7 13 36 10 4 
126 468 1 246 527 282 24 355 

1 959 1 006 266 24 113 31 213 
201 

254 79 18 
2~1 

5 16 
116 365 53 9 4 30 

1 132 45 585 9 36 3 55 

Hanf 

4073 
24 

2523 
311 

226 
580 
190 
57 
8 

13 
127 

1 
12 

1 
447 

8 
50 

142 
14 
3 

-
396 

6 
9 

-
3 
0 --
3 

Deutsches Reich .. ." 4439638j 57 7a4ll4497 422119128041jl6339012 076194169 4291428 93911 195 985116249241[2772188193992ll420 1031117 144
1
l 18 817139 01011294014059515 154 

• 1935 4487378, 674744554852 1923913190224:2114137 72 755 387 765 12187301606495 2798296 101229 420 892 132 085 18315 33555 13468 22276 3 636 

·.' 
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lenburg, dann folgen Niederschlesien (22,8vH) Schleswig-Holstein 
(19,4 vH), Brandenburg (15,9 vH)unddasLandSachsen(13,4vH). 
In den Kleinbetriebsgegenden Württembergs und Badens ist mit 
3 900 und 4 900 ha der geringe Anbau bemerkenswert. Gerade in 
diesen Ländern müßte die Anbauerweiterung für die Organisation 
der Betriebe von erheblichem Vorteil sein. Das größte Winter-
gerstenanbaugebiet ist die Provinz Sachsen mit 59 000 ha, dann 
folgen Hannover mit 44 000 ha, Westfalen mit 41000 ha und 
Niederschlesien mit 39 000 ha. 

Die Anbauentwicklung der Sommergerste ist uneinheitlich. 
In Brandenburg, Pommern, Oberschlesien und der Grenzmark 
Posen-Westpreußen ist der Anbau um 1 bis 4 vH ausgedehnt, in 
allen übrigen Gebieten, insbesondere in dem Lande Sachsen 
(um 15,4vH), in Schleswig-Holstein (12,9 vH) und in Westfalen 
(15,9 vH) eingeschränkt worden. 

Der Haferanbau ist - abgesehen von /;{leineren Gebieten -
ziemlich gleichmäßig vermindert worden. Ahnlich liegen die Ver-
hältnisse beim Roggen, Weizen und beim Menggetreide. 

Der Getreideanbau wurde insgesamt von 6,74 
Mill. ha im Jahre 1935 auf 6,64 Mill. ha, also um 1,0 vH 
eingeschränkt. An dieser Anbauminderung ist das Brot-
getreide mit 99 000 ha und das Futtergetreide mit 8 000 ha 
beteiligt. 

Der Flachsanbau hat sich fast verdoppelt; er erhöhte 
sich um etwa 18 300 ha auf 41 000 ha, also um 82 v H. Diese er-
hebliche Anbauerweiterung ist in erster Linie auf die Maßnahmen 
der Reichsregierung zur Förderung des heimischen Gespinst-
pflanzenanbaus im Rahmen der Erzeugungsschlacht zurück-
zuführen. Der Flachsanbau wurde in allen Gebieten des Reiches, 
insbesondere in Niederschlesien, dem größten inländischen Flachs-
anbaugebiet, und in Hannover erheblich vermehrt. Abgesehen 
von bedeutenden Anbaugebieten und von Ostpreußen, Pommern 
und Hessen-Nassau, wo der Anbau mehr als verdreifacht worden 
ist, beträgt im Vergleich zum Vorjahr die Anbauerweiterung 
50 bis 150 vH. 

Auch der Hanfanbau zeigt mit etwa 5 200 ha eine beträcht-
liche Ausdehnung um 1500 ha = 42 vH. Dabei ist zu bemerken, 
daß Samen- und Faserhanf zusammen erfaßt worden sind. Eine 
Aufgliederung ist also in der amtlichen Statistik noch nicht vor-
genommen worden. Während beim Flachs in allen Gebieten eine 

Der Saatenstand 
Anfang Juli 1936 

Im ersten Drittel des Monats Juni bestand im gesamten 
Reichsgebiet regnerisches und kühles Wette.r. Die Te.mperaturen 
lagen in manchen Gebieten mehrere Grade unter der Normal-
temperatur. In Süddeutschland, insbesondere in vielen Gegenden 
Bayerns (Gegend um Straubing usw.), gingen heftige Regenfälle 
nieder, so daß durch Hochwasser und Verschlämmung weiter 
Gebiete beträchtliche Unwetterschäden hervorgerufen wurden. 
Erst im zweiten Drittel des Monats trat eine allgemeine Erwär-
mung im gesamten Reichsgebiet ein. Dank diesem heiteren, 
sommerlich-warmen Wetter haben sich die Feldfrüchte im ganzen 
gesehen in der zweiten Junihälfte weiter gut entwickelt. 

Abgesehen von Kohlrüben, die mit 3,0 beurteilt worden sind, 
werden sämtliche Feldfrüchte zum Teil beträchtlich besser als 
mittel begutachtet. Im Vergleich zum Vormonat sind die Ver-
änderungen nur gering. So wurden der Winterweizen mit 2,3, 
die Spätkartoffeln mit 2,7, die Frühkartoffeln mit 2,6, die Futter-
rüben mit 2,7, die Wicken mit 2,6 und die Bewässerungswiesen 
mit 2,2 um je einen Punkt und die Erbsen mit 2,5 um zwei 
Punkte besser, andrerseits der Sommerweizen mit 2,6, die 
Kohlrüben mit 3,0 um je einen Punkt und die Viehweiden mit 
2,7 um drei Punkte schlechter begutachtet. Alle übrigen Frucht-
arten weisen denselben Stand auf wie im Vormonat. Die Winter-
gerste reift und wird teilweise bereits gemäht. Der Winterroggen 
hat sich durch Gewitterregen vielfach teilweise bereits vor der 
Blüte gelagert, so daß er nicht immer gleichmäßig abgeblüht hat. 
Dagegen ist die Blüte des Weizens im allgemeinen gut verlaufen. 
Die Sommergetreidearten waren in der ersten Junihälfte infolge 
der kühlen Witterung in ihrer Entwicklung zurückgeblieben und 
haben sich erst in der Folge wieder etwas erholt, so daß, abgesehen 
vom Sommerweizen, keine Verschlechterung eingetreten ist. Die 
Hackfrüchte haben sich ebenfalls in der ersten Junihälfte ver-

einheitliche Entwicklung zu erkennen ist, wurde der Hanfanbau 
teils erheblich ausgedehnt, teils aber eingeschränkt. Abgesehen 
von kleineren Hanfanbaugebieten wie Baden und Württemberg 
ist die Anbauminderung in Bayern von 555 ha im Jahre 1935 auf 
447 ha, also um 20 vH, und die beträchtliche Anbauerweiterung 
in Brandenburg von 1 634 ha im Jahre 1935 auf 2 523 ha im 
Jahre 1936 bemerkenswert. Während sich in Bayern die Anbau-
minderung auf die einzelnen kleineren Verwaltungsbezirke ziem-
lich gleichmäßig verteilt, ist in Brandenburg eine erhebliche Ver-
dichtung des Hanfanbaus im Havelländischen Luch erkennbar. 
Dort wurden schlechte Moorwiesen melioriert und mit gutem 
Erfolg mit Hanf bestellt. In den Kreisen Ruppin, Ost- und West-
Havelland konzentrierten sich 1936 allein 436, 716 und 539 ha 
gegen 283, 406 und 479 ha im Jahre 1935. 

Die Anbaufläche für Raps, die wichtigste heimische Ölfrucht, 
ist auf 39 000 ha vergrößert worden. Die Ausdehnung verteilt 
sich, abgesehen von Ostpreußen, der Grenzmark Posen-West-
preußen, Niederschlesien und Baden, wo eine geringe Ein-
schränkung des Anbaus festzustellen ist, ziemlich einheitlich auf 
alle Gebiete. Beträchtlicher ist die Ausdehnung in Mecklenburg, 
dem zweitgrößten Anbaugebiet, von 2 875 ha im Jahre 1935 auf 
3 795 ha im Jahre 1936. Auch in der Provinz Sachsen, dem 
größten Rapsanbaugebiet, ist mit 4 141 ha der Rapsanbau um 
422 ha = 11,3 vH ausgedehnt worden. Dagegen hat sich der 
Anbau an Rübsen im Reichsgebiet von 13 468 ha im Vorjahr 
auf 12 940 ha im Jahre 1936 vermindert. Diese Einschränkung 
ist in allen für den Rübsenanbau wesentlichen Gebieten fest-
zustellen. Offenbar sind im Vorjahr beim Anbau von Rübsen 
ungünstige Erfahrungen gemacht worden. 

Der Anbau von Frühkartoffeln ist mit 117144 ha (1935 
= 132 085 ha) ebenfalls eingeschränkt worden. Bei den Früh-
kartoffeln sind wie im Vorjahr die Kartoffelsorten festgestellt 
worden, die in der Regel vor dem Getreide geerntet werden. 
Danach ist der Anbau von vorgekeimten Frühkartoffeln (zünftiger 
Anbau) mit 18 800 ha um 500 ha vermehrt worden. Die Ent-
wicklung ist gebietsmäßig wenig einheitlich. In der Rheinprovinz, 
dem größten Gebiet des zünftigen Frühkartoffelanbaus, ist der 
Anbau mit 5 631 ha (4 977 ha) um 654 ha = 13,1 vH ausgedehnt 
worden. Dagegen ist der Anbau in der Provinz Sachsen, dem 
zweitgrößten Anbaugebiet, mit 2 845 ha (2 865 ha) um 0,7 vH, 
in Bayern, dem nächstgrößten Gebiet, mit 2 651 ha (3 008 ha) 
sogar um 11,9 vH eingeschränkt worden. 

hältnismäßig langsam entwickelt und beginnen, vor allem auf 
leichten Böden, jetzt schon wieder unter der Trockenheit 
zu leiden. 

Trotzdem werden im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahrs 
sämtliche Fruchtarten, für die Vergleichszahlen vorliegen, ins-
besondere aber der Winterweizen, die Frühkartoffeln und die 
Futterpflanzen besser begutachtet. Auch gegen das Rekordjahr 
1933 schneidet der Stand der Feldfrüchte im Berichtsmonat gut 
ab. So werden fast sämtliche Getreidearten wie Winterroggen, 
Winterweizen, Wintergerste, Sommergerste und alle Futter-
pflanzen zum Teil erheblich besser beurteilt. Nur die Spätkartof-
feln werden mit 2,7 und die Frühkartoffeln mit 2,6 um einen Punkt 
schlechter begutachtet als 1933. Im Vergleich zum fünfjährigen 
Mittel (1931/1935) stehen ebenfalls sämtliche Feldfrüchte, ins-
besondere die Futterpflanzen, beträchtlich besser. 

Zusammenfassend ergibt sich also, daß im Reichsdurchschnitt 
alle Feldfrüchte recht günstig stehen. Unter der Voraussetzung, 
daß die Witterung der Entwicklung der Kulturpflanzen weiter 
förderlich ist, darf nicht nur mit einer guten Getreideernte, sondern 
auch mit einer guten Hülsenfrucht-, Kartoffel- und Heuernte 
gerechnet werden. 

In den einzelnen Reichsgebieten stehen die Feldfrüchte, im 
ganzen betrachtet, verhältnismäßig einheitlich. Bei den einzelnen 
Fruchtarten bestehen allerdings Unterschiede. So werden der 
Winterroggen, der Winterweizen und die Wintergerste, wenn man 
von weniger wichtigen Gebieten absieht, in keinem Gebiet schlech-
ter als 2,7 begutachtet. Bei den übrigen Getreidearten, insbe-
sondere beim Hafer, sind die Unterschiede beträchtlicher. Un-
günstig schneiden beim Hafer die Regierungsbezirke Stade, 
Münster und Osnabrück sowie die Kreishauptmannschaft Zwickau 
und der Landesteil Oldenburg ab. Bei den Hülsenfrüchten, Hack-
früchten und Futterpflanzen betragen die Unterschiede in den 
einzelnen Gebieten des Reichs ebenfalls etwa 10 vH. Für Vieh-
weiden, die sich im Reichsdurchschnitt gegen den Vormonat etwas 
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verschlechtert haben, liegen die Begutachtungsziffern in fast allen 
Gebieten niedriger als im Vormonat. Es darf jedoch erwartet 
werden, da.ß die Weiden, die regelmäßig um diese Zeit unter Trok-
kenheit leiden, sich bei dem jetzt niedergegangenen Gewitterregen 
wieder etwas erholen werden. 

Die Bearbeitung der Hackfrüchte ist noch im Gange, zumal 

da. das stark wachsende Unkraut vjel Mühe bereitet. Das Ver• 
ziehen der Rüben und Häufeln der Kartoffeln ist fast beendet. 
An Schädlingen traten insbesondere Feldmäuse, Engerlinge, 
Drahtwürmer, Erdflöhe und die Fritfliege auf; jedoch hält sich 
das Auftreten von tierischen Schädlingen und auch von Pflanzen-
krankheiten in normalen Grenzen. 

Saatenstand 
Anfang Juli 1936*) 

/
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Preußen ................ 2,4 2.7 2,3 2,6 2,3 2,3 2,5 2,7 2,5 2,6 2,6 2,7 2,7 2,6 2,8 3,0 2,8 2,5 2,4 2,4 2,6 2,3 2,7 R.-Bez. Königsberg .... 2,4 2,8 2,3 2,5 - 2,5 2,4 2,5 2,5 2,4 2,5 2,7 2,6 2,6 2,8 2,9 2,8 2,6 2,2 2,4 2,6 2,5 2,5 • Gumbinnen .... 2,1 2,8 2,5 2,7 - 2,6 2,4 2,6 2,6 2,5 2,6 2,6 2,5 
2:5 

2,7 2,8 2,8 2,3 2,4 2,6 2,7 2,5 2,7 • Allenatein .. , .. 2,4 2,8 2,4 2,5 - 2,5 2,3 2,4 2,4 2,4 2,4 2,7 2,5 2,7 2,8 2,7 2,4 2,3 2,3 2,7 2,4 2,6 • Westpreußen.,, 2,4 2,8 2,3 2,4 - 2,1 2,3 2,3 2,4 2,3 2,3 2,8 2,7 2,7 3,0 3,0 2,8 2,9 2,1 2,2 2,4 2,2 2,4 
Stadt Berlin ......... 2,3 2,6 2,5 2,7 - 2,1 2,8 2,9 2,5 - 2,8 3,2 - 2,8 2,8 2,0 2,5 2,5 2,5 2,3 

R.-Bez. Potsdam ...... 2,4 2,8 2,5 2,7 - 2,2 2,5 2,8 2,8 2,7 2,7 2,7 2,8 2,7 2,8 2,9 2,7 2,4 2,5 2,5 2,5 2,3 2,8 • Frankfurt .. , .. 2,5 2,8 2,4 2,6 - 2,3 2,5 2,7 2,7 2,8 2,7 2,7 2,7 2,7 2,8 2,9 2,8 2,4 2,6 2,4 2,7 2,5 2,9 • Stettin 2,5 2,7 2,5 2,6 - 2,3 2,5 2,6 2,7 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7 2,7 3,0 2,8 2,4 2,3 2,3 2,4 2,3 2,7 • Köa!in .::::::: 2,6 2,7 2,6 2,7 - 2,6 2,5 2,6 2,7 2,7 2,7 2,8 2,7 2,8 2,9 3,0 2,9 2,6 2,4 2,5 2,5 2,4 2,8 
• Schneidemolhl .. 2,7 2,7 25 2,5 - 2,5 2,4 2,5 2,6 2,7 2,5 2,7 2,6 2,5 2,6 3,0 2,7 2,4 2,6 2,3 2,5 2,4 2,7 • Breslau , ...... 2,5 2,7 2,3 2,6 - 2,3 2,4 2,5 2,5 2,5 2,5 2,7 2,6 2,7 2,7 2,8 2,7 2,4 2,4 2,3 2,5 2,3 2,6 • Liegnitz ...... 2,6 2,7 2,4 2,5 - 2,4 2,4 2,6 2,6 2,6 2,5 2,7 2,6 3,0 3,0 2,8 2,7 2,3 2,5 2,4 2,5 2,3 2,6 • Oppeln,, .. , ... 2,5 2,8 2,3 2,5 - 2,3 2,4 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,4 2,5 2,7 2,6 2,2 2,4 2,2 2,5 2,3 2,6 • Magdeburg .... 2,3 2,7 2,3 2,5 - 2,2 2,6 2,7 2,5 2,6 2,6 2,7 2,8 2,6 2,6 2,9 2,7 2,4 2,5 2,4 2,6 2,4 2,9 
• Merseburg ••... 2,3 2,7 2,2 2,4 - 2,2 2,5 2,6 2,4 2,5 2,4 2,7 2,6 2,6 2,7 2,8 2,7 2,4 2,5 2,4 2,6 2,3 2,7 • Erfurt ...... , .. 2,3 2,5 2,2 2,5 - 2,3 2,6 2,7 2,6 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5 2,5 2,7 2,8 2,4 2,2 2,2 2,5 2,2 2,7 • Schleswig ...... 2,5 2,7 2,5 2,7 - 2,4 2,7 2,8 2,6 2,5 2,5 2,7 2,7 2,7 2,8 2,8 2,7 2,5 2,3 2,7 2,5 2,4 2,6 • Hannover ..... 2,4 2,9 2,5 2,6 - 2,3 2,7 2,8 2,7 2,6 2,6 2,9 2,9 2,8 2,9 3,1 3,0 2,4 2,5 2,5 2,6 2,6 2,8 • Hildesheim .•.. 2,2 2,7 2,2 2,4 - 2,2 2,6 2,3 2,5 2,5 2,5 2,5 2,6 2,5 2,5 2,8 2,8 2,3 2,3 2,3 2,4 2,2 2,5 
• Lüneburg ...... 2,3 2,7 2,4 2,6 - 2,3 2,7 2,9 2,9 2,8 2,8 2,8 2,9 2,6 2,8 3,2 2,9 2,5 2,6 2,5 2,6 2,3 2,8 • Stade ......... 2,5 2,8 2,5 2,8 - 2,5 2,9 3,0 2,8 2,7 2,8 2,8 2,8 3,0 2,9 3,1 2,8 2,5 2,5 2,6 2,4 2,6 • Osnabrück ..... 2,5 2,9 2,6 2,8 - 2,5 2,9 3,1 2,9 2,7 2,7 3,0 3,0 2,913,2 3,0 2,8 2,712,7 2,8 2,5 2,8 • Aurich ........ 2,6 2,7 2,7 2,6 - 2,6 2,7 2,6 2,4 2,4 2,6 2,6 2,8 2,6 2,7 3,1 2,8 3,1 2,6 2,7 2,5 2,3 2,7 • Münster ...... 2,6 2,9 2,6 2,9 - 2,6 2,9 3,0 2,9 2,9 2,8 2,9 2,9 2,8 3,0 1 3,2 3,1 3,0 2,5 '2,7 2,6 2,5 2,6 
• Minden ........ 2,3 2,7 2,3 2,8 - 2,3 2,9 2,8 2,7 2,6 2,8 2,8 2,8 2,7 2,7 ! 3,1 2,8 2,6 2,3 2,3 2,5 2,2 2,7 • Arnsberg ...... 2,3 2,8 2,4 2,7 - 2,3 2,8 2,8 2,8 2,7 2,8 2,7 2,8 2,6 2,8 3,1 2,6 2,7 2,4 2,5 2,7 2,3 2,7 • Kassel ........ 2,4 2,6 2,3 2,7 - 2,4 2,7 2,7 2,6 2,6 2,6 2,7 2,6 2,7 2,8 2,9 2,8 2,4 2,3 2.3 2,5 2,3 2,6 • Wiesbaden ..... 2,4 2,6 2,3 2,6 - 2,4 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,7 2,9 3,0 3,1 2,7 2,3 2,4 2,6 2,3 2,6 • Koblenz ... , ... 2,4 2,6 2,3 2,6 2,4 2,5 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 3,3 2,9 3,3 2,8 2,6 2,4 2,4 2,6 2,3 2,7 
• Düsseldorf ..... 2,3 2.5 2,3 2,7 - 2,3 2,6 2,6 2,7 3,1 2,7 2,8 2,8 2,5 2,6 2,9 2,8 2,6 2,5 2,4 2,6 2,3 2,6 • Köln .......... 2,3 ~6 2,2 2,5 - 2,3 2,8 2,8 2,5 2,8 2,4 2,8 2,7 2,6 2,7 3,0 2,8 2,6 2,3 2,4 2,4 2,3 2,5 • Trier .......... 2,4 2,8 2,5 2,9 2,2 2,4 2,8 2,9 2,8 3,1 2,9 2,9 2,7 

2:4 
3,0 3,4 2,8 2,8 2,5 2,5 2,7 2,3 2,8 • Aachen .... , ... 2,1 2,5 2,1 2,5 2,5 2,3 2,6 2,4 2,4 2,7 2,5 2,8 2,5 2,5 2,9 2,6 2,6 2,2 2,4 2,5 2,2 2,4 • Sigmaringen ... 2,4 2,4 2,4 2,5 2,3 2,4 2,8 2,5 2,5 2,4 2,6 2,6 2,3 3,0 2,6 2,7 2,5 2,7 1,8 2,2 2,0 1,9 2,1 

Bayern ............ , , .. 2,4 2,6 2,2 2,5 2,2 2,3 2,4 2,5 2,5 2,4 2,4 2,7 2,4 2,6 2,7 2,8 2,7 2,4 2,1 2,1 2,0 2,1 2,3 davon Oberbayern ..... 2,4 2,4 2,1 2,4 2,4 2,2 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4 2,7 2,6 2,6 2,7 2,6 2,7 2,6 2,0 2,1 1,8 1,9 2,2 • Niederbayern . , . 2,7 2,7 2,2 2,5 2,5 2,i 2,5 2,5 2,4 2,4 2,5 2,8 2,6 2,6 2,7 2,8 2,7 2,5 2,1 2,1 2,1 2,0 2,2 • Oberpfalz •••..•. 2,5 2,6 2,3 2,5 2,0 2,5 2,4 2,7 2,7 2,6 2,5 2,7 1,4 2,7 2,8 2,8 2,8 2,5 2,2 2,2 2,2 2,1 2,5 • Pfalz ........... 2,3 2,7 2,2 2,6 2,0 2,2 2,7 2,6 2,4 2,5 2,5 2,6 2,8 2,5 2,7 2,7 2,6 2,4 2,3 2,2 2,5 2,2 2,4 • Oberfranken .... 2,2 2,4 2,2 2,4 2,0 2,2 2,5 2,7 2,4 2,2 2,4 2,6 2,5 2,7 2,6 2,7 2,3 2,4 2,0 2,1 2,2 2,1 2,3 • :Mittelfranken , .. 2,2 2,3 2,2 2,4 2,1 2,1 2,2 2,6 2,6 2,5 2,4 2,8 2,6 2,8 2,7 2,7 2,9 2,3 2,2 2,0 2,0 1,9 2,4 • Unterfranken ... 2,3 2,7 2,2 2,5 2,2 2,2 2,3 2,6 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,7 2,9 2,8 2,3 2,3 2,1 2,3 2,1 2,5 • Schwaben ...... 2,8 2,7 2,2 2,5 2,2 2,5 2,5 2,4 2,7 2,3 2,4 2,8 2,8 2,7 2,7 2,8 2,9 2,5 2,1 2,2 2,1 2,2 2,3 
Sachsen ................ 2,4 2,5 2,3 2,4 - 2,3 2,4 2,6 2,4 2,5 3,1 2,7 2,6 2,6 2,7 2,9 2,8 2,4 2,3 2,3 2.5 2,2 2,4 Krshptm. Chemnitz . " 2,4 2,6 2,3 2,3 - 2,1 2,4 2,6 3,4 2,5 2,6 2,8 2,9 2,8 2,4 2,1 2,4 2,4 2,1 2,3 • Dresden-

Bautzen 2,4 2,5 2,3 2,5 - 2,4 2,4 2,5 2,6 2,6 2,5 2,7 2,6 2,8 2,7 2,8 2,7 2,4 2,3 2,4 2,5 2,3 2,5 • Leipzig ...... 2,3 2,3 2,4 - 2,2 2,4 2,5 2,3 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5 2,7 2,9 2,3 2,3 2,3 2,4 1,9 2,3 • Zwickau ..... 2,4 2,5 2,2 2,4 - 2,2 2,3 3,0 2,3 2,7 2,6 3,0 2,8 2,4 2,1 2,3 2,4 2,2 2,3 
W Jrttemberg. . . . . . . . . . . . 2,4 2,6 2,2 2,4 2,4 2,3 2,5 2,5 2,5 2,5 2,4 2,7 2,5 2,4 2,5 2,6 2,8 2,5 2,0 2,1 2,1 2,2 2,1 

Ehem. Neckarkreis ..... 

1

2,0 2,5 2,1 2,3 2,4 2,1 2,4 2,5 2,3 2,6 2,3 2,6 2,4 2,4 2,4 2,6 2,5 2,2 2,0 2,1 2,2 2,1 2,2 
• Schwarzwaldkr. . 2,2 2,4 2,2 2,4 2,2 2,5 2,3 2,3 2,4 2,4 2,3 2,7 2,7 2,4 2,5 2,6 2,5 2,5 1,9 2,3 2,0 2,1 2,0 • Jagstkreis .. , . . . 2,4 2,8 2,2 2,6 2,3 2,3 2,4 2,6 2,5 2,5 2,5 2,7 2,6 2,5 2,6 2,9 2,9 2,5 2,1 2,1 2,2 2,1 2,3 • Donaukreis . , . . . 2,5 2,6 2,2 2,6 2,5 2,3 2,7 2,5 2,6 2,4 2,4 2,7 2,6 2,9 2,6 2,6 2,8 2,7 2,0 2,1 2,1 2,3 2,1 

Baden .............. ,, .. 2,2 2,4 2,2 2,5 2,4 2,1 2,4 2,4 2,5 2,5 2,3 2,4 2,4 2,5 2,5 2,6 2,5 2,8 2,2 2,3 2,4 2,1 2,4 Ldk.-Bez. Konstanz. , .. 2,4 2,5 2,3 2,6 2,5 2,3 2,5 2,4 2,6 2,7 2,5 2,5 2,5 2,7 2,5 2,7 2,8 2,5 2,2 2,3 2,2 2,2 2,3 • Freiburg ..•.. 2,3 2,6 2,3 2,4 2,4 2,3 2,5 2,3 2,7 2,3 2,2 2,4 2,5 2,2 2,5 2,6 2,2 3,2 2,3 2,3 2,4 2,3 2,4 • Karlsruhe .•. 2,0 2,4 2,1 2,4 2,5 2,0 2,2 2,5 2,2 2,3 2,0 2,2 2,2 2,6 2,6 2,8 2,5 2,6 2,2 2,3 2,5 1,9 2,5 • Mannheim " 2,1 2,4 2,2 2,6 2,3 2,1 2,4 2,6 2,3 2,6 2,5 2,5 2,5 2,6 2,5 2,5 2,6 2,8 2,3 2,2 2,4 2,1 2,3 
Thüringen .............. 2,3 2,1 2,1 2,3 2,2 2,1 2,3 2,7 2,5 2,4 2,5 2,6 2,5 2,3 2,4 2,7 2,7 2,3 2,0 2,0 2,2 2,1 2,3 
Hessen ................. 2,2 2,4 2,2 2,4 2,3 2,3 2,4 2,6 2,7 2,5 2,5 2,5 2,4 2,3 2,6 2,8 2,6 2,4 2,2 2,2 2,2 2,1 2,5 Prov. Starkenburg .... 2,2 2,9 2,3 2,6 2,4 2,3 2,5 2,8 2,6 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7 2,7 2,6 3,2 2,3 2,3 2,4 2,2 2,6 ., Oberhessen ...... 2,4 2,0 2,2 2,2 - 2,3 2,5 2,6 2,7 2,6 2,5 2,6 2,4 2,4 2,7 3,1 2,9 2,3 2,1 2,0 2,1 2,0 2,5 . Rheinhessen ..... 2,0 l,5 2,2 2,4 - 2,0 2,3 2,5 2,7 2,0 2,6 2,4 2,4 2,l 2,3 2,0 2,4 2,1 2,3 2,2 2,3 2,4 2,8 
Hamburg .............. 2,5 2,4 2,4 2,6 - 2,3 2,3 2,5 3,0 2,9 2,5 2,7 3,0 - 3,2 2,9 3,3 2,7 2,2 3,0 2,5 2,3 2,7 
Mecklenburg •.. , ........ 2,5 2,8 2,5 2,7 - 2,4 2,8 2,8 2,7 2,6 2,7 2,9 2,8 2.8 2,9 3,0 2,8 2,5 2,3 2,5 2,4 2,5 2,6 
Oldenburg .............. 2,6 2,9 2,8 2,9 3,5 2,5 2,9 2,9 2,7 3,0 2,4 3,0 2,9 2,9 2,9 3,1 3,0 2,4 2,5 2,4 2,7 2,4 2,9 Landesteil Oldenburg ... 2,6 2,8 2,7 2,9 3,5 2,7 2,9 3,0 2,9 3,0 3,1 3,0 3,0 2,9 2,9 3,1 3,0 2,8 2,6 2,7 2,7 2,5 2,9 • Lübeck ..... 2,6 2,9 2,8 2,9 2,3 2,9 2,7 2,1 2,5 2,3 2,6 2,6 3,0 3,0 3,4 3,0 1,9 2,2 2,0 2,6 2,3 2,4 • Birkenfeld ... 2,4 3,2 2,5 - 2,2 2,8 2,8 2,4 2,4 2,8 2,6 - 3,0 3,1 2,0 2,7 2,4 2,4 2,4 2,1 2,7 
Braunschweig ........... 2,4 2,8 2,4 2,6 - 2,3 2,7 2,6 2,6 2,5 2,6 2,7 2,7 2,6 2,6 2,9 2,7 2,5 2,3 2,3 2,5 2,4 2,7 Bremen ................. 2,7 3,0 2,7 3,0 - 2,1 3,7 3,6 2,8 2,7 3,0 3,0 3,2 - 3,4 3,4 3,4 3,0 2,4 - 2,7 2,1 2,7 Anhalt ................. 2,5 2,7 2,2 2,4 - 2,3 2,7 2,7 2,3 2,4 2,5 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,6 2,4 2,7 2,6 2,7 2,3 2,7 Lippe .............. ,.,, 2,1 2,6 2,2 2,5 - 2,1 2,5 2,6 2,7 2,3 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7 2,7 2,912,3 2,2 2,3 2,5 2,2 2,5 Lübeck ...•............. 2,6 3,0 2,6 3,0 - 2,5 2,9 2,9 2,8 2,7 2,8 2,8 2,7 - 2,2 3,1 3,0 2,3 2,4 2,8 2,5 2,8 2,5 Schaumburg-Lippe ....•.. 2,3 2,4 - 2,3 2,7 2,7 2,5 2,6 2,6 2,8 2,7 2,8 2,9 3,0 3,0 2,2 2,4 2,5 2,5 2,3 2,6 Saarland ................ 2,5 2,1 2,5 2,5 - 2,4 2,7 2,9 2,7 2,9 2,6 2,7 2,8 - 2,5 2,8 2,6 2,8 2,6 2,6 2,6 2,4 2,5 

Deutsches Reich 2,4 2,6 2,3 2,6 2,4 2,3 2,5 2,7 2,5 2,6 2,6 
2,71 

2,6 2,6 2,7 3,0 2,8 [ 2,5 2,312,2 2,4 2,2 i 2,7 
Dagegen im Juni 1936. 2,4 2,6 2,4 2,5 2,4 2,3 2,5 2,7 2,7 2,6 2,7 2,8 2,7 2,6 2,8 2,9 2:812:5 2,3 2,2 2,4 2,3 2,4 

• • Juli 1935. 2,6 2,9 2,5 2,7 2,3 2,5 2,6 2,8 2,8 2,9 2,8 2,8 2,9 2,4 2,7 2,4 • • Juli 1934 . 3,1 3,3 3,2 3,4 2,8 3,0 3,0 3,4 3,0 1 3,4 2,9 3,0 3,713,4 3,8 3,3 • . Juli 1933. 2,6 2,8 2,5 2,6 2,4 2,7 2,6 2,7 2,6 2,5 2,6 2,7 1 2,7 2,8 3,0 2,7 
*) Begutachtungszilfern: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. - 1) Auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen. -

') Auch mit Beimischung von Grasern. 
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Erste Vorschätzung der deutschen 
Getreideernte Anfang Juli 1936 

Wie alljährlich fand die erste Erntevorschätzung für Getreide 
Anfang Juli statt, also zu einem Zeitpunkt, wo das Getreide 
durchweg noch auf dem Halm stand. Nach den von den Bericht-
erstattern abgegebenen ersten Schätzungen ergeben sich bei den 
Getreidearten folgende Durchschnittserträge je Hektar: 

Winterroggen ......•...... 
Sommerroggen ....•...••. 
Winterweizen . ........... . 
Sommerweizen .......... . 
Spelz ................... . 
Wintergerste ............ . 
Sommergerste ........... . 
Hafer .................. . 
Wintermenggetreide •...•.• 
Sommermenggetreide ..... . 

Vorschatzung 
Juli 19361 ) 

18,8 dz 
14,6 • 
23,8 • 
21,8 • 
16,6 • 
26,4 • 
20,9 • 
20,6 • 
19,2 • 
19,9 • 

Endgültige Ernteermittlung 
1935 1930/35 

16,5 dz 
12,9 • 
22,3 • 
20,4 • 
16,9 • 
25,5 • 
19,6 • 
19,3 • 

} 18,1 , 

17,3 dz 
12,9 • 
21,7 • 
20,8 • 
13,6 • 
24,4 • 
19,2 • 
18,9 • 

} 17,5 • 

1) Ohne Saarland, für das Vergleichszahlen nicht vorliegen. 

Die ermittelten Hektarerträge liegen somit, abgesehen ".on Spelz, 
allgemein, beim ~interroggen sogar um mehr als 2. dz. Je Hektar 
über den endgültigen, etwas besser als durchschruttlich zu be-
zeichnenden Hektarerträgen des Vorjahrs. Gegen das sechs-
jährige Mittel (19~0/35) sind die. diesjäh~igen ersten -~chätzu~&en 
je nach der Getreideart um 1 bis 3 dz Je Hektar hoher. Elruge 
Getreidearten, wie Wintergerste, Sommergerste und Spelz, 
lassen einen ähnlich hohen Hektarertrag erwarten wie im Rekord-
erntejahr 1933. Den höchsten He~tarertr~g wei~t mit 26,4 die 
Wintergerste auf, dann folgt der Wmterweizen mit 23,8 und der 
Sommerweizen mit 21,8 dz. Es ist bemerkenswert, daß die Winter-
gerste auch in diesem Jahr wi~der an. erster Ste~e steht; i~re ver-
hältnismäßig große Ertragssicherheit hatte sie auch m dem 
schlechten Getreidejahr 1934 bewiesen, wo sie mit 22,5 dz den 
Winterweizen, die nächstbeste Getreideart, noch um 1,6 dz über-
traf. Im langjährigen Mittel weist sie sogar einen um 2,7 dz 
höheren Ertrag auf als der Winterweizen; daraus folgt, daß sie 
nicht nur ungünstige Wachstumsbedingungen erfolgreich über-
steht, sondern auch günstige Verhältnisse sogar besser verwertet 
als der Winterweizen. 

Unter Zugrundelegung der für Ende Mai 1936 ennittelten 
Anbauflächen wären nach den Anfang Juli 1936 abgegebenen 
Schätzungen im Deutschen Reich (ohne Saarland) nachstehende 
Getreideerntemengen zu erwarten: 

Winterroggen ............. 
Sommerroggen ........... 
Winterweizen . ............ 
Sommerweizen .. 
Spelz ................•... 
Wintergerste ............. 
Sommergerste •..•........ 
Hafer Winter~;~gg~i;eid;::::::: 
Sommermenggetreide . ..... 

Vorschatzung Endgultige Ernteermittlung 
Juli 1936 1) 1935 1930/35 

Mill. t 
8,34 7,39 7,67 
0,08 0,09 0,09 
4,54 4,28 4,10 
0,36 0,39 0,54 
0,11 0,12 0,14 
1,13 1,00 0,67 
2,50 2,39 2,52 
5,69 5,38 6,05 
0,18 } 0,95 } 0,69 0,84 

.Ohne Saarland, !ur das Vergleichszahlen nicht vorliegen. 

Gegenüber der Erntemenge des Jahres 1935 liegen die Ergeb-
nisse der diesjährigen Juli-Vorschätzung, abgesehen vo~ Sommer-
weizen, Sommerroggen und Spelz, höher, und zwar ~01m Roggen 
um etwa 941 000 t, beim Weizen um 228 000 t, bei der Gerste 
um 242 000 t beim Hafer um etwa 307 000 t und beim Meng-
getreide um 71 000 t. Die zu erwartende größere Ernte.menge ist 
allein auf die höheren Hektarerträge zurückzuführen, die Anbau-
flächen sind, abgesehen von Wintergerste, allgemein etwas ver-
mindert worden. Auch im Vergleich zum sechsjährigen Mittel 
ergeben sich 1936, abgesehen vom Hafer, größere Erntemengen. 
Da die Haferanbaufläche in früheren Jahren') offenbar über-
schätzt ist dürfte die Haferernte in den Jahren 1930/34 im 
Durchschnitt tatsächlich um etwa 550 000 t niedriger liegen, als 
errechnet worden ist. 

Insgesamt dürften 1936 etwa 13,47 M~ll. t Brotgetrei~e, 
9 34 Mill. t Gerste und Hafer und 1,02 Mill. t Menggetreide 
z~ erwarten sein. Die gesamte Getreideernte wird im 
Reichsgebiet auf etwa 23,83 Mill. t geschätzt, au~ etwa 
1,8 Mill. t mehr, als bei der endgültigen Ernteermittlung 

') »W. u. St.• 15. Jg. 1935. Nr. 13, S. 469. 

im Vorjahr festgestellt worden ist. Im Deutschen Reich 
ohne Saarland, für das Vergleichszahlen aus früheren Jahren 
nicht vorliegen, werden voraussichtlich geerntet: 

Vorschätzung 
Juli 1936 

Endgültige Ernteermittlung 
1935 1930/35 

Mill. t 
Brotgetreide. . . . . • . . . . . . . . 13,43 12,27 12,54 
Gerste und Hafer , .. , • . . . 9,32 8,77 9,24 
Menggetreide . . . . . . . • . . • . . 1,02 0,95 0,69 

Wenn a~h bei der Beurteilung dieser Ergebnisse zu 
berücksichtigen ist, daß es sich um eine erste Schätzung 
auf dem Halm handelt'und bei der Berechnung der Ernte-
mengen das vorläufige Ergebnis der Bodenbenutzungs-
erhebung zugrunde gelegt wurde, so ist damit zu rechnen, 
daß unter der Voraussetzung normaler Witterungs- und 
Wachstumsverhältnisse bis zur Bergung der Ernte, wenn 
auch keine Rekordernte, so doch eine sehr reichliche Ernte 
eingebracht werden dürfte. 

Die Brotgetreideversorgung aus inländischem Getreide ist 
1936/37 sichergestellt. Zur Beurteilung der allgemeinen Ver-
sorgungslage (Brotgetreide- und Futtergetreidebe<!,arf) sei . der 
Verbrauch früherer Jahre herangezogen: Im Wutschaftsiahr 
(August bis Juli) 1933/34 wurden unter Berücksichtigung der 
Überschätzungen der Haferernte1) etwa 23,8 Mill. t und 1934/35 
etwa 22,2 Mill. t Getreide verbraucht. Im Jahre 1935/36 dürfte 
der Getreideverbrauch schätzungsweise etwa 24 Mill. t betragen. 
Der verhältnismäßig geringe Getreideverbrauch 1934/35 ist ein~r-
seits aus dem damaligen geringen Schweinebestand, anders01ts 
aus dem ungewöhnlich guten Ausfall der Kartoffelernte ;934 zu 
erklären; diese brachte gegen 1933 etwa 700 000 t Getreidewert 
und gegen 1935 etwa 800 000 t Getreidewert mehr ein. Berück-
sichtigt man dies, so sind die Unterschiede beim Getreideverbrauch 
der letzten drei Jahre nicht mehr so erheblich. 1936/37 wird in-
folge des hohen Schweinebestandes mit einem größeren Getreide-
verbrauch zu rechnen sein. Eine abschließende Beurteilung der 
Gesamtversorgungslage ist erst nach der Kartoffelernte möglich. 

') Vgl. »W. u. St.« 15. Jg. 1935. Nr. 21, S. 785. 

Der Stand der Reben 
Anfang Juli 1936 

Unter dem Einfluß der warmen Witterung, die nach dem 
kalten und nassen Wetter im ersten Drittel des Monats Juni 
einsetzte, hat sich der Reichsdurchschnitt mit der Note 2,0 gegen 
den Vormonat um 2 Punkte verbessert. An dieser Verbesserung 
sind außer dem Mosel-, Saar- und Ruwergebiet, dem größten 
preußischen Weinbaugebiet, wo die Reben mit 1,9 wie im Vor-
monat beurteilt werden, alle deutschen Weinbaugebiete, nament-
lich der Jagstkreis, Rheinhessen und das preußische Rheingau-
gebiet, beteiligt. 

Im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahrs wird der Rebstand 
im Reichsdurchschnitt um 2 Punkte besser begutachtet. Aber 
auch gegen das Rekordweinjahr 1934 wird er nur noch um 3 Punkte 
schlechter beurteilt. Es hat also eine weitere Angleichung der 
Begutachtungsziffern an den Rebstand des Rekordweinjahres 1934 
stattgefunden. Das Mosel-, Saar- und Ru~e!gebie~ wird nu! noch 
um einen Punkt schlechter begutachtet; e1mge klemere Wemba~-
gebiete weisen so~ar den gl~iche~ Stand wi~ 193~ auf. ~u~ Zeit 
stehen die Reben 1m allgememen m voller Blute; m den sudhchen 
Lagen haben sie bereits abgeblüht. ,Unter _der Voraussetz~ng? daß 
sich das Wetter weiter normal entwickelt, 1st auch 1936 mit emem 
guten Weinjahr zu rechnen. 

Das Auftreten an tierischen und pflanzlichen Schädlingen hält 
sich in normalen Grenzen. Nur vereinzelt ist von einem stärkeren 
Auftreten des Heuwurms und der Peronospora die Rede. 

Begutachtung des Rebstandos 1) 
Anfang Juli 
1936 1935 

Anfang Juli 
1936 1935 

Preuß. Rheingaugebiet.. 1,6 
Übrig. Preuß. Rheingeb. 2,1 
Nahegebiet............ 1,8 
Mosel-, Saar· u.Ruwergeb. 1,9 
BadischeWeinbaugebiete 2,1 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . 1,3 

1,9 Rheinhessen . . . . . . 1,7 
2, 1 Rheinpfalz . . . . . . . . 2, 1 
2,3 Unterfranken . . . . . 2,0 
1,9 Neckarkreis ....... 2,0 
2,3 Jagstkreis . . . . . . . . 2,0 
1,7 Reichsdurchschnitt 2,0 

1 ) Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering. 

1,9 
2,3 
3,2 
2,5 
2,6 
2,2 
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Der Stand der Gemüsekulturen Ende Juni 1936 
und vorläufige Ernteermittlungen 

Wachstums8tandes gegenüber dem Vormonat auch bei der Mehr-
zahl der Gemüsearten eine Verschlechterung. Besonders stark ist 
diese bei den wärmebedürftigen Kulturen, wie Bohnen, Gurken, 
Tomaten usw., während die Kohlgewächse und vor allem auch 
der Meerrettich, der Nässe vertragen kann, gegenüber dem 
Vormonat den gleichen, zum Teil sogar einen besseren Stand 
aufweisen. 

Ausschlaggebend für die Entwicklung des Wachstumsstandes 
im Juni war das Wetter Ende Mai und im ersten Drittel des 
Juni, das, kalt und regnerisch, im allgemeinen für die Gemüse-
kulturen ungünstig war. Infolgedessen zeigt die Entwicklung des 

Stand') der Grüne 
Gemüsekulturen 

Weiß- Rot- Wir· Blu-
Kohl- Grüne Pflückbohnen 

Ende Juni 1936 sing- iJlück-kohl kohl 
men- rabi Stan· ,Busch-Hauptgemüse- kohl kohl erbsen 

b~:!~n bohnen gebiete in 

Preußen .......... 2,4 2,4 2,4 2,8 

1 

2,5 2,1 2,5 2,5 
Ostpreußen ..... 2,3 2,5 2,3 2,7 2,2 1,8 2,5 2,3 
Berlin .......... 2,6 2,5 2,5 2,7 2,4 2,4 2,5 2,6 
Brandenburg .... 2,7 2,6 2,7 3,1 2,5 2,2 2,7 2,6 
Pommern ..... :. 2,4 2,4 2,3 2,8 2,1 1,8 2,5 2,5 
Grenzm. Posen-

Westpreußen .. 2,5 2,5 2,6 2,8 2,4 2,0 2,6 2,6 
Niederschlesien .. 2,4 2,4 2,4 2,5 2,3 2,0 2,7 2,7 
Oberschlesien .... 2,2 2,3 2,1 2,9 1,8 1,9 2,8 3,0 
Sachsen ........ 2,4 2,4 2,4 2,6 2,4 2,1 2,5 2,4 
Schlesw.-Holst ... 2,5 2,4 2,4 2,9 2,6 2,1 2,5 2,5 
Hannover ...... 2,5 2,6 2,5 2,9 2,6 2,2 2,5 2,5 
Westfalen ...... 2,4 2,4 2,3 3,0 2,7 2,0 2,6 2,4 
Hessen-Nassau .. 2,5 2,6 2,5 2,9 2,5 2,2 2,6 2,6 
Rheinprovinz .... 2.4 2,4 2,3 2,7 2,7 1,9 2,5 2,5 
Hohenzoll. Lande 2,7 2,6 2,7 3,4 2,6 2,7 2,9 2,8 

Bayern ........... 1,9 2,0 1,9 2,3 2,0 1,8 2,8 2,8 
Sachsen .......... 2,2 2,2 2,2 2,1 2,2 2,0 2,7 2,8 
Württemberg ...... 2,2 2,3 2,3 2,7 2,4 2,1 3,2 3,4 
Baden ............ 2,4 2,5 2,3 3,0 2,6 2,1 2,7 2,8 
Thüringen .•...... 2,1 2,1 2,1 2,1 2,3 1,9 2,8 2,6 
Hessen ........... 2,3 2,4 2,0 3,0 2,4 2,3 2,5 2,3 
Hamburg ......... 2,2 2,6 2,1 1,8 1,9 1,8 1,9 2,4 
Mecklenburg ...... 2,6 2,8 2,6 2,8 2,7 2,3 2,9 2,8 
Oldenburg ........ 2,9 2,9 2,9 3,2 3,0 2,2 3,0 2,8 
Braunschweig ..... 2,4 2,5 2,5 2,7 2,9 2,3 2,7 2,6 
Anhalt ........... 2,1 2,2 2,2 2,4 2,9 2,2 2,4 2,4 
Lippe ............ 2,3 2,4 2,4 2,9 2,6 1,9 2,4 2,4 
Lübeck ........... 2,3 2,6 2,5 3,5 3,0 2,3 2,5 2,4 
Saarland .......... 2,6 

1 

2,8 2,6 

1 

3,2 3,4 2,0 3,1 

1 

2,7 
Zusammen 2,2 2,4 2,3 2,7 2,4 2,1 2,6 2,5 

Ende Mai 1936 2,3 2,4 2,2 2,6 2,4 2,2 2,2 2,3 . Juni 1935 2,6 2,6 2,5 2,8 2,7 2,2 2,7 2,7 
1) 1 = sehr gut; 2 = gut; 3 = mittel; 4 = gering; 5 = sehr gering. 

Möh-
To- Spinat, 

Rha· Zwie- Meer- Erd· Gurken Man- Salat 
ren, 

Sellerie maten barber beln Ka- rettich beeren gold rotten 

1 

3,1 2,5 

1 

2,4 2,3 2,2 2,3 2,3 2,5 2,6 2,3 
2,9 2,3 2,2 1,8 2,0 2,3 2,0 2,4 2,1 2,0 
3,1 2,4 2,6 2,5 2,1 2,6 2,2 2,6 - 2,0 
3,2 2,4 2,5 2,2 2,4 2,5 2,3 2,6 2,7 2,3 
3,2 2,5 2,1 2,1 2,1 2,4 2,3 2,6 2,5 2,0 

3,0 2,7 2,1 2,2 2,6 2,4 2,2 2,5 2,0 2,3 
3,2 2,6 2,3 2,1 2,4 2,3 2,2 2,6 2,5 2,3 
3,7 2,7 2,2 2,0 2,0 2,2 2,0 2,5 2,5 2,0 
3,1 2,4 2,2 2,1 2,1 2,3 2,2 2,5 2,4 2,2 
3,0 2,5 2,5 2,2 2,1 2,5 2,4 2,6 2,4 2,2 
2,9 2,4 2,6 2,2 2,2 2,5 2,5 2,5 2,5 2,4 
3,0 2,6 2,5 2,6 2,1 2,6 2,3 2,4 2,5 2,0 
3,2 2,6 2,7 2,3 2,6 2,4 2,4 2,4 2,8 2,3 
2,9 2,4 2,4 2,4 2,1 2,3 2,4 2,5 2,7 2,3 
4,0 3,5 1,3 2,6 2,0 2,8 2,9 2,8 4,0 2,6 
3,5 2,8 2,0 1,9 1,9 2,0 2,0 2,1 1,9 2,0 
3,4 2,6 2,1 2,2 2,1 2,2 2,2 2,5 - 2,2 
3,5 2,7 2,2 1,9 2,1 2,2 2,7 2,6 2,0 2,1 
3,4 2,4 2,5 2,4 2,5 2,3 2,2 2,6 2,5 2,5 
3,1 2,8 1,7 1,8 1,6 2,2 1,9 2,2 - 2,1 
3,0 2,5 2,8 2,2 2,1 2,2 2,1 2,2 2,4 2,1 
2,8 2,4 2,7 2,0 1,4 2,7 2,3 2,6 2,8 2,5 
3,0 2,4 2,2 2,1 2,4 2,5 2,4 2,9 2,7 2,5 
3,3 3,0 2,6 2,5 2,3 2,6 2,7 2,4 3,0 2,6 
2,9 2,4 2,5 2,1 2,1 2,4 2,4 2,6 2,7 2,4 
2,6 2,1 2,4 2,0 2,0 2,5 2,4 2,3 2,2 2,4 
2,8 2,4 3,0 2,4 2,3 2,5 2,4 2,5 2,9 2,2 
2,5 2,8 3,0 2,0 2,0 3,0 2,3 3,2 - 2,8 
3,3 

1 

2,4 2,3 2,0 1,9 

1 

2,2 2,1 2,4 

1 

1,8 
3,1 2,5 2,3 2,2 2,1 2,3 2,3 2,5 2,2 2,3 
2,2 2,3 2,0 2,1 1,9 2,2 2,3 2,3 2,5 2,0 
2,6 2,6 2,3 2,2 2,2 2,4 2,3 2,4 2,7 2,8 

An der Verschlechterung des 
Wachstumsstandes der wärme-
bedürftigen Gemüsekulturen ge-
genüber dem Vormonat, die teil-
weise sehr stark ist, sind nahezu 
alle Gebiete beteiligt. Sie be-
trägt bei Gurken z. B. in Ober-
schlesien 12 Punkte, in Würt-
temberg sogar 14 Punkte, bei 
Stangenbohnen in Oberschlesien 
8 Punkte, in Württemberg 
9 Punkte, in Oldenburg eben-
falls 9 Punkte, bei Buschbohnen 
in Oberschlesien 7 Punkte, in 
Württemberg 11 Punkte. Bei 
den Kohlgewächsen, deren Stand 
sich im Reichsdurchschnitt ge-
genüber dem Vormonat nur 
wenig verändert hat, weisen aber 
insbesondere die Hauptgemüse-
gebiete in Berlin, Brandenburg, 
Grenzmark Posen-Westpreußen, 
Thüringen, Hessen, Mecklenburg, 
Oldenburg, dem Saarland, teil-
weise auch in Bayern, Sachsen 
und Hannover eine merkliche 
Verschlechterung auf. 

Endgültige Ernteermittlung 1936 von Frühjahrsspinat und Spargel und Vorschätzung 
der Ernte 1936 von Rhabarber und Erdbeeren 

Gegenüber dem Wachstums-
stand im Juni des Vorjahrs wird 
der Stand des Gemüses Ende 
Juni 1936 jedoch bei fast allen 
Gemüsearten günstiger beurteilt. 
Eine Ausnahme machen nur die 
Gurken und Sellerie. 

Ende Juni wurde auch eine 
endgültige Schätzung der Ernte 

Haupt-
gem\iseanbau-

gebiete in 

Preußen .......... 
Ostpreußen ..... 
Berlin .......... 
Brandenburg .... 
Pommern ....... 
Grenzm. Posen„ 

Westpreußen .. 
Niederschlesien .. 
Oberschlesien .... 
Sachsen ........ 
Schlesw.-Holst ... 
Hannover •.•... 
Westfalen •....• 
Hessen-Nassau .• 
Rheinprovinz .... 
Hohenzoll. Lande 

Bayern ........... 
Sachsen .......... 
W urttemberg ...... 
Baden ............ 
Thüringen ........ 
Hessen ........... 
Hamburg ......... 
Mecklenburg ...... 
Oldenburg ........ 
Braunschweig ..... 
Anhalt ........... 
Lippe ... , ........ 
Lilbeck ..•........ 
Saarland .......... 

Zusammen 
Endgilltige Ernte-

ermittlung 1935 . 

Frühjahrsspinat 

Ernteertrag Anbau-
fläche vom I ins-

Hektar gesamt 
ha dz dz 

875 80,7 70612 
5 34,3 172 

166 115,7 19 206 
54 50,9 2 749 
11 60,5 666 

1 38,3 38 
33 65,8 2171 
14 76,3 1 068 
81 59,4 4 811 
11 63,9 703 
48 65,4 3 139 
38 51,0 1 938 
56 40,8 2 285 

357 88,7 31 666 

179 56,1 10045 
65 67,9 4416 
77 40,8 3 140 
91 73,0 6643 
72 94,5 6808 
42 73,7 3 096 
50 209,3 10466 
8 36,7 294 
8 67,0 536 

26 108,3 2817 
36 54,3 1 947 

8 63,1 505 
5 90,0 450 
1 119,8 120 

1 543 1 79,0 1121 895 

80,3 

Spargel 
ertrag- Ernteertrag fähige 
Anbau- vom I ins-
fläche Hektar gesamt 

ha dz dz 

8051 26,6 213 851 
15 33,3 500 
10 35,0 350 

1 913 25,8 49355 
87 19,4 1 688 

6 29,5 177 
188 34,0 6392 

6 28,9 173 
3 452 27,7 95 620 

73 24,2 1 767 
2063 23,6 48 687 

16 26,3 421 
53 35,l 1 860 

169 40,6 6 861 

552 32,8 18119 
309 40,3 12450 

9 33,8 304 
787 35,2 27667 
193 6,5 1 262 

2173 30,6 66484 
1 47,0 47 

626 25,5 15 978 
21 19,3 406 

1 543 20,0 30893 
493 30,0 14819 
20 21,4 428 
67 37,5 2513 

1 43,9 44 

148461 27,3 1405 265 

28,3 

Rhabarber Erdbeeren 
Ernteertrag Ernteertrag Anbau- Anbau-

fläche vom I ins- flache vom I ins-
Hektar gesamt Hektar gesamt 

ha dz dz ha dz dz 

548 229,8 125936 1 961 45,1 88350 
12 195;4 2345 13 46,8 608 
16 194,4 3 110 8 36,7 294 

133 190,5 25337 537 40,6 21 802 
20 186,7 3 734 32 52,8 1 690 

136,7 2 58,8 118 
33 205,0 6765 87 34,9 3 036 
30 158,2 4746 29 43,3 1256 
50 193,1 9655 387 41,5 16061 
62 348,1 21582 28 42,8 l 198 
60 249,7 14982 164 54,2 8889 
32 260,9 8349 40 46,1 1 844 
10 137,3 1 373 64 29,9 1 914 
90 266,2 23 958 570 52,0 29 640 

48 295,9 14201 339 48,3 16404 
78 214,0 16695 969 46,8 45356 
36 244,0 8785 305 44,3 13 525 
35 234,3 8201 452 71,9 32490 
10 39,5 395 114 15,5 1 765 
12 153,3 1 840 289 38,8 11 207 

138 514,7 71 032 406 69,9 28396 
12 366,6 4400 46 62,1 2 856 
7 172,9 1 210 43 25,4 1 092 

10 158,3 1583 96 44,3 4251 
7 150,4 1 053 74 31,5 2332 
1 277,0 277 21 30,1 632 
6 375,0 2250 39 48,0 1 872 

450,0 37,0 

948 1 272,0 1257 858 51541 48,6 l 250 528 

284,9 39,2 
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an Frühjahrsspinat und Spargel sowie eine Vorschätzung 
der zu erwartenden Erträge bei Rhabarber und Erdbeeren 
durchgeführt. Die Spargelernte setzte in diesem Jahr zunächst 
infolge der warmen Tage in der ersten Maihälfte kräftig ein, wurde 
dann aber durch die Abkühlung in der zweiten Maihälfte, die bis 
gegen Ende der Erntezeit anhielt, stark zurückgehalten. Infolge-
dessen wurde der bei der ersten Vorschätzung der Spargelernte 
Ende Mai von den Berichterstattern vorgeschätzte Gesamtertrag 
von 28,6 dz je Hektar nicht erreicht. Bei der endgültigen Ernte-
ermittlung Ende Juni wurde im Reichsdurchschnitt ein Gesamt-
ertrag von 27 ,3 dz je Hektar errechnet gegenüber 28,3 dz je Hektar 
bei der endgültigen Ernteermittlung 1935. Auch für Frühjahrs-
spinat wurde in diesem Jahre mit einem Durchschnittsertrag von 
79,0 dz je Hektar ein geringerer Ertrag als im Vorjahr (80,3 dz/ha) 
ermittelt. Die Ergebnisse der Vorschätzungen der Rharbarber-
und Erdbeerernte beziehen sich auf die zu erwartenden Gesamt-
erträge im Jahre 1936. Gegenüber dem Vorjahr ist bei Rhabarber 
mit einem geringeren (272 gegen 284,9 dz/ha), bei Erdbeeren da-
gegen mit einem höheren (48,6 gegen 39,2 dz/ha) Ernteertrag zu 
rechnen. Je nach dem weiteren Verlauf der Witterung werden 
sich an diesen vorläufigen Ergebnissen bei der endgültigen Er-
mittlung der Ernten noch Berichtigungen ergeben. 

Der deutsche Schweinebestand 
am 4. Juni 1936 

Bei der Schweinezahlung am 4. Juni 1936 wurden im Deut-
sehen Reich insgesamt 22,3 Mill. Schweine ermittelt. Ohne 
Berücksichtigung der Angaben für das Saarland, für das Ver-
gleichszahlen für das Vorjahr fehlen, ist der Bestand gegenüber 
Juni 1935 um 2,2 Mill. Tiere= 10,8 vH größer geworden. Danach 
ist die vorjährige Verminderung des Schweinebestandes, der bei 
der Junizählung 1935 gegenüber dem Stand zu Anfang Juni 1934 
mit einem Rückgang um 10,-l vH seinen Tiefpunkt erreichte, 
wieder ausgeglichen. Die Schweinehaltung liegt noch um 3,3 vH 
über dem Durchschnitt der Juniergebnisse 1931/35. 

Ergebnisse 
der Schweinezählung 

Bestande 
in Mill. Stück 

,·erilodrnmgeo 
m rH 

Jum 1936 gegen 

1936 1936 1935 1934 1935 1934 
emschl. 

Uun! 14. Juni 14. Juni 14. Juni Juni I Juni 

Altersklassen Saarland ohne Saarland 

Ferkel unter 8 Wochen alt ..... ·1 5,39 5,37 4,56 5,28 + 17,9 + 1,7 
Jungschweine, 8 Wochen bis noch 

nicht'/, Jahr alt ..•...•....... 10,43 10,38 9,52 10,44 + 9,0 - 0,5 
Zuchtsauen, 

1/, bis noch nicbt{trächtig .... 
1 Jahr alt nicht trachtig 

Zuchtsauen, 
1 Jahr alt {trächtig ....•..... 
und alter nicht trachtig .... 

Schlachtschweine 

0,43 
0,22 

0,43 
0,22 

0,35 
0,20 

0,34 + 19,7 + 25,8 
0,21 + lJ,7 + 8,2 

0,96 0,96 0,87 0,95 + 10,6 + 1,0 
0,57 0,56 0,49 0,57 + 14,0 - 1,2 

1/, bis noch nicht 1 Jahr alt . . . . . 3,93 3,92 3,66 4,20 + 7,0 - 6,7 
1 Jahr alt und alter, . _ .. _._ .. _._. _. ·-· 1_o__c,2_3_,___o~,2_3_c__0~,_28_,__o.c._,2_7_.__-_1_5_c_,8_c_l _-_1_4~·0 

Gesamtbestand an Schweinen 22,29122,20120,04122,371 + 10,81- 0,8 
Zuchtsauen insgesamt............ 2,18 2,17 1,91 2,07 + 13,5 + 5,2 

davon trachtig . • . • . . . . . . . . . . . 1,39 : 1,391 1,22 , 1,29 + 13,2 + 7 ,.5 
Schlachtschweine insgesamt . . . . . . 4,16 4,15 3,94 I 4,47, + 5,4 - 7,2 

Der Wiederaufbau der Schweinehaltung, der bereits bei der 
vorangegangenen Märzzählung mit einer Zunahme um 4,6 vH 
in Erscheinung trat, hat sich somit noch weiter fortgesetzt. An 
der Bestandszunahme sind fast sämtliche Altersklassen beteiligt. 
Nur die älteren Schlachtschweine, die zahlenmäßig allerdings 
von geringerer Bedeutung sind, haben abgenommen, und zwar 
um44 000 Tiere= 15,8 vH. DieAbnahmehatsichabergegenüber 
dem Rückgang bei der Märzzahlung, der 34,5 vH betrug, bereits 
in erheblichem Maße verringert. Demgegenüber haben die jün-
geren Schlachtschweine (1/ 2 bis 1 Jahr alt) um 255 000 Tiere 
= 7 vH zugenommen, so daß sich an Schlachtschweinen insgesamt 
ein Mehrbestand um 5,4 vH gegenüber dem Vorjahr ergibt. 
Zahlenmäßig am größten ist der Zuwachs bei den jüngeren, unter 
1 / 2 Jahr alten Schweinen. Der Bestand an Ferkeln ist um 815 000 
Tiere= 17,9 vH und an Jungschweinen um 858 000 Tiere= 9 vH 
gestiegen. Von den Zuchttieren weisen die jüngeren Sauen eine 
Bestandszunahme um rd. 97 000 Tiere = 17,6 vll auf, darunter 
an trächtigen Sauen um 70 OOOTiere = 19,7vH. An älteren Zucht-
sauen waren insgesamt 161 000 Tiere = 11,8 vH, an trächtigen 
Altsauen allein 92 000 Tiere = 10,6 vH mehr vorhanden als zur 
gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Im Vergleich zu dem Durchschnitt der Juniergebnisse 1931/35 
ist in den Hauptgruppen der Schweinehaltung ebenfalls fast all-
gemein ein Mehrbestand, wenn auch in geringerem Umfange, zu 
verzeichnen. Die Zahl der Ferkel liegt um 1,3 vH, die der Jung-
sauen um 4 v H über dem mehrjährigen Durchschnitt. Der Be-
stand an Zuchtsauen ist gegenüber dem Durchschnitt Juni 1931/35 
um 2,1 vH, der an Schlachtschweinen um 4,9 vH gestiegen. 

Veranderungen des Schweinebestandes 
1929 bfs 1936 

1Jdhr arte 
und ältere Schweine 

davon Zuchlsauen- · ··· 
Zuchteber-

Schweine, 
\bis noth nicht 1Jahr alt 

davon. Zvchl.:,äuen-. 
lud1leber -

Jungschwefne, 
8 Wochen 

bis noch n1tht'i,Jahr a,t 

Ferkel unter 8Wochen alt 

Mill.Stück 
2i. 

Anfang Junr: 1929 30 31 32 33 34 35 36 
W,uSt36, 

Von den Hauptgebieten der deutschen Schweinehaltung 
haben die Schweinebestände verhältnismäßig am stärksten in 
Nordwestdeutschland zugenommen. Insgesamt hat sich die Zahl 
der Schweine in Schleswig-Holstein um 23,6 vH, in Oldenburg 
um 19,7vH und in Hannover um 15,1 vH erhöht. Weit über dem 
Reichsdurchschnitt liegt die Vermehrung der Schweinebestände 
außerdem in Pommern(+ 13,9vH) und in Ostpreußen(+ 13,2vH). 
Demgegenüber hat sich der Umfang der Schweinehaltung in 
Bayern mit einer Zunahme um 2,7 vH verhältnismäßig wenig 
verändert. 

Nach Ansicht des Sachverständigenausschusses beim Reichs-
und Preußischen Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
läßt die Zunahme der Ferkel und Sauen erkennen, daß sich die 
Steigerung des Bestandes noch fortsetzt, so daß eine bessere 
Inlandsversorgung mit Schweinefleisch zu erwarten ist. 

Schlachtungen und Fleischanfall 
im Mai 1936 

Die Zahl drr beschauten Schlachtungen ist im Mai 1936 
grgenüber dem Vormonat zurückgegangen, und zwar bei den 
Rindern um insgesamt 4,5 vH, bei den Ifalbern um 4,8 vH und 
bei den Schweinen um 5,7 vH. Im Vergleich mit drm entspre-
chenden Monat des Vorjahrs haben die Schlachtungen von 
Kalbern, Schweinen und Schafen etwas zugenommen, während die · 
Rinderschlachtungen geringer waren. Die Abnahme der Rinder-
schlachtungen war wieder am stärksten bei drn Jungrindrrn 
(- 39, 7 v H); sie betrug insgesamt 25,2 v H. Bei den Schlach-
tungen von Kälbern ergab sich eine geringe Zunahme um 0,6 vH 
und bei den Schlachtungen von Schweinen um 0,5 vH gegenüber 
dem Vorjahr. Die Zahl der Schafschlachtungen war um 5,4vH 
höher als im Mai 1935. Bei diesem Yrrglrich mit dem Vorjahr 
ist allerdings zu berücksichtigen, daß infolge der verschiedenen 
Lage des Pfingstfestrs in den briden Jahren (1936 31. Mai/ 
1. Juni, 1935 9./10. Juni) die Schlachtungen für die Pfingstfeier-
tage in diesem Jahr im Mai, im Vorjahr aber erst im Juni statt-
gefunden haben. 



508 

Die Schlachtungen von Auslandstieren haben im Mai 1936 
gegenüber dem Vormonat etwas zugenommen (Rinder insgesamt 
+ 6,7 vH, Schweine+ 18,9 vH). Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der beschauten Schlachtungen betrug bei den Rindern 8, 7 v H 
und bei den Schweinen 1,9 vH. 

Das Durchschnittsschlachtgewicht ist - der jahres-
zeitlichen Entwicklung entsprechend - bei den Rindern mit 
Ausnahme der Bullen etwas zurückgegangen (im Gesamtdurch-
schnitt um 3 kg auf 259 kg) und bei den Kälbern etwas gestiegen 
(um 1 kg auf 43 kg). Das Schlachtgewicht der Schweine hat sich 
auf der gleichen Höhe wie im Vormonat (97 kg) gehalten. Im 
Vergleich mit dem Vorjahr, in dem das Schlachtgewicht bei 
Rindern und Kälbern besonders niedrig, bei den Schweinen da-
gegen verhältnismäßig hoch war, ergab sich im Mai 1936 bei den 
Rindern und Kälbern wie bei den Schweinen durchweg eine Zu-
nahme des Durchschnittsschlachtgewichts (Rinder insgesamt 
+ 6,1 vH, Kälber + 2,4 vH, Schweine + 4,3 vH). 

Besohaute Davon Veränderung. Durchschn.-
Schlaohtungen Mai ausländische Mai 1936 schlacht-

und Duroh- Tiere gegen gewichte 
1ohnltls- Mai April I Mai Mai 
sohlaoht- 1 1936 1935 1936 1 1935 
gewichte 1936 1 19351 ) 1936 1 1935 vH in kg 

Ochsen ...•.• 19 941 23 941 ') 4114 ')3545 - 7,9 -16,7 316 316 
Bullen ...•... 34345 41 924 ') 2850 ') 1510 + 9,6 -18,1 336 311 
Kühe •.....•. 129 658 162 579 ')12234 ') 5 872 - 6,1 -20,3 249 246 
Jungrinder ••. 53 882 89 255 ') 1 600 10) 258 - 7,0 -39,7 212 192 

Rinder zus. 237 826 317 699 20798 11 185 - 4,5 .,-25,2 259 244 
Kalber .••••. 418 328 415 266 - - - 4,8 + 0,6 43 42 
Schweine ...•. 1447 512 1422484 ')27935 8 - 5,7 + 0,5 97 93 
Schafe ...•... 83 910 79 371 - - -12,8 + 5,4 24 23 
Ziegen ...•••. 25407 26057 - - - 71,1 -15,8 19 20 
Pferde .....•. 8 319 8826 - - - 7,8 - 5,7 261 286 

1) Einschl. der nichtbeschauten Hausschlachtungen in Bayern, wo vom 
1. April 1936 an alle Hausschlachtungen beschaupflichtig sind. - ') Davon 
2 070 aus Dänemark, 1 281 aus Ungarn, 690 aus Irland. - ') Davon 2 223 
aus Danemark. - ') Davon 11 937 aus Danemark. - ') Davon 1 552 aus 
Dänemark. - ') Davon 11 896 aus Danemark, 3 813 aus Polen, 2 585 aus 
Ungarn. - ') Davon 1141 aus Ungarn, 1137 ans Danemark, 1121 aus Irland. -
1 ) Davon 1 290 aus Danemark. - ') Davon 5 456 aus Danemark. - 10 ) Davon 
166 aus Danemark. 

Der Fleischanfall aus beschauten und nichtbeschauten 
Schlachtungen einschließlich Einfuhrüberschuß an Fleisch belief 
sich im Mai 1936 auf 2,34 Mill. dz = 3,49 kg je Kopf der Gesamt-
bevölkerung. Davon entfielen 1,7 vH auf den Einfuhrüberschuß 
an Fleisch, der im Vergleich mit dem Vormonat fast auf die Hälfte 
zurückgegangen ist. Gegenüber dem Vormonat ergibt sich eine 
Verringerung des Fleischanfalls um 13,2 vH, die zum größten Teil 
durch den weiteren jahreszeitlichen Rückgang der Hausschlach-
tungen von Schweinen bedingt ist. Im Vergleich zu Mai 1935 
(3,75 kg1)) hat der Fleischanfall um 4,4 vH abgenommen. Auch 
gegenüber den entsprechenden Monaten der Jahre 1934 und 1933 
(Mai 1934 3,75 kg2), Mai 1933 3,70 kg) war der Fleischanfall 
im Mai 1936 - im Gegensatz zum April 1936 - kleiner. Dieser 
Rückgang ist aber nur darauf zurückzuführen, daß auf den Mai 
1936 - ebenso wie auf den Mai 1935 - ein Hauptschlachttag 
(Dienstag) weniger als auf den Mai 1934 und 1933 entfiel und in-
folgedessen in diesem Monat auch entsprechend weniger Schlach-
tungen vorgenommen worden sind. Die für den Verbrauch zur 
Verfügung stehende Fleischmenge war daher im Mai 1936 -
ebenso wie im April 1936 - in Wirklichkeit zweifellos größer 
als in den gleichen Monaten der beiden Jahre 1934 und 1933. 

1 Be- Nichtbe- Inlands- Ein- Gesamtfleischanfall 

Fleischanfall 
schaute schaute schlach- fuhr- je Kopf Schlach- Haus- tungen über-

Im Mal 1936 tungen schlach- zu- schuß 1000 der 
vH Bevol-1 tungen sammen dz kernng 

1000 dz kg 

Rindfleisch •.•. · I 615,9 0,5 616,41 ~·71 637,11 27,191 0,95 
Kalbfleisch •..•. 178,2 l,6 179,8 179,8 7,68 0,27 
Schweinefleisch • 1405,8 46,8 l 452,6 18,8 1471,4 62,811 2,19 
Schaffleisch •.... 19,9 0,7 20,6, 

=! 
20,6! 0,88 0,03 

Ziegenfleisch •... 4,8 7,1 11,91 l l,91 0,51 0,02 
Pferdefleisch .... 21,7: - 21,7 21,71 0,93 0,03 ---

56,71 2 303,0: 2 342,51100,00/ Zusammen ... 2 246,31 39,51 3,49 
April 1936 ...... 2 391,5 225,11 2 616,61 76,5 2693,l - 4,02 
Mai 1935 ........ 2 328,5 74,0 2 402,5 19,0 2421,5 - 3,63 

1) Einschl. der an Dosenfleisch ausgegebenen Mengen. - ') Nach Abzug 
der zu Dosenfleisch und zu Neutralschmalz verarbeiteten Mengen. 

Zuckererzeugung und -Absatz 
im Mai 1936 

Im Mai 1936 belief sich die Zuckerer.zeugung in Rohwert 
- Rohzucker und Verbrauchszucker aller Art, umgerechnet in, 
Rohzucker - auf 53 199 dz. Seit September 1935 wurden ins-
gesamt 16,64 Mill. dz Rohwert gewonnen gegen 16,54 Mill. dz im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs. 

An Stärkezuckersirup und Stärkezucker in fester 
Form wurden seit Beginn des laufenden Betriebsjahres 510 899 
(i. V.435468) dzhergestellt,anRübensaft 253 903 (i. V. 349 339)dz. 

Der Absatz von Verbrauchszucker betrug in 1000 dz: 
Mai 
1935 

Sept. bis Mai 
1935/36 1934/35 

Mai 
1936 

Versteuerte Mengen . . . . . . . . • . . 1 087,5 
Unversteuert ausgeführte Mengen 0,3 

1145,5 10 238,4 9 664,6 
2,0 201,4 12,0 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten zuckersteuer-
pflichtigen Erzeugnisse aller Art entfielen an Zuckersteuer 
im Mai 1936 23,6 (i. V. 24,8) Mill . .Yt.Jt, seit Beginn des Betriebs-
jahres 222,6 (i. V. 208,9) Mill . .11.Jt. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im Mai 1936 

Im arbeitstäglichen Durchschnitt lag die Steinkohlen-
förderung des Deutschen Reichs im Mai um 2,3 vH höher als 
im April. Gegenüber Mai 1935 betrug die arbeitstägliche Mehr-
leistung 8,6 v H. 

Kohlenförderung 
in1000t 

Steinkohle ....•... 1 
davon 

Ruhrgebiet ....... I 
Westoberschlesien. · 1 
Saarland ......... 
Aachener Bezirk .. 

Braunkohle ....... 
davon • 

ostelbischer Be,irk. 
mitteldeutscher Bez. 
rheinischer Bezirk .. 

Koks ......•....... 
Preßkohle aus 

Steinkohle') ...... 
Braunkohle') .....• 

Mai / April 

1936 
1 Mai 1 
1 1935 

Insgesamt 

12156 11 876 11 624 
8 255 8 072 7 837 
1 549 1 535 l 482 

927 874 888 
611 590 628 

12 589 12 013 ')11 988 

3 084 2 865 2 885 
5 406 5 212 ') 4 968 
3 901 3 702 3 913 
2 928 2 755 2 459 

397 396 411 
2 901 2552 2 823 

Mai I April 

1936 1 

Mai 

1935 

Arbeitstäglieh*) 

506,1 494,8 466,2 
344,0 336,3 313,5 

64,5 64,0 59,3 
38,6 36,4 36,7 
25,4 24,6 25,1 

524,5 500,5 ') 479,5 

128,5 119,4 115,4 
225,2 217,2 ') 198,7 
162,6 154,3 156,5 
94,5 91,8 79,3 

16,5 1 16,5 16,4 
120,9 106,3 112,9 

*) Errechnet nach den Angaben der Wirtschaftsgrnppe Bergbau. - 1 ) An 
Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik über 90 vH der Produktion 
erlaßt. - ') Einschl. Naßpreßsteine. - ') Berichtigt. 

Im Ruhrgebiet wurden im Mai je Arbeitstag 2,3vH mehr 
als im Vormonat gefördert. Der Absatz von Industriekohle be-
hauptete sich gut. Insgesamt gelangten 8,37 Mill. t zum Versand 
oder 3 vH mehr als im April. Die Haldenbestände verringerten 
sich um rd. 5 vH. Auf den Ruhrzechen (einschl. der Neben-
betriebe) wurden 1 64 7 Arbeiter neu eingestellt, so daß die Ge-
samtbelegschaft Ende Mai 241 416 betrug. Nach vorläufiger Fest-
stellung verfuhr ein Mann der Gesamtbelegschaft im Berichts-
monat bei 24 Arbeitstagen im Durchschnitt 23,25 Schichten gegen 
22,60 bei 24 Arbeitstagen im April. Im Saarland machten die 
Neubauarbeiten auf den Sehachtanlagen im Mai gute Fortschritte. 
Die arbeitstägliche Forderung nahm um 6,1 vH zu. Der Kohlen-
absatz war um 7,5 vH höher als im April. Von den Halden 
wurden fast 10 vH verladen. Infolge der gebesserten Beschäfti-
gungslage wurde die Belegschaft um 276 auf 44 610 verstärkt. 
Im Aachener Revier stieg die arbeitstägliche Förderleistung 
um 3,4 vH. Info'ge der Sommerrabatte erhöhte sich der Umsatz 
um 8, 7 v H. Die Zahl der Beschäftigten nahm leicht auf 24 249 zu. 
In Westoberschlesien war die durchschnittliche Tages-
förderung im Mai nur wenig höher als im Vormonat. Der Absatz 
erreichte fast die gleiche Höhe wie im April. Die Bestande nahmen 
um 5,3 vH zu. Auf jeden der 40 017 Mann starken Belegschaft 
entfielen wegen Absatzmangels durchschnittlich 0,6 Feierschichten 
gegen 1,11 im April. In Niederschlesien war die Tagesförderung 
um 3,4 vH höher, während der Absatz sich auf dem Stande des 
Vormonats behauptete. 
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Die arbeitstägliche Erzeugung von Zechen- und Hütten-
koks nahm im Mai im Reichsdurchschnitt um 2,9 vH zu. Ledig-
lich in Westoberschlesien und in Sachsen blieb die tägliche Koks-
gewinnung etwas hinter der des Vormonats zurück. Der Koks-
verkauf zu Sommerpreisen begünstigte allgemein den Absatz. 
Im Ruhrgebiet stieg dieser um 26,8 v H und in Westoberschlesien 
um 38 vH. Dementsprechend verringerten sich die Koksbestände 
in fast allen Bezirken. In den berichtenden Steinpreßkohlen-
fa briken wurden fast wie im Aprilarbeitstäglich 16 511 t Briketts 
hergestellt. Daran war das Ruhrgebiet mit 11313 t (- 7,3 vH 
gegen April) beteiligt. 

Halden- Ruhrgebiet West- Nieder· Aachener I Saarw 
o berschlesien schlesien Bedrk land bestände 

in 1000 t Stein-1 Koks l Sttlnkohl.· 
kohle Briketts 

Stein-1 Koks 
kohle 

Stein-1 Koks 
kohle Steinkohle 

31. Mai 1935 2693 3 980 25,2 1 543 282 185 181 830 134 
31. März 1936 2352 3 048 13,2 l 461 116 127 85 704 64 
30. April1936 2 293 3 159 8,8 1 527 141 115 114 681 74 
31. Mai 1936 2177 2 880 8,0 1 608 133 113 106 668 67 

Im Bra.unkohlenbergbau betrug die arbeitstägliche Roh-
kohlenförderung 4,8 vH mehr als im April und 9,4 vH mehr als 
im Mai 1935. Die stärkste Steigerung der Tagesleistung ( + 7 ,6 v H) 
wies im Mai der ostelbische Bezirk auf. An Braunkohlen-
briketts wurden im Reich arbeitstäglich 13,7 vH mehr als im 
April hergestellt. In Ostdeutschland und im Rheinland erfuhr das 
Geschäft in Hausbrandbriketts mit dem Eintritt der Sommer-
preise eine stärkere Belebung. Die Stapelbestände gingen infolge-
dessen zurück, und zwar im Oberbergamtsbezirk Halle um 10 vH 
auf 684 400 t und im Oberbergamtsbezirk Bonn um fast 80 vH 
auf 38100 t. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im April 1936 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung ging im Be-
richtsmonat gegen den Vormonat im Deutschen Reich, in Groß-
britannien und in Polen zurück. In den übrigen wichtigen euro-
päischen Ländern nahm sie zu. Die arbeitstägliche Koks-
erzeugung verminderte sich im Deutschen Reich um 2,4 vH 
auf 91 800 t und in Frankreich (Zechenkoks) um 1,2 vH auf 
11 200 t, In Belgien stieg sie um 2,5 vH auf 14100 t. Die arbeits-
tägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts belief sich 
im Deutschen Reich im April auf 16 500 t ( + 13,1 vH) und in 
Frankreich (Zechenbriketts) auf 20 700 t ( + 17,8 vH). Die 
Haldenbestände von Steinkohle waren Ende des Berichts-
monats im Deutschen Reich mit 4,690 Mill. t, in Belgien mit 
2,311 Mill. t und in Polen mit 1,192 Mill. t fast ebenso groß wie 
Ende März. In Frankreich betrugen die Haldenbestände an Stein-
kohle zuzüglich der in Steinkohlenwert umgerechneten Halden-
bestände an Zechenkoks und Zechensteinkohlenbriketts Anfang 
April 4,154 Mill. t ( + 4,1 v H). 

Die arbeitstägliche Steinkohleuforderung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika stieg im April insgesamt um 2,0 vH, 
und zwar wurden arbeitstäglich 1,058 Mill. t Weichkohle (gegen 
1,090 Mill. t im Vormonat) und 0,151 Mill. t Anthrazit (gegen 
0,095 Mill. t im März) gewonnen. Die arbeitstägliche Koks-
erzeugung nahm von 98 500 t auf 107 500 t zu. 

Die Ausfuhr von Steinkohle betrug: 

Deutsches Reich ................... . 
Polen, .••.........................• 
Großbritannien: 

Ladekohle ...................... . 
dav. nach dem Deutschen Reich. 

Bunkerkohle .................... . 

April 1936 Veranderung 
gegen Vormonat 

2,093 Mill. t - 3,0 vH 
0,623 • • + 3,7 • 

2,578 » » 
0,237 , , 
0,896 , • 

- 3,4 ~ 
- 25,4 • 
- 5,3 • 

Die monatliche Koksausfuhr aus dem Deutschen Reich stieg 
im Berichtsmonat auf 0,548 Mill. t (+ 3,8 vH). 

Im Vergleich zu April 1935 war die Kohleuförderung im 
Berichtsmonat in allen Ländern höher, mit Ausnahme von Polen. 

Steinkohlen- Insgesamt Arbeitstäglich 1 ) 

förderung 1936 1935 1936 
in 1000t April 1 März 1 April April ! März 1~ April 

Deutsches Reich ...• 11 876 12872 11 019 495 496 459 
Belgien ...•........ 2435 2470 2175 97 95 87 
Frankreich •........ 4059 3 956 3 820 162 152 153 
Großbritannien ••... 18196 20303 17 863 728 781 744 
Niederlande •.••.... 1 020 1 015 984 41 39 39 
Polen •..•.......... 2055 2147 2082 82 83 83 
Rußland (UdSSR) •. 10 613 8437 
Tschechoslowakei ••. 927 916 816 37 35 33 
Kanada •........... 708 729 ') 660 28 28 ') 28 
Ver. Staaten v. Am. 31 438 30811 ')24261 1 209 1 185 ') 1 010 
Slldafrik. Union ..... 1 210 1 183 1 055 
Britisch Indien 1) ••• 1 867 ') 19W 1 832 
Japan .•...•....... 3 434 2883 

1) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn· und 
landesUblieben Feiertage; für das Deutsche Reich errechnet nach den Angaben 
der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - ') Nur britische Provinzen. - ') Berichtigt. 

Produktion und Absatz von Anhängern 
zu Kraftfahrzeugen im Mai 1936 

Die Herstellung von Kraftfahrzeuganhängern ist im Mai 
gegenüber dem Vormonat geringfügig von 2 539 auf 2 476 Stück 
zurückgegangen. Rlickläutig war die Produktion zweiachsiger 
Anhänger. Insgesamt wurden 16 vH weniger zweiachsige Wagen 
hergestellt als im Mai, dabei nahm die Produktion z"'eiachsiger 
Anhänger bis zur Größe von 3 t Nutzlast mit 26 vH überdurch-
schnittlich ab. Einachsige Anhänger sind dagegen im Mai um 
39 vH mehr als im Vormonat ge'laut worden; auch der Bau drei-
achsiger Wagen und von Anhängern zu Sattelschleppern hat sich 
beachtlich erhöht. Der Absatz von Kra~fahrzeuganhängern war 
nach Art und Umfang ähnlich wie die Erzeugung. Stärker als im 
Vormonat wurden einachsige und dreiacbsige Fahrzeuge, geringer 
dagegen zv.eiachsige Wagen abgesetzt. Die Absatzerhöhung 
gegenüber dem Vormonat betrug bei einachsigen Anhängern 
65 vH, bei dreiachsigen 20 vH. Herstellung und Absatz von 
Anhängern für Personenbeförderung beliefen sich auf 62 Stück. 
Der Absatz von zweiachsigen Anhängern für Lastenbeförderung 
hat sich gegenüber April 1936 um 11 vH verringert. Der Wert 
des Gesamtabsatzes im Inland belief sich auf 6,4 Mill . .11.J{, im 
Ausland auf 15 171 .1/.J{. 

Produktion nnd Absatz Produktion Ver- Absatz Ver· 
von Anhängern zu Kraftfahr- Mai 1 April ände- Mai 1 April ilnde-

zeugen 1936 1936 rung 1936 1936 rung 
(einschl. Untergestelle) Stuck in vH Stück in vH 

einachsige .................. 585 *) 422 + 38,6 622 *) 377 + 65,0 
zweiachsige 

für Lastenbeförderung bis 
3 t Nutzlast ............ 511 689 - 25,8 551 670 - 17,8 
ilber 3 t bis 5 t Nutzlast 477 527 - 9,5 477 461,+ 3,5 . 5 t . 7t . 247 2641- 6,4 226 2571- 12,1 
• 7 t Nutzlast ....... 491 575 - 14,6 489 569 - 14,1 

Zusammen 
1 7261 ~5l }!,o 1 7431 '._:5l }!!•9 für Personenbeförderung ..... 62 62 

dreiachsige .................. 45 32 + 40,6 42 35 + 20,0 
zu Sattelschleppern .... .... 58 30 + 93,3 31 33 - 6,1 

Insgesamt 2 4761*)2 539[- 2,5 2 5001*) 2 4021 + 4,1 
Gesamtabsatzwert Mill . .Jl'.I{ •..•..•.•••.••.•..•.•.• 6,42 *) 6,86 - 6,4 

davon nach dem Ausland .Jl'./f, • • • . • . . . . . . • ..... 15171,- 19315,- - 21,5 

*) Berichtigt. 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der Paketverkehr der Reichspost im gegenwärtigen Aufschwung 

Seine Bedeutung für Verbrauchsgüterindustrie und Versandgeschäft 

Der Paketverkehr im volkswirtschaftlichen konjunkturjahren 1927 bis 1929. Im Jahr 1935 trat diese Gleich-
Verte "lu bewegu?-g nicht mehr ~m selben Maß in Erscheinung. Insbesondere 

l ngsvorgang fi~len die Bewegungsnchtun~ der Verbrauchsgüterproduktion und 
Dem Paketverkehr der Reichspost kommt, wie in einer Unter- die des Paketverkehrs ausemander. Nach der Voreindeckungs-

suchung des Statistischen Reichsamts im Jahr 1934 gezeigt ~elle, ~e als Folge der Hamsterpsychose im Herbst 1934 
worden ist~), im Rahme!l des volkswirtschaftlichen Verteilungs- uber die ge~amte Verbrau.?hsgüterind1:strie hinweggegangen 
prozesses ~me ganz bestimmte Aufgabe zu. Diese tritt deutlich war, nahm die Verbrauchsguterproduktwn 1935 um reichlich 
m .. Erschemung, wenn. man die Post:paketauflieferung mit dem 4 v~ ab! wä:irend der Paketver~ehr um rd. 4 vH stieg. Dies 
Guterverkehr der Reichsbahn vergleicht. Die Reichsbahn be- erklart sich emmal dadurch, daß die Produktion die vor der Ver-
fördert in der Hauptsache Massengüter, wie es insbesondere die knappung der Rohstoffeinfuhr noch vorsorglich durchgeführt 
g_ewerblichen Grundstoffe und die Mehrzahl der Agrarprodukte wurde, anscheinend erheblich größer war als die Voreindeckung 
sm~, daneben aber auch größere Spezialgüter, wie z.B. Ma- des Handels und der Konsumenten, so daß die Produzenten 1935 
schmen. In jedem Falle überwiegen also hier die Produktions- wohl mehr als üblich vom Lager abgesetzt haben. Dazu kommt 
g~~e!, wes.halb die G~terbeförderung _der Reichsbahn bewegungs- daß der J>aketversand im yorj3:hr. durch eine tarifliche Vergünsti~ 
m~füg weitgehend mit der Produktwnsgütererzeugung überein- gung gefordert wurde. Die Emnchtung des bereits am 1. März 
~timmt. Durch den Paketverkehr der Reichspost können dagegen 1933 eingeführten Postgutes wurde mit dem 1. Oktober 1934 noch 
Jeweils nur verhältnismaßig kleine Mengen versandt werden, so weiter ausgeba~t, eine _Maßnahme, die sich erst im Kalenderjahr 
d:,tß hier überwiegend solche Güter eine Rolle spielen, bei denen 1935 voll auswirkte. Sie regte den Paketversand nicht nur durch 
em hohes Maß von gewerblicher Verarbeitung sowie eine starke ?as billigere Porto des Pos~gutes allgemein an, sondern führte 
Differenzierung vorliegt. Dies sind vor allem Erzeugnisse der msbesondere auc~ in z:i,hlreichen Fällen zu einer Aufteilung der 
Verbrauchsgüterindustrie, und zwar meistens Güter des elastischen Y ersandmengen m klemere Sendungen. Für den Paketverkehr 
~edarf~. D~e Textil-, Bekleidungs-, Handschuh- und Strumpf- im Jahr~. 1936 dürft_e jed?ch die weitere Entwicklung der Ver-
mdustne, die Schuh- und Lederwarenindustrie, die Spielwaren- brauchsguterproduktwn wieder von größerer Bedeutung sein. 
und Papierindustrie, die Uhren-, Metallwaren- und Schmuck-
industrie, das Kunstgewerbe, der Buchhandel und ein Teil des 
Vertriebs von Nahrungs- und Genußmitteln, wie z.B. von Tabak-
waren, dü~f!en a~ Paketverkehr der R~ichsp?st verhältnismäßig 
star~ bet~ihg_t sem. Vom Handel bedient sich vorwiegend ein 
Zweig, namhch das sogenannte Versandgeschäft, des Paket-
versands durch die Reichspost. 
. Während Paketverkehr un~ Verbrauchsgüterproduktion nach 

emem kurzen Aufschwung bereits 1927 ihren Höhepunkt erreicht 
hatten und sodann bis 1932 langsam zurückgingen, waren Reichs-
bahngüterverkehr und Produktionsgüterproduktion erst 1929 am 
höchsten, sanken aber in der darauffolgenden Wirtschaftskrise 
erh~blich stärker. ~uch ]m qegenwärtigen Aufschwung tritt diese 
Gleichbewegung wieder m Erscheinung. Paketverkehr und Ver-
brauchsgüterproduktion hatten im Jahr 1934 bereits wieder etwa 
ne~n Zehntel des Standes von 1928 erreicht. Dagegen waren 
~eichsbahngüterverkehr und Produktionsgüterproduktion, da sie 
emen größeren Krisenverlust auszugleichen hatten, trotz starker 
Zunahme 1934 noch um etwa ein Viertel geringer als in den Hoch-

1 ) Vgl. Vierte!Jahrshelte zur Htatistlk <les Deutsrhen Reichs 1U34 Heft 2 
8. 65. ' 

1 
' 

-·"·--------------
Index 

Paketverkehr der 
der Ver-

Warenversand brauchs· 
und gewerbliche Reichspost') güter· 

Produktion produk-
lion') ') 

Mill. Stuck! 19~8 = 100 

1 
1 
1 
1 
i 

926 ........... · I 
927 ............ 
928 ............ , 

~~t:::::::::::I 
931. ........... : 
932 ........... : 
933 ............ : 
934 ............ : 
935') "_:_:__:_.:..:.: .. :: i 

267,3 
299,1 
284,7 
271,6 
257,5 
231,8 
224,3 
238,5 
260,7 
271,1 

93,9 76,0 
105,1 102,1 
100,0 100,0 
95,4 97,0 
90,4 91,2 
81,4 86,5 
78,8 74,0 
83,8 80,1 
91,6 89,6 
95,2 85,6 

Index der 
Güter- Produk-

beförderung der tions-

Reichs bahn') 
gilter-

produk-
tion') 

Mill.t 
1 

1928 = 100 

381,8 90,2 78,1 
434,1 102,6 103,4 
423,3 100,0 100,0 
436,0 103,0 103,2 
354,4 83,7 85,5 ~··1 67,6 61,0 
242,0 57,2 45,7 
262,7 62,1 53,7 
316,4 74,7 77,2 
361,4 85,4 99,5 --

1 ) Aufgelieferte gewohnliche und Wertpakete. - ') Berechnet vom Institut 
!ur KonJunkturforschung. - ') Nur Guter des elastischen Bedarfs. - ') Im 
offenthchen Verkehr. - ') Ab Marz 1935 mit Saarland. 

~ie. Entwicklung _de_s P:i,ketverkehrs wird so gut wie aus-
schließlich durch den mland1schen Versand bestimmt. Der Anteil 
der Paketauflieferung nach dem Ausland, der von 3,5 vH der 

Warenversand und gewerbliche ProdukHon 
Paketverkehr der Reichspost 1928•100 

140 ,---,----------.---+( =-ar:...:b:::e::.;it=-st:::ä.2:gl:::ich:;.:...:a:::u:.:cfg~e:::li:::::ef:..-e'.'..r~te:__:P~a:'.'.k'.':e"cte:,),__~--l---, 
Güterverkehr> der Reichsbahn 

(arbeitst· lieh im öffentlichen Verkehr beförderte Mengen) ,--,~.-----,;--..:.:.c..:cc,.:...cc.-'----'-,-:C::..:..--r..c:.=::..::.,=::..-;:c:...:::....":;::.:=~--,140 
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Gesamtauflieferung im Jahr 1926 auf 4,8 vH in den Jahren 1930 
und 1931 gestiegen war, ist bis zum Jahr 1935 auf 1,7 vH zurück-
gegangen. Der Paketversand nach dem Ausland nahm also eine 
andere Entwicklung als der Versand im Inland; er ist aber in weit-
gehender Übereinstimmung mit der Fertigwarenausfuhr bis zur 
Konjunkturwende 1929/30 gestiegen und seitdem ununterbrochen 
zurückgegangen. Die leichte Besserung der Fertigwarenausfuhr, 
welche erstmals das Jahr 1935 brachte, hat sich im Paketversand 
nach dem Ausland noch nicht niedergeschlagen. 

Bei der Reichspost aufgelieferte Pakete Ausfuhr von 
Paketverkehr 

nach. dem Inland I nach dem Ausland Fertigwaren 
und Fertig-

warenausfubr Mill. 1 1928 Mill. 1 1928 Mill. 
1 

1928 
Stuck = 100 Stuck = 100 .7UC = 100 

1926 .... , ....... 257,9 94,41 9,4 81,0 7183 80,9 
1927 ............ 288,2 105,5 10,9 94,0 7 723 86,9 
1928 ...... , ..... 273,1 100,0 11,6 100,0 8 884 100,0 
1929 ....... ,,, .. 259,4 95,0 12,2 105,2 9 833 110,7 
1930 ............ 245,2 89,8 12,3 106,0 9 035 101,7 
1931 ............ 220,7 80,8 11,1 95,7 7 379 83,l 
1932 ............ 216,9 79,4 7,4 63,8 4489 50,5 
1933 ............ 232,3 85,1 6,2 

1,) 
53,4 3 785 42,6 

1934 ............ 255,5 93,6 5,2 44,8 3 256 36,7 
1935 ............ 1) 266,6 ') 97,6 ') 4,6 39,7 ') 3 417 ') 38,5 

1) Seit 1. Marz mit Saarland. - ') Seit 18. Februar mit Saarland. 

Die regionale Struktur des Paketverkehrs 
Der enge Zusammenhang zwischen dem Paketverkehr auf der 

einen, der Verbrauchsgüterproduktion und Teilen des Verbrauchs-
güterhandels auf der anderen Seite läßt sich auch aus der geo-
graphischen Übereinstimmung zwischen der Dichte der Paket-
auflieferung und den Standorten der Verbrauchsgüterindustrie 
sowie der Versandgeschäfte ersehen. Um ein möglichst genaues 
Bild der verschiedenartigen Intensität der Paketauflieferung in 
den einzelnen Bezirken zu gewinnen'), muß man die Verschieden-
heit ihrer Bevölkerungsdichte ausschalten, indem man die Paket-
auflieferung auf die Bevölkerung, z.B. auf 1000 Einwohner, 
bezieht. 

Die Abweichung der folgenden Ergebnisse einer solchen Berechnung von 
den im Jahr 1934 bereits veroffentlichten Zahlen ist darauf zurückzuführen, 
daß nunmehr die Bevolkerungszahlen der Reichspostdirektionsbezirke nach der 
Volkszahlung vom 16. Juni 1933, die damals noch nicht vorlagen, zugrunde 
gelegt werden konnten. Außerdem sind die mittlenveile eingetretenen Verw 
anderungen in der Abgrenzung der Reichspostdirektionsbezirke berilcksichtigt 
worden. Mit Wirkung vom 1. April 1934 wurden fünf Reicbspostdirektionen 
aufgehoben, indem sie mit ihrem ganzen Gebiet Je einem Nachbarbezirk zugew 
teilt wurden. So wurde die Reichspostdirektion Liegnitz mit Breslau, Darm-
stadt mit Frankfurt (Main), Halle mit Leipzig, Konstanz mit Karlsruhe und 
Minden mit Münster vereirngt. Im Interesse der Vergleichbarkeit mit den 
Jahren 1934 und 1935 sind im folgenden auch für die fruheren Jahre die Aul-
lielerungszahlen der am 1. April 1934 vereinigten Bezirke bereits zusammen· 
gezogen worden. Die Reichspostdirektion Saarbrücken, deren Gebiet mit dem 
Saarland uberemstimmt, konnte in den regionalen Vergleich nicht nicht einbezogen 
werden, da das Saarland erst im Verlauf des Kalenderjahrs 1935, also des letzten 
Jahres, für das Ergebnisse vorliegen, mit dem Reichspostgebiet vereinigt wurde. 

Das regionale Strukturbild des Paketversands, das sich in den 
Aufschwungsjahren von 1933 bis 1935 zwar in einigen Einzel-
heiten bemerkenswert verschoben hat, zeigt 1935 im ganzen doch 
wieder die typische, durch die Beziehung des Paketverkehrs zur 
Verbrauchsgüterproduktion und zum Versandgeschäft bedingte 
Abhängigkeit. An der Spitze der Bezirke steht nach der Zahl der 
Paketauflieferungen je 1 000 Einwohner wie bereits im Jahr 1932 
Bremen. Für die Bremer Paketauflieferung ist eine rege, sich 
unmittelbar an die Konsumenten des Inlands wendende Versand-
tätigkeit von Kolonial- und Tabakwaren, insbesondere von Kaffee, 
ausschlaggebend. Wie sehr dieses Bremer Versandgeschäft struk-
turell im Aufblühen begriffen ist, konnte man bereits in den Jahren 
von 1929 bis 1932 beobachten, in denen der Bremer Paketversand 
im Gegensatz zum Versand fast aller übrigen Reichspostdirektions-
bezirke nicht zurückging, sondern vielmehr auffallend stark zu-
nahm. Der weitere strukturelle Aufbau des Bremer Versand-
geschäfts auch in den letzten Jahren ist daraus zu ersehen, daß 
die Paketauflieferung im Bremer Bezirk 1935 verhältnismäßig 
höher als in fast allen übrigm\ Bezirken über derjenigen des Jahres 
1932 lag. Während im Reichsdurchschnitt 1935 nur um 20,5 vH 
mehr Pakete aufgeliefert wurden als 1932, war der Paket-
versand Bremens Ht35 um 35,2 vH höher. 

An die zweite Stelle in der Reihe der Auflieferungszahlen je 
1 000 Einwohner, die 1932 Berlin eingenommen hatte, ist 1935 der 

1 ) Nach der Statistik des Reichspostmmisteriums uber die Paketauflielerung 
nach R"ichspostdirektionsbezirken. 

Die Entwicklung des 
Paketverkehrs 

Reichspostdirektions bezir ke: 
1. Berlin ................ 

dav. nach dem Ausland 
2. Stuttgart ............. 

dav. nach dem Ausland 
3. Düsseldorf ............ 

dav. nach dem Ausland 
4. Leipzig-Halle .••.••.... 

dav. nach dem Ausland 
5. Chemnitz ....... , ..... 

dav. nach dem Ausland 
6. Frankf.(Main)-Darmstadt 

dav. nach dem Ausland 
7. Erfurt ................ 

dav. nach dem Ausland 
8. Hamburg ............. 

dav. nach dem Ausland 
9. Dresden .............. 

dav. nach dem Ausland 
10. Karlsruhe-Konstanz ..•. 

dav. nach dem Ausland 
11. Breslan-Liegnitz .••..•. 

dav. nach dem Ausland 
12. M Uns ter-Minden ••. , , .. 

dav. nach dem Ausland 
13. Bremen ............... 

dav, nach dem Ausland 
14. Köln ................. 

dav. nach dem Ausland 
15. Munchen ............. 

dav. nach dem Ausland 
16. Dortmund ....... , ..... 

dav. nach dem Ausland 
17. Hannover ............. 

dav. nach dem Ausland 
18. Magdeburg ............ 

dav. nach dem Ausland 
19. Nürnberg ............. 

dav. nach dem Ausland 
20. Kiel .................. 

dav, nach dem Ausland 
21. Frankfurt (Oder) .....•. 

dav. nach dem Ausland 
22. Speyer ................ 

dav. nach dem Ausland 
23. Regensburg ........... 

dav. nach dem Ausland 
24. Augsburg ............. 

dav. nach dem Ausland 
25. Konigsberg ............ 

dav, nach dem Ausland 
26. Potsdam, .... ,, ....... 

da.v. nach dem Ausland 
27. Stettin ................ 

dav. nach dem Ausland 
28. Oldenburg ............. 

dav. nach dem Ausland 
29. Braunschweig .......... 

dav, nach dem Ausland 
30. Kassel. ...... , ........ 

dav. nach dem Ausland 
31. Bamberg ............. 

dav. nach dem Ausland 
32. Oppeln ............... 

dav. nach dem Ausland 
33. Schwerin ............ ,. 

dav. nach dem Ausland 
34. Koslin ................ 

dav. nach dem Ausland 
35. Wilrzburg ............. 

dav. nach dem Ausland 
36. Gumbinnen ........... 

dav. nach dem Ausland 
37. Aachen ............... 

dav. nach dem Ausland 
38. Koblenz .............. 

dav. nach dem Ausland 
39. Landshut ............. 

dav. nach dem Ausland 
40. Trier ................. 

dav. nach dem Ausland 

11932 

23 770 
1 138 

14006 
519 

13 225 
591 

13 036 
618 

10733 
514 

9 619 
548 

9 280 
412 

9 052 
304 

8 983 
341 

8 793 
332 

8 670 
85 

7104 
68 

6395 
45 

6100 
221 

5 456 
158 

5 094 
188 

4843 
125 

4628 
60 

4624 
314 

4322 
28 

3 838 
52 

3 809 
51 

3 434 
20 

3 096 
60 

2935 
18 

2 917 
108 

2819 
16 

2772 
24 

2699 
48 

2688 
67 

2 288 
59 

1 789 
16 

1 771 
10 

1 626 
7 

15% 
34 

1 473 
3 

1 467 
77 

1 428 ~I 1 276 
10 

935 
35 

Aufgelieferte Pakete 

1 1933 1 1934 1 193511933 J 1934 J 1935 
in 1 000 Stück 1932 = 100 

24641 27181 27836 103,7 114,4 117,1 
933 764 649 82,0 67,1 57,0 

15 213 16 669 17022 108,b 119,0 121,5 
449 383 345 86,5 73,8 66,5 

14590 16487 16736 110,3 124,7 126,5 
500 434 394 84,b 73,4 66,7 

14100 15 279 16024 108,2 117,2 122,9 
505 428 378 81,7 69,3 61,2 

12331 14047 13505 114,9 130,9 125,8 
410 326 282 79,8 63,4 54,9 

10 078 11 200 11 601 104,8 116,4 120,6 
488 411 347 89,l 75,0 63,3 

9 667 10882 11 471 104,2 117,3 123,6 
361 308 274 87,6 74,8 66,5 

8 948 9453 10082 98,9 104,4 111,4 
260 219 197 85,5 72,0 64,8 

9380 9852 10 179 104,4 109,7 113,3 
263 226 205 77,1 66,3 60,1 

9349 10 186 10 786 106,3 115,8 122,7 
298 249 229 89,8 75,0 69,0 

9 111 9630 9804 105,1 111,1 113,1 
68 57 47 80,0 67,1 55,3 

8.007 8697 8867 112,7 122,4 124,8 
60 47 37 88,2 69,1 54,4 

6 900 7 555 8 648 107,9 118,! 135,2 
38 32 28 84,4 71,1 62,2 

6357 6 819 7134 104,2 111,8 117,0 
197 164 135 89,l 74,2 61,1 

5 831 6488 6 772 106,9 118,9 124,1 
139 106 90 88,0 67,1 57,0 

5 488 60% 6398 107,7 119,7 125,6 
168 147 123 89,4 78,2 65,4 

4983 5526 5 896 102,9 114,1 121,7 
104 89 70 83,2 71,2 56,0 

4788 5129 5 621 103,5 110,8 121,5 
46 41 34 76,7 68,3 56,7 

5 275 5 937 6095 114,1 128,4 131,8 
265 232 211 84,4 73,9 67,2 

4056 4061 4390 93,8 94,0 101,6 
21 16 14 75,0 57,1 50,0 

3%6 4145 4296 103,3 108,0 111,9 
36 28 28 69,2 53,8 53,8 

4919 5 234 5169 129,1 137,4 135,7 
43 38 32 84,3 74,5 62,7 

3 972 4552 3 262 115,7 132,6 95,0 
16 14 12 80,0 70,0 60,0 

3 232 3 522 3 878 104,4 113,8 125,3 
50 40 37 83,3 66,7 61,7 

3 070 3 378 3 772 104,6 115,! 128,5 
14 11 7 77,8 61,1 38,9 

3 022 3 277 3 500 103,6 112,3 120,0 
99 85 82 91,7 78,7 75,9 

2 896 3 147 3 373 102,7 111,6 119,7 
11 10 8 68,8 62,5 50,0 

2 891 2 988 3 157 104,3 107,8 113,9 
17 13 10 70,8 54,2 41,7 

2 702 2 907 3 123 100,1 107,7 115,7 
43 37 32 89,& 77,l 66,7 

2772 3 039 3 262 103,1 113,1 121,4 
58 50 42 86,6 74,6 62,7 

2 575 2759 2 950 112,5 120,6 128,9 
51 47 39 86,4 79,7 66,1 

1 912 1 965 2 187 106,9 109,8 122,2 
II 9 8 68,8 56,3 50,0 

1 805 1 928 2100 101,9 108,9 118,6 
9 B 7 90,0 BO,O 70,0 

1 651 1 751 1 936 101,5 107,7 119,1 
6 4 3 85,7 57,1 42,9 

1 668 1 768 1 989 104,5 110,8 124,6 
28 26 23 82,4 76,5 67,6 

1 491 1 436 1 636 101,2 97,5 111,1 
3 2 2 100,0 66,7 66,Z 

1 487 1 654 1 638 101,4 112,7 111,7 
65 65 56 84,4 84,4 72,7 

1 471 1 662 1 781 103,0 116,4 124,7 
211 "I 

15 80,8 69,2 57,7 
1 321, 1 40i 1 517 103,5 109,9 118,9 

8, 5 80,0 60,0 50,0 
9671 1 045 1 068 103,4 111,8 114,2 

311 24 21 88,6 68,6 60,0 

Reichspostgebiet') ......... 1224 3891238 8831260 733]270 461 
dav. nach dem Ausland 7 350 6 193 5 214\ 4 558 

106,51116,21120,5 
84,3 70,9 62,0 

1 ) Ohne Saarland. 

Textilbezirk Chemnitz gerückt. Auch hier hat der Paketversand 
stärker als im Reichsdurchschnitt zugenommen. Er stieg von 1932 
bis 1934 um 30,9 vH, nahm aber dann 1935 wieder um 3,9 vH ab. 
Dieser Rückgang ist bezeichnend für den Geschäftsgang in der 
Textilindustrie, der 1935 durch die zunehmende Rohstotfknapp-
heit und darüber hinaus durch eine Reaktion auf die voraus-
gegangene Voreindeckung bestimmt wurde. In Berlin, für dessen 
hohen Paketversand die Bekleidungsindustrie und eine Reihe 
anderer Verbrauchsgüterindustrien von Bedeutung sind, hat die 

3* 
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Auflieferungszahl in den drei Aufschwungsjahren nur um 17,1 vH, 
d. h. weniger als im Reichsdurchschnitt zugenommen. An vierter 
Stelle, nach Berlin, folgt in der Dichte der Paketauflieferung der 
Reichspostdirektionsbezirk Stuttgart, der Sitz einer mannigfal-
tigen Mittel- und Kleinindustrie ist. Neben dem Textilgewerbe 
dürfte hier vor allem der Buchhandel und das Vervielfältigungs-
gewerbe, die Uhren-, Schmuckwaren- und Schuhindustrie für den 
Paketversand von großer Bedeutung sein. Im Bezirk der Reichs-
postdirektion Nürnberg, der sich auch in früheren Jahren 
schon durch verhältnismäßig hohe Versandziffern ausgezeichnet 
hatte, ist in den drei Aufschwungsjahren von 1933 bis 1935 die Paket-
auflieferung um 31,8 vH, also überdurchschnittlich, gestiegen, 
wodurch Nürnberg in der Reihe der Auflieferungszahlen je 1 000 
der Bevölkerung an die füufte Stelle gerückt ist. Neben anderen 
Spezialindustrien dürfte hier vor allem die Spielwarenindustrie 
viele Pakete durch die Post aufliefern. 

In der weiteren Reihenfolge der Bezirke kommen Erfurt, 
Dresden, Leipzig-Halle, Speyer und München. Im Bezirk Erfurt 
spielt wohl der Versand von Thüringer Spielwaren, von Garten-
bauerzeugnissen, insbesondere von Sämereien, sowie der Versand 
der Schuhindustrie und der Optik (Jena) eine größere Rolle. 
Im Bezirk Dresden dürfte neben dem Textilgewerbe auch die 
Zigarettenindustrie an der Paketauflieferung stärker beteiligt 
sein. Hier ist übrigens die Gesamtzahl der aufgelieferten Pakete 
von 1932 bis 1935 nur um 13,3 vH gestiegen. Der Leipziger 
Bezirk, dessen hoher Paketversand sich teils durch den Buch-
handel, teils durch das Messegeschäft, insbesondere durch die 
Mustermessen, erklären läßt, stand in früheren Jahren mit seiner 
Auflieferungsziffer sogar an der Spitze der Bezirke. Die An-
gliederung des Bezirks Halle, dessen Struktur überwiegend durch 
Bergbau, chemische Industrie und Elektrizitätswirtschaft be-
stimmt wir§, hat die Auflieferungsziffer Leipzigs stark herab-
gedrückt. Ahnliches gilt auch vom Bezirk Frankfurt a. M., 
dessen Paketauflieferung je 1000 Einwohner nach der Ver-
einigung der Reichspostdirektion Darmstadt mit Frankfurt a. M. 
sich nur mehr etwa in Höhe des Reichsdurchschnitts hält. Für 
die verhältnismäßig hohe Paketauflieferung des Bezirks Speyer, 
die von 1932 bis 1934 sogar um 37 ,4 v H gestiegen, aber 1935 wieder 
um 1,2 vH gesunken ist, dürfte der Versand von Schuhen (Pir-
masens) sowie von Flaschenwein, insbesondere von Weinproben, 
maßgebend sein. 

Die Paketauflieferung des Hafenbezirks Hamburg je 1 000 
der Bevölkerung liegt zwar erheblich über dem Reichsdurch-
schnitt, ist aber doch im Vergleich zur Auflieferungsziffer Bremens 
gering. Weit mehr als Bremen ist Hamburg auf den Umschlag 
von Massengütern eingestellt und hat daher nicht jene eigenartige 

Verteilungsrolle, die heute für Bremen kennzeichnend ist, ausge-
bildet. Von 1932 bis 1935 hat die Hamburger Paketauflieferung 
nur um 11,4 vH zugenommen, was sich zum Teil dadurch erklärt, 
daß Hamburg im Jahr 1933 noch einen Rückgang aufzuweisen 

. hatte. Ein gleiches gilt übrigens von Kiel, dessen Paketversand 
im Jahr 1933 noch um 6,2 vH abgenommen hat, ein Verlust, der 
im Jahr 1934 noch nicht ausgeglichen werden konnte. Im Jahr 
1935 lag die Paketauflieferung des Kieler Bezirks nur um 1,6 vH 
über derjenigen des Jahres 1932, womit sich für Kiel unter allen 
Bezirken die geringste Steigerung im bisherigen Aufschwung er-
rechnet. 

Eigenartig war während der letzten Jahre auch die Entwick-
lung des Paketversands im Bezirk Regensburg. Im Vergleich 
zu seiner überwiegend agrarischen Wirtschaftsstruktur wies dieser 
Bezirk seit längerer Zeit verhältnismäßig hohe und zudem noch 
ununterbrochen steigende Auflieferungszahlen aus. Dies war auf 
das Aufblühen eines großen Te;tilversandgeschäfts im Regens-
burger Bezirk zurückzuführen. Ahnlich wie in Bremen ist daher 
die Paketauflieferung des Regensburger Bezirks auch während 
der ganzen Wirtschaftskrise ununterbrochen gestiegen und hat 
im Jahr 1934 ihren Höhepunkt erreicht. Im Jahr 1935 ist sie 
dagegen um nicht weniger als 28,3 vH gesunken, womit die Zu-
nahme der beiden Jahre 1933 und 1934 mehr als ausgeglichen 
wurde. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieser 
Rückgang ebenso wie der im Chemnitzer Bezirk mit den Schwie-
rigkeiten in der Beschaffung von Textilrohstoffen zu erklären ist. 

Am niedrigsten war im Jahr 1935 - wie auch schon in den 
früheren Jahren - die Paketauflieferung je 1 000 Einwohner in 
dem zu einem Teil bergbaulichen, jedoch überwiegend agrarischen 
Bezirk Oppeln. In den überwiegend oder rein agrarischen Bezirken 
Landshut, Trier, Gumbinncn, Koblenz, Köslin und Königsberg 
war die Dichte der Paketauflieferung nur wenig höher. Ein 
gleiches gilt jedoch von den vorwiegend bergbaulichen Bezirken 
Aachen und Dortmund. In den genannten sowie auch in weiteren 
vorwiegend agrarischen Bezirken, wie Frankfurt (Oder), Olden-
burg, Stettin und Schwerin, war auch die Zunahme der Paket-
auflieferung von 1932 bis 1935 meist erheblich niedriger als im 
Reichsdurchschnitt. Nur der Bezirk Königsberg weist eine 
größere Steigerung seines Paketversandes auf. Die Auflieferungs-
ziffer des stark industriellen Bezirks Düsseldorf, dessen Wirt-
schaftsstruktur jedoch vorwiegend durch Bergbau und Schwer-
industrie bestimmt wird, lag trotz einer Steigerung seiner Gesamt-
auflieferung um 26,5 vH im Jahr 1935 noch immer etwas unter 
dem Reichsdurchschnitt. 

Die Reihenfolge der Auflieferungszahlen von Auslands-
paketen weicht in einigen bemerkenswerten Fällen von der 

Aufgelieferte Pakete in den Reichspostdirektionsbezfrken 
je 1000 der Bevölkerung 

D bis 2000 Stuck l!lllsooo bfs sooo Stuck 

-6000 • 7000 

Reihenfolge der Gesamtaufliefe-
rungsziffern ab. Insbesondere 
haben die beiden Bezirke, in 
denen die wichtigsten Standorte 
des deutschen Versandgeschäfts 
liegen, nämlich die Bezirke 
Bremen und Regensburg, einen 
im Vergleich zu ihrer Gesamt-
auflieferung verhältnismäßig ge-
ringen Versand von Auslands-
paketen. An der Spitze der 
Bezirke steht noch immer Nürn-
berg. Gemessen an der Gesamt-
auflieferung ist auch in den 
Bezirken Aachen und Frankfurt 
a. M.-Darmstadt der Versand 
von Auslandspaketen bedeutend. 
Im großen und ganzen tritt 
aber der starke Rückgang des 
Paketverkehrs nach dem Aus-
land in allen Bezirken mit der 
gleichen Deutlichkeit in Erschei-
nung. Um mehr als die Hälfte 
ist die Zahl der aufgelieferten 
Auslandspakete in den Bezirken 
Königsberg, Oldenburg und 
Köslin, genau um die Hälfte in 
den Bezirken Landshut, Oppeln, 
Stettin und Kiel zurückge-
gangen. Verhältnismäßig am 
besten gehalten hat sich der 
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Paketversand nach dem Ausland 
im Bezirk Aachen. 
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Der Paketverkehr nach Wirtschaftszonen 
Wenn aucll der Paketverkehr vorwiegend ein Symptom der 

Verbrauchsgüterindustrie und des Versandgeschäfts ist, so lassen 
sich doch die Auflieforungsziffern der einzelnen Bezirke mit jedem 
anderen Ausdruck, der den Grad der Industrialisierung der Be-
zirke kennzeichnet, vergleichen. Der allgemeinste und um-
fassendste Ausdruck dieser Art ist wohl die Bevölkerungsdichte, 
da mit der Industrialisierung eines Gebiets auch dessen Ver-
städterung fortschreitet. Vergleicht man nun die Bevölkerungs-
dichte der Reichspostdirektionsbezirke mit den Zahlen der Paket-
auflieferung je 1000 Einwohner, so zeigt sich zwar infolge der 
verschiedenartigen Bedeutung, welche den beiden Hauptgruppen 
der gewerblichen Produktion, nämlich der Produktionsgüter- und 
der Verbrauchsgüterindustrie, für die einzelnen Bezirke zukommt, 
zunächst kein typisches Bild. Faßt man aber die Bezirke nach 
ihrer Bevölkerungsdichte in einige wenige Gruppen zusammen, so 
tritt die Übereinstimmung mit der Dichte der Paketauflieferung 
deutlich in Erscheinung. Die Streuung, die sich jedoch innerhalb 
jeder Gruppe ergibt, läßt jene Bezirke, die infolge einer einseitig 
ausgeprägten industriellen Struktur in diesem Zusammenhang als 
untypisch erscheinen, besonders hervortreten. 

Der Paketverkehr nach Wirtschaftszonen 
Aufgelieferte Pakete je 1000 der Bevölkerung 
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Das Reichspostgebiet ist gegenwärtig in 41 Bezirke eingeteilt, 
von denen der zuletzt hinzugekommene Bezirk Saarbrücken noch 
außer Betracht bleiben muß. Von den 40 übrigen Bezirken er-
rechnet sich nach der Volkszählung vom 16. Juni 1933 für 10 Be-
zirke eine Bevölkerungsdichte von mehr als 200 Einwohnern je 
Quadratkilometer, für weitere 15 Bezirke eine Bevölkerungs-
dichte von 100 bis 200 Einwohnern je Quadratkilometer und 
für die restlichen 15 Bezirke eine Bevölkerungsdichte von 
weniger als 100 Einwohnern je Quadratkilometer. Man 

kann annehmen; daß die -wirtschaftsstruktur der ersteren 
Gruppe überwiegend industriell, die der mittleren gemischt und 
qie der letzteren überwiegend agrarisch ist. Der Gruppendurch-
schnitt der überwiegend industriellen Bezirke liegt während der 
Jahre von 1927 bis 1935 erheblich über und der der überwiegend 
agrarischen Bezirke erheblich unter dem Reichsdurchschnitt. Der 
Gruppendurchschnitt der Bezirke mit gemischter Wirtschafts-
struktur liegt von 1927 bis 1931 knapp unter und von 1932 bis 
1935 knapp über dem Reichsdurchschnitt. Innerhalb der Gruppe 
der dichtbesiedelten, überwiegend industriellen Bezirke haben die 
höchsten Auflieferungsziffern Chemnitz und Berlin, während 
Aachen und Dortmund weit unter dem Gruppendurchschnitt 
liegen. In der Gruppe der mittelmäßig besiedelten, gemischten 
Bezirke weichen besonders Bremen und Stuttgart durch verhältnis-
mäßig hohe, und der Bezirk Oppeln durch verhältnismäßig nied-
rige Auflieferungsziffern vom Gruppendurchschnitt ab. In der 
Gruppe der dünnbesiedelten, überwiegend agrarischen Bezirke 
liegen Regensburg, Kiel, Hannover und Augsburg - in den beiden 
letztgenannten Bezirken spielt die Textilindustrie eine verhältnis-
mäßig große Rolle - mehr oder weniger über dem Gruppendurch-
schnitt. 

-~---------------------- -----
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Aufgelieferte gewohnlicho u. Wert-
pakete je 1000 der Bevolkerung 

1930 11931 l 1932 l 1933 l 193411935 

7 422 6322 5 563 5 767 6 361 6515 
3 719 3 297 3 239 3 573 4038 4099 
6374 5 664 5 543 6368 7 255 6 975 
4380 3 958 3 930 4096 4393 45% 
2 091 1 893 1 950 2101 2334 2 449 
5 170 4590 4050 4004 4230 4511 
5 206 4 680 4712 4921 5 169 5 340 
2250 2157 1 989 2 016 2242 2 221 
5 103 4563 4341 4662 5 088 5336 
3 935 3 491 3 375 3 536 3 930 4070 

4811 4246 4013 4 264 4687 4809 

2 869 2 589 2629 2963 3 219 3 281 
3 999 3 715 3 864 4991 5 310 5 244 
3 887 3 466 3 520 3 743 4078 4318 
1 338 1 232 1 204 1 287 1323 1 472 
4 910 4390 4359 4541 5 111 5388 
5 891 5 420 5189 5 636 6175 6306 
4790 4480 4406 5 025 5 656 5807 
1 913 1 766 1 835 1 890 2135 2 288 
4937 4296 4102 4385 4879 5 092 
3 549 3 124 3024 3 028 3 257 3 500 
2%1 2727 2 687 2823 2 984 3 038 
3 021 2 769 2 793 2 890 3 096 3 393 
6775 6 704 7 239 7 811 8 552 9 789 
3 182 2 899 2 92113 288 3523 3 767 
2633 2450 2 442 2 518 2 760 2 962 

3 799 3 470 3 457 3 739 4080 4 279 

2125 1 965 199312082 2 207 2 483 
4482 3 940 nwg: 4280 4 567 
1605 1 563 1 908 1 950 
5 049 4411 3 8101 3 575 3 580 3 869 
2431 2203 2230 2326 2 404 2540 
3 266 2 978 2 851 2 976 3 243 3 571 
2 600 2324 2 287 2350 2553 2737 
1 755 1 603 1 537 1 592 1 690 1 829 
2390 2158 2090 2165 2347 2 507 
4 011 4161 4 18114 837 5543 3 973 
1 976 1 872 1 856 1 941 2136 2385 
2782 2669 2 607 2 694 2815 2 918 
2030 1 966 1 960 1 984 1 910 2177 
2 296 2147 221112253 2406 2621 
2172 2 013 1 938 1 967 2087 2307 

2803 2 584 2 50512 590 2 775 2 892 

3 948 3 554 3 441 3 663 3 998 4147 

Die deutschen Zollerträge im Jahre 1935 
Im Jahre 1935 beliefen sich die deutschen Zollerträge 1) 

auf insgesamt 1141 Mill.JZ.Jt. Unter Zugrundelegung der 
neuen Gliederung des Außenhandels 2) .ergeben sich die in 

1 ) Eine ausflibrhche Statistik der Zollerträge für 1935 nach statistischen 
Nummern und Zollsatzen ist veroffentlicht im Erganzungsheft II 1936 der 
,Monatlichen Nachweise uber den auswärtigen Handel Deutschlands« (Verlag 
!ur Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Berlin SW 68). - ') Vgl. »W. u. St-«, 
16. Jg. 1936, Nr. 3, S. 101. 

nachstehender Übersicht aufgeführten Beträge. 
Fast 3/ 5 aller Zollerträge entfallen auf die Ernährungs-

wirtschaft und 2/ 5 auf die gewerbliche Wirtschaft. 
Nahezu die Hälfte der Gesamtzolleinnahmen trifft auf 
die Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln pflanz-
lichen, etwas über 1/10 auf die Einfuhr von Nahrungs-
mitteln tierischen Ursprungs. 
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Zollerträge nach Warengr11ppen 
1 Wert der 

Zollertrag verzollten 
Einfuhr 

Zollertrag 
in vH des 

Im Jahre 1935 gesamten 
in Mill . .7l.Jt Zollertrags 

I. Ernahrungswirtschaft .....••• 692 J 060 60,6 
(Nahrungs-, Genuß- u. Futtermittel) 

15 44 1,3 a) Lebende Tiere ............... 
b) Nahrungsmittel tierischen Urspr. 128 292 11,2 
c) Nahrungsmittel pflanz!. Urspr. 549 724 48,1 

II. Gewerbliche Wirtschaft ...... 449 775 39,4 
a) Rohstoffe .................... 8 80 0,7 
b) Halbwaren ................... 386 434 33,9 
c) Fertigwaren .................. 55 261 4,8 

1. Vorerzeugnisse ............. 35 146 3,1 
2. Enderzeugnisse .•........... 20 115 1,7 

Insgesamt 1141 1 1 835 1 100,0 

Zollertrige nach Warengruppen 
des lniernatlonalen Warenverzeichnisses 

Im Jahre 1935 

I. Lebende Tiere 
Pferde ................................ . 
Rindvieh .............................. . 
Schweine ...•........................... 
Sonstige Je bende Tiere .................. . 

II. Lebensmittel und Getränke 
Weizen ................................• 
Roggen ............................... . 
Gerste ................................ . 
Hafer ................................. . 
Mais, Dari ............................. . 
Reis .................................. . 
Malz ................................. . 
Mehl, Graupen u. &. Müllereierzeugnisse .. . 
Kartoffeln, frisch ....................... . 
Speisebohnen, Erbsen, Linsen ....•....... 
Kuchengewächse ( Gemüse u. dgl.) ....... . 
Obst .................................. . 
S udfrtlch te ............................ . 
Zucker ................................ . 
Kaffee ................................ . 
Tee ••••.••.......•..................... 
Kakao, roh ............................ . 
Fleisch, Speck, Fleischwurste •.........•. 
Fische und Fischzubereitungen ..........• 
Milch ................................. . 
Butter ................................ . 
Hart- und Weichkase ................... . 
Eier von Federvieh .................... . 
Schmalz, Oleomargarin ..•....•.........• 
Talg von Rindern und Schafen, Preßtalg .. 
Margarine und ähnliche Speisefette ...... . 
Pflanzliche Öle und Fette (auch technische) 
Gewürze .............................. . 
Branntwein und Sprit aller Art ......... . 
Wein und Most ........................ . 
Bier .................................. . 
Sonstige Lebensmittel und Getranke .....• 

lll. Rohstoffe und halbfertige Waren 
Rohseide und Florettseide .......•....... 
Wolle und and. Tierhaare}roh, gekrempelt{ 
Baumwolle............ gekammt usw. 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. Abfalle 
Lamm· und Schaffelle, behaart ..••....•.. 
Kalbfelle und Rindshäute ...............• 
Felle zu Pelzwerk, roh ................. . 
Sonstige Felle und Haute ............... . 
Federn und Borsten ....................• 
Tierfett und Tran, für gewerbliche Zwecke 
Därme, Magen, Goldsch!:igerhautchen u. dgl. 
Hopfen ................................ . 
Rohtabak ............................. . 
Nichtölhaltige Samereien ................ . 
Ölfrtlchte und Ölsaaten ................. . 
Ölkuchen .............................. . 
Kleie und ahnliche Futtermittel ......... . 
Bau- und Nutzholz ..................... . 
Holz zu Holzmasse .................... .. 
Holzschliff, Zellstoff usw ................ . 
Gerbhölzer, .. rinden und -auszuge ........ . 
Harz, Kopale, Schellack, Gummi ........ . 
Kautschuk, Guttapercha, Balata ......... . 
Steinkohlen ............................ . 
Braunkohlen ........................... . 
Koks ................................. . 
Preßkohleu ............................ . 
Steinkohlenteer, -ole und Derivate .•...... 
Mineralole ............................. . 
Mineralphosphate ....................... . 
Zement ............................... . 
Sonstige Steine und Erden .............. . 
Eisenerze .........•..• , ................• 

Zoll· 1 Wert der Zollertrag 
verzollten in vH des ertrag Einfuhr gesamten 

in 1 000 .7l.Jt Zollertrage 

15 324 44 091 1,3 
2511 9307 0,2 

10318 20634 0,9 
1 206 6 096 0,1 
1 289 8 054 0,1 

506 525 844 388 11,I 
J 271 2362 0,1 

II 21 0,0 
102 621 o,o 
486 361 0,1 

4629 14709 0,4 
3 574 21171 0,3 

269 300 0,0 
1 396 1 456 0,1 

959 7 377 0,1 
7 277 23 934 0,6 

10505 43023 0,9 
15 198 97062 1,3 
14848 114012 1,3 
1151 6238 0,1 

234474 121353 20,5 
15 551 7 398 1,4 
26166 27614 2,3 
15532 53 198 1,4 
12144 34306 1,1 

416 807 0,0 
52494 85344 4,6 
5553 26679 0,6 

19089 61 124 1,7 
II 028 18 201 1,0 

75 59 0,0 
231 4024 0,0 

l 083 8 221 0,1 
6 559 8800 0,6 
3360 1 534 0,3 

21 768 18392 1,9 
743 810 0,1 

18583 33877 1,6 

538 229 557 931 17,14 
29 279 0,0 

577 46 794 0,1 

20 586 0,0 

9 182 0,0 
138 3 224 0,0 

766 2 799 O,l 
156317 118106 13,7 

5073 26823 0,4 

943 5 745 0,1 
31 822 145125 2,8 

2449 15 281 0,2 
0 0 0,0 

21 93 0,0 

632 2 486 0,1 
328320 120523 28,8 

177 548 0,0 
210 2736 0,0 

Von den 549 Mill . . JU( Zollerträgen aus der Einfuhr von 
Nahrungs- und Genußmitteln pflanzlichen Ursprungs ent-
fielen: 

Mill • .7l.l( 
auf Kaffee . . . . . . . . . . . . . 234 

• Rohtabak .. . .. .. .. . 156 
, Obst, Sudfrlichte, 

Küchengewachse . . 41 
• Kakao............. 26 
• Wein.............. 22 
• Tee ...... ......... 16 
, Hülsenfrüchte zur 

Ernahrung . . . . . . . 7 

auf Gewürze .......... . 
• Nichtdlhaltige 

Samereien ...... . 
, Mais, Dari ........ . 
, Hlilsenfrüchte zur 

Viehfütterung ... . 
Tabakerzeugnisse ... . 

» Reis .............. . 
» Branntwein ....... . 

Mill. .7l.Jt 
7 

5 
5 

4 
4 
4 
3 

Der Rest von 15 Mill. :Jl.J{ verteilt sich auf Müllereierzeugnisse, 
Weizen, Hafer, sonstiges Getreide, Gemüse und Obstkonserven, 
Zucker, Kartoffeln, Hopfen und Hopfenmehl, Bier, Kleie mit je 
rd. 1 Mill. :Jl.Jt und auf sonstige Nahrungsmittel mit rd. 5 Mill. :Jl.Jt. 

Zollerträge nach Warengruppen 
des Intern&ilonalen Warenverzeichnisses 

Im Jahre 1935 

Kupfererze ............................. 
Zinkerze ................................ 
Schwefelkies ............................ 
Manganerze ............................. 
Sonstige Erze und Metallaschen .......... .. _ } r Kupfer • . . . . . . . . . . . • roh ... 
Blei................. Brnch, ... 
Zinn................ alt ... 
Zink .. .. .. .. .. .. .. .. A~faire, ... 
Aluminium , .. , . . . . . . Legierungen ... 
Sonstige unedle Metalle ... 
Eisenhalbzeug, Rohluppen usw ............ 
Kalisalze ............................... 
Thomasphosphatmehl .................... 
Schwefelsaures Ammoniak ............... 
Sonstige chemische Rohstoffe und Halbzeuge 
Sonstige Rohstoffe und halbfertige Waren 

IV, Fertige Waren ......................... 
Kunstseide und Florettseidengarn ......... 

{Wolle und anderen Tierhaaren 
Garn aus Banmwolle .................... 

Flachs, Hanf, Jute u. dgl. ...... 
Gewebe {Seide und Kunstseide ...... 

und andere Wolle und and. Tierhaaren 
nicht genahte Baumwolle ................ 

Waren aus Flachs, Hanf, Jute u. dgl. .. 
Kleidung und Wasche ................... 
Filzhute und Hutstumpen ............... 
Sonstige Textilwaren .................... 
Leder .................................. 
Schuhwerk, Sattler- uud andere Lederwaren 
Pelze und Pelzwaren .................... 
Paraffin und Waren aus Wachs oder Fetten 
Holzwaren .............................. 
Kautschukwaren ........................ 
Zelluloid u. dgl., Waren daraus (ohne Filme) 
Filme, belichtet und unbelichtet .......... 
Papier und Papierwaren ................. 
Bücher und Musiknoten ................. 
Farben, Firnisse und Lacke .............. 
Schwefelsaures Kali, Chlorkalium ........ 
Sonstige chemische u. pharmaz. Erzeugnisse 
Ton- und Porzellanwaren (außer Ziegeln) .. 
Glas und Glaswaren ..................... 
Waren aus Edelmetallen ................. f''"" ""' wru... . .... Stab· und Formeisen ............ 
Waren B~ech und Draht ...... .' ......... 

aus E1senbahn~berbaumatertal ........ 
Eisen Kessel; Te1~e u. Zubehor v. Masch. 

Messerschmiedewaren ............ 
Werkzeuge u. landwirtsch. Gerate 
Sonstige Eisenwaren ............. 

Waren aus Kupfer ....................... 
Vergoldete und versilberte Waren ........ 
Sonstige Waren aus unedlen Metallen ..... 
Textilmaschmen ......................... 
Dampflokomotiven, Tender ............... 
Werkzeugmaschinen ..................... 
Landwirtschaftliche Maschinen ............ 
Sonstige Maschinen (außer elektrischen) ... 
Elektrische Maschinen (einschl. Teile) ....• 
Elektrotechnisßhe Erzeugnisse ............ 
Kraftfahrzeuge, Kraftfahrrilder ........... 
Fahrrader, Fahrradteile .................. 
Wasserfahrzeuge ........................ 
Musikinstrumente, Phonographen u. dgl. ... 
Uhren .................................. 
Sonstige Erzeugnisse der Feinmechanik ... 
Kinderspielzeug ......................... 
Sonstige fertige Waren .................. 

Zoll· 1 Wert der Zollertrag 
ertrag ve;.zollten in v H des 

, ____ c...._E_inf_u_h_r gesamten 
in 1 OOO .7l.lt Zollertrags 

1 117 9 982 0,1 

3 101 14469 0,3 
204 1 525 0,0 
460 2733 0,0 

0 1 0,0 
0 0 o,o 

1 208 10 046 0,1 
4636 27845 0,4 

81390 388 999 7,1 
3 945 27707 0,4 
1 891 33 176 0,2 

11 065 46932 1,0 
1 977 16 822 0,2 
2872 5 015 0,3 
5654 12673 0,5 
5 238 16346 0,5 

304 735 0,0 
328 2332 0,0 
147 550 0,0 
346 1 008 0,0 

1 252 18 246 0,1 
529 3 585 0,1 
31 J 875 0,0 

3 374 8 439 0,3 
4786 12 918 0,4 

940 2460 0,1 
423 1 374 0,0 

1 165 2922 0,1 
1 537 5 408 0,1 

1 158 6 153 0,1 

1 628 17 417 0,1 
361 J 229 0,0 

J 605 6 719 0,1 
39 332 o,o 

237 997 0,0 
7682 34581 0,7 
1 981 8 947 0,2 

513 2125 0,1 
285 4887 0,0 

14 66 0,0 
233 2473 0,0 

1 162 9 247 0,1 
746 5 493 0,1 
33 198 0,0 

915 4 120 0,1 
325 4307 0,0 

119 4732 0,0 
181 1 207 0,0 
864 5 524 0,1 
124 1 298 0,0 
945 11 921 0,1 

3 835 8398 0,3 
82 190 0,0 

2 20 0,0 
60 438 o,o 

471 7 946 0,0 
953 2529 0,1 
28 171 0,0 

7005 14811 0,6 
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Von den 128 Mill . .71.I{ Zollerträgen bei Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs entfielen: 

Mill . .Jl.K 
auf Butter .. , . . . . . . . . . . 52 

» Eier und Eier~ 
erzeugnisse . . . . . . . 24 

• Fleisch u. Fleischwaren 16 
• Fische u. Fisch-

zubereitungen. . . . . 13 

auf Schmalz ......... .. 
» Käse ............. . 
• Honig ............ . 

Mill . .Jl.K 
11 
6 
6 

Der Zollertrag aus der Einfuhr lebender Tiere (15 Mill . .71.I{ 
oder 1,3 vH der Gesamterträge) verteilt sich zu 10 Mill. .71.I{ 
auf lebende Rinder, 3 Mill. Jl.l{ auf Pferde und 2 Mill . .71.Jt 
auf andere lebende Tiere, insbesondere Schweine, Gänse, Schafe. 

Bei der Hauptgruppe II, Gewerbliche Wirtschaft, 
stehen die Halbwaren mit rd. 34 vH des Gesamtertrags weitaus 
an erster Stelle, da die Rohstoffe meist zollfrei sind und die Ein-
fuhr von Fertigwaren sehr eingeschränkt ist. Rohstoffe er-
brachten 8 Mill. .71.I{ Zollertrag, davon Bau- und Nutzholz 
(Rundholz) 6 Mill. .71.Jt. 

Von den 386 Mill . .71.I{ Zollertrag für Halbwaren entfallen: 
Mill . .Jl.J( Mill. :Jl.K 

auf Mineral- u. Steinkohlen- auf Kunstseide . . . . . . . . . . . 4 
teerole ....... , . . . . 329 » Eisenhalbzeug . . . . . . . . 3 

» Bau- u. Nutzholz 
(Schnittholz)........ 25 

> Garn aus Wolle, 

, Paraffin .. .. .. .. .. .. . 3 
• Holzmasse . . . . . . . . . . . 2 

Baumwolle usw. , . . . 15 

Der Rest von 5 Mill. YUt setzt sich zusammen aus Zoll-
erträgen von Wolle, Kautschuk, Zement, Roheisen u. dgl. m. 

Unter den Vorerzeugnissen (35 Mill . .71.I{) haben ergeben: 
Gewebe aus Seide und Kunstseide, Wolle, Baumwolle 14 Mill . .71.I{, 
Stab- und Formeisen, Eisenblech 9 Mill . .71.I{, Furniere, Sperrholz 
n. dgl. 4 Mill. Jl.l{, ferner je 1 Mill . .71.I{ Leder, Papier und Pappe, 
Glas, Farben, Firnisse u. dgl., sonstige chemische Erzeugnisse; 
der Rest von 3 Mill . .71.Jt verteilt sich in der Hauptsache auf an-
dere Eisenwaren als die obengenannten. 

Die 20 Mill. .71.Jt Zollertrag für Enderzeugnisse setzen sich 
zusammen aus 5 Mill. .71.Jt für die Einfuhr von Kraftfahrzeugen, 
1 Mill . .71.Jt für Büromaschinen, 1 Mill . .71.J( für elektrotechnische 
Erzeugnisse und 13 Mill . .fl.J(. für sonstige Enderzeugnisse der 
verschiedensten Art (Maschinen, Uhren, Leder-, Papier-, Holz-, 
Kautschuk-, Glas- und Eisenwaren). 

Gegenüber dem Jahre 1934 (Zollertrag 1167 Mill. .71.1{)1) er-
gibt sich ein Rückgang von 26 Mill. Jll.J( (2,2 vH). Diese Minder-
einnahme war in erster Linie bedingt durch geringere Zollerträge 
bei einer Reihe von Nahrungs-, Genuß- und Futtermitteln in 
Höhe von zusammen 64 Mill. JllJt, darunter Schmalz und Talg 
(25 Mill. !Jl.J(), Kaffee, Tee, Kakao und Zucker (13 Mill . .71.Jt), 
Obst (7 Mill. Jll.Jt), Eier und Käse (6 Mill. !llJt), Kartoffeln, 
Hülsenfrüchte, Küchengewächse (6 Mill. !ll.J(), Weizen, Roggen, 
Gerste (5 Mill. !fl.J{). Ferner sank der Zollertrag bei der Einfuhr 
von Pferden um 1 Mill. !llel{. Weitere Rückgänge wiesen auf im 
Bereiche der gewerblichen Wirtschaft: Stcinkohlenteeröle 
(2 Mill . .7lJ(), Kunstseide und Florettseidengarn (2 Mill. Jll.Jt), 
Flachs- und Hanfgarn (1 Mill. !ll.Jt), Eisenwaren (3 Mill. !Jl.J(.) 
sowie verschiedene sonstige Halb- und Fertigwaren (zusammen 
13 Mill . .7lJ{), z.B. Papier-, Woll-, Baumwoll-, Leder-, Holz- und 
Kautschukwaren. Diesen insgesamt 86 Mill. !/l.i( Mindererträgen 
stehen nur 60 Mill . .71.Jt Mehrerträge gegenüber. Davon ent-
fallen auf die Einfuhr von lebenden Rindern 4 Mill. !ll.Jt und 
12 Mill . .71.Jt auf verschiedene Nahrungsmittel und Getränke, 
darunter Butter (6 Mill . . 'lUt), Wein (1 Mill. !ll.J(); bei einer Reihe 
von Rohstoffen und Halbwaren der gewerblichen Wirtschaft sind 
'Mehrerträge von insgesamt 40 Mill. .Jl.Jt zu verzeichnen, so bei 
Mineralölen (35 Mill. !ll.Jt) und Rohaluminium (2 Mill . .71.Jt); 
ferner errechnet sich noch ein Mehrertrag von 3 Mill. !ll.J{ bei 
Baumwollgarn. 

Die Verteilung der Zollerträge in den Jahren 1935 und 1934 
auf die einzelnen Abschnitte des deutschen Zolltarifs zeigt, daß 
die Erträge bei den verschiedenen Abschnitten starke Unter-
schiede aufweisen. Es erbrachten die höchsten Zollerträge: 

1935 1934 
Abschnitt 1 .... 725 Mill. ;JU( ~ 63,/i vH 775 Mill. ;J/..1{ = 66,4 vH 

2 .... 329 • • ~ 28,8 • 296 » • ~ 26,4 • 
5 . . . . 35 , • ~ 3,1 • 36 , , 3,1 » 

17 .... 19 • » = 1,7 • 21 » , = 1,8 » 

1 ) Ygl. ,W. u. St.,, 15. Jg 1935, :sfr.15, S. 550. 

Die Zollerträge nach den deutschen Zolliarlfabsehnltten 
1935 1934 
in 1000 .Jl.J(. 

1 Erzeugnisse der Land· und Forstwirtschaft und andere 
tierische und pflanzliche Naturerzeugnisse; Nahrungs· 
und Genußmittel ............ , , . .. . . . . . . . . . . . . . . . 724 768 774 687 

2 MineraU.che und fossile Rohstoffe; Mineralöle . , .. , . . . 329 338 296 350 
3 Zubereitetes Wachs, feste Fettsauren, Paraffin und ahn-

liehe Kerzenstoffe, Liebte, Wachswa:r;en, Seifen und 
andere unter Verwendung von Fetten, Ölen oder WachB 
hergestellte Waren ............ , .. . . . . . . . . . . . . .. . . 3 490 3 974 

4 Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, Farben und 
Farbwaren . , , ......... , . , .... , ............ , .. , , . 4 546 5 490 

5 Bearbeitete tierische und pflanzliche Spinnstoffe und 
Waren daraus; Menschenhaare; zugerichtete Schmuck-
federn; Facher und Hüte .•................ , . . . . . 35159 35 688 

6 Leder und Lederwaren, Khrschnerwaren, \\'" aren aus 
Darmen . .. .. . .. . .. . .. .. .. .. . . .. .. .. .. .. .. .. .. . . 1 876 2 887 

7 Kautschukwaren , . , ... , ............ , ... , . . . . . . .. . . 940 1 556 
8 Geflechte und Flechtwaren aus pflanzlichen Stoffen mit 

Ausnahme der Gespinstfasern..................... 108 149 
9 Besen, Bursten, Pinsel und Siebwaren ... , .... , . , . . . . 25 29 

10 Waren aus tierischen oder pflanzlichen Schnitz- oder 
Formerstoffen .. . .. .. .. .. .. . .. . .. .. .. . .. . .. . . . . . . 7 864 9 560 

11 Papier, Pappe und Waren daraus .. . .. .. .. .. .. .. .. 3 986 5 033 
12 Bücher, Bilder, Gemälde ....... , , , .......... , , , , .. . 
13 Waren aus Steinen oder anderen mineralischen Stoffen 

(mit Ausnahme der Tonwaren) sowie aus fossilen Stoffen 150 267 
14 Tonwaren .... , ... ,, ............................ , . . 516 477 
15 Glas und Glaswaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 605 1 855 
16 Edle Metalle und Waren daraus . .. .. .. .. .. . .. .. .. .. 39 31 
17 Unedle Metalle und Waren daraus.................. 19284 20720 
18 Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse, F.ahrzeuge . . 7 214 7 521 
19 Feuerwaffen, Uhren, Tonwerkzeuge, Kinderspielzeug . . 560 662 

Zusammen 1 141 468 1 166 936 
Antiauitaten 2 2 

Insgesamt 1 141 470 1 166 938 

Anf die beiden ersten Abschnitte entfallen 1935 allein nicht 
weniger als 92,3 vH des Gesamtzollertrags. 

Die Übersicht auf Seite 514 gibt ein abschließendes Bild für 
sämtliche Waren und ;warengruppen des Internationalen Ver-
zeichnisses nach Zollerträgen, Wert der verzollten Einfuhr und 
prozentualer Verteilung des Zollertrags auf die einzelnen Waren. 

Der Schiffsverkehr über See 
im Mai 1936 

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen über-
trifft im Mai 1936 mit 7,5 Mill. N.-R.-T. das Vormonatsergebnis 
um 1/ 2 Mill. N.-R.-T. Von der Zunahme kommen 168 000 N.-R.-T. 
auf die Nordseehäfen(+ 3vH) und 331000 N.-R.-T. auf die Ost-
seehäfen ( + 20 vH), die mit über 1,9 Mill. N.-R.-T. einen selbst 
in den günstigsten Jahren 1929 und 1930 im Mai nicht erreichten 
Verkehr erzielten. Auf den Inlandverkehr entfallen von der Steige-
rung 277 000 N.-R.-T. (+ 16,5 vH) und auf den Auslandverkehr 
223 000 N.-R.-T. (+ 4 vH). Der anhaltende Anstieg des Inland-
verkehrs hat seinen Anteil am Gesamtverkehr von 21,5 vH (Mai 
1935) auf 26 vH (Mai 1936) vergrößert. Der Hafen Königsberg 
hat im Mai beim Inlandverkehr (+ 95 000 N.-R.-T.) den Ver-

Angekommen Abgegangen In· / Aus- Insg. Seeverkehr land- land- belad. 
deutscher 1000 1000 

verkehr (Vor-
Hafen Schiffe 

N.-R.-T. 
Schiffe 

N.-R.-T. monat 
Im Mal 1936 1 be- zus. 1 be· 1000 -

zus. laden laden N.-R.-T. 100) 

Ostsee ·::1~ 305 985 846 2 2681 960 
611 1 

775 l 170 117 
Konigsberg. . . 434 195 189 432 191 47 251 136 142 
Stettin ....... 

1 

610 307 207 629 296 200 346 257 120 
Saßnitz . . . . . . 179 163 160 182 164 164 22 305 109 
Rostock ... , . . 220 121 111 228 121 107 25 217 90 
Lübeck ...... 

1 
437 99 81 429 97 38 51 145 136 

Kiel. . . . . . . . . 3081 87 85 247 79 53 70 96 134 
Flensburg.... 117 13 12 121 12 3 10 14 101 

Nordsee .... 2 626 2 765 2 445 2756 2800 2 230 1179 4386 103 
Rendsburg ... 21 5 5 19 6 l 3 8 144 
Hamburg .... 14% l 708 1618 l 570 1 686 l 306 440 2954 103 
Cuxhaven .... 41 58 58 45 60 59 43 75 136 
Bremen ..... 558 477 421 608 484 440 287 674 99 
Bremerhaven . 67 187 185 69 237 196 111 314 103 
Brem. Hafen .. (597) (656) (597) (666) (716) (631) (387) (985) (99) 
Brake ....... 26 23 19 21 19 11 10 32 104 
Nordenham ... 48 65 27 49 62 50 41 86 130 
Wilhelmshav .. 80 7 7 79 6 1 13 0 143 
Emden ....... 289 234 106 296 240 165 231 243 89 

Zusammen 4 931 13 750 13 290 15 02413 760 12 841 1954155561 106 
April 1936, ... 4 440 3 537 3 080 4 541 3 473 2 726 1 677 5 333 103 
Mai 1935 ... 4 198 3 580 3 176 4 175 3 402 2 578 l 503 5 479 111 

.... 
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kehrsverl11St des Vormonats wieder wettgemacht, beim Ausland-
verkehr den Umfang vom März und April stark überschritten. 
Auch in anderen Häfen, besonders in Rendsburg, Wilhelmshaven, 
Lübeck, Cuxhaven und Kiel, hat sich der Verkehr gegenüber dem 
Vormonat stark belebt; nur in Emden, Rostock und Bremen hat 
er etwas nachgelassen. Der Auslandverkehr in Hamburg hat um 
127 000 N.R.-T. und in Lübeck um 47 000 N.-R.-T. zugenommen. 

Gegenüber Mai 1935 hat sich der Gesamtverkehr der deutschen 
Berichtshäfen um rd. 530 000 N.-R.-T. (7,6 vH), der Verkehr an 
beladener Tonnage um 377 000 N.R.-T. (6,6 vH) erhöht. Nach 
dem beladenen Schiffsraum hat der Inlandverkehr um 289 000 
N.-R.-T. (25,4 vH) und der Abgang nach dem Ausland um 107 000 
N.-R.-T. (5,3 vH) zugenommen, während der Eingang aus dem 
Ausland um 19000 N.-R.-T. (0,7vH) nachgelassen hat. Die größte 
Veränderung im Auslandverkehr zeigte der Hafen Stettin, dessen 

gesamter Auslandverkehr (beladen und leer) um 48 000 N.-R.-T. 
zurückgegangen ist. 

Entsprechend dem stärkeren Anwachsen des Inlandverkehrs 
hat auch der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr zu-
genommen, und zwar von 61,5 vH im April auf 63,8 vH im Mai 
1936 (Mai 1935 = 59,8 vH). 

Seeverkehr einiger auswll.rUger BILien 

An- Rotterdam Antwerpen Danzig Gdingen 
gekommene 

Schiffe Schil!e 1 1 ooo Schiffe/ 1 ooo Schiffe 1 1 000 Schiffe) 1 000 im N.-R.·T. N.-R.-T. N.-R.-T. N.-R.-T. 

Mai 1936 • • I 981 1 
1 592 10~ 1 

1 794 
4n 1 263 l . 1 April 1936 869 1 368 983 1 658 408 242 387 360 

Mai 1935„ 838 1 377 979 1 585 363 248 360 337 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise im Juni 1936 

Die Indexziffer der -Großhandelspreise, die in der ersten 
Junihälfte leicht angezogen hatte, war im weiteren Verlauf 
des Monats wieder etwas rückläufig. Im Monatsdurchschnitt 
Juni lag sie mit 104,0 etwa auf dem Stand des Vormonats 
(103,8). Die Abschwächung seit Mitte Juni ist vor a.llem 
durch Preisnachlässe für Schlachtvieh verursacht, unter 
deren Einfluß die Indexziffer für Agrarstoffe von 106,0 auf 
105,3, d. h. also bis auf den ungefähr Ende Mai verzeichneten 
Stand zurückgegangen ist. Die Preise der industriellen 
Rohstoffe und Halbwaren waren im Durchschnitt kaum 
verändert. Die Indexziffer der industriellen Fertigwaren 
hat weiter leicht angezogen. 

Indexziffern der Großhandelspreise 
1913 = 100 

Indexgruppen 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel. .. . 
2. Schlachtvieh ............... . 
S. Viehen:eugnisse ............ . 
4. Futtermittel .............. .. 

Agrarstoffe zusammen 
5. Kolonialwaren ............. . 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle ..................... . 
7. Eisenrohstoffe und Eisen .... . 
8. Metalle (außer Eisen) ....... . 
9. Textilien .................. . 

10. Raute nnd Leder .......... . 
11. Chemikalien') ............... . 
12. K ünstlicho Dtingemittel ••.•.. 
13. Kraftöle und Schmieratolle .. . 
14. Kautschuk ................. . 
15. Papierhalbwaren und Papier •. 
16. Baustoffe .................. . 

Industr. Rohst. u. Halbw. zus. 
Rcagible W are11. •• , • 

Industrielle Fertigwaren 1) 

17. Produktionsmittel , •......... 
18. Konsumgüter .............. . 

Industr. Fertigwaren zus. 
Gesamtindex 

Juni 1936 Jahres-
-----------, durch-

17. 

116,9 
88,9 

107,4 
111,1 
105,7 
84,9 

112,5 
102,5 
49,4 
87,3 
69,2 

101,5 
68,6 
94,8 
14,6 

102,2 
112,1 
93,3 
74,0 

112,9 
126,8 
120,8 
104,0 

24. 

116,9 
87,7 

107,4 
111,1 
105,3 
84,9 

112,5 
102,5 
49,5 
87,6 
69,2 

101,5 
68,6 
94,7 
14,6 

102,2 
112,3 
93,4 
74,0 

112,9 
126,9 
120,9 
103,9 

Monats- _Veränd. schnitt 
durch- m vH ge- (Juli-
schnitt gen Vor· Juni) 

monat 1935/36 

116,9 
88,9 

107,3 
111,2 
105,7 
84,9 

112,3 
102,5 
49,6 
87,6 
69,2 

101,5 
68,4 
94,8 
14,5 

102,3 
112,6 
93,4 
74,3 

112,9 
126,7 
120,8 
104,0 

+ 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,5 
+ O,i 
- 0,2 

+o,a + 0,1 
-1,4 + 0,1 

0,0 
0,0 + 0,7 
0,0 + 2,1 

+ 0,1 + 0,4 
+ 0,2 
- o,a 

0,0 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,2 

113,9 
89,6 

108,7 
106,8 
104,6 
84,5 

114,3 
102,4 
50,0 
86,6 
64,0 

101,4 
67,7 
91,8 
12,7 

101,9 
111,2 
92,8 
72,8 

113,0 
124,8 
119,7 
103,2 

Jahres, 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren Juni Mai durchschnitt 

1935/36 
104,5 
72,9 
60,7 

(Teilgruppen): 1936 1936 
Inlandbestimmte Preise ... (1913 = 100) 104,5 104,2 
Ausland bestimmte Preise .. ( , ) 74,5 74,5 
Freie Preise , .•....•..... (1926 = 100) 62,1 62,1 
Gebundene Preise . . . . . . . • ( • ) 

1) Monatsdurchschnitt Mai. - ') Die wöchentliche Indexziffer der Fertig-
warenpreise gibt die von einem Viertel der Berichtsstellen in der Berichtswoche 
gemeldete Veränderung der Preise gegenuber dem Stand vor einem Monat wieder; 
sie laßt nur die jeweilige Monatstendenz der Preise erkennen. 

An den Schlachtviehmärkten, an denen in Anbetracht 
der warmen Witterung die Nachfrage verhältnismäßig ruhig war, 
haben sich namentlich die Preise für Kälber und Schafvieh 

beträchtlich ermäßigt. Im Monatsdurchschnitt lagen die Reichs-
durchschnittspreise für Kälber jedoch noch um annähernd 20 vH 
und für Schafe um etwa 7 vH über dem Stand vom Juni 1935. 
Die Gesamtindexziffer für Schlachtvieh war um 6,9 vH höher als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres; seit Jahresanfang ist sie jedoch 
etwas zurückgegangen. 

Am inländischen Getreidemarkt hat das Angebot an Hafer 
und Futtergerste zugenommen, da der Bedarf an Futter~etreide 
bei den guten Weideverhältnissen gegenwärtig nur genng ist, 
haben die Preise zum Teil etwas nachgegeben. 

Laut Verordnung vom 1. Juli 1936 gelten die bisherigen Preise für Roggen· 
mehl und Roggenkleie bis zum 15. August, die Preise fur Weizenkleie und die !ilr 
die Zeit ab 1. Juli festgesetzten Preise für Weizenmehl bis zum 15, September d. J. 

Am Kartoffelmarkt wurde in der letzten Juniwoche der 
Handel mit inländischen Frühkartoffeln aufgenommen. Bei im 
ganzen gutem Ernteausfall ist Ende des Monats auch bereits mit 
der Belieferung der Zuschußgebiete begonnen worden. 

Gesetzliche Erzeugerpreise für Frühkartoffeln 
Preise fur 50 kg in .1Ut, netto ohne Verpackung 

Geschlossenes Anbaugebiet: Waggonfrei Verladestation oder frei 
Ortssammel· bzw. Bezirksabgabestelle. 

Nichtgeschlossenes Anbaugebiet: Waggonfrei Verladestation oder 
frei Übergabestelle am Erzeugungsort. 

Frühkartoffeln 
Zeit weiße, rote, blaue 

1 

runde gelbe 

1 

lange gelbe 

1935 1 1936 1935 1 1936 1935 1 1936 

6,20-6,70 1 7,00-7,50 Juni 25. - - 6,60-7,10 -
26. - 6,15-6,65 - 6,55-7,05 - 6,95-7,45 
27. - 6,I0-6,60 - 6,E0-7,00 - 6,90-7,40 
28. - - - - - -
29. - f'"'-'·" - 6,45-6,95 - 6,85-7,35 
30. 6,00-6,50 6,40-6,90 6,80-7,30 

Juli 1. 6,70 5,95-6,45 

'·") 
6,35-6,85 ,.~) 6,75-7,25 

• 5,90-6,40 6,30-6,80 6,70-7,20 2. , l Böchs~ 5,80-6,30 : ßÖ('bS1- : Höchst-3. 6,20-6,70 6,60-7,10 
4. : J preis 15,70-6,20 » preis 6,10-6,60 » preis 6,50-7,00 
5. . . 
6. • 15,60-6,10 . 6,00-6,50 • 6,40-6,90 
7. 5,50-6,00 5,90-6,40 6,30-6,80 
8. 6.20-6,70 ,5,40-5,90 6,60-7,10 5,80-6,30 7,00-7,50 6,20-6,70 
9. • [5,30-5,80 • 5,70-6,20 • 6,10-6,60 

10. , ]'15,00-5,50 . 1)5 40-5 90 • 1)5,80·6,30 
11. , ,4,70-5,20 . 5,t'o-s:&o . 5,50-6,00 
12. 5,70-6,201 6,10-6,60 6,50-7,00 
13. • 4,40-4,90 • 4,80-5,30 • 5,20-5,70 
14. 14,10-4,60 4,50-5,00 4,90-5,40 
15. 5,20-5,70 3,80-4,30 5,60-6,10 4,20-4,70 6,00-6,50 4,60-5,10 
16. • ,3,50-4,00 . 3,90-4,40 . 4,30-4,80 

1) Im Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverbandes Rheinland liegen die Er-
zeugerpreise ab 10. Juli 1936 jeweils um 0,30 .1/..1/, je 50 kg niedriger. 

Im ganzen sind die Preise - wie die Übersicht auf Seite 516 
zeigt - etwas niedriger als im vorigen Sommer. 

Die Absatzregelung erfolgt, wie im Vorjahr, für geschlossene und nicht ge· 
schlossene Anbaugebiete. Die Preisfestsetzung bezieht sich, wie im Sommer 1935, 
auf die Preise ab Verladestation. Die Preise gelten für das gesamte Reichs· 
gebiet, Fur die Zeit ab 10. Juli wurden für das Rheinland Sonderpreise festge-
setzt. Wie im vorigen Sommer sind die Preise getrennt !ur rote, weiße und blaue, 
für runde gelbe und für lange gelbe Sorten festgesetzt; auch die Preisstaffelung 
zwischen diesen drei Gruppen ist mit je 0,40 .1/..1/, je 50 kg die gleiche geblieben. 
Im Gegensatz zur vorjahtigen Preisregelung, die sich wegen des schlechten Aus-
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GroBhandelspreJse Im Juni 1986 In 9lJt 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegepreise sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1936, Nr. 3, S. 110 

1 Meng• I 

Juni 1936 
1 1 Juni 1936 1 1 Juni 1936 

Ware und Ort Monats- , leßzlllor Ware und Ort Menge Monats- , leßzlffor Ware und Ort Menge Monats- , leßzll!er 
durch- (1»13 durch- (fü3 durch- (fü3 
schnitt -100J schnitt = 100 schnitt - IOOJ 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin .•.•..••.. lt 182,90 113 =~--~-1 50kg 37,00 56 Baumwollgarn, Augeburg .• 1kg 11) 1,92 -. Breslau .••••.... • 173,00 109 • Guatemala, llbg ••• • 54,00 71 Kretonne 86 cm, Augsburg 100m . Mannheim ...... • 189,00 110 Tee, Hamburg • • • • • . :. 1 kg 2,66 148 Hemdentuch, 80 om, Berlin • 46,25 133 
Weizen'), Berlin •.•.•.•.. • 219,60 113 Kakao, Atmgoodferm.,llllfl. ,m 100kg 45,60 40 Flachs, dlsch. Schwlng-, ab fabr ..• 100kg 130,00 186 . Breslau ••••... • 210,00 109 • !rrlba sup. opoca,Hbg. 1 • 71,00 55 • russ. 811!0, eil dlseh. Haien • ") 81,72 100 . Köln ••••••••.. . 224,00 110 Tabak, Hamburg •••• 1 kg 0,90 56 Leinenga.rn, Berlin ..•.••• 1 kg 3,20 130 . lanlloba II, ell Hamburg • 88,20 53 Erdnußöl, Harburg ...... 100kg 45,00 61 Rohseide, Krefeld •...... . 11,85 30 . Bamsso, ell Hamburg . . • 89,80 54 Kokosöl, Harburg .•.•... • 37,00 37 Kunstseide, Krefeld ...... • 4,85 39 
Gerste, Brau•, gute, Berlin • - - Soja.öl, Harburg ••.•••... • 45,00 73 Hanf, Roh-, ital., fr. Fabrik 100kg 115,00 137 . lndostrte., (Sommer-) Berlin . - - Margarine, 1111e1sor1o, Berlin • 50kg 86,00 } 103 Hanfgarn, Füssen ........ 1 kg 2,87 155 
Hafer, Futter·, Berlin') .•. . ')200,80 120 . loasmn ... , Berlin. . 56,00 Jute, Roh- I„ cif Hamburg 100kg 21,40 38 . - -Industrie-, Berlin .. • 2. Industriestoffe Jutegarn, S-SchuB 3,G m } ab • 54,00 b5 
Mais, La Plata, oll Hamburg •. • Jutegewebe, H 310 . . . w k • 76,00 67 . lonopol,erkaurspr., rr.Grenie') • 199,90 - Fettfdrderkohle, rh.-westf. lt 1 14,00 113 Jutesäcke, H 335, 65 x 135 " 100 St. 51,70 71 
Roggenmehl, Type 9!17, Bin ..•. 100kg 22,95 110 . rh.-wesll., Hbg. • ') 18,30 107 Ochsen- u.Kuhhäute, Berlin '/,kg 0,30 -
Weizenmehl, Type 790, Bln ..•. • 29,60 110 Ga.sstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 126 Rindshäute, Frankfurt a..M. • 0,34 57 
Roggenkleie, Berlin .•••.. • 10,45 95 . oberschl ••. • 15,50 108 Ochsenhäute, Frigorllloo,Hamburg • 0,34 37 
Kartoffeln, gelbf!., Berlin .. 50 kg 2,95 - Flammstückk., niederschl. • 20,74 116 Rindshäute, Bnen. Air., H41llburg • 0,39 27 . weiß!I., rotscb , Berlln • 2,65 - Y orkshireN ußk., dp.ges. Ubg. '°) • ') 18,75 108 Roßhäute, Leipzig .•..... 1 St. 9,75 46 . • welßschal.BresJ • 2,65 145 Steinkohlenbriketts, rh.-wesll. . 16,90 121 Kalbfelle, Berlin ......... '/.kg 0,41 -. Fabr., Breslau .. 1/, kg St ') 0,096 81 Hochofenkoks, rh.-westf ••• • 19,00 100 . München ....•. • Brechkoks I, rh.-westf •••• • 20,50 95 Unterleder, Hamburg .... 1 kg 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 28,34 112 Braunkohlen· { mllleldeulsobe • . ') 12,60 133 Rindboxleder, Berlin ..... 10F. 0,82 100 Kartoffelflocken, Breslau .. . 18,14 - briketts nlederlausll1<r .. • 10) 12,60 127 Kalbleder, Frankfurt a. M. . 1,07 91 Hopfen, Nürnberg ....... • 460,00 142 Eisenerz, scbwed., frei Ruhr ••• • 13,12 80 Chevreauleder, Frankfurt a. 1 .. • 0,84 84 
Bier, Bayern .••••••....• 1 hl 29,00 161 . Bllbao·Bnbio, ,u Botlerd. • 9,99 56 Treibriemenleder, Berlin •• 1 kg 3,90 84 
Zucker, Magdeburg .•..... 50 kg 21,16 181 Spateisenstein, ab Grube •• • 16,00 85 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100 kg X 71,00 54 . Hamburg ........ • 3,75 - Schrott, Stahl· { RheinL- • 41,00 68 Thomasmehl, m. S., FrachU. Aachen •• 100kgP10, 23,87 97 
Erbsen, Berlin .......... 100 kg 36,50 163 • Kern- Westf. . 39,00 70 Superphospbat, rr. Empr.-Siat. . 29,n 85 
Bohnen, Breslau •........ . - - . Kern-. mltleld. Gebiet • 27,95 59 Kalidüngesalz, rr. Empf.-S1at .. IOOkgWare 6,27 -
Heu, Berlin ............. • 3,43 72 Ma.scbinengußbruch, Berlin • 43,00 - Benzin, Berlin} in Kessel- 1001 26,80 82 
Trockenschnitzel, Berlin •. 9,50 III 

Eisen, Gieß.-, III, Das. Oberhaus. . 11) 63,00 85 Benzol, Wanne wagen . 36,80 155 . . Gieß,·, Roh U' B 12), ab !pach • 11) 55,00 87 Treibol, ab mitteld. Werk 100kg 16,00 178 Soja.schrot, Berlin ••...... • 15,70 - Knüppel, Basis Dortmnnd, Bubr,orl Gasöl, ab Lager Hamburg . 15,20 144 Erdnußkuchen, Breslau ... • 17,10 105 u. lfeunkircbeu •••••••••••• . 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager • 28,65 110 Leinkuchen, Berlin (ab Hbg.) . 17,30 124 Stabeisen, Ba.s. Oberhaus .. . 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 37,50 107 
Ochsen, Berlin •.•....... 50kg 42,00 81 . Bas. Neunkirchen •••• . 104,00 103 Leinöl, Hamburg ........ . 37,00 70 . München •...... • 41,10 77 Formeisen, Bas. Oberhaus. • 107,50 95 Paraffin, Hamburg ..•.... . 39,50 99 
Kühe, Berlin •........... • 39,80 87 . Bas. Neunkirchen ••• • 101,50 - Talg, cif Hamburg ••.•.. • 36,00 48 . Breslau ........... . 39,90 95 Kesselbleche } Bas. Essen • 129,10 107 Kartoffelspiritus, rr. Empr.-Siat. lhl 48,00 102 
Schweine, 80-100 kg, Berlin . 48,50 85 Mittelbleche od. Dilling. • 130,90 103 Kautechuk, r. s. s., Hbg ... 100kg 87,50 14 . 100-120 kg, Berlin • 50,50 86 Feinbleche, Ba.s. Siegen ..• • 144,00 109 Zellstoff, fr. Empf.-Stat ... • 19,00 109 . 80-100 kg, Frilllkl.a.l. • 51,00 83 Weißblech, Grnndpreis ab Werk .. 101 kg 18) 36,50 93 Zeitungsdruckpap., rr.Kmpf.-St. • 11) 21,10 100 
Kalber, Berlin ..•....... • 51,20 98 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 52,60 36 Packpapier, Berhn ....... . 30,00 111 . Munchen ........ . 64,70 104 Blei, prompt, Berlin ..... • 20,15 52 Pappe. ab Fabrik ....... • 17,50 109 
Schafe, Berlin •.••.....•. . 40,40 96 Zink, prompt, Hamburg .. . 18,70 41 Mauersteine, Berlin ...... 1000St . 24,75 141 
Rindfleisch, Berlin ....... • 78,00 95 Zinn, prompt, Hamburg .. • 260,10 62 Dachziegel, Berlin ......• • 44,00 128 
Schweinefleisch, Berlin ... • 70,00 101 Aluminium, Berlin ••..... • 144,00 85 Kalk, Berlin ............ 10 t 215,30 127 
Schellfische, W esermünde . 1 kg 0,60 400 Silber, Berlin ........... 1 kg 39,49 48 Zement, Berlin- .......... • 328,00 106 
Kabeljau, Wesermünde ... . 0,19 173 Gold, Berlin •........•.. 1g ") 2,84 101 . Breslau ......... . 318,00 107 
Heringe, Stettin ......... 1 Faß Platin, Pforzheim ...•.... . 3,45 58 . Leipzig ...•.•••• . 366,00 105 
Milch, Trink·'), nnbearb. bei 3,1°/0 

Kupferbleche, Berlin ..... 100kg 82,60 47 . München ....... . 394,00 106 
Zinkblech, Berlin •.•.•... • 31,76 59 . Essen ••........ • 358,00 115 Fettgeh. frei Empf .. ßahnh ., Berlin. 1001 14,60 96 Aluminiumbleche, Berlin .. • 201,00 92 Röhren, schroiedeeis., ab Werk 100m 77,76 108 Butter, dtseh .• reme Molkerei·, Bln 100kg 254,00 Messingbleche, Berlin •.. - • 97,00 71 . gußeis., frei Berlin 1 St . 3,46 Käse, ll'/0 Fettgeh., Kempten • 156,30 106 Messingschraubenspäne, Bin. • 32,00 41 Kantholz, Berlin .......• 1 cbm 48,00 Speisetalg, Berlin •...•..• • 120,00 125 1 kg 5,20 120 Stammbretter, Berlin •... • 105,00 Schmalz, Braten-, Berlin, • Kapp-. mitU • • • • • La- . 3,81 83 Ausschußbretter} Ober- . 40,50 100 lD ltlbeln b. Abgabe a. d. ElnzelbaPdel • 19)20000 • Kammzug,Auslr.A/U ger- • 5,39 95 Unsort. Bretter bayern . 36,00 114 

Wolle, dtsch. A •..... } looo 

Schmalz, deutsches Braten-, Bambg. . 188,60 - • • Buen. Air. ort :, 3,28 90 Fensterglas, ab Werk ...• lqm 1,21 71 Speck, fetter, Berlin ••.•• 200,00 112 • Cheviot, 130 cm, Berlin . . 1 m 2,96 164 Dachpappe ............. 100 qm 18) 32,00 127 
Eier, inl., ,onrr., 55 bis unter 60g, Bin Serge, 130 cm, Berlin ... · 1 • 210 LeinOlfirnis, Berlin ....... 72,00 100 St. 8,25 6,81 100kg 116 . • frische,~ bis unt. 60g, löln • 8,00 Baumwolle amer., Bremen 100 kg 78,67 61 Schwefelsaure} ab mitteld. • 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt .. 58 Salzsaure Werk 1,45 73 100k g 19 05 73 • oberäg t , Lei zlg • • :, JP 106 00 • 

1 ) Ohne die von den Mühlen zu zahlende Ausgleichsabgabe; vgl. Nr. 7 S. 279 Anm. 1. - •) Nach Angaben einer Firma. - 3 ) Vgl. Nr. 5, S. 200 und Nr. 7, 
S. 279. - •) Einschl. Zoll (25 .!1'.K) und Ausgleichssteuer (0,90 .!l'.K). - ') i. Monatshalfte. - ') Ohne die seit Ende Januar 1934 erhobene Ausgleichsabgabe 
von 1 .!l'pt Je 1. - ') Filr Industriezwecke; fur Bunkerzwecke (Seeschiffahrt) 8,80 .!l'.K. - ') Berichtigung: Auch für April und Mai gültiger Preis. - ') Auch 
für Industriezwecke. - 10) Fur Industriezwecke 11,70 .!l'Jt. - 11) Neuer Grundpreis, gültig ab 1. Januar 1936; gleichzeitig ist der ab 1. November 1932 gewahrte 
Rabatt. von 6 .!l'.K je t weggefallen (vgl. • W. u. St.« 16. Jg. 1936, Nr. 3, S. 110/111 Anm. 31). - ") Fruher Gießerei-Roheisen III, Luxemburger Qualitat. -
'.') Pre1S zur Herstellung von Obst· und Gemusekonservendosen, frei Abnehmerstation, 36,70 .!l'.K. - ") Vgl. Nr. 5, S. 200. - ") Fur Baumwollgarn aus der 
1m Austauschgeschaft eingeführten Baumwolle mit 16vH Zellwolle. Für Januar bis Mai lauten die Preise: 1,96; 1,93; 1,92; 1,93 .!l'.K und 1,89 .!l'.K. -
") Nominell. - ") Frachtvergutungen bis zu dem für 5 t Ladungen geltenden Frachtsatz. - ") Auf die Preise wird Dachdeckern ein Rabatt von 6-8 vH 
ge,yährt, der bei der Berechnung der Meßziffer beriJ.cksichtigt ist. - ") Fur Januar bis April lautet der Preis 182,00, ftir Mai 200,00 .!l'Jt. - ") Für Lieferung 
frei Waggon Zuschlag von 0,25 .!V.lt; für Nachsieben Zuschlag von 2,00 .li'.K. 

Prelslndexzllfem der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse 
für den Monat Juni 1936 (Juni 1910-1914 = 100) 

Erzeugnisse 1 1936 119351 Erzeugnisse 
1936 1935 

Jnni [ Mai') Juni Juni [ Mai') Juni 
0

Roggen ..•..•...•• 106 105 100 Schweine ...•....• 103 102 94 
Weizen ....•.•.... 103 102 101 Schafe .....••••••. 103 101 95 
Braugerste •....... 116 116 113 Schlachtvieh zus ..• 100 IOO 93 
Hafer ............. 108 107 98 Butter ....•..•...• 115 110 115 Getreide zusammen 106 104 101 Eier .•............ 135 139 127 
Eßkartoffeln ......• 110 121 101 Vieherzeugnisse zus. 117 113 116 
Pflanzliche Erzeug· Schlachtvieh und 

niase zusammen 106 109 101 Vieherzeugn. zus. 106 104 101 
Rinder .......••••. 90 91 88 Landwirtschaftliche 
Kälber ............ 113 111 97 ErzeuRn. insge,;; ••• 106 105 101 

Anm.: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den 
jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen in jedem Monat verschieden 
gewogen (Berechnungsmethode s. ,W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). -
1 ) Mai 1910-1914 = 100. 

falls der Fruhkartoffelernte in der ersten Woche auf die Festsetzung von H6chst-
preisen beschränkt hatte, sind in diesem Jahr von Anfang an dle untere und die 
obere Preisgrenze festgesetzt worden. Die Preisregelung setzte etwa., früher als 
im Vorjahr ein; sie begann mit der gleichen oberen Preisgrenze (6,70 .!l'.IC für 
rote, blaue und weiße Sorten), doch wurden im Hinblick auf das bei dem guten 
Ernteausfall rasch zunehmende Angebot die Preise sofort taglich um je 5 .!l'pt, 
ab Anfang Juli um 10 .!l'pt je 50 kg gesenkt. 

An den Rohstoffmärkten waren unter den Nichteisen-
metallen die Preise für Kupfer, Blei und Zink wenig verändert. 
Die Zinnpreise, deren Tendenz berei~s seit November vorigen 
Jahres abwärts gerichtet ist, sind in Übereinstimmung mit dem 
Weltmarkt weiter zurückgegangen. Von den Textilien haben 
Weichhanf und Jute im Preis weiter nachgegeben. Die Preise 
für ausländische Wolle haben ihre leichte Aufwärtsbewegung 
fortgesetzt. Die Inlandpreise für Leuchtpetroleum sind, nachdem 
ab 1. Juni die Spiritusbezugspflicht für Petroleum fortgefallen ist, 
mit Wirkung vom 22. Juni ermäßigt worden. Die neuen Preise 
für Leuchtpetroleum stellen sich für 100 kg in .ft.Jt wie folgt: 
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Standard white in Kesselwagen, unverzollt ohne 
Spiritusaufschlag und Ausgleichssteuer ab Tank 
Hamburg .....•........................•• 

In Kesselwagen verzollt, einschl. Spiritusauischlag 
u. Ausgleichssteuer, frei Bahnhof Berlin .... 

In Leihfässern oder ab Tankwagen, frei Haus 
Berlin, bei Abnahme von 

1 bis 3 Faß ........................... . 
3 und mehr Faß ...................... . 

1) Ab 1. 8. 1932. - ') Ab 12. 6. 1933. 

bis a1. 6. ab 22. 6. 

') 6,00 6,00 

') 33,00 30,25 

') 35,00 33,75 
•) 33,75 32,50 

Am Baustoffmarkt haben die Preise für Mauersteine 
und Bauholz zum Teil etwas angezogen. Die für den Monat Juni 

Indexziffern 119351 1936 

1 

Indexziffern 119351 1936 der Baukosten') der Baukosten') 
(192S/30 = 100) Juni Mai I Juni (1928/30 = 100) Juni Mai I Juni 

Berlin .......... 77,4 76,7 77,0 Stuttgart, .••.•• 73,l 72,4 72,4 
Bremen •......• 77,3 76,5 76,4 Gesamtindex 75,6 74,9 75,0 Breslau •......• 76,8 76,0 76,l Gruppenindex-Essen .......... 78,3 77,3 76,9 
Frankfurt (Main) 76,9 75,9 75,9 zil!ern 

Steine und Erden 73,l 74,0 74,2 
Hamburg ...•... 76,6 74,6 74,7 Schnittholz •.... 80,4 80,6 80,9 
Hannover ...... 73,8 73,1 73,0 Baueisen ••...•• 86,6 86,6 86,6 
Karlsruhe .....• 71,0 70,6 70,6 Baustoffe zus. 76,3 76,9 77,1 
Koln ........... 76,2 77,0 77,1 Löhne') .•..•... 69,5 69,5 69,5 
Königsberg i. Pr. 79,5 78,5 79,0 Preise für fertige 
Leipzig ......... 73,0 72,3 72,5 

Arbeit. d. Bau-
nebengewerbe . 77,2 77,6 77,5 Magdeburg ....• 78,4 78,4 78,4 

132,11130,91131,l 
MUnchen ....... 77,1 75,8 75,8 Gesamtindex 
Nürnberg ......• 70,4 69,8 69,8 (1913 = 100) .. 

1) Indexziffern nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
,W. u. St.•, 13. Jg.1933, Nr.14, S. 422-427 und ,W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflohne für die in der Indexziffer berücksichtigten 
Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten d,s Wohnhausbaus. 

berechnete Gesamtindexziffer der Baukosten ist gegenüber dem 
Vormonat unverändert geblieben. 

Indexzlllern der GroBhandelsprelse 1) Industrieller Fertigwaren (1913-100) 

Warengruppen 

Produktionsmittel •.. 
Landw. totes Inventar •.• 

Landwirtsch. Maschinen 
Ackergeräte ........... 
Wagen und Karren .... 
Allgemeine Wirtsoha!ts-

geräte ············· 
Gewerb!. Betriebseinricht. 

Atbeitsmaschinen .••••. 
Handwerkszeug ••••••. 

Traneportgeräte 
Lastkraftwagen') •..... 
Personenkraftwagen .... 
Fahrräder ............ 

Maschinen zusammen •... 
Kleineisenwaren zus .••... 
Schreibmaschinen ........ 

1 
Mai I Juni 1 

1986 

112,9 112,9 
111.4 111,3 
105,3 105,1 
107,6 107,6 
105,6 105,6 

127,6 127,6 

113,2 113,2 
128,0 128,0 
100,9 100,9 

55,2 55,2 
47,9 47,7 
75,0 75,0 

121,4 121,4 
105,8 105,8 
90,7 90,7 

Warengruppen 

Konsumgüter ........ 
Hausrat •.•.•.•.••••••. 

Möbel •••.••.•••••••. 
Eisen- u. Stahlwaren. 
Glas-, Porzellan- und 

Steingutwaren •••••. 
Gardinen ............ 
Hauswäsche •..•••.•.. 
Uhren ••••..•.••••••• 

Kleidung .............. 
Textilwaren (einschl. 

Stoffe) ............. 
Ober- {Manner ••. 
kleidung Frauen .•. 
Stoffe') •.••••..•.•. 
Leibwäsche ••..•... 
Wirkwaren •••••..•. 

Lederschuhwerk •••••• 
Fertigwaren insges .. 

1 

Mai I Juni 
1936 

126,2 126,7 
110,0 110,3 
95,0 94,6 

125,6 125,6 

103,3 103,2 
136,2 136,2 
136,9 136,9 
·119,8 119,8 
135,0 135,6 

140,8 141,1 
158,6 159,9 
130,6 130,6 
144,8 145,5 
122,1 122,3 
127,9 127,9 

99,5 101,7 

120,5 120,8 
1) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 

und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen 
sowie für Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - 1) Ohne 
Dreiradkraftfahrzeuge. - ') Stoffe aus Wolle, Baumwolle und Seide, 

Die leichte Erhöhung der Indexziffer der Großhandelspreise 
industrieller Fertigwaren ist auf ein weiteres Anziehen von 
Preisen für Lederwaren (Schuhwerk, Koffer, Treibriemen) 
und einige Textilwaren zurückzuführen. Die Preise der übrigen 
Fertigwaren waren großenteils unverändert; für Porzellanwaren 
wurden Preisrückgänge gemeldet. 

Die Lebenshaltungskosten im Juni 19 36 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

stellte sich im Durchschnitt des Monats Juni 1936 auf 
124,5; sie hat sich gegenüber dem Vormonat um 0,2 vH 
erhöht. Von den Indexziffern der einzelnen Bedarfsgruppen 
ist die für Ernährung um 0,3 v H und die für Bekleidung 
um 0,4 v H gestiegen. Die Indexziffer für Heizung und 
Beleuchtung ist infolge jahreszeitlicher Rabattgewährung 
für Hausbrandkohle um 0,8 vH zurückgegangen. Die 
Indexziffern für Wohnung und für »Verschiedenes« blieben 
unverändert. 

Reichsindexziffern Ge-für die Lebens- samt-haltungskosten lebens-
(1913/14 = 100) hal-

Monatsdurchschnitt 
tung') 

1935 Juni ........ 1 123,0 
1936 April ....... 124,3 

Mai ......... 1 124,3 
Juni ........ 124,5 

Er· Woh-nah-
nung') 

rung 

120,6 121,2 
122,4 121,3 
122,4 121,3 
122,8 121,3 

Hei-
zung 
und 
Be-

leuch-
tung 

124,2 
126,3 
125,1 
124,1 

Be-
klei-
dung 

117,8 
118,7 
119,0 
119,5 

Juni 1936 gegen Veranderung in vH 
Mai 1936 . . . . . . +0,21 +0,31 0,0 j -0,81 + 0,41 
Juni 1935 . . . . . . +1,2 +1,8 +0,1 , -0,1 + 1,4 

» 1934 . . . . . . +3,3 +4,2 0,0 i -0,4 + 8,8 
___ 19_3_3_._._._. _ . . __ +_s,_s~_+_s_,o~ _ _l)jl__'_~o,s + 12,9 

Lebens· 
Ver- haltung 

scbie- ohne 
denes') Woh· 

1 
,mag 

140,51;;3,4-
141,3 124,9 
141,3 124,9 
141,3 125,2 

o,o 1 + 0,2 +o,6 + I,5 
+o,9 + 4,0 
+0,1 + 6,6 

') Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 
- ') Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - ') Reinigung, K6rperpßege, Bildung, 
Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

Das leichte Anziehen der Indexziffer für Ernährung im Ver-
gleich zum Vormonat ist hauptsächlich auf die Berücksichtigung 
der höheren Preise für Gemüse neuer Ernte zurückzuführen. 
Außerdem haben gegenüber dem Vormonat die Preise für Reis, 
Speisebohnen, Kalbfleisch und Rindfleisch im Durchschnitt leicht 
angezogen. Bei Graupen, Erbsen und Heringen überwogen die 
Preisabschwächungen. Die Durchschnittspreise für Butter sind 
infolge weiterer Besserung der Versorgungslage erneut leicht 
zurückgegangen. Gegenüber dem Juni 1935 weisen die Er-
nährungskosten insgesamt eine Erhöhung um 1,8 vH auf. Diese 
Erhöhung ist hauptsächlich auf eine Steigerung der Preise für 
Fleisch und Fleischwaren zurückzuführen, die gegenüber dem 
Vorjahr im Durchschnitt um 6,7 vH angezogen haben. 

In der Bedarfsgruppe Bekleidung haben vereinzelt die Preise 
für Oberkleidung, Wäsche sowie für Lederschuhwerk angezogen. 

Unter den Ausgaben für Verkehrsmittel wirkte sich ein Rückgang 
der Preise für Fahrräder aus. 

Die Gemüsepreise 
Bei den Preiserhebungen zur Reichsindexziffer für die Lebens-

haltungskosten werden laufend die Preise für Weißkohl, Wirsing-
kohl, Rotkohl, Spinat, Mohrrüben und Sauerkraut erfragt. Da-
neben können die Berichtsgemeinden nach eigener Wahl die 
Preise für zwei weitere Gemüsesorten angeben. Insgesamt stehen 

Indexziffer der Einzelhandelspreise für Gemüse 
1930 bis 1936 

120 1928/.3/J• 100 120 

100 100 

60 60 

40 40 

Wu St36 

Gemüsesorten, die Mitte 1936 In der Relchsindexzlller 
für die Lebenshaltungskosten berucksichtlgt wurden 

Gemusl1sorten !-Zahl der Falle 1 
Gemusesorien 1~] ~'2"_!_a!le 

Ende J Ende Endo I Ende 
Mai Juni Mai Juni 

Mohrruben .......... 
1 

57 43 Rotkohl ............ 12 4 
Spinat .............. 59 43 Blumenkohl. ........ 1 2 
,Yirsingkohl . . . . . . . . 17 42 Dicke Bohnen ....... 2 
Weißkohl .......... 23 28 Mangold •........... 3 5 
Kohlrabi .......... 2 14 Karotten ........... 1 2 
Sauerkohl. .......... 23 11 Zwiebeln ........... 1 2 
Erbsen (Schoten) .... 4 Grune Bohnen ...... 1 
Kohlruben .... .... 10 4 Mairuben ........... 2 2 

Anm.: An der Gesamtzahl der Falle (216) fehlen hier einige, weil einzelne 
Gemeinden nur die Preise von zwei Gemilsesorten als wichtig bezeichnet haben. 

.. 



"'l -~ i,.~~7"\ '~1 ~~,,~~ i1.f'>l II, ',Lfi'·•f "'!<", 

519 

Bewegung der Lebenshaltungskosten I April 
1 

Mai 1 Juni 1 Juni 1936 gegen Bewegung der Lebensha.ltun~skosten I April / Mai 1 
Juni 1 Juni 1936 gegen 

im gewogenen Durchschnitt von Mai S6 1 Juni 35 im gewogenen Durchschrutt von Mai 36 1 Juni 35 
72 Gemeinden {1928/30 = 100) 1936 (in vH) 1) 72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1936 (in vH)1) 

Brot und Kleingebäck , • , , ... 80,0 79,9 79,9 0,0 -. 0,1 Margarine .••••.•••••••.•••••• , [ 94,2 93,l 93,1 0,0 0,0 
Brot, ortallbl. Sorte •••..• , ...• 76,I 76,l 76,0 - 0,1 o,o Eier ........................... ( 68,6 68,6 68,9 + 0,4 + 5,5 W eiz•nkleingebäck ••••.•.•....• 89,9 89,9 89,9 0,0 - 0,2 91,9 0,1 0,4 Mtthlenfabrikate, Teigwaren, 77,3 77,4 77,4 

Getränke, Gewürze .....•.•.•• 91,9 92,0 - -0,0 + 1,2 dar. Bier ..................... 97,5 97,5 97,5 0,0 - 0,6 W eizena uszugmehl. ............ 81,2 81,2 81,2 0,0 + 0,2 Ernährung ...................... 80,8 80,8 81,1 + 0,3 + 1,8 Weizengrieß ................... 81,9 81,9 81,7 - 0,2 - 2,0 
Graupen •.•.•....•.......•.••. 78,3 78,8 78,6 - 0,3 + 3,7 Wohnung ....................... 95,5 95,5 95,5 0,0 0,0 
Haferflocken .................. 79,8 79,8 79,8 0,0 + 1,1 Kohlen ........................ 83,8 82,0 80,4 - 2,0 - 0,2 Reis ......................... 72,2 72,5 72,8 + 0,4 + 6,0 Gas und Strom ............... 96,2 96,2 96,2 0,0 0,0 Nudeln ....................... 72,4 72,6 72,7 + 0,1 + 1,7 

Hülsenfrüchte ................ 80,0 79,9 79,7 0,3 5,8 Heizung und Beleuchtung ........ 90,4 89,5 88,8 - 0,8 - (),J - - Textilwaren .................. 71,5 71,9 0,4 + 1,6 Erbsen ....................... 92,0 91,9 91,6 - 0,3 - 8,6 71,6 + 
Speisebohnen ................. 53,2 53,2 53,4 + 0,4 + 4,9 Oberkleidung ................. 71,9 72,1 72,4 + 0,4 + 1,7 

Zucker ........................ 124,3 124,3 124,3 o,o 0,2 
Wäsche ............... , .. , , . , , 70,8 70,8 71,1 + 0,4 + J,6 - Schuhe und Besohlen ........• 67,7 68,0 68,3 + 0,4 + 0,9 Kartoffeln ............... , .... 76,7 78,4 79,5 + 1,4 - 1,9 Bekleidung . ..................... 70,4 70,6 70,8 0,4 + 1,3 Gemüse ....................... 74,9 74,3 78,8 + 6,1 - 4,8 + 

Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,6 76,7 76,8 + 0,1 + 6,7 Reinigung und Körperpflege. 75,3 75,3 75,4 + 0,1 + 1,8 
dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 70,1 70,6 71,0 + 0,6 + 5,0 Bildung nnd Unterhaltung .. 90,6 90,6 90,6 0,0 + o,z 

Schwein (Bauchfl., frisches) 72,0 71,9 71,9 0,0 + 2,6 dar. Tageszeitungen ..•..•••••. 92,6 92,6 92,6 0,0 + 0,7 
Kalb (Vorderfl.,Rippen,Hals) 81,9 82,2 83,1 + 1,1 +20,4 PlätzeinLichtspieltheatern ') 83,5 83,4 83,5 + 0,1 + 0,5 
Hammel {Brust,Hals,Dünn.) 84,2 85,0 84,9 - 0,1 +15,4 Einrichtung .................. 75,7 75,7 75,7 0,0 0,0 Salzheringe ............... 74,4 74,2 73,8 - 0,5 - 1,5 Verkehr ....................... 86,3 86,3 86,1 0,2 o,z Milch, Milcherzeugnisse •..••• 78,0 77,7 77,7 o,o 1,8 - -+ Verschiedenes ................... 82,4 82,4 82,4 0,0 + 0,6 dar. Vollmilch ................ 78,6 78,6 78,6 o,o 0,0 
Butter .... ,,,., ... ,.,, .. , 75,7 74,9 74,8 - 0,1 + 2,6 Gesamtlebenshaltung ............ 82,2 82,2 82,3 + 0,2 + 1,Z 

1) Die prozentuale Veränderung der Gesamtindexziffer und der Indexziffern für die Hauptgruppen vom Vormonat zum Beriehtsmonat sind in dieser Übersicht 
ebenso wie bei der Berechnung der Indexziffer auf der Basis 1913/14 = 100 angegeben; bei der Berechnung auf der Basis 1928/30 kbnnen vereinzelt Aarundungs• 
unterschiede entstehen. - ') Zweitbilligster Platz in einfachen Lichtspieltheatern. 

also die Preise aller wichtigen Gemüsesorten für die Indexberech-
nung zur Verfügung. Von den Gemüsesorten, für die in den 
einzelnen Monaten Preise gemeldet werden, sind von den Berichts-
gemeinden die drei wichtigsten Gemüsesorten zu bezeichnen. 
Die Preise dieser Gemüsesorten, deren Auswahl also von Gemeinde 
zu Gemeinde und von Monat zu Monat verschieden ist, werden 
dann mit einer gleichbleibenden Menge (je 4 kg) bei der Berechnung 
der Reichsindexziffer berücksichtigt. In der Reichsindexziffer 
für Gemüse kommen damit neben den eigentlichen Preisverände-
rungen sowohl die jahreszeitlichen Veränderungen im Verbrauch 
der einzelnen Gemüsesorten als auch die örtlichen Eigentümlich-
keiten des Verbrauchs zum Ausdruck. 

Die Übersicht auf Seite 518 läßt erkennen, in welcher Weise 
sich nach den Meldungen der 72 Berichtsgemeinden die Aus-
wahl der meistverbrauchten Gemüsesorten von Ende Mai bis 
Ende Juni 1936 geändert hat. Der hauptsächlichste Verbrauch 
entfiel Ende Juni auf Mohrrüben, Spinat und Wirsingkohl. Da-
neben waren für die Berechnung der Indexziffer die Preise für 
Weißkohl, Kohlrabi und Sauerkohl von Bedeutung. Die Preise 
dieser Gemüsesorten haben sich von Ende Mai bis Ende Juni 
wie folgt verändert: 

Mohrruben 
Spinat 
Wirsingkohl 

+ 37vH + 34 , 
- Z8 , 

Weißkohl - 19 vH 
Kohlrabi (im Mai ohne großere Bedeutung) 
Sauerkraut + 14 vH 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 24 Juni 1936 (in .Jlpt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück· 
liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von ,Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenbrtlich sind die Preise der einselnen Waren nicht vergleichbar, 

da jede Gemeinde den Preis flir die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weizen- Wehen-
6ranJ Reis Efbs~. Speise-! Gemahl. lßkar- Mohr- Rind· Schweine- Kalbß. l Hammel- Speck \'oll- Mer Orts- Stelo· I Briketts 

Brot*) 
klem- auszug- pro Barer- (Voll·, gelbe boh-1 Haush- tolfeln rtlben Oe1seh Oeisch (Vorder- Orlsch (fett, IDllCh Molke- Land· (55b1s übl. kohlen (Braun-

Gemeinde gebä.ek: il<'hl, (Roll· ßotken m1tU. (nnge· nm, Zucker (abladen) (Speise· (Xoehn. (llanch- llelscb, (Brust, gerau- (ab rel- bntter 60 g) Lager- kohlen) 
Semmel mittlere gerste), (lose) Gate) schalt) weille 1 (Melis) möhren) mit ßeisch, Rippen, Hals, ehert, J.aden) bntter birr 50 kg 

a 1 b o. dgl Sorte grobe 1 5kg Knochen) Irisches) Hals) ] Dlinnong) Inland) l 1 Stck. Z**) frei Keller 

Berlin ...... 33 - 66 49 48 51 50 70 46 75 43 12 I 161 160 217 226 217 24 1) 312 2821 10 70 197 155 
Hamburg ... 32 24 72 48 44 46 46 76 54 76 47 178 164 248 252 218 23 1 ) 306 - 10 80 ') 185 167 
Koln ....... 38 29 68 48 44 52 50 76 44 80 47 

481 
170 ')190 220 220 200 22 ') 320 28~ 10 70 153 107 

Mimchen ... 38 34 80 50 50 52 46 ') 66 44 76 46 164 172 194 182 266 24 302 250 10 44 ') 215 191 
Leipzig ..... 28 - 73 49 49 55 55 72 44 78 48 =I 165 160 216 224 220 25 ') 320 - 10 90 - 125 
Essen ...... 34 31 65 46 39 49 37 69 43 76 46 170 210 234 230 208 22 ') 313 282 10 90 150 -
Dresden .... 31 29 75 50 48 54 60 ') 70 42 78 48 ~, 171 160 218 226 237 24 1) 314 284 10 86 ') 166 141 
Breslau •.... 25 29 60 42 40 50 48 72 40 74 40 152 144 190 234 208 22 304 281 10 80 157 157 
Frankf. a. M. 37 33 92 48 52 54 44 76 46 82 - 168 202 210 200 254 24 ') 316 284 10 63 183 155 
Dortmund •• 31 34 60 46 36 50 40 64 44 76 47 

401 
180 180 200 200 200 22 1) 314 284 10 76 10) 132 117 

Hannover.,. 30 27 76 48 54 55 51 76 56 76 52 41 159 168 200 216 204 22 ') 319 284 10 60 179 143 
Stuttgart ... 31 32 70 46 54 52 58 72 44 84 48 160 170 250 220 240 26 ') 320 284 10 70 220 166 
Nurnberg •.. 28 32 80 50 44 50 50 ') 68 48 78 47 24 166 170 220 200 240 24 ') 320 250 10 46 208 168 
Chemnitz ... 31 29 75 52 53 54 52 ') 77 45 80 48 4i 167 160 233 225 216 26 1) 314 - 10 80 ") 200 133 
Bremen ..... 36 28 85 52 50 50 46 13) 70 55 76 47 11) 20 160 190 240 260 220 22 1) 310 284 10 65 177 150 
K6nigsb.i.Pr. 30 28 68 46 40 44 42 60 36 78 48 152 160 178 192 200 20 ') 312 260 10 80 ") 186 167 
Magdeburg .. 28 28 72 48 54 52 60 72 Si 80 50 16 176 160 218 232 200 24 1) 312 284 10 80 208 138 
Mannheim .. 33 28 89 48 1 48 54 56 64 40 78 53 - 174 174 240 240 240 26 ') 320 284 11 65 16) 168 134 
Stettin .... , 28 30 84 50 ! 46 50 48 68 44 74 40 25 172 160 240 254 226 24 1 ) 312 - 10 80 177 143 
Kiel. ....... 25 35 72 47 ")44 47 41 ")65 38 7b 47 36 182 164 226 242 220 22 ') 313 1) 307 10 70 ") 185 188 
Augsburg •. , 38 34 75 46 44 50 46 ') 66 40 76 47 20 160 170 200 200 240 23 1 ) 310 250 10 44 ") 215 186 
K:ref .• U erd .. 28 36 70 48 50 52 52 72 56 80 47 40 180 200 280 240 220 21 1) 314 - 10 60 162 122 
Aachen ..•.. 40 29 74 47 40 50 44 70 40 7b 47 - 180 200 220 220 220 22 1) 314 284 10 80 ") 181 113 
Braunschweig 30 30 74 46 52 56 56 77 54 78 46 20 172 170 182 210 208 23 1) 312 - 10 80 197 155 
Karlsruhe ... 33 - 82 48 58 54 64 ') 70 50 84 52 38 164 160 226 220 272 20)26 ') 320 T 83 ") 200 155 
Hagen i. W„ 31 35 65 46 41 50 43 69 40 76 47 30 170 179 209 200 190 22 1) 314 284 10 70 153 128 
Erfurt ...... 30 - 70 48 50 56 52 70 40 76 50 20 170 170 220 220 200 24 1) 312. 280 10 70 21 ) 209 143 
Lubeck ..... 27 45 76 45 44 46 40 68 40 76 47 12 163 164 lbO 238 214 22 1) 310 280 10 80 186 160 
G!eiwitz ..• , 30 28 61 38 42 48 38 68 38 76 38 2J 156 144 186 210 220 21 1) 312 - 10 80 110 ")120 
Ludwigshaf •. 35 29 80 46 50 52 60 ') 65 40 76 47 18 174 170 240 210 240 26 ")304 284 10 60 170 120 
Gera ....... 29 26 77 47 46 52 49 ') 81 42 76 46 32 165 170 230 240 220 24 304 284 10 80 231 135 
Herford , ... 32 28 80 48 48 52 34 70 50 76 46 20 170 160 190 1BO 200 22 1) 310 270 10 

1 

.. ) 100 177 150 
Neustrelitz .. 32 40 75 44 48 50 48 70 46 76 43 20 140 160 200 200 200 20 1 ) 312 268 10 90 200 140 
Lahr ....... 35 42 80 48 57 61 61 71 46 81 50 25 160 170 240 220 240 26 ') 320 270 10 60 208 155 

*) Zwei ortsübliche Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in Mimchen, Essen, Lübeck, Nürnberg, Bremen und Augsburg sind beide Brotsorten (a und b) in etwa 
gleic~er Weise verbrauchsublich. - **) Bei Ausschank in Gaststatten einfacher Art (ausschl. Bediennn~sgeld). - 1 ) Feine Molkereibutter. - ') Westfälische Nußkohle. -
') Fnscher Speck. - ') Markenbutter. - ') Gespalten. - ') Oberschles1sche Wurfe!. - ') Geschalt. - ') Oberschlesische Nuß I b. - ') Durchschnitt aus mehreren 
Buttersorten. - 10) Fettnuß. - 11) Rote Ruben. - 11 ) Würfel II. - 13 ) Grime, - ") Oberschlesische Nuß l a und Wlirfel II. - ") Fettnuß III. - 18) Mittel. - 17 ) Schot-
tische Nußkohle. - 18) Schlesische Würfel. - 19) Anthrazit, Wurlet. - ") Frei Haus. - 21) Westlalische. - ") Steinkohlenbriketts. - ") :Molkereibutter; diese Sorte 
ist wieder reichlich im Handel. - ") Exportbier. 

'~ 
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Dabei ist die Preiserhöhung für Mohrrüben ausschlaggebend 
durch den Übergang zu Ware neuer Ernte bewirkt. 

Im Durchschnitt der von Mai bis Juni 1936 eingetretenen 
Preis- und Verbrauchsänderung ergibt sich eine, Erhöhung der 
Ausgaben für Gemüse um 6 vH. Echte Preissteigerungen für 
Gemüse sind dabei nur für Spinat und Sauerkraut zu verzeichnen. 
Diese Preissteigerungen wurden durch die Preisrückgänge für 
Weißkohl und Wirsingkohl zum Teil wieder ausgeglichen, so daß 

die eigentliche Preiserhöhung für Gemüse im Durchschnitt von 
Mai auf Juni 2,5 vH beträgt. Der Unterschied gegenüber der 
il). der Indexziffer berücksichtigten Erhöhung um 6vH ist auf den 
Übergang zu den teuereren Gemüsen neuer Ernte zurückzuführen. 

Gegenüber dem Juni 1935 ergibt sich ein durchschnittlicher 
Rückgang der Gemüsepreise um 4,8 vH. Hierin kommt haupt-
sächlich der Einfluß der günstigeren Wachstumsverhältnisse 
dieses Jahres zum Ausdruck. 

Arbeitseinsatz und Arbeitslosigkeit im Juni 1936 
Der Monat Juni brachte eine weitere kräftige Abnahme 

der Arbeitslosigkeit. Die Zahl der Arbeitslosen ging nach 
dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung um rd. 176 000 auf 1 315 000 
zurück. Dieser starke Rückgang ist um so bemerkens-
werter, als erfahrungsgemäß im Juni die jahreszeitlichen 
Antriebskräfte für den Arbeitseinsatz nachzulassen pflegen. 
Die Versorgung der Außenberufe mit Arbeitskräften ist 
schon in den vorhergehenden Monaten im wesentlichen 
durchgeführt und der zusätzliche Kräftebedarf der Land-
wirtschaft für die Getreideernte wird im allgemeinen erst 
später fühlbar. In diesem Jahr sind die belebenden Momente 
noch stärker als im Vorjahr wirksam geblieben. So konnten 
in den Monaten Mai und Juni 1936 rd. 450 000 Volks-
genossen bei den Arbeitsämtern als Arbeitslose ausscheiden, 
gegen 357 000 in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Dabei ist 
gegenüber dem Vorjahr der Arbeitslosenbestand an sich 
schon um über 500 000 und die Zahl der zusätzlich be-
schäftigten Notstandsarbeiter um rd. 100 000 niedriger. 

Je kleiner die Zahl der Arbeitslosen wird, um so schwerer 
wiegt jeder weitere Erfolg, denn von dem heutigen Restbestande 
sind viele Arbeitslose wegen ihres Alters oder aus anderen 
Gründen schwer unterzubringen. Da viele Bezirke praktisch 
schon als arbeitslosenfrei anzusprechen sind, galten die Be-
mühungen der Arbeitsämter in den letzten Monaten vor allem 
den Gebieten, die noch zurückgeblieben waren. Unter stärkstem 
Einsatz der zwischenbezirklichen Arbeitsvermittlung wurde so 
besonders versucht, die dicht besiedelten Großstadtbezirke und 
die sonstigen Notstandsgebiete zu entlasten. 

Entwicklung Zahl Abnahme gegen den Stand im Vorjahr 
der der Arbeltsloslgkelt Vor-1 gleichen Stichtag Arbeits-1 leranderung Arbeits- monat des Vorjahrs lose am gegen den 

Stand losen §!eichen Vonnonat 
Ende des Monats in vH Grundzahl I in vH tich taL__ln lll_ __ 

Gesamtzahl 

Mai • . . . . . 1 491 235 15,4 528 058 26,2 2 019 293 - 9 ,6 
April 1936 ..... 1 17627741 9,01 470481 1 21,1, 22332551- 7,0 
Juni • ..... 1)1315 023 1) 11,8 1) 561 556 1) 29,9 1876579 - 7,1 

Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 

Mai • . . . . . 202 285 28,6 74 388 26,9 276 673 - 17,8 
April 1936 .... · I 283 4781 J0,1 1 52 9561 15,71 336 4341- 26,5 

Juni • ..... [ 1) 163 762 1) 19,0 ') 87 081 1) J4,7 250 843 - 9,J 

Hauptunterstützungsemplanger in der Krisenfursorge 

Mai • . . . . . 640 138 9,4 98 852 13,4 738 990 - 6,2 
Ap~il 1936 .... · 1 706 8821 2,91 80 9151 10,J 1 787 7971 - J,4 

Juni • ..... 1 ) 580 492 1) 9,3 1) 135 510 1) 18,9 716 002( - 3,1 
W ohllahrtserwerbslose ') 

Mai • . . . . . 245 514 13,1 220 405 47,.J 465 919 - 9,7 
April 1936 .... · 1 282 4761 7,5 1 233 6131 45,31 516 089, - 9,0 

Juni • . . . . . 1 ) 214 916 1) 12,5 1) 206 085 1) 49,0 421 001 - 9,6 

Sonstige Arbeitslose 
April 1936 .... · 1 489 9381 1,71 1oz 9971 17,4, 592 9351 + 5,6 
Mai • .. .. . 403 298 17,7 134 413 25,o 537 71 l - 9,3 
Juni • _ ..... 1) 355 853 1) 11,8. 1) 132 880 1 ) 27,2 488 733 - 9,1 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Nur arbeitslose Wohlfahrtserwerbslose. Unter 
Hinzurechnung der nicht als arbeitslos geltenden Ftirsorgearbeiter usw. wurden 
für die Verteilung der Wohlfahrtshilfe auf Grund der Wohlfahrtshilfeverordnung 
vom 14. Juni 1932 am 30. Juni 1936 259 898, am 30. Juni 1935 507 387, am 
31. Mai 1936 299 234 und am 31. Mai 1935 551 063 anerkannte Wohlfahrts-
erwerbslose gezahlt. 

Entsprechend dem Sinken der Arbeitslosenzahl haben im 
Berichtsmonat auch die Unterstützungseinrichtungen wiederum 
eine beträchtliche Entlastung erfahren. In der Arbeitslosen-
versicherung betrug am 30. Juni 1936 die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger rd. 164 000, somit rd. 39 000 weniger als 
im Vormonat. In der Krisenfürsorge wurden Ende des 
Berichtsmonats rd. 580 000 Unterstützte gezählt, das sind 

rd. 60 000 weniger als im Vormonat. In der öffentlichen Für-
sorge standen rd. 215 000 Personen als arbeitslose anerkannte 
Wohlfahrtserwerbslose laufend in Unterstützung. Gegen-
über dem Vormonat ist damit eine Abnahme um rd. 31000 fest-
zustellen. 

Die Notstandsarbeiten wurden im Berichtsmonat weiter plan-
mäßig eingeschränkt; Ende Juni waren noch 105 078 Notstands-
arbeiter beschäftigt, das sind rd. 27 000 weniger als im Vor-
monat. 

In den wichtigsten Berufsgruppen betrug die Zahl der 
Arbeitslosen: 

Ende Veranderung gegen 
Juni Ende Mai 1936 Ende Juni 1935 

19361) Zahl vH Zahl vH 
Land wirtschalt usw. 19321 -
Ind. der Steine und 

6936 - 26,4 - 18207 - 48,5 

Erden .......... 24089 -
Eisen· u. Metaller· 

5005 - 17,2 - 17 527 - 42,1 

zeug. usw. • .... 112 732 - 24344 - 17,8 - 96917 - 46,2 
Chemische Industrie 5823 665 - 10,2 - 2675 - 31,5 
Spinnstoffgewerbe .• 46800 - 4894 - 9,5 - 14219 - 23,3 
Papiererzeugung u, 

..yerarb . ........ 12384 - 1476 - 10,6 - 4585 - 27,0 
Ledererzeugung und 

.. verarb. usw. . .. 11017 888 - 7,5 - 7106 - 39,2 
Holz- u.Schnitzstoff-

gewerbe . . . . . • . . 50 473 
Nahrungs- u. Genuß-

- 7870 -13,5 - 29348 - 36,8 

mittelgewerbe •.• 50220 - 8515 -U,5 - 14022 - 21,8 
Bekleidungsgewerbe 61190 + 6628 + 12,1 - 21181 - 25,7 
Baugewerbe •...... 45 519 - 17 667 - 28,0 - 50443 - 52,6 
Verkehrsgewerbe .• 99463 - 12337 - 11,0 - 39045 - 28,2 
Häusliche Dienste .• 40439 - 4218 - 9,4 - 12096 - 23,0 
Ungelernte Arbeiter 401 940 
Kaufm. und Biiro· 

- 60 426 - 13,1 -127075 - 24,0 

angestellte ••.... 135 121 - 7972 - 6,6 - 38775 - 22,3 

1) Vorläußge Ergebnisse. 

Über die Entwicklung des Arbeitseinsatzes in den einzelnen 
Berufsgruppen ist folgendes zu berichten: 

In der Landwirtschaft galten die Bemühungen der Arbeits-
ämter in erster Linie der Sicherstellung der Zusatzkräfte für die 
Einbringung der Heuernte. Der hohe Beschäftigungsstand des 
Baugewerbes hat auch im Berichtsmonat angehalten; in 
einzelnen Bezirken war es trotz Inanspruchnahme des zwischen-
bezirklichen Ausgleichs nicht immer möglich, den Bedarf an Bau-
fachkräften sofort zu befriedigen. In der Industrie der Steine 
und Erden zeigte die Teilgruppe der Baustoffindustrie eine 
Beschäftigungshöhe, die dem guten Auftragsbestand des Bau-
gewerbes entsprach. 

Der Stein- und Braunkohlenbergbau konnte seinen 
guten Beschäftigungsstand halten, im Kalibergbau ist dem-
gegenüber die Beschäftigungslage ruhiger. Die Aufnahmefähig-
keit der Metallindustrie ist zweifellos noch erheblich höher, als 
es die immerhin starke Abnahme der Arbeitslosenziffer um 
rd. 24 000 aufweist. Kräfte aus anderen Berufen und eine große 
Zahl von ungelernten Arbeitern konnten der Metallindustrie zu-
geführt werden. Die gute Konjunktur im Maschinenbau, nament-
lich im Werkzeugmaschinenbau, hielt an. Die Fahrzeugindustrie 
blieb dank dPs Aufschwungs des Automobilverkehrs aufnahme-
fähig. Die Landmaschinenindustrie ist durch die Gesundung der 
Landwirtschaft imstande, ihren Produktionsapparat voll aus-
zunutzen bzw. teilweise sogar zu vergrößern. 

Von den Verbrauchsgüterindustrien hat sich der Arbeits-
einsatz besonders im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
günstig entwickelt. Auch in der Textilindustrie hat sich der 
Beschäftigungsstand in der letzten Zeit von Monat zu Monat 
leicht gehoben. Im Bekleidungsgewerbe nahm nach einer 
guten Saison, die einen Monat länger als üblich gedauert hatte, 
die Arbeitslosenzahl zu, jedoch ist im allgemeinen der Beschäf-
tigungsstand auch für diese Berufsgruppe durchaus günstig. 
Der Arbeitseinsatz im Holz- und Schnitzstoffgewerbe hat 
sich weiter günstig entwickelt, so waren vor allem die Sägewerke 
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und Bauschreinereien gut beschäftigt, daneben hat sich aber auch 
die Beschäftigungslage der Möbelfabriken gebessert. Im Ver-
vielfältigungsgewerbe boten sich vor allem durch Urlaubs-
aushilfen und in Brandenburg durch Druckaufträge für die 
Olympiawerbung für arbeitslose Berufsangehörige Beschäftigungs-
möglichkeiten. Im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 
standen die Anforderungen der Fremdenverkehrs- und Kurorte 
nach Saisonpersonal im Vordergrund. In Berlin machen sich die 
Vorbereitungen für die Olympischen Spiele günstig bemerkbar. 

Mit der weiteren Ausdehnung der Bahnunterhaltungsarbeiten 
ergaben sich für die Berufsangehörigen des Verkehrsgewerbes 
gesteigerte Beschäftigungsmöglichkeiten. Ebenso berichten die 
Hafenstädte von einer lebhaften Vermittlungstätigkeit von Hafen-
und Transportarbeitern. 

Der Arbeitseinsatz für kaufmännische und technische 
Angestellte blieb auch im Berichtsmonat weiter günstig. 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen stieg die Zahl 
der beschäftigten Arbeitnehmer von rd. 17,039 Mill. Ende April 
um rd. 481000 (+ 2,8 vH) auf rd. 17,520 Mill. Ende Mai. 

Bei den Arbeit,sämtern 
Die Arbeitslosen gemeldete Arbeiwlose Ende des Monaw 
In den Landes- Jan. 1 Febr. l März I April I Mai I Juni1) arbeltsamtsbezlrken 

1936 

in 1000 
Ostpreußen ........• 43,1 57,7 26,0 13,4 8,1 4,0 
Schlesien ........... 268;7 278,5 218,6 191,7 160,3 138,1 
Brandenburg ....... 335,5 334,7 258,6 230,9 194,4 175,2 
Pommern .......... 43,7 56,2 22,4 20,2 16,2 12,1 
Nordmark •......... 152,0 161,9 120,1 109,7 96,9 85,1 
Niedersachsen ...... 90,7 86,2 56,2 53,2 38,8 28,3 
Westfalen ••........ 190,6 184,8 155,8 152,2 127,5 113,8 
Rheinland •......... 389,9 384,3 341,6 331,9 296,8 275,6 
Hessen ••.......... 155,3 152,1 123,3 113,l 93,4 87,0 
Mitteldeutschland •.. 161,2 155,2 105,7 90,7 69,1 53,7 
Sachsen .•.......... 331,0 325,1 269,3 248,6 219,0 199,4 
Bayern ( eischl. Pfalz) 243,3 230,7 164,2 137,2 112,6 94,4 
Slidwestdeutschland. 115,5 107,5 75,3 70,0 58,1 48,3 

Deutsches Reich 2520,512514,911937,111762,811491,211315,0 
dar. weiblich ....... 367,7 356,2 328,0 310,7 275,7 256,2 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 

Abnahme 
Juni 1936 

gegen 

Juni I Juni 
1935 1934 

in vH 
41,6 70,5 
19,1 29,0 
29,7 56,8 
47,6 50,7 
33,1 55,6 
57,4 74,6 
27,3 42,0 
26,0 30,0 
30,7 39,3 
43,5 68,4 
24,8 37,9 
32,4 52,6 
38,3 58,5 

29,91 47,0 
21,2 44,9 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die kassenmäßigen Steuereinnahmen der Länder, der Gemeinden mit mehr als 

5 000 Einwohnern und der Gemeindeverbände im Rechnungsjahr 1935/36 
Wichtige steuerrechtliche Veränderungen : 
Steuerverteilung zwischen Reich und Ländern. Neuregelung der 

Vorwegabzüge a)ls der Einkommensteuer zugunsten des Reichs - im An-
schluß an den Umbau der Einkommensteuer - ab 1. März 1935 (Steueranpas-
sungsgesetz vom 16. Oktober 1934, RGBI. I, S. 925/940, Begründung RStBI. 
1934, S. 1429). Neuordnung der Beteiligung der Länder an der Einkommen-, 
Körperschaft- und Umsatzsteuer ab 1. April 1935 (Gesetz vom 30. März 
1936, RGBI. I, S. 315). 

Die Körperschaltsteuer öHentlicher Versorgungsbetriebe, er-
hoben ab 1. Januar 1935, wird den Körperschaften überwiesen, denen die Er-
trage des Betriebes zufließen (§ 39 des Steueranpassungsgesetzes vom 16. Ok-
tober 1934, RGBI. I, S. 925). 

Der Länderteil an der Kraftfahrzeugsteuer ist flir 1935/36 auf 90Mill. !lt.lt 
festgesetzt, von diesem Betrage werden 81 Mill. !lt.lt schlüsselmäßig, 9 Mill. !lt.lt 
über einen Harteausgleichstock verteilt (2. Kraftfahrzeugsteuer-Änd.-Ges. vom 
28. Februar 1935, RGBI. I, S. 314). 

Nach der Übernahme der Justizverwaltung auf das Reich werden die 
Landesanteile an den Reichssteuerüberweisungen insgesamt für jedes Rechnungs· 
jahr, erstmals 1935/36, um den Zuschußbedarf der bisherigen Justizverwaltung 
des betreffenden Landes, berechnet nach dem Durchschnitt der Rechnungsjahre 
1925/26 bis 1933/34, gekürzt (§ 9 des 3. Gesetzes zur Überleitung der Rechts-
pflege auf das Reich vom 24. Januar 1935, RGBI. I, S. 68). 

Grund- und Gebäudesteuern. Erhöhung der Grundsteuer in Sachsen 
ab 1. Oktober 1935 und in Thüringen ab 1. April 1935. 

Gebaudeentschuldung- (Hauszins-) steuer. Die Steuer wird 1935/36 
nach den bisherigen Vorschriften weiter erhoben. 25 vH der Steuerbeträge sind 
von den Hebestellen als Anleiheeinzahlung an das Reich abzufuhren zum 
Zwecke der Forderung des Kleinwohnungsbaues und der Kleinsiedlung. ( Ge-
setz zur Förderung des Wohnungsbaues vom 30. Marz 1935, RGBI. I, S. 469 
Durch!.- und Erg.-VO. vom 18. April 1935, RGBI. I, S. 546.) ' 

Die kassenmäßigen Steuereinnahmen der Gemeinden mit 
mehr als 5 000 Einwohnern und der Gemeindeverbände über-

------~-------

Kassenmaßlge 
Steuereinnahmen 

' 
1 

1935/36 

1 

Ap_ril I J;li I O~t. l J3:n. II Al)ril bis bis bis bIS bis 
Juni Sept. Dez. Marz Marz 

1 

Mill. !/t.K 

Veranderung 
1935/36 

gegen 1934/35 

Mill. l vH 
:JUt 

1 Lander (ohne Hansestadte) 
Reichssteuerüberweisungenl 323,21 347,01 321,01 334,l l 325,4 + 93,41 + 7,6 
Landessteuern ... ~,_210,9 233,2 236,8 235,1 915,9 -114,4 -11,1 

Insgesamtl 534,0,1580,21557,81569, 2 241,3 - 21,ol- o,9 
Klirzung fur J ustizverwal· I 1 

tung ................ · 1 
76

:eme::~:n ~;;9 me:r
6

,:ls :::: Ein:hner; 

Reicbssteuer-
überweisungen1) ....•.. 

Gemeindesteuern2 ) ••••••• 

Insgesamt') 

und Gemeindeverbande (ohne Hansestadte) 

184,61227,11233,61213)1858,81+ 88,31 + 11,5 
480,5 493,3 537,8 542,~l 2 054,5 + 98,5 + 5,0 
666,6l 121,1l 112,7l 757,62918,0+I85,6I+ 6,8 

1 ) Vgl. die Anmerkungen zur Hauptubersicht. - '} Einschl. Landessteuer· 
überweisungen. - ') Einschl. Ausgleichstock. 

schritten im Rechnungsjahr 1935/36 das Vorjahrsergebnis um 
rund 7 v H, die Einnahmen der Länder blieben hinter den Vor-
jahrseingängen etwas zurück. Diese Unterschiede in der Ent-
wicklung sind in der verschiedenartigen Auswirkung der steuer-
rechtlichen Neuregelungen auf die Steuereinnahmen der Länder 
und der Gemeinden begründet. 
-------------

Brutto- Netto- überwiesen 
einnahmen einnahmen an Gem. 

Relchssteuerüberwelsungen der Lander u. Gem.-
nach den Naehwelsungen insgesamt') der Lander') Vbde.') 

der Länder*) 1935/3611934/ 1935/ 11934/ 1935/ 11934/ 
35 36 35 36 35 

Mill. !lt.lt 

Einkommen- u. Körperschaft- l•)J 466,2!1321,~ 1 steuer ..................... ')713,1 644,7 660,91 599,6 
Erganzungsanteile § 35 FA G ... 

1 20,81 16, 13,3 10,3 7,51 5,7 
Umsatzsteuer ................ 564,3 554,21 276,9 269,6 268,7 266,2 
Grunderwerbsteuer ........... 1 22,8 19,1 10,2 8,5 9,91 8,5 
Kraftfahrzeugsteuer ........... 90,4, 94,1 26,7 21,5 61,0j 70,8 
Rennwettsteuer .............. 25,71 24,~ 24,0 23,3 ,., 0,0 
Dio """" § <,>FA G .. . . . . . . . <o,,, '4,, 32,5 31,2 ~,5 12,1 
Sonderentschädigung..... . . . . . 48,0 45, 48,0 45,7 -
Schlachtsteuer . . . . . . . . . . . . . . . 186,21183, 180,8 177,3 0,0 0,0 
Sonstige ............. _"__"__'.__ .. _._. --~ - 0,0 - 0,0 0,1 0,4 

Insgesamt 2 470,712303, 1 325,411232, 1 10~,51 963,5 
Kurzung fur Justizverwaltung') 322,6 - 306,8 - -

*) Um einen Gesamtliberblick liber die Entwicklung der Reichssteuer-
uberweisungseinnahmen zu geben, sind hier die Brutto- und Nettoeinnahmen 
der Länder und ihre Überweisungen an die Gemeinden ( Gemeindeverbande) 
nach den Nachweisungen der Lander zusammengestellt; damit sind sowohl die 
Überweisungen an die Gemeinden bis zu 5 000 Einwohnern miterfaßt als auch 
diejenigen Betrage, die infolge der Überweisung an Schulkassen in der Kassen-
statistik der Gemeinden fehlen. Nicht miteingeschlossen sind jedoch die Körper-
schaftsteuerzahlungen der gemeindlichen Versorgungsbetriebe, die den Ge-
meinden unmittelbar vom Reich zurhckilberwiesen werden; 1935/36 betrugen 
die Einnahmen der Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern und der Ge-
meindeverbande aus Korperschaftsteuer der offentlichen Versorgungsbetriebe 
nach den gemeindlichen Nachweisungen 78,6 Mill. !lt.lt. - 1 ) Einschl. Hanse-
stadte. - ') Ohne Hansestädte. - ') Einschl. Körperschaltsteuer der Ver-
sorgungsbetriebe der Länder. - ') Aus Anlaß der Übernahme der Justizver-
waltung auf das Reich. 

Aus Reichssteuerüberweisungen haben sowohl die Län-
der - wenn man von der Kürzung aus Anlaß der Übernahme 
der Justizverwaltung zunächst absieht - als auch die Gemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern und die Gemeindeverbände 
kassenmäßige Mehreinnahmen nachgewiesen. Für die Ge-
meinden hat das Reich außerdem eine einmalige Entschädi-
gung von 25 Mill . .Jl.Jt für Ausfälle bei der Bürgersteuer im 
Zusammenhang mit den reichsrechtlich festgelegten Erleichte-
rungen ausgeschüttet. Die wichtigsten Steuerüberweisungen des 
Reichs an die Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) - aus 
der Einkommen-, Körperschaft-, Umsatz- und Kraftfahrzeug-
steuer - hielten sich für 1935/36 etwas über Vorjahrshöhe; 
in den Kasseneinnahmen der Länder und Gemeinden wirken 
sich außerdem bei der Einkommen- und Körperschaftsteuer 
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Linder Preußen Bayern Sachsen Württem- Baden Thüringen Hessen Übr. Länder Hanse-
Die kassenmäßlgen insgesa~ berg ( o. Hansest.) städte1) 

Steuereinnahmen der Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem Ge- Dem 
deutschen Länder von samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande samt- Lande 

April 1935 bis März 1936 
ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver- ein- ver-
nah- blie- nah- blie- nah- bli&- nah- blie- nah- blie- nah- blie- nah- blie- nah- blie- nah- blie- nah- blie-
me ben me ben me ben me ben me ben me ben me ben me ben me ben me ben 

Reichssteuer-
überweisungen Mill. JV.J{') 

Eink.- u. Körperschaftst.') • 1487,0 816,21 900,9 445,9 136,51 80,0 146,1 62,9 58,2 38,2 43,2 30,3 29,7 16,31 28,8 21,6 46,41 31,2 92,3 89,8 
Umsatzsteuer............. 564,3 294,7 344,7 155,1 61,61 46,8 47,5 21,4 24,9 12,5 20,8 13,0 13,5 8,2 11,6 7,5 20,8 12,4 18,7 17,8 
Grunderwerbsteuer........ 22,8 12,8 ')- ')- 8,1 4,1 ')- ')- 4,0 2,1 2,5 1,2 1,5 0,7 1,3 0,6 2,8 1,4 2,8 2,7 
Rennwettsteuer........... 25,7 25,7 17,4 17,4 2,3

1 

2,3 2,1 2,1 0,5 0,5 0,6 0,6 0,3 ü,3 0,3 0,3 0,5

1 

0,5 1,7 1,7 
K:raftfahrzeugsteuer..... .. . 90,4 29,3 54,1 - 0,3 10,5 7,7 7,7 5,8 3,7 3,7 3,2 3,2 2,3 2,3 1,9 0,8 4,2 3,5 2,7 2,6 
Biersteuer')............... 94,2 81,7 21,3 10,7 50,2 50,2 2,9 2,9 9,2 7,7 6,0 6,0 1,1 1,1 0,7 0,7 1,5 1,1 1,2 1,2 
Schlachtsteuer . . . . . • . . . . . . 186,2 186,2 108,8 108,8 24,3 24,3 14,6 14,6 7,7 7,7 6,4 6,4 5,3 5,3 4,3 4,3 9,5 9,5 5,4 5,4 

Zusammen 2470,711446,61447,41737,7 293,61215,3 221,01109,7 108,11 72,2 87,71 60,7 53,81 34,4 48,71 35,7 85,71 59,8 124,81121,2 
Kürz. f. Justizverwaltung') -322,6 -322,6 -194,9 -194,9 -42,9 - 42,9 -27,1 - 27,1 - 11,1 - 11,1 - 9,1 - 9,1 - 5,6 - 5,6 - 5,8 - 5,8 - 10,3 - 10,3 - 15,9 - 15,9 

Verbleiben 2148,111124,0 1252,5 542,8 250,7 172,4 193,9 82,6 97,11 61,2 78,5 51,6 --;-,21 28,8 42,9 29,8 75,4 49,5 108,9 105,3 
Landessteuern 

Grund-und Gebäudesteuer •• 450,3 449,5 264,8 264,8 69,6 69,6 19,4 19,4 8,7 8,7 17,7 17,7 11,3 11,3 7,9 7,9 13,9 13,9 37,1 36,3 
Gewerbesteuern').......... 98,1 94,4 ') 3,4 ') 3,4 24,0 24,0 10,2 10,2 7,5 7,5 10,3 10,1 4,9 4,9 6,7 6,7 6,1 3,0 25,0 24,5 
Gebäudeentschuldungsteuer. 690,1 446,0 445,6 239,6 38,8 25,9 ')')73,9 8)9)55,9 13,9 13,9 11,6 11,6 16,5 10,8 14,5 14,5 19,9 19,5 55,4 54,3 
Stempelsteaern............ 32,1 32,1 22,2 22,2 5,3 5,3 2,8 2,8 - - - 1 - - - - - 0,9 0,9 1,0 1,0 
Schlachtsteuer (Reste)..... 0,2 0,2 -0,1 -0,1 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - 0,0 - 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 - -
Sonstige Landessteuern.... 39,8 39,6 0,0 0,0 10 ) 4,8 10) 4,8 - -__ , ___ l~,4~_1~,_4

1 
__ 0_~,6 ___ 0_~,6 0,5 0,51 __ 0~,7--;-_0~,_71 __ 1~,9--;-.-~l,~7 11)29,9 11)29,8 

Zusammen 1310,711061,8 735,81529,9 142,81129,9 8)106,21') 88,2 31,5 31,5 40,11 40,0 33,21 27,6 29,91 29,9 42,71 39,0 148,41145,8 
Insgesamt 3458,712185,7 1988,3 1 072,6 393,5 302,3 8)300,1 8)170,9 128,6 92,7 11 ~8'",7~_~9.ccl ,,cc6,__~8~1~,4~_56=,4~-'72,8 59,7 118,1 88,5 257,3 251,2 

1 ) Die Stadtgemeinden Hamburg, Bremen und Llibeck, bei denen eine Trennung zwischen Staats- und Gemeindehaushalt nicht durchfuhrbar ist, werden in dieser Auf-
stellung zum Land gerechnet. Die ilbrigen Hansegemeinden sind nicht berücksichtigt. - ') Einschl. Korperschaftsteuer der öffentlichen Versorgungsbetriebe. - ') In den 
Ländern Preußen und Sachsen wird die Grunderwerbsteuer von den Gemeinden erhoben. - •) Überweisungen gemaß § 42b des Finanzausgleichsgesetzes und Sonderent-
sch8.digungen. - 6 ) Nach der Übernahme der Justizverwaltung auf das Reich werden die Landesanteile an den Reichssteuerüberweisungen fb.r jedes Rechnungsjahr, erst-
mals 1935/36, um den Zuschußbedarf der bisherigen Justizverwaltung des betreffenden Landes, berechnet nach dem Durchschnitt der Rechnungsjahre 1925/26 bis 1933/34, 
gekilrzt (§ 9 des 3. Ges. z. Überleitung der Rechtspflege auf das Reich, v. 24.1.1935, R. G. BI. I, S. 68). - ') Allgemeine Gewerbesteuer und Sondergewerbesteuern (ins-
besondere Wandergewerbe- und Wanderlagersteuer). - ') Nur Wandergewerbesteuer: die Gewerbesteuer ist den Gemeinden voll liberlassen. - ') Einschl. 6,1 Mill. .!ll.K 
Einnahmen des außerhalb des Staatshaushalts stehenden Wohnungsbaustocks aus der Aufwertungsteuer. - ') Davon aus dem aufgelosten Umschuldungsfonds: Gesamt· 
einnahme = 13,4 Mill. JV.Jt, dem Lande verblieben 7,0 Mill. JV.J(,. - 10) Wohlfahrtsabgabe. - 11 ) Einschl. der in den Stadtgemeinden erhobenen Gemeindesteuern, insbesondere 
Bllrgersteuer, Gemeinde-Biersteuer und Gemeinde-Getrankesteuer (vgl. Anm. 2). 

größere Resteüberschneidungen zugunsten von 1935/36. aus. 
Die Entwicklung des Aufkommens und die Höhe der Über-
weisungen haben bei den genannten Steuern keinen unmittel-
baren Zusammenhang mehr, da die Überweisungen begrenzt 
sind und die Mehrerträge vom Reiche zur Erfüllung seiner er-
weit~rten Aufgaben herangezogen werden müssen. Die kleine-
ren Überweisungsteuern brachten dem steigenden Aufkommen 
entsprechei:id den Ländern und Gemeinden (Gemeindeverbänden) 
steigende Überweisungen. Der Veränderung der Aufgaben- und 
Lastenverteilung durch die Übernahme der Landesjustizver-
waltungen auf das Reich wurde auf der Einnahmenseite durch 
die Kürzung der Reichsstcuerüberweisungsanteile der Länder 
in Höhe des bisherigen Zuschußbedarfs der Landesjustizver-
waltungen Rechnung getragen. 

Kassenmäßlge Landessteuer-
einnahmen der Länder•) 

Grund- u. Gebaudesteuern ... 
Gewerbesteuern2

) •••••••••••• 

Gebaudeentschuldung· (Haus-
zins-) steuer .............. 

Stempelsteuern. . . . , ....... 
Schlachtsteuerre:,te .. 
Hundesteuer ......... : : : : : : : 
Sonstige ......... . ... ..... -----~ 

Zusammen 

1935/36 Veranderung 

Aprill Juli I Okt. l Jan. llApril 
1935/36 

bis bis bis bis bis gegen 
Juni Sept Dez. Marz Marz 1934/35 

Mill . .!ll.JI, Mill. 
1 vH JV.J(, 

100,0 100,1 105,9 107,1 413,2 + 11,8 + 2,9 
14,5 17,5 18,8 19,2 70,0 + 8,3 +13,4 

88,3 106,0 98,8 98,5 391,7 -105,8 -21,3 
6,1 6,9 9,6 8,5 31,1 + 0,0 + 0,1 
0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 - 29,01-99,2 
0,2 0,4 0,1 0,1 0,7 - 01-156 
1,6 2,2 3,5 l,1 9,0 + o'.5+ 6'.o 

210,9J 233,2[ 236,8[ 235,1 915,9 -114,4[-11,1 Unter den eigenen Steuern der Länder haben die Real-
steuern Mehreinnahmen erbrncht; vor allem hat sich die Ge- 1) Ohne Hansestadte. - ') Einschl. Sondersteuern. 

Lander W!irt-Die kassenmaßlgen Steuer-
einnahmen der Gemeinden mit 

mehr als 5000 Einwohnern (Gern.) 
und der Gemeindeverbände ( G.-V.) 
von April 1935 bis März 1936 

iusgesamt Preußen Bayern Sachsen tem- Baden Thliringen Hessen 
(ohnr llan~ri,tJdtfl) ______ ______ berg _______ -------- _____ _ 

~ 1 ~ ~1~ ~1~ ~1~ ~ ~1~ ~1~ ~1~ gesamt I G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt gesamt G.-V. gesamt G.-V. gesamt G.-V. 

Re1~~~~~~uerilberweisungen 1
) 858,8 j'l 216,7 1

) 629,31') 185,9 

Eink.-, Körpersch.-, Umsat,st. 1
)

2)744,~ '1

1
)

2)146,2 1
)

2)532,01')')121,3 
Grunderwerbsteuer') . . . . . . . . . ') 60,0 ') 21,7 49,5 20,6 
Kraftfahrzeugsteuer.......... 53,8 48,7 47,5 44,0 

Gemeindesteuern*) . . . . . . . . . 2 054,5 
1 

167,9 1 466,5
1 

78,4 
Grund- und Gebaudesteuel'.. . 671,9 57,6 488,5

1 
-

Gewerbesteuern')............ 544,1 1 17,4 426,31 -
Gebaudeent- { aus laufendem ' ·1 

schuldung- Aufkommen.. 2_30,1 
1 

_56,8 _150,1 _47,1 
steuer aus d. Ablosung 

Bürgersteuer................ 329,9 il 0,2 216,71 -

70,3 

67,1 
2,3 
0,9 

190,2 
69,3 
48,1 

12,3 

31,2 

9,0 

8,5 
0,0 
0,5 

1

49,3 
36,7 
12,5 

Zuschlag z. Grunderwerbsteuer, 1 

Wertzuwachssteuer........ 59,5; 18,3 46,1 17,5 4,4 0,0 
Gemeindebiersteuer.......... 12

29
0,,

5
1 1, 4

0
,,9
0 

7
1
3
90

,4
3
! 4

0
,,
0
1 17,8 0,0 

Gemeindegetrankesteuer... . . . 2,5 0,0 
Vergmi.gungsteuer . . . . . . . . . . . 32,9 ,

1 

1,4 22,5 0,6 2,8 0,0 
Hundesteuer................ 23,4 6,0 17,9 5,6 1,4 0,0 
Sonstige.......... . . . . . . . . . . 13,2 I 5,4 5,6 3,6 0,5 0,0 

Mill.JV.J(, 
76,9 111,7 

1
) 70,7 1 10,0 

3,8 0,0 
2,4 1,7 

133,3 8,6 
22,9 0,0 
12,5 0,0 

34,2 7,3 

36,3 0,2 

3,9 0,0 
11,0 0,2 
3,1 0,0 
3,6 0,4 
1,5 0,0 
4,5 0,4 

22,1 

') 20,8 
1,3 

68,7 
22,3 
21,5 

3,6 

11,3 

2,0 
4,9 
1,7 
0,8 
0,6 

Insgesamt einschl. Ausgleich- 1 

stock ................... _._._._· ~2_9_.1_8_,o~, _3_8 __ 4~,7~2._09_5_,8~_2_64~,_3 _2_6_0_~,5~_5_8_,3~_2_1_0~,7~_2_0_,3~ 91,8 

:iiil I 
69,4 
28,6 
10,3 

12,0 

10,0 

1,3 
4,3 
1,6 
0,8 
0,4 
0,1 

90,2 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

0,9 

0,9 

6,3 
4,9 
1,3 

7,1 

5,6 
1) 4,8 

0,8 

30,5 
7,4 
5,0 

4,9 

8,0 

0,6 
2,9 
0,4 
0,8 
0,4 
0,3 

36,1 1 

1,7 

1,2 
0,5 

5,5 
2,8 
1,0 

0,9 

0,3 
0,0 
0,0 
0,2 
0,1 
0,1 

7,2 

13,9 

11,7 
0,3 
2,0 

38,1 
15,0 
7,3 

7,4 

5,4 

0,3 
1,7 
0,4 
0,3 

~311 

53,3 

3,6 

1,6 
0,0 
2,0 
7,4 
5,0 
1,4 

1,0 

0,0 

0,0 
0,0 

11,0 
*) Einschl. Lantlessteueruberweisungen. - 1 ) In Preußen: Einschl. Dotationen, ausschl. der aus der Einkommen- und Korperschaitsteuer vom Lande einbe-

haltenen Beiträge der Gemeinden zur Landesschulkasse. In Sachsen: Ohne die vom Lande aus der Einkommen- und Korperschaftsteuer einbehaltenen Beitrage 
der Gemeinden zum personlichen Volksschulaufwand. In Thilringen: Ohne die Beitrage der Gemeinden und Stadtkreise zum personlichen Schulaufwand und 
zu den Kosten fur unentgeltliche Lernmittel. - 2 ) In Preußen und Württemberg kOnnen die Überweisungen aus der Einkommen-, Kbrperschaft- und Umsatz-
steuer aus verrechnungstechnischen Grunden nicht von den Überweisungen aus der Mineralwasser- und Biersteuer getrennt werden. - 3 ) Im ehemaligen Mecklen-
burg-Schwerin und Anhalt kann der Zuschlag zur Grunderwerbsteuer nicht von den Überweisungen aus der Reichsgrunderwerbsteuer getrennt werden und ist 
deshalb in der Reichsgrunderwerbsteuer m1tenthalten. - ") Allgemeine Gewerbesteuer und Sondergewer::iesteuern, insbesondere ,vandergewerbe-, VVanderlager~ 
Bteuer; auch 8onderzuschlage auf \Varenhan..:;er und Filialbetriebe. 
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werbesteuer günstig entwickelt. 'Infolge der Inanspruchnahme 
von 25 vH des Gebäudeentschuldung- (Hauszins-) steuerauf-
kommens für eine Reichsanleihe zum Zweck der Förderung 
des Wohnungs- und Siedlungswesens sind jedoch die Gesamt-
einnahmen der Länder aus eigenen Steuern etwas geringer als 
im Vorjahr. 

Die Gemeinden (mit mehr als 5 000 Einwohnern) und die 
Gemeindeverbände haben den Rückgang der Hauszinssteuer-
einnahmen durch das starke Ansteigen sämtlicher übrigen Ge-
meindesteuern weit überdeckt. Der kräftigste Auftrieb machte 
sich bei der Gewerbesteuer, die dem wirtschaftlichen Aufschwung 
erst verhältnismäßig spät gefolgt ist, und bei der Grunderwerb-
und Wertzuwachssteuer geltend. 

Kassenmäßlge 
Gemeindesteuereinnahmen') 
der Gemeinden mit mehr 
als 5000 Elnw. u. d. Gv. 

Veranderung 

bis bis bis bis bis gegen April! Juli I Okt. l Jan. llApril 
1935

1
36 

Juni Sept. Dez. M_ar_z~M_a_rz_, __ 1_93_4_13_5_ 

Mill . .71.ll Mill. 1 vH .;ll.l{ 

1 1 Grund- u. Gebitudesteuern... 160,0 167,3 176,0 168,l 671,9 + 28,01+ 4,3 
Gewerbesteuern............. 108,5 124,3 !54,1 157,2 544,l +120,s

1

+28,6 
Gebaudeentschuldung- (H~us-

zins-)steucr').............. 67,8 49,1 54,0 59,3 230,l - 95,8
1
-29,4 

Bilrgersteuer1
)... • • • . • • • • • • 79,0 81,5 82,4 86,i 329,9 + 21,8 + 7,1 

Zuschlag zur Grunderwerb- u. [ 
Wertzuwachssteuer........ 13,2 14,1 15,9 16,3 59,5 + 12,9,+27,6 

Gemeindebiersteuer.......... 27,6 34,6 29,5 28, 120,! + 5,9:+ 6,2 
Gemeindegetrankesteuer...... 7,1 6,9 7,3 8,1 29,5 + 2,5

1

+ 9,3 
Vergnugungsteuer . . . . . . . . . . . 7,0 6,7 9,1 10,2 32,9 + 2,6 + 8,6 

dav. fur Kinosteuer...... 3,2 3,1 4,8 4,~ 16,0 + 1,71+11,8 
Hundesteuer.............. 7,3 5,6 5,9 4,6 23,4 - 1,4,- 6,8 
Sonstige......... .. .. . 3,0 3,2 3,7 3,3 13,2 + 1,21+ 9,9 

Zusammen 480,51493,31537,81542,9 2054,5 + 98,51+ 5,0 
1 ) Dav.: Wohlfahrtsabgabe in 
~~yern .. ~--··-·_·_··-·-·~ __ 0_0,_2_~1 _1~,6~-2~,_0~_0~,3~-4~,_l~+~_0~,2~+~4--'--,0 

2) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Einschl. Landessteuerilberweisungen. 

Die Entwicklung der Realsteuereinnahmen 
In der graphischen Darstellung über die Grundsteuer- und 

die Gewerbesteuereinnahmen der Lander und Gemeinden kommt 
das Wiederansteigen der Realsteuereinnahmen nach den Krisen-
jahren zum Ausdruck, das sich sowohl für die Länder als auch 
für die Gemeinden im abgelaufenen Rechnungsjahr besonders 
fühlbar gemacht hat. Die Grund- und Gebäudesteuer, deren 
Aufkommensentwickhmg auch in den Jahren des wirtschaft-
lichen Tiefstandes verhältnismäßig gleichmäßig verlaufen war, 
erfuhr ab 1. Oktober 1933 eine Ermäßigung zugunsten von Land-
wirtschaft und Neuhausbesitz, die sich vor allem auf das Auf-
kommen der Landessteuern auswirkte. 1935/36 hat sich trotz 
der gewährten Erleichterungen ein wirtschaftlich bedingtes 
Mehraufkommen ergeben. Die Gewerbesteuer war sowohl im 
Zusammenhang de Wirtschaftsaufschwungs als auch durch 
den höheren sie betreffenden Senkungssatz der ,•Realsteuersen-
kung« in ihrem Aufkommen seit 1931/32 stark zurückgegangen; 
die Erholung setzte erst 1935/36 in größerem Maße ein. In den 
einzelnen Ländern war die Entwicklung infolge der Verschieden-
heit des Steuerrechts und der Wirtschaftsstruktur unterschied-
lich ; auch das Tempo des Wiederanstiegs ist nicht dasselbe. 
Beeinflußt wurde das Aufkommen z. B. durch die Bestimmungen 
über den Veranlagungsabschnitt, der in Sachsen für die Gewerbe-
ertragsteuer die drei letzten abgelaufenen Betriebsjahre und da-
mit 1935 auch noch das Tiefstandsjahr 1932 umfaßt. 

Kassenmäßf ge Einnahmen 
aus der Grund-u. Gebaudesteuer und der Gewerbesteuer 

1927/28 bf s 1935/36 
Mi11.u Grund-und Gebaudesteuer Mill.JU<'. 
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w.u.st.36 Rechnungsjahre 

Einige der wichtigsten Maßnahmen, die das Realsteuerauf-
kommen seit 1927/28 beeinflußten, waren folgende: 

1. April 1930: Die Senkung der gemeindlichen Realsteuersätze in Ostpreußen 
wird au! das weitere »Osthilfegebiet• ausgedehnt. 

1. Juni 1930: In Preußen wird zur Grnndverm<igenstener für bebauten, 
nicht dauernd landwirtschaftlich genutzten Grundbesitz ein Zuschlag 
zugunsten des Landes in Höhe von 100 vH erhoben. 

1. April 1931: Realsteuersenkung. Die Grund- nnd Gebäudesteuer 
wird grundsatzlich um 10 vH, die Gewerbesteuer um 20 vH gesenkt. 
Uneingeschränkt wurde diese Senkung in Sachsen und Brannschweig 
durchge!uhrt; in allen anderen Landern wurde die Senkung auf Grund 
verschiedener Ausnahmebestimmungen abweichend geregelt (vgl. Viertel-
jahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs, 40. Jg. 1931/IV). Die 
Senkungsentschad1gungen sind hier nicht in die Einnahmen aus Real-
steuern miteinbezogen. 
Realsteuersperre. Ab 1. April 1931 durfen den Realsteuern der Lander 
und Gemeinden keine höheren Sätze zugrunde gelegt werden als die für 
den 31. Dezember 1930 abzüglich der Senkungssatze. 

Aufkommen aus I April/Juni I Juli/Sept. 1 Okt./Dez. 1 Jan./Marz I Rechnungsjahr I Veritnd. 
der Gewerbesteuer•) 1935r1934I 1935 1 1934 \1935 T ~ 1936 1 19~~ 1935/36 ) 1934/35 

19fü!~f;g. 
1. Januar 1932: Erste Lockerung 

der Realsteuersperre, weitere 
Lockerung 1933/34, 1934/35 und 
1935/36. 

Preußen 1 Gemeinden') . . . . . . 83,6 
Bayern 

Land ........... . 
Gemeinden') . . .. . 

Bachsen 
Land ......... . 
Gemeindeu 2) .... . 

W urttemberg 
Land ..... 
Gemeinden') .... 

Baden 
Land ............ . 
Gemeinden') ... . 

4,1 
9,3 

2,1 
2,9 

1,3 
5,1 

2,11 
2,4, 

76,61 

3,7 
7,7 

2,7 
2,9 

2,0 
3,7 

97,7 

6,4 
10,4 

2,6 
3,1 

2,3 
5,0 

77,41 

4,81 8,5 

2,5 
3,3 

1,3 
4,2 

Mill. J/l./{. 
119,4 

7,8 
15,6 

2,4 
3,1 

87,2' 
1 

5,2 
10,6 

2,7 
3,3 

125,51 

5,51 
12,2 

2,7 
3,3 

86,91 

4,4 
9,5 

2,5 
2,5 

426,31') 

23,8 
47,5 

9,9 
12,4 

vH 
327,8 + 30,0 

18,1 + 31,6 
36,3 + 30.Y 

10,3 
12,0 -f 

3.9 
J,i' 

1,9 2,1 2,01 1,6 7,5 7,0 + 6,7 
5,61 4,4 5,8 4,5 21,5 16,71 + 28,6 

2.2 2,11 2,2 2,41 2,3 2,81 2,0 10,1
1 

9,41 + 7,1 
2,0 __ 2_,_s~-2~,2~-2~,4~1 __ 2,~5~-2~,9~--2,~4~~~ + 12,6_ 

1) Ohne Wanderlager· und Wandergewerbesteuer. - ') Gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern und Gemeinde-
verbände. - 8 ) Einschl. der Berichtigungen, die auf die ein~elnen ViertelJahre nicht aufgeteilt wnden kbnnen. 

30. September 1933: Abschluß der 
Ausgabe von Steuergut-
scheinen auf Grundsteuer- und 
Gewerbesteuerzahlungen. 

1. Oktober 1933: Die landwirt-
schaftliche Grundsteuer der 
Lander (in Wilrttemberg und 
Hamburg auch der Gemeinden) 
wird um einen Jahresbetrag von 
insgesamt 100 Mill . .71..ll ge-
senkt. Die Senknngsentschä-
digung durch das Reich in Höhe 
von 150 Mill . .;ll.J{ fur die Zeit 
vom 1. Oktober 1933 bis 31. März 
1935 ist hier nicht miteinbezogen. 
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Die Grundsteuer der Gemeinden (in Schaumburg-Lippe und den 
Hansestädten auch die Grundsteuer des Landes) für den älteren Neu-
hausbesitz wird um einen Jahresbetrag von insgesamt 33,3 Mill . .71.lt 
gesenkt. Die Senkungsentschädigung durch das Reich in Höhe von 
50 Mill . .11.lt für die Zeit vom 1. Oktober 1933 bis zum 31. März 1935 
ist hier nicht miteinbezogen. 

Zur Verteilung der Realsteuern zwischen Ländern und Gemeinden: In 
Preußen ist die Allgemeine Gewerbesteuer den Gemeinden überlassen. 

In den Nachweisen über die Grundsteuereinnahmen sind die folgenden 

Die Steuereinnahmen des Reichs 
im Mai 1936 

Aus Steuern, Zöllen und anderen Abgaben :flossen dem 
Reiche zu: 

Mai Zunahme 
1936 1935 gegen Mai 1935 

Mill . .11.lt vH 
Besitz· und Verkehrsteuern ........ 488,0 413,5 74,5 18,0 
Verbrauchsteuern .......•.......•. 184,8 182,3 2,6 1,4 
Zölle •........................... 75,9 67,6 8,4 12,4 

Zusammen 748,8 663,3 85,5 12,9 

Auch der zweite Monat des neuen Rechnungsjahres schließt 
mit einer fast ebenso hohen Mehreinnahme (85,5 Mill.$.J{ oder 
12,9 vH) gegenüber dem Vorjahr ab wie der April (94,7 Mill.$.J{ 
oder 13,8 v H). An vierteljährlichen Zahlungen waren im Berichts-
monat die Vorauszahlungen auf die Vermögensteuer fällig. 

Einnahmen') des Reichs 
aus Steuern, Zöllen und 

anderen Abgaben 

Lohnsteuer •.•.••.••.••••• 
Kapitalertra~teuer ••.••.•• 
Veranlagte inkommenst. '). 
Körperschaftsteuer •..•.... 
Vermögensteuer .••••..•••• 
Erbschaftsteuer ••..•..•••. 
Umsatzsteuer .•.•••.•.••.. 
Ka pitalverkehrsteuer .•...•. 
Kraftfahrzeugsteuer •••...•. 
Wechselsteuer ••.•...•.•••. 
Personenbeförderungsteuer .• 
Güterbeförderungsteuer •••• 
Sonstige ••••••.•.•.......• 
Besitz- u. Verkehrsteuern zus. 

Mai 1936 = 100 ••••• 
Tabaksteuer ••.•••...•.•.. 
Zuckersteuer ...•••....•... 
Salzsteuer •..•....•..••..• 
Biersteuer ................ 
Aus dem Spiritusmonopol •• 
Fettsteuer •••.•.••.••.••.. 
Schlachtsteuer •••••••..••. 
Sonstige ••.•.••.••••.•.••. 
Verbrauchsteuern zusammen 

Mai 1936 = 100 •.•.• 
Zölle ••.....•...•......•.. 

Mai 1936 = 100 ..... ---
Insgesamt') 

Mai 1936 = 100 .•.•. 
Anrechnung von Steuergut-

scheinen einschl. Aufgeld 

Mai 

122,0 
9,1 

36,3 
16,7 
75,7 
6,0 

166,6 
2,8 

12,1 
3,6 
8,2 

10,l 
18,9 

488,0 
100 
69,8 
23,2 
4,5 

22,9 
14,4 
26,5 
17,0 
6,6 

184,8 
100 
75,9 

100 

748,8 
100 

76,9 

April I März') / Febr. ,~ 

1936 1935 

Mill • .11.lt 
124,2 112,3 ll5,2 107,8 
14,7 7,2 3,1 13,6 
33,5 188,2 33,l 17,8 
13,6 95,9 19,2 5,4 
5,8 8,7 63,l 62,6 
5,9 7,6 5,2 6,2 

201,l 147,5 155,l 145,2 
4,6 2,5 2,4 2,9 

13,4 10,4 9,2 12,l 
3,1 3,4 5,9 8,6 
7,2 6,8 6,6 8,2 

11,0 9,2 9,5 9,3 
17,4 20,9 19,4 13,9 

455,3 620,6 447,1 413,5 
93,3 127,2 91,6 84,7 
67,5 67,4 62,5 69,6 
22,0 19,6 22,8 21,4 
3,9 6,4 4,0 3,7 

21,0 20,5 23,4 21,8 
15,9 43,6 16,0 13,3 
25,9 25,8 25,4 28,0 
11,5 20,0 16,7 17,4 
4,2 4,8 4,7 7,1 

172,1 208,1 175,4 182,3 
93,1 112,6 94,9 98,6 

152,2 79,2 73,3 67,6 
200,4 104,4 96,6 89,0 

779,6 908,0 695,9 663,3 
104,1 121,3 92,9 88,6 

179,9 0,5 1,1 90,4 
1 ) Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern usw. überwiesenen Anteile 

usw. - ')Einschl.Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder 1936: Mai 0,8; April 1,1; 
M~rz 0,5; Februar 0,3; 1935: Mai 0,8 Mill . .71.lt. - ') Einschl. der ange-
rechneten Steuergutscheine. - ') Einschl. der nach dem 31. März verrechneten 
Resteinnahmeu. 

Wiederum entfällt auf die Besitz- und Verkehrsteuern 
mit 74,5 Mill.$.J{ oder 18,0 vH der Hauptanteil der Gesamt-
mehreinnahme. Wie im Vormonat steht die Umsatzsteuer mit 
einer Zunahme von 21,4 Mill.$.J{ an der Spitze. Es folgen mit 
gleichfalls beträchtlichen Mehreinnahmen die Steuern vom Ein-
kommen, nämlich die Einkommensteuer der Veranlagten ein-
schließlich der Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder mit 18,5 
Mill.$.J{, die Lohnsteuer infolge eines wiederum hohen Auf-
kommens von fast 122 Mill.$.J{ mit 14,2 Mill.$.Jl und die 
Körperschaftsteuer mit 11,3 Mill.$.Jt. Bei dem Vergleich des 
Körperschaftsteueraufkommens mit dem des Vorjahrs ist zu be-
rücksichtigen, daß die öffentlichen Versorgungsbetriebe im Be-
richtsmonat mit 3,0 Mill. $.J{ Körperschaftsteuer beteiligt sind, 
wogegen die von ihnen im Mai 1935 aufgebrachten Beträge so 
geringfügig sind, daß sie für den Vergleich nicht in Betracht 
kommen. Günstig ist auch das Ergebnis bei der Vermögensteuer, 

Betrlige, die die preußischen Gemeinden als Hebestellen der Landes-Grund-
vermögensteuer in den Krisenjahren einbehielten, nicht enthalten: 

1931/32 11,3 Mill . .11.lt 
1932/33 37,6 • 
1933/34 6,9 • 

Der sogenannte tD·Zuschlag, in Bayern ist ab 1932/33 als Grundsteuer-
einnahme des Landes mit nachgewiesen. Die Einnahmen daraus betrugen für 
1932/33 53,7 Mill . .Yi.l(. 

die gegenüber dem Vorjahr 13,1 Mill.$.J{ mehr erbracht hat1). 
Die Wechselsteuer erbrachte eine Mindereinnahme infolge Ab-
nahme der zu versteuernden Arbeitsbeschaffungswechsel von 
5,0 Mill.$.J{. 

Bei den einzelnen Verbrauchsteuern sind bei einer Gesamt-
mehreinnahme von 2,6 Mill.$.J{ oder 1,4 vH die Abweichungen 
gegenüber dem Vorjahr nur gering. 

Die Zölle zeigen eine Mehreinnahme von 8,4 Mill.$.J{ oder 
12,4vH. 

Bei der Entrichtung der Reichssteuern und Zölle wurden im 
Mai 1936 Steuergutscheine im Betrage von 76,9 Mill.$.J{, 
seit Beginn des Rechnungsjahres also im Betrage von 256,8 
Mill. $.J{ einschl. Aufgeld in Zahlung genommen. 

1) Es handelt sich bei dem Aufkommen im Berichtsmonat erstmals um die 
Vorauszahlungen auf Grund der Steuerbescheide nach dem neuen Vermögen· 
steuergesetz vom 16. Oktober 1934. 

Ertrag der Tabaksteuer 
im Mai 1936 

Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabaksteuer-
zeichen belief sich im Mai 1936 auf 56,1 Mill. $.J{ gegen 58,1 
Mill.$.J{ im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 

Anteil Menge Gesamt- Durch-
Steuer· am der wert der schnitt!. 

Tabaksteuerplllehtlge Gesamt- Erzeug· Erzeug· Klein-
werte steuer- nisse1) nisse') verkaufe-Erzeugnlsse preise 
1000 wert :Mill. 1000 .9lf,/ 
.J{.I( vH Stück .9l.lt je Stück 

Zigarren . .' .............. 13 707 24,4 660,5 59 597 9,02 
Zigaretten .............. 34656 61,8 3 371,3 113 934 3,38 
Kautabak .............. 125 0,2 13,2 2508 19,04 
Zigarettenhitlleu ......... 297 0,5 296,7 

dz .11.lt je kg 
Feingeschn. Rauchtabak .. 58 0,1 55 116 20,99 
Steuerbegllnst. Feinschnitt 

und Schwarzer Krauser 4%8 8,9 12 783 13 073 10,23 
Pfeifentabak .....•...... 2 213 4,0 14421 7151 4,% 
Schnupftabak ........... 72 0,1 1 292 723 5,60 

1) Aus den Steuerwerten berechnet. 

Der Kleinverkaufswert für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für Mai 1936 auf 197 ,1 Mill. fi.J{ gegenüber 191,0 
Mill.$.J{ für April 1936 und 203,7 Mill.$.J{ für Mai 1935. An 
Zigarettentabak sind im Berichtsmonat 38 598 dz in die Her-
stellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge berechnet sich 
ein Materialsteuersoll von 16,6 Mill.$.Jl. 

Die Reichsschuld im April 1936 
Nach der Abnahme im März (- 85,7 Mill . .7l.Jf) ist die 

Reichsschuld zu Beginn des neuen Rechnungsjahres wieder leicht 
gestiegen. Die Gesamtverschuldung erhöhte sich um 57 ,0 Mill . .7l.Jl 
auf 14,43 Mrd. $.J{l). 

Abgesehen von der geringen Bewegung bei den Auslands-
schulden, die sich durch Tilgungen auf die Dawes- und Young-
Anleihe um 3,0 Mill. $.J{, durch Kursschwankungen der vom 
Gold gelösten Währungen um 2,5, also zusammen um 5,5 Mill. $.J{ 
verringerten, betrafen die Schuldenänderungen nur die Inlands-
schulden. 

Die Anleiheablösungsschuld verringerte sich durch Ein-
lösung der im Dezember ausgelosten Stücke um 63,4 Mill. $.J{, 
nachdem Auslosungsrechte im Betrage von 6,4 Mill . .7l.J{ bereits 
im Vormonat diskontiert worden waren. 

1 ) Ohne 67,6 Mill . .11.lt Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte. 
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Von den langfristigen Inlandsschulden waren im Berichts-
monat zunächst rd. 10 Mill . .1l.Jt Polenschädenschuldbuchforde· 
rungen zur Einlösung fällig. Sodann erfolgte bei der 40/oigen An· 
leihe des Deutschen Reichs von 1934, die bei einem Stand unter 
Pari durch Aufkauf am Markt zu tilgen ist, wie im Vorjahr ein 
vorzeitiger Rückkauf in Höhe von 33,1 Mill . .1l.Jt. Die bei der 
Rückkaufstilgung gemachten Ersparnisse kommen den Gläubigem 
in Form einer Zusatzverzinsung zugute. Der Zusatzzins, der für 
das erste Anleihejahr (Juli 1934 bis Juni 1935) 0,53 °lo betrug, 
ist für das laufende Jahr auf 0,32 °lo festgesetzt und wird mit 
dem Juli-Zinsschein fällig. 

Den 43 Mill. .JUt Tilgungen langfristiger Inlandsschulden 
standen Neuzugänge von 56 Mill . .1l.Jt gegenüber. In der 
Hauptsache handelte es sich hierbei um ein 4 1/ 2 Ofoiges 
Schuldscheindarlehen (50 Mill. .1l.Jt), das zur Beschaffung 
von Stücken der Gemeindeumschuldungsanleihe dient, die 
für den 1935 zu erlassenden Teil der Hauszinssteuer aus-
zufolgen sind. Zugenommen hat ferner die 41/ 2 "/oige Anleihe des 
Deutschen Reichs von 1935, 2. Ausgabe, um 5,4 Mill. .1l.Jt. In 
dem Gesamtbetrag dieser Anleihe (1. und 2. Ausgabe zusammen 
1 419,9 Mill . .1l.Jt) sind nunmehr die Sparkassenanteile mit rd. 
1 Mrd . .1l.Jt, die Anteile der Versicherungen aus dem Vorjahr mit 
rd. 300 Mill . .1lJ{ sowie deren Vorauszahlungen auf den dies-
jährigen Anteil mit rd. 100 Mill . .1lJ{ enthalten. Außerdem um-
faßt die Summe auch Leistungen des Reichs an Sozialversiche-
rungsträger, die durch Haushaltsgesetz vom 29. März 1935 
(Reichsgesetzbl. II, S. 339, § 4) gehalten waren, den vom Reich 
zu leistenden Zuschuß zum Teil in Anleihen oder Schatzan· 
Weisungen des Reichs 1mzunehmen,: 

Bei den mittelfristigen Inlandsschulden wurden die verzins-
lichen Schatzanweisungen, Folge IV und VII von 1933 und 
Folge X von 1934, im I.letrnge von zusammen 19,3 Mill . .1l.Jt fällig, 
anderseits kamen 37, 7 Mill . .Jl.J{ Schatzanweisungen, vor allem 
durch Verkauf am offenen Markt (35,2 Mill . .1l.Jt) neu hinzu. Die 
Gesamtsumme der verzinslichen Schatzanweisungen erhöhte sich 
demnach um 18,4 Mill. .JU{. 

Zusammen mit der Zunahme bei den langfristigen Schulden 
(12,5 Mill . .1lJt) ergab sich also für die lang- und mittelfristigen 
Inlandsschulden eine Erhöhung um 30,8 Mill . .1l.Jt oder nur 0,5 v H. 

Die Kassenkredite stiegen um 111,2 Mill . .1l.Jt, die durch 
Neubegebung von unverzinslichen Schatzanweisungen für Zah-
lungsverpflichtungen beschafft wurden, während sich eine Zu-
nahme der Reichswechsel (um 29,4 Mill. JllJt) mit einem Rück-
gang des Betriebskredits bei der Reichsbank (29,3 Mill . .71.Jt) 
ausgeglichen hat. Da schließlich die unverzinslichen Schatzan-
weisungen für Sicherheitsleistungen durch Einlösungen um 
lG,1 Mill . .1l.Jt zurückgingen, betrug die Zunahme der kurz-
fristigen Inlan<lsschul<len im Endergebnis nur 95,1 Mill . .1l.Jt. 

Der Gesamtbetrag an ausgegebenen Steuergutscheinen belief 
sich wie im Vormonat auf 1477,7 Mill. .JlJt, wovon seit der 
Ausgabe 7,1 :lvlill . .1lJ{ auf Grund der StGDurchführungs-
bestimmungen wieder zurückgegeben worden sind. Auf Steuer-
zahlungen wurden im Berichtsmonat nominal 160,6, mit Auf-
geld 180,9 Mill. .1l.Jt angerechnet. Bis Ende April waren damit 
auf Steaerzahlungen insgesamt nominal 742,9, mit Aufgeld 
797,3 Mill. .JlJt angerechnet worden. Im Umlauf befanden sich 
zu Ende des Berichtsmonats noch 727,7 Mill . .1lJt und bei der 
Reichsbank als Deckung für Arbeitsbeschaffungswechsel 409,8 
Mill. .JlJt. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill. .7Ut 

I. Anleiheablösungsschuld m. Auslosungsr.1) 

II. Sonstige v.d.1.4.1924 entstand. Schulden 
a) Darlehen von der Rentenbank .•••••.•....• 
b) Schuld an die Reichsbank •....•.•.•...•.•. 
c) Auslosbare Schatzanweisungen von 1923 ,K• 
d) Schatzanweisungen von 1923, fällig 1935 ..•. 

III. Neu verschuld ung 
1. Auslandsschulden') 

Summe II 

! a) Deutsche Äußere Anleihe von 1924 ........• 
ib) Internationale 51/ 1'/,ige Anleihe 1930 - ohne 
• Jl'.K -Anteil -') .••...••.••.......•.••..•.. 
c) 6°/,ige Äußere Anleihe von 1930, ••..••..•.. 
d) Kurzfristige Auslandsschulden') ....•.......• 

Zusammen (1) 
2. Inlandsschulden 
a) 5'/0ige Anleihe von 1927 .................. . 
b) Intern. 51 / 1°/0ige An!. 1930 - Jl'.Jt ·Anteil -') 
o) Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schitdenschlußgesetzes vom 30. Marz 1928 ...• 
d) Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 ••..•• 
fe) Schuldbuchforderungen f. freiw.Arbeitsdienst') 
f) 4°/0lge Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ..•... 

fg) 41/,0/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .•. • 1 
h) Desgl. 2. Ausgabe .•.•••..•••••••••••.•••.• 
1) 41/,0 /oige auslosb. Schatzanw. d. Reichs v. 1935 
k) 6°ioiges Schuldscheindarlehen vom 31. 12. 1932 
!) 4°/, • • • 25. 7. 1935 

m) 41/,'/oiges • von 1936 
n) 5'10ige Schatzanweisg. v. 1932 (F. VIII-XI) 
o) 41/,°io (fruher 6'io)ige Schatzanweisr. v. 1932 

(F. 1-111), 1935 (F. II bzw. 1936 F. I) ..... . 
p) 4'/,'iow,e Schatzanwsg. v.1933 (F. VII- VIII u. 

XI), 1934 (F. III, V - XII u. XIV), 1935 
(F.111-VI, X, XII-XVII, XX), 1936 (F.III) 

q) 4'ioige Arbeitsschatzanwsg. v. 1933 (F. 1-5) .. 
r) 4'ioige Schatzanwsg. v. 1933 (F.II,IV, IX,XII), 

1934 (F. Il,IV, XIII u.X\'I), 1935 (F. I,IX, XI, 

') 

') 

April März 
1936 1936 

3 117,9 3181,3 

408,9 408,9 
175,4 175,4 - -- -
584,3 584,3 

353,3 355,6 

997,1 999,0 
302,5 303,9 

19,5 19,5 
1 672,4 1 677,9 

337,6 337,6 
32,8 32,8 

941,2 940,9 

177,3 187,4 
6,1 6,1 

264,4 '297,5 
829,9 829,9 
590,0 584,6 
500,0 500,0 
39,4 39,4 

120,0 120,0 
50,0 -

118,2 118,2 

95,0 95,0 

1 139,6 l 117,7 
716,5 716,5 

102,4 !05,8 

6 060,31 

XVIII, XXI-XXIII u. XXV), 1936 _ _c_(F_. r_r_u_. I_V.c_J_l---'---,----
Summe (a-r) 

Kurzfristige Inlandsschulden 
s) Unverzinsliche Schatzanweisungen') 

a) Zahlungsverpflichtungen ............... . 
ß) Sicherheitsleistungen usw ..•. , .........•• 

t) Reichswechsel ............................ . 
u) Sonstige Darlehen ...... , ........• , ......•. 
v) Betriebskredit bei der Reichsbank ......... . 

Außerdem 

Summe (s-v) 
Summe der Inlandssehulden (2) 

Summe III 
Zusammen I - III 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte l 
Umlauf an Steuergutscheinen ............... . 
Steuergutseheine bei der Reichsbank ........ . 

6 029,5 

')2154,1 ')2 043,0 
323,1 339,2 
390,0 360,6 
56,6 56,6 
70,2 99,5 

2 993,9\ 2 898,8\ 
9 054,2\ 8 928,3\ 

10 726,6\ 10 606,2\ 
14 428,7 14371,7 

67,5 67,5 
727,7 888,3 
409,8 409,8 

April 
1935 

3 322,3 

408,9 
176,5 

0,3 
9,3 

594,9 

367,9 

1 006,0 
309,8 

81,5 
1 765,2 

345,8 
33,3 

978,1 

186,3 
5,4 

296,5 
500,0 --
42,9 --

138,3 

143,0 

724,6 
9!1,8 

54,5 
4390,4 

10)1847,4 
371,1 
400,0 
92,3 

-
2 710,8 
7101,2 
8 866,4 

12 783,6 

73,5 
1 041,0 

547,1 
*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlosungsbetrag der Auslosungsrechte. -

') Bei den auf amerikanische, englische und schwedische Wahrung lautenden 
Schulden umgerechnet zu den Mittelkursen am Stichtage. - ') Davon 1/ 1 mo-
bilisierte Reparationsverpflichtungen. - ') Dieser Betrag (ÜberbrUckungskredit 
vom November 1930) erscheint in den vom Reichsfinanzministerium veröffent-
lichten Übersichten Uber die Reichsschuld unter den schwebenden Schulden 
(•Unverzinsliche Schatzanweisungen•). - ') VO ilber die Forderung des frei· 
willigen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') Ohne Auslandsanteil am amerika-
nischen Überbruckungskredit (unverzinsliche Auslands-Schatzanweisungen). -
') Ferner 36,6 bzw. 42,6 Mill . .71.Jt bis zum 31. März 1936 nicht transferierte, 
auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesene Tilgungsbeträge. - 8) Außer· 
dem 122,4; ') 122,4; 10) 187,6 Mill. Jl'J( unverzinsliche (Inlands·) Schatzan-
weisungen des Tilgungsfonds fur den (125 M1ll. $·) Überbnickungskredit. 

Das Aktivgeschäft der Sparkassen im Jahre 1935 und Anfang 1936 
Die Zweimonatsbilanzstatistik umfaßt erstmals auch die saarlilndischen 

Sparkassen. Die Zahlen für Ende 1935 sind geschatzt, da d1e Sparkassen durch 
einen Erlaß des Reichs· und Preußischen Wirtschaftsministers von der Auf-
stellung von Zweimonatsbilanzen fur den 31. Dezember 1935 befreit worden 
waren. Dte im Text angegebenen Veranderungszahlen sind Jeweils unter Aus· 
schaltung der interne!! Buchungsvorgänge bererhnet. 

Im Jahre 1935 hat sich das Aktivgeschäft der deutschen 
Sparkassen grundlegend gewandelt. Während es im Jahre 1934 1) 

noch überwiegend im Zeichen der Liquiditätsverbesserung 
(durch Auffüllen der Liquiditätsguthaben und Abbau der 
Liquiditätskredite) stand, fiel im Berichtsjahre den Sparkassen 
die bedeutsame Aufgabe zu, an der Arbeitsbeschaffungspolitik 

1) Vgl. ,W. u. St.,,, 15. Jg. 1935, Nr.10 S. 367. 

der Reichsregierung mitzuwirken. Da der zusätzliche Kredit-
bedarf der Privatwirtschaft nur gering war, konnten die Spar-
kassenmittel in hervorragendem Maße zur Befriedigung des 
öffentlichen Finanzierungsbedarfs herangezogen werden. Hierbei 
wurden die Spareinlagen, als Mittel des Kapitalmarktes, in erster 
Linie nicht am Geldmarkt, sondern wiederum am Kapitalmarkt 
angelegt und im besonderen zur Konsolidierm1g kurzfristiger 
Reichsschulden verwendet. 

Bis zum Spätsommer des Jahres 1935 übernahmen die Spar-
kassen vorerst 500 Mill. Jll.Jt der 4 1/ 2 "/oigen Deutschen Reichs-
a11leihe von 1935. Im Herbst des Jahres wurde eine 2. Tranche 
dieser Anleihe, wiederum im Betrage von 500 Mill . .71.Jt, bei den 
Sparkassen untergebracht. Insgesamt haben die Sparkassen 
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also im Laufe des Jahres 1935 eine Mrd. !Jl.J( Reichsanleihe 
gezeichnet und damit einen beträchtlichen Teil der von der 
Reichsregierung in Angriff genommenen Aufgaben finanziert. 

Den Erwerb der Reichsanleihe - 250 Mill. !Jl.J( brauchten erst 
Anfang 1936 abgenommen zu werden - konnten die Sparkassen 
restlos aus dem Betriebsmittelzuwachs bestreiten; nur bei 
der Abnahme der 2. Tranche mußten sie vorübergehend auf 
ihre Liquiditätsguthaben zurückgreifen. Wie die monatliche 
Einlagenstatistik ergab*), sind den Sparkassen im reinen Zahlungs-
verkehr ( ohne Zinseinnahmen) allein mehr als 800 Mill . .Jl.J( 
Einlagen zugeflossen. Nach der Zweimonatsbilanzstatistik 
erhöhten sich die gesamten Betriebsmittel der Sparkassen (ohne 
Girokassen und Kommunalbanken) um 1,2 Mrd . .Jl.J( auf 
17,3 Mrd . .Jl.J(. Dabei kommt in dieser Zahl die Erstarkung 
nicht einmal voll zum Ausdruck. Einem Zugang der Einlagen 
und eigenen Mittel in Höhe von 1,5 Mrd . .Jl.J( stand nämlich 
ein Abgang der Verbindlichkeiten im Betrage von 0,3 Mrd . .Jl.J( 
gegenüber, der sich in erster Linie aus 2 großen Posten zu-
sammensetzt, und zwar wurden rund 120 Mill . .Jl.J( Akzeptkredite 
zurückgezahlt und die Verpflichtungen an den Ausgleichstock 
um 160 Mill. .Jl,j{ verringert. Ende 1935 liefen nur noch etwa 
35 Mill . • JU{ Sparkassenakzepte um; bis Ende Februar 1936 
verringerte sich dieser Betrag weiter auf 23,5 Mill. .Jl.J(, die fast 
nur auf die rheinischen Sparkassen entfielen. Damit sind die 
von den Sparkassen seinerzeit aufgenommenen Krisenkredite 
nicht nur so gut wie restlos zurückgezahlt, sondern darüber 
hinaus sind die sparkassenfremden Mittel sogar auf den Stand 
von Ende 1926 gesunken. 

Die Liquiditätskredite der Sparkassen seit Ende 1930 
Mill :7W. Mill.JMC 
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Neben dem Erwerb der Reichsanleihe von 1935 blieben 
den Sparkassen noch beträchtliche Mittel für andere zusätz-
liche Anlagen übrig; diese treten allerdings selbst in der 
Summe hinter den Betrag der übernommenen Reichsanleihe 
zurück. Neben der Auffüllung von Kasse und Bankguthaben 
(um rd. 250 Mill . .Jl.ft), die mit der Zunahme der Einlagenzwangs-
läufig Hand in Hand gehen muß, weisen allerdings im Kredit-
geschäft nur die Schatzwechselbestande und die H)11othekar-
kredite größere Steigerungen auf, und zwar erhöhten sich die 
Bestände an Schatzwechseln um 110 Mill . .Jl.Jt und die 
Hypothekarkredite um 140 Mill . .'ll.f{. Die Neuans~haffungen 
der Schatzwechsel sind ähnlich zu bewerten wie die Übernahme 
der Reichsanleihe. Mit den Neuauslrihungen im Hypotheken-
geschäft wurde ein beträchtlicher Teil des privaten Realkredit-
bedarfs finanziert. Immerhin sind die Neuausleihungen im 
Hypothekengeschäft verhältnismäßig gering, betragen sie doch 
nur 14 v H des Spareinlagenzuwachses. Hierbei ist aber zu berück-
sichtigen, daß trotz der Erhöhung des Hypothekenkontingents 
von 40 vH auf 50 vH der Spareinlagen fast die Hälfte aller Spar-
kassen zurzeit noch keine zusätzlichen Hypothekarkredite ge-
währen kann, da ihre Hypothekenanlagen das Hypotheken-
kontingent überschreiten. Fälschlich wird hieraus oft gefolgert, 
daß die Sparkassen durch die gesetzliche Begrenzung des Hypo-
thekengeschäfts vom Hypothekenmarkt so gut wie ausgeschaltet 

*) Vgl. »W. u. St.«, 16. Jg. 1936, Nr. 4, S.172. 

seien. Dies trifft jedoch, wie Auszählungen ergeben haben, 
nicht zu. Ende 1935 betrug vielmehr das »freie«, d. h. unaus-
genutzte Hypothekenkontingent noch mehr als 800 Mill. !Jl.J(, 
das sich mit Ausnahme von Hamburg, Oldenburg, Lübeck, 
Schaumburg-Lippe, Saarland und dem badischen Landeskom-
missärbezirk Karlsruhe auf sämtliche Länder und Landesteile 
verteilt. 

Die langfristigen Anlagen bei den deutschen Sparkassen 
1930 bis 1935 

Mrd~ 
12 

in Milliarden U in vH de11 Spareinlagen 

Langfrfstige 
Kommunal-
darlehen------

We~tpap(ere 

diJYonReiChs-u~-
Landeranle1hen 

Hypotheken·-· 

10 

8 

7 

Ende1930 31 32 33 i 33 34 35 
ohne : mit 

Aufwertungsrechnung 
*lfmsd,u/df./ngsan/e1he 

Gesamtbilanz 
der deutschen Sparkassen') 

Aktiva 
Kasse') ......................... 
Guthaben bei eigener Girozentrale') 
Guthaben bei anderen Banken ... ---

Zusammen 
Schatzwechsel') ................. 
Sonstige Wechsel und Schecke') .. 
Kurzfristige Kommunalkredite') ... 
Debitoren') ............. ~-

Kurzfristige Kredite zusammen 
Hypotheken .................... 

davon auf 
landwirtschaftliche Grundst,ucke 
sonstige Grundstucke .......... 

Wertpapiere .................... 
Kommunaldarlehen .............. ---

31. 12. 
193.! 

130,0 1 1 641,9 
260,3 

2 032,3 
191,2 
115,2 
148,6 

1 735,4 
2190,4 
6 514,8 

1 165,9 
5 348,91 
2 698,6 
1 441,1 

90 

80 

80 

50 

30 

20 

10 

1930 31 32 33 : 33 34 35 
ohne mit 

Aufwertungsrechnung 

28. 2. 
19358) 

31. 12. 
1935') 

in Mill . .1l.K 
113,71 130 1 1 765,4 1 854 
279,7 296 

2158,7 2 280 
223,5 301 
118,9 135 
139,2 96 

1 735,8 1 700 
2 217,4 2 232 
6 534,5 6 670 

1 160,5 1 163 
5 374,0 5 5071 2 988,6 3 560 
1 456,7 1 483 

WuSt 36 

29. 2. 
1936 

106,2 
1 908,4 

302,1 
2316,7 

305,6 
132,2 
83,5 

1 714,4 
2 235,8 
6 687,0 

1 155,9 
5 531,1 
3 800,l 
1 481,6 

Langfristige Anlageu zusammen 10 654,6 110 979,81 11 713111 968,7 
Durchlaufende Kredite ........... 140,8 133,0 114 111,4 
Ausgleichsstock .................. 173,2 149,7 68 62,2 
Sonstige Aktiva ................. 872,5 724,5 i 843 697,1 

Summe der Aktiva 16 063,7 
Pai,siva 

Reserven und Ruckstellungen .... 781,4 
Rpareinlagen .................... 12 444,8 
Uiro- usw. Einlagen ............. 1 455,8 
Leihgelder von der eigenen Giro- ~;61 zentrale ...................... 
Sonstige Leihgelder .............. 
Akzepte ................ ~ 157,2 

Fremde Gelder zusammen 14197,1 1 
Durchlaufende Kredite ........... 140,6 
Ausgleichsstock .................. 253,4 
Sonstige Passiva ........ ~ 691,2 

Summe der Passival lo 063,71 
Auf beiden Seiten der Bilanz 

Avale und Burgschaften . . . . . . . 83,5 
Weitergegebene Wechsel . . . . . . 28,4 

16363,l 1 

860,5 
13 015,9 
1 546,2 

41,51 92,9 
115,3 

14811,71 
134,81 
180,8 
375,2 : 

16363,l 1 

83,9 
23,7 

17 250 17 391,9 

940 969,4 
13 472 13 909,5 
1 717 1 810,9 ~, 28,6 

99,5 
35 23,5 

15 352115 872,1 
115 112,0 
95 89,6 

748 318,7 

17250117391,9 

85 82,4 
17 . 15,4 

1) zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen. Erstmalig einschl. 
der saarlandischen Sparkassen. - ') Einschl. der Guthaben bei Noten· und 
Abrechnungsbanken und des Bestandes an fremden Geldsorten und Zins· und 
Dividendenscheinen. - 3 ) Einschl. der Schuldscheindarlehen an die eigene 
Girozentrale. - 4 ) Einschl. des Bestandes an unverzinslichen Schatzanweisungen 
des Reichs und der Lander sowie an Steuergutscheinen. - ') Ohne Wechsel 
mit wechselmaßiger Verpflichtung offentlich-rechtlicher Körperschaften. -
') Einschl. Wechsel mit wechselmaßiger Verpflichtung öffentlich·rechtlicher 
KOrperschaften. - 7 ) Darlehen gegen satzungsmaßige Bicherheit, insbesondere 
gegen Burgschaft, Wechsel mit wenigstens 2 Unterschriften, Faustpfand oder 
Sicherungshypothek; Darlehen ohne weitere Sicherheit, Darlehen an Genossen-
schaften. - ') Für die saarlaudischen Sparkasseu nach dem Stande vom 30. April 
1935. - ') Gesohatzt. 
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Im Personalkreditgeschäft sind im Jahre 1935 die 
Ausleihungen der Anzahl nach noch gestiegen, dem Betrage nach 
aber um rd. 10 Mill . .71..!t zurückgegangen. Im einzelnen haben 
sich die Wechselkredite um 20 Mill . .71..!t erhöht, die Buchkredite 
aber um 30 Mill . .71.J{ vermindert. Wie aus einer Erhebung des 
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes über die Kredit-
bewilligungen der Sparkassen im Jahre 1935 hervorgeht1), ver-
birgt sich hinter diesem fast unveränderten Kreditvolumen ein 
erheblicher Kreditumschlag; von einer Stagnation des Personal-
kreditgeschäfts der Sparkassen kann also keine Rede sein. Nach 
der Erhebung des Verbandes haben die Spar- und Girokassen 
im Jahre 1935 1 080 578 Einzelkredite über insgesamt 1191,6 
Mill . .71..!t bewilligt, und zwar: 

Gesamt· Durch· 
schnittB· 

Sttickzahl betrag betrag 
Mill. :l/.1(, :Ji.J(, 

Wechselkredite ............... 704661 288,8 410 
Kontokorrentkredite , . , . , ..... 134199 268,8 2005 
Feste Darlehen 119 273 126,7 1 062 
Hypotheken ... : : : : : : : : : : : : : : 122445 507,3 4144 

Insgesamt 1080578 1191,6 1103 

Auch wenn man berücksichtigt, daß in einem Verbands-
bezirk nicht nur die neu eingeräumten und erhöhten Wechsel-
kontingente, sondern alle angekauften Wechsel gezählt wurden 
- wodurch die Zahlen der bewilligten Wechselkredite stark 
erhöht sind -, und daß überdies nicht sämtliche Kreditbe-
willigungen zu Auszahlungen führen, ist die große Bedeutung 
des Kreditgeschäfts der Sparkassen, und zwar nicht nur des 
Realkreditgeschäfts, sondern auch des Personalkreditgeschäfts 
nicht zu verkennen. Neben der Gesamtsumme der Kreditbe-
willigungen ist besonders die geringe Durchschnittshöhe der 
einzelnen Kreditbewilligungen für die Beurteilung der Spar-
kassenarbeit aufschlußreich. 

Das Kommunalkreditgeschäft stand auch im Berichts-
jahr im Zeichen des Kommunalkreditverbots. Die geringen 
Veränderungen sind fast ausschließlich auf die kommunale 
U mschuldungsaktion zurückzuführen. 

1) Vgl. Deutsche Sparkassen-Zeitung Nr. 66 vom 9. Juni 1936. 

Die Sparkasseneinlagen im Mai 1936 
Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind im 

Mai 1936 um 37,7 Mill..Jl.J{ auf 14046 Mill..Jl.J{ gestiegen. Von 
dem Einlagenzuwachs entfielen 17,4 Mill . .71.J{ auf den Ein-
zahlungsüberschuß, 11,9 Mill..71.Jt auf Zinsgutschriften, 7,3 Mill. 
.71.Jt auf Umbuchungen aus dem Depositen-, Giro- und Konto-
korrentverkehr (Saldo). 

Die Sparkasseneinlagen•) nach 
Orlsklassen ') Im Mal 1936 ILandgem,::.~r~:::~. r Groß· II g:::~t 

u Klelnsll!dte3) stadte stadte 

Veränderung des Einlagenbestandes durch den reinen Zahlungsverkehr im 
Mai 1936') in Mill . .9i'.K 

Spareinlagen ..••••••...•••......•.. ! + 7,71 + l,61 + 8,1 II+ 17,4 
Depositen-, Giro· n. Kontokorrenteinl. + 49,7 + 3,9 + 13,9 + 67,4 

Gesamteinlagen + 57,4 1 + 5,5 1 + 21,9 + 84,8 
in vH des Einlagenbestandes Ende April 1936 

Spareinlagen ...................... · 1 + 0,08 1 + 0,21 1 + 0,21 1 + 0,12 
Depositen-, Giro· u. Kontokorrenteinl. + 3,07 + 2,73 + 1,99 + 3,07 

Gesamteinlagen + 0,53 1 + 0,61 1 + 0,49 + 0,52 

Einlagenbestand Ende Mai 1936 in Mill. Ji'.J(, 
Spareinlagen ...................... · 1 9 483,0 1 760,6 13 802,3114 045,8 
Depositen·, Giro· n. Kontokorrenteinl. 1 397,0 146,0 713,3 2 256,4 

Gesamteinlagen 10 880,0 1 906,6 1 4 515,6 16 302,2 
1 ) Einschließlich der Einlagen bei den Kommunalbanken und sächsischen 

Girokassen. - ') Landgemeinden und Kleinstadte unter 20 000 Einwohner, 
Mittelstädte mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern, Großstädte mit 100 000 
nnd mehr Einwohnern. - ') Einschließlich Landes-, Kreis-, Amts· und ähnlicher 
Sparkassen. - ') Im Sparverkehr ist nur die Veranderung aus dem Saldo der 
Ein- nnd Anszahlungen, im Depositen-, Giro- nnd Kontokorrentverkehr der 
reine Einlagenzngang berücksichtigt. 

Der Einzahlungsüberschuß ist der Saldo aus Einzahlungen 
in Höhe von 408,9 Mill . .71.J{ und Auszahlungen im Betrage von 
391,5 Mill..7/.Jt. Gegenüber dem Vormonat sind die Ein- und 
Auszahlungen saisonmäßig zurückgegangen, die Auszahlungen 
jedoch stärker, als saisonüblich erwartet werden konnte. Aus 
diesem Grunde hat sich der Einzahlungsüberschuß auch weniger 
stark verringert als in den Vorjahren; er liegt im Berichtsmonat 
sogar erstmals wieder über der Vorjahrshöhe (um 4,5 Mill.JY..!t). 

Größere Veränderungen weist nur noch das Wertpapier-
geschäft auf. Neben der Übernahme der 41/ 2%igen Reichs-
anleihe von 1935, durch die sich der Besitz der Sparkassen an 
Reichsanleihen trotz der Rückzahlung von ausgelosten Reichs-
anleihestücken (z.B. Anleiheablösungsschuld) um rd. 710 Mill.$..!t 
auf 1 440 Mill . .71..!t vermehrt hat, erhöhten sich im be-
sonderen noch die Bestände an Schuldverschreibungen des Um-
schuldungsverbandes deutscher Gemeinden um rd. 110 Mill. .71..!t 
auf knapp 700 Mill . .71..!t und der Bestand an Pfandbriefen 
um rd. 40 Mill . .71..!t auf 340 Mill . .71..!t. Der Bestand an Um-
schuldungsanleihe hat im Berichtsjahre weniger durch Um-
schuldung zugenommen, als dadurch, daß die Sparkassen den 
Hausbesitzern die diesen für einen Teil der Hauszinssteuer aus-
gehändigten Schuldverschreibungen der Gemeindeumschuldungs-
anleihe abnahmen. 

Zusammenfassend kommt man zu dem Ergebnis, daß 
der Spareinlagenzuwachs von rd. 1 Mrd . .71..!t restlos in Wert-
papieren (860 Mill . .71..!t oder 86 vH) und in Hypothekarkrediten 
(140 Mill . .71..!t oder 14 vH) Anlage gefunden hat. Die übrigen 
Neuanlagen wurden somit aus dem Zufluß an Depositen-, Giro-
und Kontokorrenteinlagen und aus den Betriebseinnahmen 
finanziert. 

Für die ersten beiden Monate des Jahres 1936 ergibt 
sich annähernd das gleiche Bild; durch die Übernahme der 
letzten beiden Raten der 2. Tranche der Reichsanleihe von 1935 
stand wiederum das Wertpapiergeschäft im Vordergrund. Der 
Bilanzwert des Effektenbestandes erhöhte sich um 240 Mill . .71.J{ 
auf 3,8 Mrd . .7/.J{ und erreichte damit 27,3 vH des Spareinlagen-
bestandes. Demgegenüber wurden im Hypothekengeschäft nur 
25 Mill . .7/.J{, in Schatzwechseln 5 Mill. .71..!t und in Personal-
krediten 3 Mill . .71..!t angelegt; gleichzeitig wurden dem Kassen-
bestand und den Bankguthaben 37 Mill . .71..!t neu zugeführt. 

Die Liquidität der Sparkassen ist nicht zuletzt dadurch, 
daß der Bestand an 4 1/ 2°1oiger Reichsanleihe von 1935 bis zur 
Hälfte der Liquiditätsguthaben auf diese angerechnet werden 
darf, vollauf gesichert. Die Sparkassen stehen somit für neue 
Aufgaben bereit. Diese dürften in erster Linie auf dem Gebiete 
des Realkredits liegen, vor allem in der Finanzierung von Klein-
wohnungs- und Kleinsiedlungsbauten. 

An dem Einzahlungsüberschuß hatten die nord- und ost-
deutschen Landesteile (mit Ausnahme von Niederschlesien und 
der Grenzmark Posen-Westpreußen), Bayern rechts des Rheins, 
Württemberg sowie Teile Mitteldeutschlands (Land und Provinz 
Sachsen, Anhalt, Thüringen und Braunschweig) einen verhältnis-
mäßig hohen Anteil. In den westdeutschen Landesteilen sowie in 
Hamburg und Niederschlesien überwogen hingegen die Einlagen-
abzüge. Auf dem Lande war - wohl in Zusammenhang mit der 
saisonmäßigen Abnahme der Einnahmen und Steigerung der Aus-
gaben in der Landwirtschaft - die Spartätigkeit geringer als in 
den Städten. 

Stand und Bewegung 11933') 11934') 11935 1 1936 der Einlagen bei den --- ______ ---.,.-------,,------
deulsehen Sparkassen') Mai Mai Mai März I April I Mai 

Bestand am Monatsende Mill. :Ji,Jf, 
Spareinlagen ..••..•.•. 
Depositen·, Giro- nnd 

Kontokorrenteinlagen 
10 477,Tl 687,8113 275,0113 954,9114 008,T4 045,8 
1 455,1 1 687,5 1 940,7 2 157,2 2 197,4 2 256,4 

Insgesamt 11 932,8 13 375,3 15 215,6 16 112,1 16 205,5 16 302,2 
Veränderung im Monat 
im Sparverkehr 

Einzahlungen •.•...•.. 409,5 423,8 444,5 417,2 466,0 408,9 
Auszahlungen • -'-'-._'_'._:_: 405,2 429,8 431,6 426,1 437,1 391,5 
Ein- oder Auszahlungs-

uberschuß .......... + 4,2 - 6,0 + 12,9 - 8,9 + 28,9 + 17,4 
Zinsgutschrüten ....... 5,6 5,8 12,9 28,9 18,9 11,9 
Übertragungen') ....... 7,6 17,1 4,6 0,1 0,0 0,0 
Umbnchungen') ....•.. 

}+ 1,7 }+ 1,6 + 2,7 + 2,1 + 1,9 + 7,3 
Sonst. Veranderungen') + 1,7 + 0,1 + 3,5 + 1,1 

Zusammen +19,11 + 18,51 + 34,71 + 22,21 + 53,21 + 37,7 
im Depositen-, Giro· und 

Kontokorrentverkehr .. +31,3 + 46,8 + 43,2 + 13,0 + 40,1 + 59,0 ---
Insgesamt +5o,41 + 65,31 + 78,ol + 35,21 + 93,41 + 96,7 

1) Einschließlich Kommunalbanken, sächsische Girokassen, Stadt- nnd 
Girobank Leipzig nnd Chemnitzer Girobank. - Die nach Limdern gegliederte 
Übersicht uber den Stand und die Bewegung der Spareinlagen im Mai 1936 ist 
im Deutschen Reichsanzeiger Nr.153 vom 4. Juli 1936 veroffentlicht. - ') Aus der 
Aufwertnngsrechnung, soweit statistisch festgestellt, nnd Gutschrift von Harte-
mitteln. - ') Aus dem Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr in den Spar-
verkehr (oder umgekehrt). - ')Z.B. Berichtigungen der Nachweisung des Vor· 
monats; Übernahme von Werksparkassen u. a. - ') Ohne Saarland. - Die Zahlen 
Uber den Sparverkehr umfassen nur die .'l/.J(, -Rechnung. 
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Sehr stark haben auch wieder die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen zugenommen; sie erhöhten sich 
rechnerisch um 59,0 Mill . .Jl.J{ unter Ausschaltung der Um-
buchungen in den Sparverkehr und der nicht durch den reinen 
Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen sogar um 67 ,4 Mill . .1l.Jt 
(gegenüber 46,5 Mill . .Jl.J{ im Mai 1935 und im Mai 1934). Die 
Steigerung dieser Einlagen findet in dem anhaltenden Kreditoren-
zufluß bei den Kreditbanken und Kreditgenossenschaften ihre 
Parallele. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Sparkassen, Girokassen und Kom-
munalbanken zusammen, so ergibt sich, daß die Gesamteinlagen 
um 96,7 Mill . .JUC auf 16 302 Mill . .Jl.J{ zugenommen haben. Ohne 
Berücksichtigung der Gutschriften von Zinsen sowie der übrigen, 
nicht durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen 
sind die Gesamteinlagen um 84,8 Mill . .Jl.J{ gestiegen gegenüber 
71 Mill • .Jl.J{ im Vormonat und 59,4 Mill..Jl.J{ im Mai 1935. In 
der Gliederung nach Ortsklassen war der Einlagenzuwachs in 
allen Gruppen annähernd gleich groß, da auf dem Lande der 
geringe Spareinlagenzuwachs durch eine stärkere Zunahme der 
Betriebsgelder ausgeglichen wurde. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im Mai 1936 

Im Mai 1936 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere im 
Betrage von zusammen 110 Mill . .Jl.J{ ausgegeben. Gegenüber 
dem Vormonatsbetrag von 100 Mill . .Jl.J{ haben sich die Emissionen 
also etwas erhoht. Bei den Schuldverschreibungen der öffentlich-
rechtlichen Körperschaften handelt es sich im Mai nur um nach-
träglich ausgegebene Steuergutscheine. Die Emissionen von Pfand-
briefen und Aktien sind gegenüber dem Vormonat etwas zurück-
gegangen. Die Ausgabe von Kommunalobligationen hat sich stark 
erhöht (von 9,5 Mill . .Jl.J{ auf 29, 7 Mill . .Jl.J{). 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill . .JL!(, 

Schuldverschreibungen von 1 
ö!fentl.-rechtl. Korperschalten 1 ) ••••• 
ö!fentl.-rechtl. Kreditanstalten u. Hy-

pothekenbanken ................ . 
a) Kommunalschuldverschreib .... . 
b) Pfandbriefe ................. . 

öffentlichen Unternehmungen') . , .. . 
privaten Unternehmungen usw ..... . 

Schuldverschreib. insgesamt') 
Aktien') .......................... . 

Inlandische Werte zusammen 
Ausländische Werte ....... . 

Insgesamt 

1936 1 Moo.ils· 
------- durchschnitt 

Mai I April März 1935 

0,02 

98,52 
29,72 
68,80 

98,54 
11,62 

110,16 

110,16 1 

5,43 

80,10 
9,46 

70,64 

85,53 
14,32 
9_::85 1 

99,85 1 

35,11 

59,78 
5,53 

54,25 

94,89 
20,30 

115,19 

136,83 

84,11 
14,82 
69,29 

0,03 
0,26 

221,23 
13,03 

234,26 

115,19 1 234,26 
1 ) Einschl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - ') Darunter auch gemein-

nützige Unternehmungen un<I Korperschaften. - ') Nominalbetrage. - ') Aus-
gabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten- und der 
Invalidenversicherung im März und April 1936 

Die beiden für den Kapitalmarkt wichtigen Träger der 
Sozialversicherung haben im März und April 1936 nicht so hohe 
Beträge für die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung aufbringen 
können wie im Januar und Februar; der Zuwachs ihres Rein-
vermögens hat sich zeitweilig etwas verlangsamt. Jedoch handelt 
es sich hierbei um eine saisonmäßige Bewegung, die auch im 
Vorjahr zu beobachten war. Immerhin wurden durch das An-
wachsen des Reinvermögens fast 90 Mill . .Jl.J{ verfügbar. Von 
diesen wurden 7 Mill . .JUC zur Abtragung von Schuldverpflich-
tungen verwendet; der Rest wurde auf dem Kapitalmarkt angelegt. 

Ein erheblicher Teil der neuen Mittel ist wieder der Finan-
zierung der besonderen Aufgaben des Reichs zugeführt worden. 
Der Bestand an Reichsanleihen ist um fast 40 Mill . .Jl.J{ gestiegen. 
Außerdem hat die Angestelltenversicherung dem Reich Stücke 
der Kommunalen U mschuldungsanleihe überlassen und den 
Gegenwert in Höhe von 30 Mill. .ßl.Jt als neues Darlehn an das 
Reich verbucht. Daneben wurden diesmal auch größere Beträge 
für andere Finanzierungsaufgaben verwendet. So ist der Bestand 
an Kommunaldarlehen um 15 Mill . .7l.J{, an Kommunal-
obligationen um 5 Mill. :JU{ und an Pfandbriefen um 4 Mill . .Jl.J{ 
gestiegen. Beide Versicherungsträger dürften auch Stücke der 

Kommunalen Umschuldungsanleihe aus dem Markt genommen 
und den Kurs dieses Wertpapiers gestützt haben. Dagegen hat 
sich der Bestand an Wohnungsneubauhypotheken nur um den 
verhältnismäßig kleinen Betrag von 14 Mill . .Jl.J{ erhöht. 

Vermögensanl3:gen der _Angestellten-131, 4.131. 1. \ 29. 2, \ 31. 3. \ 31. 4. 
und Invalidenvers1cherung ___ --~~-~--~--

in Mill . .11.L 1935 1936 

Reinvermögen 
Angestelltenversicherung , , , , • , ..•. · 12 434,8/ 2 654,1j2715,6, 2747,4, 2778,8 
Invalidenversicherung ••. , , •...• , , , 1 462,4 1686,9 1 702,2 1 705,6 1 728,3 

Zusammen 3897,2/ 4341,0l 4417,8l 4453,0[ 4507,1 
Rohvermögen 

Angestelltenversicherung : , , , , , , , , • , \ 2472,6\ 2 692,3\ 2 740,012 760,1\2796,0 
Invalidenversicherung ..... .:..:..:.:...:. 1517,8 1 741,3 1 756,6 1760,0 1782,5 

Zusammen 3 990,4, 4 433,6 4 496,6 4 520, 1 4 578,5 
davon 

Hypotheken und Grundschulden').· 1 I 258,1 1315,9 1325,4 1337,1 1340,0 
Wertpapiere') ....•••.......•.•• , , 1430,9 1667,9 1 730,3 1 721,3 1 760,6 
Darlehen an öf!entlich-rechtliche 

Körperschaften')') •...... , •.... · 1 712,1 808,4 809,1 841,1 852,0 

Kasse und Bankeinlagen .......... , , 302,6 329,8 318,5 310,6 315,7 
Sonstige Darlehen') ........ , . . . . . . 67,8 77,1 'I 78,5 79,7 79,7 

Grundstücke und Einrichtungen') ..• i 219,0 234,6 234,8 230,3 230,5 
1 ) Nennwert. - ') Bilanzwert. - ') Reich, Lander, Gemeinden nnd Ge-

meindeverbande sowie deren Betriebsverwaltungen, - ') Ohne Darlehen an 
Banken, Sparkassen und ähnliche Institute. - ') Buchwert. 

Die Wechselproteste im Mai 1936 
Im Mai 1936 hat die Zahl der zu Protest gegangenen Wechsel 

gegenüber dem Vormonat mit 56115 um 1,4 vH abgenommen; 
der Gesamtbetrag ist mit rd. 7,3 Mill . .Jl.J{ um 0,4 vH gestiegen. 
Je Arbeitstag (23) wurden im Mai 2 440 Wechsel mit einem Gesamt-
betrag von 315 000 .Jl.J{ protestiert gegenüber 2 473 Wechseln mit 
einem Gesamtbetrag von 314 000 .Jl.J{ im Vormonat; der Durch-
schnittsbetrag je Protestwechsel liegt im Mai mit 129 .Jl.J{ etwas 
höher als im April (127 .Jl.J(). Der Anteil des Gesamtbetrages der 
im Berichtsmonat von der Statistik erfaßten Protestwechsel am 
Gesamtbetrage der 3 Monate vorher überhaupt gezogenen Wechsel 
(Protestquote) ist mit 1,22 vT etwas höher als im Vormonat 
(1,09 vT). Im Mai des Vorjahrs belief sich die Protestquote auf 
1,03 vT. 

Soweit bei den Berichtsstellen eine Aufgliederung der Protest-
wechsel nach Größenklassen möglich ist, ergibt sich für Mai 1936 
folgende Verteilung (in vH): 

unter 20 .11.Jt 
20 bis 50 • 
50 • 100 • 

100 • 200 • 
200 • 500 • 
500 • 1000 • 

1000, 5000 • . 
5 000 .11.lt und mehr.. . . . . . 

-

Anzahl 
Mai April 
1,1 1,5 

21,8 21,5 
31,7 31,4 
24,7 24,3 
15,1 15,8 
3,8 3,7 
1,8 1,7 
0,0 0,1 

Mai 1936 

Wechselproteste nach 

Betrag 
Mai April 
0,1 0,1 
4,6 4,5 

13,3 12,9 
20,l 19,5 
27,0 27,6 
15,4 14,8 
19,2 17,1 
0,3 3,5 

April 1936 

Wirtschaftsgebieten') Anzahl ;,, seboll~-
1 Betrag I Durch, 

1 000 betrag 
Anzahl in stbmt~-

1 Betrag I Dorth· 
1 000 belrag 

Ostelbisches Deutschland') 
Berlin .................. 
Schlesien ............... 

itteldeutschland ........ 
iedersaohsen ........... 

M 
N 
R 
H 

heinland nnd Westfalen 
essen nnd Rheinpfalz .. 

S uddeu tschland ......... 
Saarland ...... , ......... 

Deutsches Reich 

4300 
4155 
2658 

11 172 
4 668 

17 239 
3 882 
7170 

871 

56115 1 

.1/.1(, .1/.J( 

673 157 
582 140 
299 112 

1 418 127 
675 145 

l 859 108 
519 134 

1 075 150 
156 179 

7 256 1 129 

.'!Uf, .11.Jt 

4488 661 147 
4735 702 148 
2 859 321 112 

10 879 1 344 124 
4 660 629 135 

17 631 1 916 109 
3 777 478 127 
7 082 1 015 143 

777 160 206 

56888 l 7226 1 127 
1 ) Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu ,Kon-

kurse und Vergleichsverfahren• in »W, u. St.•, 16. Jg, 1936, Nr. 1, S. 35. -
') Ohne Berlin und ohne Schlesien. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Juni 1936 

Im Juni 1936 wurden im Reichsanzeiger insgesamt 208 er-
öffnete Konkurse und 40 Vergleichsverfahren bekanntgegeben. 
Gegenüber dem Vormonat hat die Zahl der Konkurse um 11,1 vH, 
die der Vergleichsverfahren um 33,3 vH abgenommen. Arbeits-
täglich betrug die Zahl der Konkurse im Juni 8,3 gegenüber 9,8 
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im Mai; bei den gerichtlichen Vergleichsverfahren entfielen auf 
den Arbeitstag 1,6 gegenüber 2,5 im Vormonat. 

In den Wirtschaftsgebieten haben die eröffneten Konkurse besonders in 
Hessen·Rheinpfalz und Niedersachsen abgenommen. Eine etwas stärkere Zu• 
nahme der Konkurse ergibt sich nur für das ostelbische Deutschland. Die ge· 
richtlichen Vergleichsverfahren sind besonders in Niedersachsen und in Rhein· 
land-Westfalen zurückgegangen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im Mai 1936 
insgesamt 451 Konkurse beantragt; darunter befinden sich 
232 Konkursanträge (51,4 vH), bei denen die Eröffnung der Ver-

Konkurse 
erlilrnet und 

Vergleichs· 

Konkurse und Vergleichsverfahren eröffnet mangels Masse verfahren 
abgelehnt ---

Juni 1) [ Mai') Mai') Juni 1)\ Mai1) 

t. Naeh Gewerbegruppen') 
Land-,Forstw., Gärtn., Tierz., Fischerei 2 l 2 (1) l -
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei - - - - -
Baustoffindustrie ......•.....••.... l 6 6 (1) - -
Glas· und Porzellanindustrie .••.... 1 - - 1 -
Eisen· und Stahlgewinnung ........ - - - - -
Metallhütten·, Halbzeugwerke ...... - - - - -
Herst. v. Eisen·, Stahl·, Metallwaren 2 7 15 (6) 2 2 
Maschinen-, Apparate·, Fahrzeugbau 4 l 8 (7) - l 
Elektrotechnik ...........•........ l 2 4 (2) - 1 
Optik, Feinmechanik ..••..•....••. l 2 4 (2) - l 
Chemische Industrie ••••......••... l 1 1 - -
Textilindustrie ••..••.............. - 13 12 (2) 2 -
Papiererzeugung .•................. - - - - -
Papierverarbeitung und ·Veredlung .. 2 l 3 (1) - -
Vervielfältigungsgewerbe ..•.......• - l 2 (1) - l 
Lederindustrie .................... l 5 4 - -
Kautschuk·, Asbestindustrie .....•.. - - - - l 
Holz·. Schnitzstoffgewerbe .......... 10 7 13 (7) 1 3 
Musikinstrumenten·, Spielwarenind ... 1 - - - -
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe 8 10 19 (9) 3 2 
Kleider- und Wäscheherstellung .... 2 5 9 (5) - 4 
Schuhgewerbe ......•.............. 3 4 6 (4) 1 2 
Baugewerbe ...................... 12 15 28 (12) 2 2 
Wasser·, Gas-, Elektr.·Gew. u. ·vers. - - - - -
Reinigungsgewerbe ..••••.......... 1 - 4 (4) - -
Großhandel mit ................... 22 20 30 (7) 6 8 

land-, lorstw., gärtner. Erzeugnissen, 
4 3 4 ( 1) l Vieh, Fischen ................. 1 -

Brennmaterialien • , •............. - - 1 (1) - -
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilw. ') l 2 2 1 -
Bau· und Grubenholz ........••. 5 - 1 - -
Möbeln ......................... - - - - -
Nahr.·, Genußmitt., Tab., Tabakw. 6 3 8 (3) 2 5 
Kleidern und Wäsche .•.......•. - - - - -
Schuhwaren .................... - - - - -
sonstigen u. verschiedenen Waren .• 6 12 14 (2) 2 3 

Einzelhandel mit .................. 61 74 123 (54) 17 ')9 
land·, forstw., gärtner. Erzeugnissen - - - - -
Brennmaterialien •............... 2 - 2 (1) - -
Eisen· und Metallwaren .........• 2 6 7 (4) l 3 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen - 3 4 1 -
elektr., optisch., feinmech. Artikeln 4 - 1 (1) 3 2 
Chem., Drogen, Parfüm., Seifen usw. 1 3 9 (6) l -
Textilwaren'), Garnen, Spinnrohst. 8 17 19 (5) 5 3 
Möbeln ......................... 2 3 7 (2) - -
Holzwaren, Musikinstrum., Spielw. -1 1 - - -
Nahrungs- und Genußmitteln .... 18 7 27 (19) 2 11 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ...... 3 2 3 (1) - -
Kleidern und Wasche ........... 7 14 15 (3) 2 3 
Schuhwaren .................... 4 2 9 (4) - l 
sonstigen und verschiedenen Waren 10 16 20 (8) 2 6 

Verlagsgew .,Buch· ,Kunst· ,Musikalien· 
haudl. ......................... 3 2 2 l l 

Handelsvermittlung ...............• 8 3 19 (14) - -
Hilfsgewerbe des Handels .........• 1 2 17 (15) 1 --
Bankwesen ....................... 2 1 2 (1) --

1 -
Vl ett:, Lotteriew., Finanzinungsges. 5 - 4 (1) - ' -
Versicherungswesen ................ - - - - -
Verkehrswesen .................... 2 l 1 (1) - -
Gast· und Schankwirtschaftsgewerbe 8 11 17 (11) - 1 
Schaustell.·, Unterrichts-,hygien.Gew. 5 6 6 - -
Sonst. natürl. u. jurist. Personen ...• 10 11 15 (10) 2 1 
Nachlässe ........................ 28 22 75 (54) - -

ll. Naeh Wlrtschaltagebleten ') 

1 

Ostelbisches Deutschland') .....•... 22 16 28 (8) 5 7 
Berlin ............................ 18 24 49 (28l 1 -
Schlesien ......................... 19 23 25 (4 2 5 
Mitteldeutschland ................. 55 59 138 (87) 14 16 
Niedersachsen ..................... 17 22 46 (22) l 

1 

9 
Rheinland und Westfalen ..•..•...• 38 39 65 (30) 6 13 
Hessen und Rheinpfalz ..•......... 9 23 30 (15) 5 2 
Süddeutschland ................... 27 26 69 (38) 6 7 
Saarland ......................... 3 2 l - l 

Deutsches Reich 208 1 234 l 451 (232) 40 1 60 
1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse 

und Vergleichsverfahren. - ') Nach den Zahlkarten der Amtsgerichte. Die ein-
geklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse 
abgelehnten Antrage auf Konkurseröffnung an. - ') Industrie und Handwerk 
jeweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidung. - 1) Einteilung der Wirtschafts· 
gebiete vgl. Anm. 6 zu der gleichen Übersicht in ,W. u. St.•, 16. Jg.1936, 
Nr. 1, S. 36. - ') Ohne Berlin und Schlesien. 

Erlil!nete Verfahren tlber 
Erwerbsuntemehmungen 

Im J'unl 1986 
1 

Konkurse I Vergleichsverfahren 
Juni \ Mai Juni \ Mai 

An-z-a-bl~[c---v~H-- Anzahl [ vH 

Nichteingetragene Erwerbsunter· 
nehmungen u. Einzelfirmen ... 137 80,6 81,6 31 81,6 88,1 

Offene Handelsgesellschaften ••.. 9 5,3 6,5 6 15,8 5,1 
Kommanditgesellschaften •....•. 3 1,8 1,5 - - 5,1 
Aktiengesellschaften') ...••.•..• l 0,6 0,5 - - -
Gesellschaften m. b. H. ........ 13 7,6 9,5 - - 1,7 
Eingetragene Genossenschaften .. 6 3,5 0,4 - - -
And. Erwerbsunternehmungen') 1 0,6 - 1 2,6 -

Insgesamt') 170 \ 100,0 \ 100,0 38 \ 100,0 \ 100,0 
1 ) Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien. - ') Z.B. Vereine. -

') Die restlichen Fälle betreffen Nachlasse sowie sonstige natürliche und ju-
ristische Personen. 

fahren mangels Masse abgelehnt wurde. Die geltend gemachten 
Konkursforderungen verteilen sich auf folgende Größenklassen: 

Konkurse mit Forderungen Mai') vH April') vH 
unter 1000 .11.Jt 74 (66) 16,6 82 (74) 19,2 

1 000 .11.Jt bis , 10000 a 192 (106) 43,2 190 (112) 44,5 
10000 • • 1 100000 • 151 (44) 33,9 128 (39) 30,0 

100000 • • , 1Mill. • 26 (12) 5,9 27 (8) 6,3 
lMill. • und mehr ........ 2 (1) 0,4 H 
') Bei 6 (3) Konkursanträgen im Mai und 8 (4) im April konnte die 

mutmaßliohe Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die eingeklammer-
ten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse abgelehnten 
Antrage auf Konkuneröffnung an. 

Die ausländischen Kreditmärkte 
im Juni 1936 

Während die Geld- und Kapitalmarktlage in den Abwertungs-
ländern und den Ländern mit aktiver Kreditpolitik auch im Juni 
größtenteils unverändert blieb (nur die englischen Geldsätze zogen 
gegen Ende des Monats im Zusammenhang mit dem Rückfluß 
französischer Fluchtgelder etwas an), hat sich die Kreditmarkt-
situation in den Goldblockländern im Laufe des vergangenen 
Monats beträchtlich gewandelt. Noch Anfang Juni mußte der 
niederländische Bankdiskont infolge des fortgesetzten Druckes auf 
die Guldenwährung von 31/ 2% auf 41/ 2% heraufgesetzt werden. 
Ebenso blieb die Lage am französischen Devisen- und Kredit-
markt zunächst noch stark angespannt. Ein Umschwung trat 
im letzten Junidrittel ein, als sich die französische Regierung 

Kurse 
von französischen Staatsanleihen und Aktien 

110 Ende Na/1938=100 ~-----,110 
1 1 1 
1 1 1 
1 J 1 

1 1 1 1 
105 ----L-----1------1 -----t-

l 1 1 r 

: 
1 Staaisanleihen 1 

1 

WuSt36 

entschloß, von der bisher verfolgten Deflationspolitik abzugehen, 
aber auch auf radikale Experimente verzichtete. Die Bank-
rate wurde am 23. Juni von 6°/0 auf 5%, am 25. Juni auf 
4 % und am 9. Juli auf 3°/0 gesenkt; damit trat am Kapital-
markt gleichfalls eine deutliche Entspannung ein. Namentlich 
die französischen Staatsrenten erholten sich nach einer fast 
ununterbrochenen Abwärtsbewegung zum ersten Male wieder 
beträchtlich; zu diesen Kurssteigerungen haben allerdings in 
einem gewissen Umfang Stützungskäufe der Regierung bei-
getragen; Anfang Juli ging ein Teil dieser Kursgewinne wieder 
verloren. Diese Eutspauuuug übertrug sich auch auf die fuedit-

,, 
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märkte der beiden anderen Goldblocklii.nder. Am 24. Juni setzte 
die Niederländische Bank ihren Diskontsatz wieder von 41/ 2 auf 
4 % und Ende Juni nochmals um 1/ 2 % auf 31/ 2 % herab. Von 
dieser Gelderleichterung zog auch der niederländische Renten-
markt Nutzen; insbesondere erhöhten sich um die Monatswende 
die Kurse der Staatsrenten. Ebenso wiesen die schweizerischen 
Staatsrenten gegen Ende Juni leichte Kursbesserungen auf. 

Geldmärkte I Ver. St. v. , Groß- 1 Frank- 1 Nieder- 1 Schweiz 
u. Staatskredit') in Amerika britannien reich lande 
wlchtlgenLändern a / b a / b a b a / b a / b 

1935 Juni ...... 0,16 3,12 0,71 3,24 5,53 4,72 4,33 4,09 2,50 4,30 
1936 April ....•. 0,16 3,10 0,56 3,23 5,01 5,53 1,15 4,05 2,25 4,32 

Mai 0,16 3,06 0,55 3,24 5,69 5,57 2,16 4,06 2,25 4,32 
Juni:::::: 0,16 2)3,05 0,78 3,25 5,65 5,68 4,03 4,15 2,25 4,47 

') a = Privatdiskont; b = Rendite von Staatsanleihen. - ') Vorläufige Zahl. 

An den Aktienmärkten hat sich die Geschäftstätigkeit in 
einer Reihe von Ländern belebt. An der New Yorker Aktienbörse 
hat sich die Kurserholung, die sich bereits im Mai durchgesetzt 
hatte, noch verstärkt. Die französischen Aktienkurse wurden 
durch die Ausbreitung der Streikbewegung und die politische 
Ungewißheit zunächst noch weiter herabgedrückt. Mit der 
Beilegung der Arbeitsstreitigkeiten und der Entspannung an den 
Kreditmärkten zogen Ende Juni auch die Kurse der französischen 
Aktienwerte beträchtlich an; Anfang Juli trat allerdings wieder 
ein beträchtlicher Rückschlag ein. Verhältnismäßig fest lagen 
auch die Kurse an der Amsterdamer Aktienbörse. 

Obligationen- 1 Obligationenkurse I Aktienkurse 

in wichtigen Ländern 1935 1936 1935 1936 und Aktienkurse 1 1 

(~-~ ~A~1~1~ ~A~l~I~ 

Deutsches Reich .... 
Ver. St. v. Amerika .. 
Großbritannien ....• 
Frankreich •.•...... 
Niederlande •....... 
Schweiz ........... . 
Schweden ......... . 
Italien ............ . 
Belgien •...•...... 
Danemark .........• 
Norwegen') ........ . 
Tschechoslowakei .. . 
Österreich ......... . 
Spanien ........... . 

111,4 
105,2 
122,1 
97,8 
98,1 
93,6 

113,2 
102,1 
117,5 
108,3 
105,1 
98,0 
91,1 
99,8 

1 ) Dezember 1928 = 100. 

111,5 
108,7 
122,5 
87,1 
98,l 
93,8 

112,8 
100,5 
118,0 
109,2 
103,6 
101,4 
97,0 
97,6 

111,7 112,l 
108,7 109,2 
122,1 121,8 
85,8 83,3 
97,3 95,6 
93,3 90,6 

113,0 113,0 
102,0 102,3 
119,4 119,8 
109,0 109,l 
103,1 
101,4 101,0 
96,1 96,4 
95,8 95,7 

63,2 
45,2 

100,8 
48,l 
49,7 
37,7 
45,8 

106,4 
21,5 

105,1 
96,0 
44,5 
38,9 
62,6 

64,8 
73,2 

117,4 
45,2 
51,2 
41,1 
54,6 

103,9 
24,4 

111,4 
118,5 
66,6 
48,7 
54,9 

66,9 
68,9 

115,2 
38,1 
51,l 
40,6 
55,2 

104,4 
23,4 

111,2 
118,4 
65,0 
46,2 
51,9 

68,5 
71,7 

116,7 
33,1 
53,0 
41,l 
54,9 

lOo,4 
23,0 

111,6 

64,1 
46,3 
52,3 

Die Emissionstätigkeit ist allgemein zurückgegangen; 
dabei dürften nicht so sehr Saisongründe als die fortdauernden 
Spannungen auf außenpolitischem Gebiete bestimmend gewesen 
sein. In den Vereinigten Staaten von Amerika hat im Mai das 
private Emissionsgeschäft einen fühlbaren Rückschlag erlitten, 
die Schrumpfung erstreckt sich ebenso auf die Neubegehungen 
wie auf die Konversionen. Anfang Juni traten die öffentlichen 
Emissionen stärker in den Vordergrund; das Schatzamt wandte 
sich mit einem Bedarf von 2 Mrd.$ ( davon etwa 1 Mrd.Neubedarf) 
an den Kapitalmarkt. Die privaten Emissionen am Londoner 
Markt sind im Juni leicht zurückgegangen; im einzelnen über-
wogen noch stärker als in den Vormonaten die Aktienemissionen. 
An Umwandlungen ist die Auflegung der 12. australischen 
Konversionsanleihe zu einem Zinssatz von 23/ 4 % zu erwähnen; 
seit Oktober 1932 sind damit auswärtige Anleihen des Bundes 
in Höhe von rund 200 Mill. f am Londoner Markt konvertiert 
worden. In den Goldblockländern blieb die Emissionstätigkeit 
nach wie vor außerordentlich gering. 

Großbritannien') Ver. Staaten von Amerika') 

Emissionen in Neuemissionen Ko ll-ccc--Nc-e_u_em-c-is_si_on_e_n_ Kon~ 

l~r!:
1~i~;r:;:: !1m-1 ~:!: 1 Aktl~:vl:b:ga- :t !1m-1 ~:~:\ !k!:Vl:b:g,. VS~~-

a a) ') honen onen 6) ') Uonen onen 

Monats-}1929 • .. . 9 
duroh- 193? . . . . 12 
schnitt 4.Vl.1935 31 

1.VJ.1936 14 
1935 Mai ....... -
1936 April • • .. .. . 0 

Mai ....... 5 
Juni ....... -

18 
11 
8 

18 
23 
26 
26 
23 

in Mill.t 

15 
8 
6 

15 
14 
21 
22 
21 

3 
3 
2 
3 
9 
5 
4 
2 

17 
29 
70 
15 
12 
15 
6 

18 

in Mill.S 

118 630 494 156 
315 33 6 27 
433 57 8 49 
373 45 9 36 
136 45 
49 113 
74 38 

6 39 
26 87 
24 14 

112 
728 
357 
673 
385 
775 
308 

1) Inlandische, koloniale und auslandische Emissionen durch Subskription 
und Börseneinführungen; ab 1. 1. 36 einschl. ,permission to deal«. - ') In-
landische Emissionen. - 8) Ohne National Savings Certiflcates. - ') Stamm· und 
Vorzugsaktien zusammen. - ') Einschl. Bundesregierung. 

Auch die zwischenstaatliche Kreditgewährung hat 
merklich nachgelassen; eine Reihe von internationalen Anleihe-
projekten ist gescheitert, so z. B. die französisch-niederländischen 
Kreditverhandlungen. Lediglich am Londoner Markt kamen im 
Juni und Anf~ng Juli kleinere internationale Kreditoperationen 
zustande, so eine Eisenbahnanleihe eines englisch-chinesischen 
Bankenkonsortiums und die Konversion einer dänischen Kom-
munalanleihe. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Mai 1936 

Die Zahl der Eheschließungen war im Mai 1936 wieder um 
368 oder 1,9 vH höher als im gleichen Monat des Vorjahrs. Diese 
Zunahme ist darauf zurückzuführen, daß das Pfingstfest, zu dem 
erfahrungsgemäß sehr viele Ehen geschlossen werden, in diesem 
Jahr bereits auf Ende Mai fiel. Auf 1 000 Einwohner kamen im 
Durchschnitt dn 57 deutschen Großstädte 11,6 Eheschließungen, 
das sind 0,2 auf 1 000 mehr als im Mai 1935 (11,4). 

Die Zahl der Lebendgeborenen näherte sich im Mai 1936 
noch mehr als im Vormonat dem Stand im Vorjahr; in den deut-
schen Großstädten wurden nur 158 oder 0,6 vH Lebendgeborene 
weniger gezahlt als im Mai 1935. Die Geburtenziffer betrug 16,1 
und war nur um 0,2 auf 1 000 geringer als im Mai 1935 (16,3). 

Bevölkerungs- Ehe-
Lebendgeborene 1) 

bewegung schlie· ins· davon in den ßun- un-
deutschen ge· ehe-

Großstädten gen samt lioh 

Mai 1936 •... 20074 27 945 2478 . 1935 .... 19706 28103 2385 
Jan.-Mai 1936 77569 134 974 12053 
• • 1935 86607 136 787 11 999 

Gestorbene' 

ins· 
ge· 

samt 

19 239 
19536 

100 627 
103 596 

dav 
unt 

on 
er 
hr 1 Ja 

alt 

l 8 
1 7 

70 
89 
48 
46 

91 
91 

Sterbefälle') an 
Lun-

Tuber- Herz· gen-
kulose krank· ent-

heiten zün-
dung 

l 284 2643 1 N4 
1 399 2687 1 382 
6 666 14371 8 116 
6 915 14427 8 701 

Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Mai1936 .... , ll,6 16,l 1 

• 1935 . .. . 11,4 16,3 1, 
• 1934.... 14,2 14,6 1, 

Jan.-Mai 1936 9,1 15,8 1, 
• • 19351 10,2 16,1 1, 
• • 1934 11,3 13,9 1, 

,4 11,l r 0,74 1,521 0,86 
1 11,3 6,4 0,81 1,55 0,80 
5 10,0 ') 5,9 0,76 1,321 

0,55 
4 11,8 6,8 0,78 1,69 0,95 
4 12,2 6,7 0,82 1,70 1,03 
4 11,0 6,9 0,80 1,47 0,81 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Aul 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene be· 
rechnet. 

Die Sterbeziffer ging im Mai 1936 weiter zurück. Auf 
1 000 Einwohner kamen 11,1 Sterbefälle oder 0,2 weniger als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Neben einer Abnahme der Sterbe-
fälle an Tuberkulose haben sich im Mai 1936 auch die Sterbefälle 
an Herzkrankheiten, Krebs und Altersschwäche nicht unerheblich 
vermindert, trotzdem infolge der ständig steigenden Besetzung 
der höheren Altersklassen eine Zunahme der Todesfälle an diesen 
Krankheiten zu erwarten gewesen wäre. 

Der Geburtenüberschuß dn Großstädte betrug in den ersten 
5 Monaten dieses Jahres 3-13-17 oder 4,0 auf 1 000 Einwohner 
gegenüber 33 191 oder 3,9 auf 1 000 in den gleichen Monaten des 
Jahres 1935. 

Fremdenverkehr im Mai 1936 
Trotz des überwiegend kühlen Wetters hat der Fremden-

verkehr im Mai - auch in Zusammenhang mit dem Pfingstfest, 
das diesmal zum Teil noch in den Berichtsmonat (im vorigen Jahr 
ganz in den Juni) fiel - weiter zugenommen. In 633 wichtigen 
Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs wurden 1,67 Mill. 
Fremdenmeldungen und 5,26 Mill. Fremdenübernachtungen ge-
zählt, das sind 24 und 17 v H mehr als im Mai 1935. Der Fremden-
verkehr aus dem Ausland ist gegenüber dem Mai 1935 um mehr 
als ein Drittel gestiegen, und zwar haben sich die Meldungen 
der Auslandsfremden um 35 vH auf rund 120 000 und ihre Über-
nachtungen um 36 vH auf rund 341000 erhöht. 

Auf die Bäder und Kurorte einschließlich der Sommer-
frischen entfielen im Berichtsmonat rund 413 000 Fremdenmel-
dungen und 2,88 Mill. Fremdenübernachtungen, 48 und 19v H mehr 
als im Mai 1935. Die geringere Zunahme der Fremdenübernachtun-
gen erklärt sich hauptsächlich aus dem diesmal im Maiergebnis 
größtenteils mitenthaltenen kurzfristigen Pfingstreiseverkehr, der 
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die durchschnittliche Aufenthaltsdauer je Fremdenmeldung im 
Vergleich mit dem Mai 1935 herabdrücken mußte. In geringerem 
Maße mag auch das ungünstigere Maiwetter zu einer Verkürzung 
der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer in den Bädern, Kur-
orten und Sommerfrischen beigetragen haben. Eine besonders 
große Spanne ergab sich in den westdeutschen Bädern und Kur-
orten, die zu den Feiertagen - also auch zu Pfingsten - regel-
mäßig einen kurzfristigen Massenverkehr aus den benachbarten 
Industriegebieten zu bewältigen haben und im Berichtsmonat in 
stärkerem Maße als im Vorjahr auch von » Kraft durch Freude« 
Reisenden besucht wurden. Die Zahl der Fremdenmeldungen 
war daher in den westdeutschen Bädern und Kurorten um 
ein Drittel, die Zahl der Fremdenübernachtungen aber nur 
um 6 vH größer als im Mai 1935. So hat Wiesbaden fast die 
l1/2fache Fremdenzahl (17 561) beherbergt, aber nur eine um 
ein Zehntel größere Zahl der Fremdenübernachtungen (110 347) 
festgestellt. In Bad Salzuflen, wo im Mai 1935 der 3. ärztliche 
Fortbildungskursus stattfand, war die Zahl der Fremdenmel-
dungen (3 444) zwar um 5 vH größer als im Mai 1935, die Zahl 
der Fremdenübernachtungen (43 988) aber um 43 vH kleiner. 

Fremdenverkehr 
In wichtigen 
Berichtsorten 
Im Mal 1936 

Fremdenmeldungen Fremdenlibernachtungen 
(in 1 000) 

Ins· 1 Veränd. 1 Auslands·! Yerand Ins-1 Verand I Ans-1 Ver,nd. 
ge- geg. VorJ fremde 1) gpg Vol'J ge- geg VorJ Jands· f{eg. ''orj. 

samt in vH In vH samt I in vH rremde1} in vH 

Insgesamt 1 1 1 1 1 1 1 1 633 Beriehtsorte ... \668810+23,8119456+34,8 5257+17,0 341 +35,8 

Ostdeutschland .... . 
Norddeutschland .. . 
Mitteldeutschland .. . 
Westdeutschland .. . 
Süddeutschland ... . 

Großstadte .......... 
Mittel· u. Kleinstädte 
Bader u. Kurorte .... 

darunter: 
Ostdeutschland .... 
Norddeutschland ... 
Mitteldeutschland .. 
Westdeutschland ... 
Süddeutschland .... 

Seebader ........... 
darunter: 

Nordseebader ..... 
Ostseebader ....... 

Hauptgebiete') 
123 929j+ 19,4 4 03!+ 34,1 479'+ 30,5 11 + 23,5 
301 0681+ 13,0 27 474 + 36, 7521+ 14,9 77 + 49,4 
324 431 + 30,2 13 333 + 28,1 985 + 22,3 35 + 48,9 
396348+27,9 34867+40,21343+11,8 96 +28,7 
523034+24,8 39745+31,7 1698+16,1 122 +31,8 
Hauptgruppen der Berichtsorte 
705 750 +12,8 77020 +31,8 1 3701+14,0 1701+ 37,3 
511 619 +21,7 205M: +31,6 826 + 13,0 36 +32,4 
412 854 +48,1 21 203 +50,i 2 884 + 19,0 133 +34,7 

30)+ 45,9 34635 +86,6 405 '). 4 +21,6 
13 948 +li7,6 164 ') . 90 + 24,6 1 '). 
88827 +60,5 1 617 +57,3 579 +26,3 9 + 29,1 

110 667 +33,4 8 310 +38,1 865 + 6,1 56 +25,7 
164 777 +4/i,7 10 707 +57,5 1 047 +20,8 63 +45,7 
38 587 + 79,4 6871+ 63,0 177 +31,11 2 +51,9 

11 548 +38,6 1501± 0 57 -11,3 0,3 -33,5 
27039 +106,1 537 + 98,9 120 + 71,1 2 +102.5 

1 } Fremde mit standigem Wohnsitz im Ausland. - ~) Wegen der Ab· 
grenzung der Hauptgebiete vgl. ,W. u. St.« 1936, Nr.11, S. 461. - ') Wegen 
zu kleiner absoluter Zahlen nicht besonders berechnet. 

In einer Reihe günstig gelegener Bader und Kurorte erhohte sich die Zahl 
der Fremdenubernachtungen gegenuber dem Mai 1935 erheblich, so in Bad 
Harzburg (um 31 vH auf 24 031), Wernigerode (um 96 vH auf 28 644), Bad 
Mergentheim (um 14 vH auf 63 444), Baden-Baden (um 24 vH auf 82 550), 
Oberstdorf (um 93 vH auf 18 557) und Bad Wiessee (um 15 vH auf 45 474). 
Im ganzen haben die Bader und Kurorte im Berichtsmonat mehr als die Hallte 
(2,88 Mill. = 55 vHJ aller Fremdenubernachtungen und ein starkes Drittel 
(133 000 = 39 vH) der Übernachtungen der Auslands!remden an sich gezogen. 

Mehr als drei Viertel (4,03 Mill.= 77 vH) der Fremdenüber-
nachtungen entfielen auf die 3 Hauptgebiete, deren Fremden-

verkehr von den Bädern und Kurorten entscheidend beeinflußt 
wird, und zwar auf Süddeutschland, Westdeutschland und Mittel-
deutschland. Das Ergebnis in Nord- und Ostdeutschland wurde 
durch den noch schwachen Fremdenverkehr in den Seebädern 
beeinflußt. 

Auf die Seebäder entfielen im Berichtsmonat rund 177 000 
Fremdenübernachtungen, darunter 2 164 Übernachtungen von 
Auslandsfremden, das sind 31 und 52 vH mehr als im Mai 1935. 
Die bei der Wetterlage überraschend große Zunahme der Fremden-
übernachtungen in den Seebädern ist hauptsächlich auf den ver-
stärkten Besuch infolge der Pfingstfeiertage zurückzuführen. In 
den Ostseebädern hat sich die Zahl der Fremdenmeldungen gegen-
über dem Mai 1935 mehr als verdoppelt, in den Nordseebädern 
ist sie um mehr als ein Drittel gestiegen. Die Zahl der Fremden-
übernachtungen war in den Ostseebädern im ganzen um 71 vH 
größer als im Mai 1935, in den Nordseebädern, die erst ab Juni 
in stärkerem Maße besucht werden, war sie um 11 vH kleiner. 

Der großstädtische Fremdenverkehr wurde durch das kühle 
Maiwetter eher gefördert, als gehemmt. Auf die Großstädte 
entfielen daher im Berichtsmonat 42 vH aller Fremdenmeldungen 
und 26 v H aller Fremdenübernachtungen, darunter fast . zwei 
Drittel (65 vH) der Meldungen und rund die Hälfte der Über-
nachtungen der Auslandsfremden. 

Eine besonders starke Zunahme der Fremdenübernachtungen hatten die 
Großstadte mit größeren Veranstaltungen, u. a. Berliu (Maifeier im Lustgarten, 
Internationaler Hotelier-Kongreß) um 17 vH auf 233 324 - flir Auslandsfremde 
nm 69 vH auf 51 46a - Dresden (Reichsgartenschau) um 43 vH auf 78 718 -
ilr Auslands!remde um 141 vH auf 11 096 - Leipzig (5. Reichstagung des 

Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juristen) um 28 vH auf 46 704, 
Frankfurt a. Main (3. Reichsnahrstandsausstellung) um 49 vH auf 69 099 - für 
Auslandsfremde um 33 vH auf 6 082 - Munchen (Reichstheaterfestwoche) um 
27 vH auf 169 296 - fur Auslandsfremde um 14 vH auf 23 544 - Stuttgart 
(Tagung des Internationalen Vereins der Chemiker und Koloristen nnd des 
Reichsverbandes des Deutschen Konditorenhandwerks mit entsprechenden 
Fachausstellungen) um 17 vH auf 67 577 - flir Auslandslremde um 52 vH 
auf 5 497 - und Kiel (Einweihung des Marineehrenmals) um 22 vH auf 17 620. 

Im ganzen ging die Gesamtzahl der Fremden~bernachtungen 
in den Großstädten um 14 vH und die Zahl der Ubernachtungen 
der Auslandsfremden um 37 v H über das Ergebnis vom Mai 1935 
hinaus. Die Zunahme der Gesamtzahl war etwas kleiner, der 
Anstieg der Übernachtungen der Auslandsfremden dagegen etwas 
größer als im Durchschnitt für alle Berichtsorte. 

Die im Mai 1936 in 633 Berichtsorten festgestellte Zahl von 
119 456 Meldungen von Auslandsfremden verteilt sich nach dem 
ständigen Wohnsitz der Fremden auf nachstehende Herkunfts-
länder: 

Großbritannien u. Irland ....................... 17 903 = 13,0 vH 
Danemark, Schweden u. Norwe0en . . . . . . . . . . . . . . 16 812 = 14,1 • 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 705 = 14,0 • 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 060 = 10,1 • 
Frankreich, Belgien u. Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . 9 159 = 7,7 » 
Vereinigte Slaaten von Amerika . . . . . . . . . . . . . . . . 8 440 = 7 ,0 • 
Tschechoslo,vakei .......... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 660 = 6,4 » 
Danzig u. baltische Lander , • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 815 = 5,7 • 
Österreich , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 197 = 5 ,2 • 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 476 = 2,9 , 
Polen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 510 = 2,1 • 
Sonstiges Ausland . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 719 = 9,8 » 

VERSCHIEDENES 
Die Krankenversicherung im Jahre 1935 

Zahl Jer Kassen und der Mitglieder, Beitragshöhe und Leistungsumfang 1
) 

Außer den monatlichen Nachweisen haben die Krankenkassen nach Ablauf 
jedes Jahres ausflihrliche statistische Jahresnachweise in zwei Teilen - zum 
15. Januar und 15. Februar - einzureichen. Als Erganzung') - zum Teil 
auch als Berichtigung - der auf der Monatsstatistik beruhenden Ausllihrungen 
im lfd. Jg. Nr. 3, S.125 werden nachstehend die wichtigsten Ergebnisse des 
ersten Teils der Jahresstatistik bekanntgegeben. Die Veröffentlichung der 
Angaben uber die Leistungsfalle und die finanzielle Entwicklung der Kassen 
durfte erst in etwa einem Vierteljahr möglich sein. 

Im Jahresdurchschnitt 1935 waren 5 838 Kranken-
kassen tätig gegen 6 249 im Jahre 1934. Der Rückgang 
um 411 Kassen verteilt sich auf alle Kassenarten mit Aus-
nahme der knappschaftlichen. Ende 1935 waren ohne Ersatz-

1) Vgl. ,W. u. St.•, 15. Jg. 1935, Nr.13, S. 492. - ') U. a. umfassen die 
jetzt gegebenen Zahlen sowohl für 1934 als auch für 1935 sämtliche saarlandischen 
Krankenkassen. 

kassen 5 520 Krankenkassen vorhanden gegen G 112 Ende 
1934. 

Die allgemeine Wirtschaftsbelebung führte der Kranken-
versicherung im Jahre 1934 eine außerordentliche Zahl von 
Mitgliedern zu, bei denen es sich zu einem großen Teil 
um bisherige Wohlfahrtserwerbslose handelte. Nach den 
großen Erfolgen in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
im Jahre 1934 mußte mit der immer kleiner werdenden Zahl 
der noch vorhandenen Wohlfahrtserwerbslosen dieser Zu-
strom zurückgehen. Der Mitgliederbestand lag im Jahres-
durchschnitt 1934 mit 19,9 Mill. um rd. 1,4 Mill., im 
Jahre 1935 mit 20,9 Mill. um rd. 0,8 Mill. über dem des 
Vorjahrs. 
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Den verhältnismäßig größten Mitgliederzuwachs im Jahres-
durchschnitt 1935 hatten die knappschaftlichen und die Betriebs-
krankenkassen aufzuweisen (über 10 vH). Der Mitgliederbestand 
der Innungskrankenkassen hat sich um 6 vH, der der Orts-
krankenkassen, bei denen der Hauptteil der Arbeitslosen versichert 
ist, um 2 vH erhöht, während die Landkrankenkassen einen Rück-
gang um 0,7 vH verzeichnen. 

Kassen Mitglieder 1935 
Zahl der Krankenkassen davon 

und Ihrer Mitglieder 

11935 

ins-
mann-1 weib-1 versiehe-im Jahresdurchschnitt 1934 gesamt r h . h rungs-

IC e llc e pflichtige 

in 1000 
Ortskrankenkassen ....... 1 871 1 718 12470 7 672 4798 10247 
Landkrankenkassen •..... 409 394 1 793 1 010 783 1 578 
Betriebskrankenkassen ... 3 176 3 128 3 346 2619 727 2 979 
Innungskrankenkassen ... 712 518 561 415 146 491 
Knappsch. Krankenkassen 33 35 626 618 8 615 
Reiebsges.Krankenkassen') 

6~215~4 18 847112 38416 4631 15 959 
Dagegen 1934 ......... 18 213 11 843 6 370 15332 

Ersatzkassen ............ 47 44 2 039 ') 1 312 ') 727 1 563 
Krankenvers. insgesamt .. 6~915~8 20 886113 6%17 190 1 17 522 

Dagegen 1934 ......... 20 090 13 066 7 024 16 7b9 
1 ) Einschl. See-Krankenkasse. - ') Gesehatzt. 

Die Zahl der Versicherungspflichtigen allein hat um rd. 
753 000 zugenommen. Der Bestand an freiwillig Versicherten 
war in den letzten Jahren zurückgegangen; ein erheblicher Teil 
derjenigen Personen, welche seinerzeit nach Verlust ihrer Be-
schäftigung die Versicherung freiwillig fortgesetzt hatten, war 
wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert und damit versicherungs-
pflichtig geworden. Im Berichtsjahr ist dagegen die Zahl der frei-
willig Versicherten wie früher in Zeiten normaler Entwicklung 
wieder - um 43 000 - gestiegen. 

Das Bestreben, vor allem männliche Personen in Arbeit und 
Brot zu bringen, wirkte sich bei der Mitgliederentwicklung weiter 
aus. Von 1934 zu 1935 ist die Zahl der männlichen Ver-
sicherten um 0,6 Mill. (im Vorjahr um 1,3 Mill.), die der weib-
lichen aber nur um 0,2 Mill. (0,1 Mill.) gestiegen. 

Mftglfederbestand 
der re(chsgesetzli'chen Krankenkassen 

weiblich 

männlrch 

MM, Mitglfeder 
22 

20 

14 

8 

1924 25 26 27 28 29 30 31 32 33 31+ 35 
W.u.St,36 

In der Verwaltung der reichsgesetzlichen Krankenkassen1 ) 

waren 36 200 Personen gegen 35 600 im Vorjahr tätig, von denen 
über vier Fünftel hauptamtlich und weniger als ein Fünftel 
nebenamtlich beschäftigt waren. Auf 1000 Mitglieder kamen 
1,94 Verwaltungskräfte gegen 1,97 im Vorjahr. 

1 ) Die folgenden Angaben über die Verwaltung, die Beitragshohe und den 
Leistungsumfang beziehen sich nur auf die reichsgesetzlichen Krankenkassen; 
die Ersatzkassen sind in den Aogaben nioht miteinbegri!len. 

Verwaltungspersonal Von je 100 
Das des Verwal· 

Verwaltungspersonal Innen- baupt- Außen- haupt- msge- 1000 1 davon 1 1 davol I je 
tungsperson. 
entfielen auf 

der Krankenkassen dienst amt- dienst amt- samt Versi- haupt-1 neben-
lieh lieh cherte amtl. amtl. 

Ortskrankenkassen . 19904 19313 2 842 2451 22746 1,84 95,7 4,3 
Landkrankenkassen 2403 2 236 287 154 2690 1,50 88,8 11,2 
Betriebskrankenk .. 6 211 3 033 2325 451 8536 2,57 40,8 69,2 
Innungskrankenk ... 1 082 925 234 98 1 316 2,86 77,7 22,3 
Knappsch. Krk .... 827 824 58 55 885 1,41 99,3 0,7 
Reichsges. Krk.1 ) •• 3048312638115 74613 209 362291 1,941 81,71 18,3 

Dagegen 1934 ... 29675 24899 5 960 3 185 35635 1,97 78,8 21,2 
') Einschl. See-Krankenkasse. 

Die Krankenkassen hatten in den letzten Jahren ihre 
Beitragssätze erheblich gesenkt, zum Teil sogar weiter, 
als auf die Dauer tragbar sein konnte; entbehrliche Ver-
mögensbestände wurden zur Ausgabedeckung herangezogen 
und dadurch die Wirtschaft entlastet. Um allmählich wieder 
die laufenden Einnahmen und Ausgaben in Übereinstim-
mung zu bringen, mußte im Jahre 1935 eine Reihe von 
Krankenkassen aller Arten - mit Ausnahme der knapp-
schaftlichen Krankenkassen, bei denen weitere Herab-
setzungen möglich gewesen waren - Beitragserhöhungen 
vornehmen. Im Durchschnitt sämtlicher reichsgesetzlicher 
Krankenkassen stellte sich der Beitragssatz Ende 1935 auf 
5,16 vH des Grundlohns gegen 5,09 vH Ende 1934. Er lag 
jedoch immer noch um ein Fünftel unter dem Beitragssatz 
Ende 1929. Besonders augenfällig wird der Umfang der 
Beitragsermäßigung gegenüber 1929, wenn man die Zahl der 
Krankenkassen (und ihrer Mitglieder) mit hohen Beiträgen 
Ende 1929 und Ende 1935 gegenüberstellt. 

Durobsehnlttllebe Orts- Land-1 ~e- In- RelchSJ(es. Knapp· k tnebs- Krankenk 1) Reiebsges. Beitragssätze kran- nungs- schartl 
in vH des Grund- ken- ,;:: .. - kran- kran- ohne Kranken- l\raoken-

lobns kassen k ken- ken- Rl'Jchs- kassen kassen 
assen I kassen kassen knappschart 

Ende 1935 •....... 5,41 5,54 4,15 4,72 5,17 1 4,89 5,lb 
1934 ........ 5,35 5,31 4,02 4,61 5,10 

1 

4,92 5,09 
1933') ....... 5,46 5,28 4,22 4,77 5,22 5,92 5,25 
1932') ....... 5,66 5,49 4,48 4,93 5,44 5,97 5,46 
19312 ) ....... 5,82 5,72 4,91 5,11 5,65 5,81 5,65 

1 ) Einschl. See-Krankenkasse. - ') Ohne Saarland. 

Es erhoben einen höheren Beitragssatz als 6 vH des Grund-
lohns 

Ende 1929 1 9bb Kassen mit 11,74 Mill. Mitgliedern (26,3 und 56,0 vH) 
• 1934 177 • 1,43 • ( 2,9 • 8,0 • 

1935 194 1,68 • ( 3,5 , 9,0 • ) 

Mehrleistungen dürfen nur diejenigen Krankenkassen ge-
währen, deren höchster Beitragssatz 5 vH (in der Angestellten-
abteilung der Reichsknappschaft 4 vH, in der Arbeiterabteilung 
6 vH) des Grundlohns nicht übersteigt. Den höchsten Beitrags-
satz hatten auf höchstens 5 vH (bzw. G oder 4 vH) Ende 1935 
festgesetzt: 

Ortskrankenkassen ......... . 
Landkrankenkassen ........ . 
Betriebskrankenkassen ..... . 
Innungskra nkenkaRsen ...... . 
Knappschaftl. Krankenkas~en 
Reichsgesetzl. Krankenkassen 

Kassen 
Zahl vH 
874 61,9 
145 36,8 

2933 94,8 
258 82,4 
35 100,0 

4 246 76,9 

Mitglieder 
Zahl vH 

4 913 123 39,7 
658 497 36,8 

3 162 376 95,2 
366 897 79,8 
625 565 100,0 

9 777 458 52,6 

Ende 1935 durften demnach 1 274 (im Vorjahr 1 222) Kranken-
kassen mit 8,8 (7,9) Mill. Mitgliedern keine freiwilligen Leistungen 
gewähren. Die übrigen haben fast sämtlich auch von ihrem Recht 
Gebrauch gemacht. 

Auch im Berichtsjahr wurden von einzelnen Kassen neue 
Mehrleistungen eingeführt, die Leistungen im Einzelfall erweitert, 
während sich andere Kassen genötigt sahen, die freiwilligen 
Leistungen einzuschränken. 3 679 Krankenkassen mit 8,4 Mill. 
Versicherten (44,8 vH aller Mitglieder) übernahmen ganz oder 
wenigstens zum Teil die Eostrn für größere Heilmittel, 2 487 
Kassen mit 5,8 Mill. Mitgliedern (31,0 vH) gewährten im Bedarfs-
fall Hilfsmittel grgen Verunstaltung und Verkrüppelung. Die 
Berücksichtigung des Familienstands bei den Barleistungen ist 
im Interesse einer gesunden Bevölkerungspolitik von besonderem 
Wert. Kassen mit 17 ,4 v H sämtlicher Versicherten (im Vorjahr 
17,7 vH) zahlten an Versicherte mit Angehörigen ein erhöhtes 
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Erhöhung des Kranken-
Zuschlag zum Kranken-

gelds von der 7. Woche 
Kranken- geld ftlr den Ehegatten 

der Arbeitsunfähigkeit an 
nnd Bausgeld 
für Mitglieder 

Kas-1 Mitgl. l vH der Kas-1 Mitgl. l vH der 
sen (1000) ~::· IMitgl. sen (1000) ~:-1Mitgl. 

0 rtskrankenkassen ..• 201 1 009,2 11,9 8,2 58 294,3 3,4 2,4 
Landkrankenkassen .. 13 53,4 3,3 3,0 - - - -
Betriebskrankenk .... 1 529 1 676,0 49,4 50,4 620 552,0 20,0 16,6 
Innungskrankenk .... 68 128,1 21,7 27,8 10 16,6 3,2 3,6 
Knappsch. Krankenk. 13 373,8 37,1 59,7 - - - -
Reichsges. Krk.1) •••. 1 82413 240,5133,0 117,4 6881 863,5112,5 1 4,6 

Dagegen 1934 ..... 1 998 3 188,l 32,7 17,7 801 1 030,0 13,1 5,7 
1) Einschl. See-Krankenkasse. 

Krankengeld, Kassen mit 44,0 vH (41,9 vH) der Mitglieder ge-
währten bei Krankenhauspflege ein erhöhtes Hausgeld. Eine all-
gemeine Heraufsetzung des Krankengelds nach der 7. Krankheits-
woche hatten dagegen nur verhältnismäßig wenige Krankenkassen 
vorgenommen (mit 4,6 vH der Mitglieder gegen 5,7 vH); noch 
seltener (von Kassen mit 7,5 vH der Versicherten gegen 8,0 vH 
im Vorjahr) wurde die Krankenhilfe über die 26. Krankheitswoche 
ausgedehnt. Fürsorge für Genesende gewährten 1 709 Kassen mit 
4,15 Mill. Mitgliedern (31,0 und 22,2 vH gegen 27,5 und 17,9 vH 
Ende 1\l34). 

ilber 26 bis 39 Wochen uber 39 Wochen 
Dauer 

Kas· I Mitgl. l vH der Kas-\ Mit~! 1 vH der der Krankenhilfe 
sen (1000) ~:!· IMitgl. sen (1 O;O) Kas-1Mitgl. 

sen 

Ortskrankenkassen. , . 50 284,8 3,0 2,3 19 135,8 1,1 1,1 
Landkrankenkassen , . 2 6,8 0,5 0,4 - - - -
Betriebskrankenk .... 345 649,3 11,2 19,5 113 229,2 3,6 6,9 
Innungskrankenk .... 22 67,0 7,0 14,5 3 16,9 1,0 3,7 
Knappsch. Krankenk. - - - - - - - -
Reichsges. Krk.1) •••• 419 [ 1 007,91 7,6 j 5,41 1351381,91 2,41 2,1 

Dagegen 1934 ..... 475 , 1 Olo,2 7,8 5,6 152 434,9 2,5 2,4 
1) Einschl. See-Krankenkasse. 

Auf dem Gebiet der Familienkrankenpflege- sind die 
Krankenkassen nur zu geringeren Leistungen als bei der Mit-
gliederkrankenpflege verpflichtet. Ein beträchtlicher Teil der 
Kassen war jedoch bemüht, die Mindestleistungen, soweit es die 
finanzielle Lage zuließ, durch freiwillige Leistungen zu ergänzen. 
Während der ersten 13 Krankheitswochen erstatteten Kassen 

Krankengeld nach Wegfall Hausgeld 
des Arbeitsentgelts 

Zuschlag nach§189 Abs.1RVO. usw. allgemein über fur Mitglieder mit mehr über 50v H des Grundlohns 25 vH des Grundlohns als einem Angehorigen 

Kas· \ Mitgl. l vH der 
sen (1000) ~::· IMitgl. 

Kas-1 Mitgl. l vH der 
sen (1000) ~::· IMitgl. 

Kas- \ Mitgl. 1 v H der 
sen (1000) 1~::· IMitgl. 

115 489,7 6,8 4,0 312 4 384,7 18,5 35,4 462 5 333,8 27,5 43,1 
10 33,3 2,5 1,9 21 104,5 5,3 5,8 24 118,4 6,1 6,6 

787 609,2 25,4 18,3 995 1 969,7 32,2 59,3 1 404 1 974,1 45,4 59,4 
23 25,5 7,3 5,5 52 142,5 16,6 31,0 80 146,6 25,6 31,IJ 

2 260,5 5,7 41,7 - - - - 33 623,0 94,3 IJ9,6 

937 11 418,21 17,0 1 7,6 1 38016 601,41 25,0 135,4 200318195,9136,3 I 44,0 
947 1 226,0 15,5 6,8 1 408 5 959,ß 23,0 33,0 2 125 7 558,3 34,8 41,9 

mit 39,2 vH der Mitglieder (im Vorjahr 36,3 vH) über die Hälfte 
der Kosten für Arznei und kleinere Heilmittel, Kassen mit 32,6 vH 
der Mitglieder (32,3 vH) übernahmen ganz oder wenigstens zum 
Teil auch die Kosten für Hilfs-, Stärkungs- und größere Heil-
mittel, Kassen mit 85,6 vH (86,6 vH) der Mitglieder beteiligten 
sich an den Kosten einer etwa erforderlichen Krankenhauspflege. 
Krankenpflege für Familienangehörige auch nach der 13. Krank-
heitswoche hatten Kassen mit 20,7 vH (19,8 vH) aller Ver-
sicherten vorgesehen. 

Bei der Wochenhilfe gehen nur verhältnismäßig wenige 
Kassen über die gesetzlichen Leistungen hinaus. Mehrleistungen 
gegenüber ihren Mitgliedern gewährten Ende 1935 

beim Schwangerengeld , ... , , , , . , , 14,11 vH d. Kassen mit 6,3 vH d, Mitgl. 
beim Entbindungskostenbeitrag ... 1,8 » » » » 1,8 » » 
bei der Dauer der Wochengeldzahl. 0,7 , , , 0,4 • • 
bei der Hohe des Wochengelds .. , 2,2 , • • 1,6 • • 
bei der Dauer der Stillgeldzahlungen 1,2 • • • 1,0 • • 

Mehrleistungen der Wochenhilfe gegenüber ihren Familien-
angehörigen hatten noch weit weniger Kassen vorgesehen. 

Als Pflichtleistung haben die Krankenkassen beim Tode eines 
Mitglieds ein Sterbegeld in Höhe des 20fachen des Grundlohns 
zu zahlen. Von Kassen mit etwa 5,1 Mill. Versicherten (27,2 vH 
aller Mitglieder gegen 25,7 vH Ende des Vorjahrs) wurde beim 
Tode eines Mitglieds ein erhöhtes Sterbe.geld gezahlt. Kassen mit 
6,0 Mill. (5,5 Mill.) gewährten freiwillig Sterbegeld auch beim Tode 
des Ehegatten, Kassen mit 5,9 Mill. (5,4 Mill.) Mitgliedern auch 
beim Tode sonstiger Angehöriger. Damit hat sich die Zahl der Ver-
sicherten und vor allem die Zahl der Angehörigen, die Mehr-
leistungen beim Sterbegeld beanspruchen konnten, gegenüber 
dem Vorjahr erhöht. 

1 

wahrend der ersten 13 Krankheitswochen nach der 
13. Krankheitswoche 

Mehrleistungen Krankenpflege Erstattung Erstattung der Kosten 
Krankenhauspflege Krankenpflege 

auch für >sonstige« ilher die Hallte für H1l!s·, Starkungs-
bei der Familien- Angehörige der Kosten ftir Arznei und größere Heilmittel ganz oder zum Teil insgesamt 

und kleinere Heilmittel ganz oder zum Teil krankenpllege 
Kas-\ Mitgl. l vH der Kas· I Mitgl. l vH der Kas-1 ~fitgl. l v H der Kas-1 Mitgl. l vH tler Kas-1 Mitgl.1~H der 
sen (1000) ~:~-1Mitgl. sen (1000) ~::· IMitgl. scn (1000) ~:- IMitgl. sen (1000/ Kas- lMitgl. scn (1000) ~:i· IMitgl. sen 1 

31311 671,5 
! 

Ortskrankenkassen, .. 18,6 13,5 401 4 522,2 23,8 36,5 498\3 033,4 29,6 24,5 1 241 10 400,7 73,7 84,0 191 1 183,3 11,3 9,6 
Landkrankenkassen , . 41, 186,7 10,4 10,4 45 229,5 11,4 12,8 83 365,8 21,l 20,4 266 1 308,0 67,5 73,1 17 81,7 4,3 4,6 
Betriebskrankenk, . , . 1 72512 248,3 55,8 67,7 1 614 2 280,9 52,2 68,6 2 126i 2 437,2 68,7 73,3 2 755 3 167,5 89,0 95,3 1 218 1 839,4 39,4 55,3 
Innungskrankenk ... , 85 111,7 27,2 24,3 96 222,7 30,7 48,4 128' 147,6 40,9 32,1 229 389,9 73,2 84,8 64 149,3 20,4 32,5 
Knappsch. Krankenk. 8 325,7 22,9 52,1 - - - - 13, 97,9 37,1 15,7 35 625,6 100,0 100,0 33 609,5 94,3 97,4 
Reichsgesetz!. Krk.1) . 2 17214 543,9\ 39,3124,4 2 15717 306,3139,1 139,2 2848

1

6081,9151,6 l 32,6 4 527115 942,7182,0 185,6 1 52313 863,2127,61 20,7 
Dagegen 1934 ..... 2 344 4 366,9[ 38,4 24,2 2 241 6 550,4 36,7 36,3 3 11o[s 833,4 50,9 32,3 4 978 15 627,6 81,4 86,6 1 631 3 564,1 26,7 19,8 

1 ) Einschl. See-Krankenkasse. 

Die reichsgesetzlichen Krankenkassen 
im Mai 1936 

Die Entwicklung der reichsgesetzlichen Krankenkassen war 
im Mai recht günstig: die Mitgliederzahl ist weiter kräftig ge-
stiegen, der Krankenstand war niedriger als je zuvor, an die Stelle 
der bisherigen Ausgabeüberschüsse ist wieder ein Einnahme-
überschuß getreten. 

Ende des Monats waren (ohne Ersatzkassen) 19 743 000 
Versicherte vorhanden, rd. 294 000 oder 1,5 vH mehr als zu 
Anfang des Monats. Der Vorjahrsstand wurde um 695 000 oder 
3,6 v H übertroffen. 

Die Einnahmen haben weiter zugenommen, die Ausgaben 
abgenommen. Die Gesamteinnahmen sind um 1,7vH auf 

Mitglieder· Arbeitsunfahige Kranke 
Mitglieder und Zahl 

bestand 

arbeitsunfähige der Ende Bestand Zugan[ ! Abgang 1 Bestand 
Kranke Im Kas- Ende während Ende 

April I Mai April des Monats Mai 
Mal 1936 sen 

~00 in 1000 in 1000 1 je 100 
1000 Mitgl. l\Iitgl. 

Ortskrankenk .... 931 1)12801 12984 286,21 2,2 339,01348,4 276,81 2,1 
Landkrankenk ... 378 1 811 1 861 34,1 1,9 41,41 44,1 31,4 1,7 
Betriebskrk. . ... 3 043 3 502 3 540 1) 91,1 2,6 94,4 95,1 90,4 2,6 
Innungskrk., .... 307 647 666 14,31 2,2 17,4 18,4 13,31 2,0 
Knappsch. Krk. 35 635 639 23,1, 3,6 20,41 23,2 20,3 3,2 
Reichsgesetzliche 

19 449119743 450,71 l s14,21530,91434,0I Krankenk. ') ... 3)4695 2,3 2,2 
1) Berichtigte Zahlen. - ') Einschl. See-Krankenkasse. - 3) 5 Kranken-

kassen infolge Zusammenlegung weniger als im Vormonat. 
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105,1 Mill . . ffU(, die Beitragseinnahmen um 3,1 vH auf 102,4 
Mill . .7/.J( gestiegen. Gegenüber dem Vorjahr haben sich die 
Gesamteinnahmen um 7,7 vH, die Beitragseinnahmen sogar um 
8,5 vH erhöht. Je Mitglied vereinnahmten die Krankenkassen 
an Beiträgen 5,23 Y{.J( gegen 5,16 .7l.J( im Vormonat und 5,00 .7l.Jt 
im Mai 1935. 

Der Krankenstand war während des Mai außerordentlich 
niedrig. Ende des Monats waren 2,2 vH der Mitglieder (434 000 
Personen) arbeitsunfähig krank gegen 2,4 vH Ende Ma't 1935. 
Damit wurde der niedrigste bisher festgestellte Stand unterschrit-
ten. Insgesamt sind im Berichtsmonat 965 000 Arbeitsunfähige 
betreut worden, d. h. 3,0 vH weniger als im Vormonat, im Mai 
1935 dagegen 986 000, d. h. trotz des damals geringeren Mit-
gliederbestands 2,2 vH mehr als im laufenden Jahre. 

Einnahmen n. Ausgaben Orts-1Land-1 Be- 1 In· 1 Knapp· 11 insge· je Mitglied 
der relchsgesetzllcben krk. krk. trtebs- ) nnngs- scbaru samt') 

IM. Krankenkassen krk. krk. lrli. .1?.Jt 19f5 Im Mal 1936 1 000 .11.Jf =100 

Beiträge') .............. 66 753 6 559 20272 3 362 ·1 102 375 5,23 104,6 
Isteinnahmen insgesamt') 68 452 6723 20861 3 456 4 86 105 067 5,36 103,7 
Mai 1935 = 100 • • . . . . . . . 106,1 102,5 111,1 122,7 117,2 107,7 
Behandlung d. appr. Ärzte 15 588 1 615 5 299 704 1 009 24 254 1,24 101,6 
Zahnbehandlung ........ 

1 

3 979 396 1 512 230 21' 6358 0,32 66,7 
Sonst. Krankenh. f. Mitgl. 

Arzneien u. Heilmittel . · I 6 478 480 2 0701 307 262 9619 0,49 90,7 
Krankenhauspflege . . . . 8 582 l 022 2 462 443 692 13 247 0,68 86,l 
Krankengeld .......... , 10 725 688 5 1701 699 1 684 19065 0,97 99,0 
Haus- u. Taschengeld • . 655 21 563 39 193 1 476 0,08 114,3 

Sonst. Krankenpflege für 
Fami!ienangehorige .. 

Arzneien u. Heilmittel .. l 307 75 
8801 

67 117 2456 0,13 92,9 
Krankenhauspflege .... l 886 113 1 447 87 731 4 285 0,22 95,7 

Wochenhilfe ......... , .. 6 051 964 1 733 216 405 9383 0,48 100,0 
Sterbegeld •............. 512 35 399 28 32 1 012 0,05 100,0 
Verwaltungs·{persönliche 5 926 652 171 323 13\ 7084 0,36 97,3 

kosten sächliche . . 1 518 169 202 134 17 2 048 0,10 90,9 
Istausgaben insgesamt') .. 65 23516 471 22 1131 3 375 5 553)1103 090 5,27 94,4 
Mai 1935 = 100 . . . . . . . . . 96,If 98,2 99,31114,1 105,91. 97,8 i 

1 ) Einschl. See-Krankenkasse. - ') Einschl. Zahlungen auf Rti.ckstände 
aus Vorjahren. 

Die Gesamtausgaben betrugen 103,1 Mill . .7l.J{ und waren 
damit um 3,9 vH niedriger als im Vormonat und um 2,2 v H 
niedriger a)sin der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Einnahmen 
waren also größer, die Ausgaben kleiner als im Vorjahr; je Mit-
glied ergab sich eine Zunahme der Gesamteinnahmen um 3,7 vH 
und ein Rückgang der Gesamtausgaben um 5,6 vH. 

Von den einzelnen Ausgabeposten waren die Aufwendungen 
für Zahnbehandlungen um 29,1 vH niedriger als im Vorjahr. 
Ein Teil der Abnahme ist auf eine gegenüber dem Vorjahr ein-
getretene Zahlungsbeschleunigung zurückzuführen; im April 
waren die Aufwendungen für Zahnbehandlungen um 13,3 vH 
höher gewesen als im April 1()35, in den Monaten April und Mai 
zusammen dagegen um 13,0 vH niedriger als im Vorjahr. Die 
Aufwendungen für Arznei und Heilmittel blieben um 5,9 vH, 
die für Krankenhauspflege um 8,4 vH unter denjenigen des 
,Yorjahrs. Die Kosten der Krankenbehandlung durch approbierte 
Arzte waren dagegen um 5,6 vH llöher als im Vorjahr (in den 
Monaten April und Mai zusammen um 3,5 vH) und die Zahlungen 
an Krankengeld um 3,1 vH höher. Auch die Ausgaben für Wochen-
hilfe und Sterbegeld lagen wie in den Vormonaten über denen der 
Vorjahre (um 3,3 vH und 2,7 vH). 

Der Mai ergab einen Einnahmeüberschuß in Höhe von 
2,0 Mill . .Jl.Jt, während im April ein Ausgabeüberschuß von 
3,9 Mill . .7l.J{, im Mai 1935 sogar ein Ausgabeüberschuß von 
7 ,8 Mill. Y{.J( zu verzeichnen gewesen war. Für die ersten 5 Monate 
des Jahres zusammen errechnet sich ein Ausgabeüberschuß von 
16,3 Mill . .7l.J{ gegen 62,4 Mill . .7l.Jt im Vorjahr. 

Die deutsche Sozialversicherung 
im 1. Vierteljahr 1936 

In allen Zweigen der Sozialversicherung waren im 1. Viertel-
jahr 1936 die Beitragseinnahmen erheblich höher als im 1. Viertel-
jahr 1935, während die Ausgaben bei den Rentenversicherungen 
nur wenig über, in der Kranken- und Arbeitslosenversicherung 
sogar unter denen der gleichen Zeit des Vorjahrs lagen. Im Ver-
gleich zum 4. Vierteljahr 1935 sind die Beitragseinnahmen mit Aus-
nahme bei der Angestelltenversicherung unter drm Einfluß der 
Jahreszeit zurückgegangen. Die Aufwendungen haben in der 
Krankenversicherung und der knappschaftlichen Pensionsver-
sicherung, geringfügig auch in der Unfall- und Invalidenver-
sicherung, abgenommen; in der Arbeitslosenversicherung haben 
sie sich dagegen beträchtlich erhöht. 

Einnahmen und Ausgaben 
der Sozialversicherung 
Im 1. Vierteljahr 1936 

Krankenversicherun g 1) 
Gesamteinnahmen ............. 

darunter Beitrrige ........... 
Gesamtausgaben ............... 

darunter Krankengeld ....... 
Uniallversich erung 

Auszahlungen der Post !ur Unfall-
renten ...................... 

Invalidenversicherung 
Beitragseinnahmen ....... , ..... 
Reichsmittel .................. 
Rentenleistungen .............. 

Anges teilten versieherung 
Beitragseinnahmen ............. 
Rentenleistungen .............. 

Knappschaft!. Pensionsvers. 
Beitragseinnahmen ............. 
Reichszuschuß ................ 
Leistungsaufwand ............. 

Arbeitslosenversicherung 
Gesamteinnahmen ............. 

darunter Beitra?c .... , ... , .. 
Gesamtausgaben 3 ) •••••••••••• 

darunter Aufwand !ur die Ar· 
beitslosenuntcrstu(zung') ... 

Krisenunterstutzung') ............ 

1936 

1 1 II 
1. Vierteljahr 

Jan. Febr. Marz Zus.11. Vj.
14

_ Vj. 
~~~~--------- 1935 1935 

in Millionen .'ll.J( =100 = 100 

102,2 98,4 102,3 302,9 102,9 92,3 
97,8 95,5 99,1 292,4 107,8 94,1 

109,9 103,3 104,1 317,3 94,1 97,1 
23,1 23,9 22,0 69,0 87,3 109,0 

17,1 17,4 17,6 52,1 102,6 98,5 

81,1 74,9 78,9 234,9 110,6 92,5 
36,5 36,6 36,6 109,7 101,7 103,4 
94,0 95,2 95,5 284,7 101,0 99,l 

32,3 31,2 33,7 97,2 113,7 101,9 
21,6 21,8 21,9 65,3 104,8 100,9 

11,3 10,6 11,0 32,9 113,8 97,6 
8,7 8,8 8,7 26,2 106,5 100,0 

16,1 16,4 16,9 49,4 102,7 96,9 

118,6 106,3 ')115,6 340,5 97,5 95,8 
117,9 105,8 ')115,2 338,9 108,9 95,5 
170,4 118,51')111,5 400,4 73,0 141,3 

40,0 38,5 ') 32,4 110,9 98,8 200,9 
43.7 42,0 ') 43,l 128,8 92,6 113,3 

1) Ohne Ersatzkassen. - ') Olme MäJ'znachtrag. - ') Einschl. der an das 
Reich und die Trager der Sozialversicherung abgelieferten Beträge in Höhe 
von 70,9 Mill . .1,'.f(. - ') Einschl. Sozialrersieherungsbeitrage. 

Der Mitgliederbestand der reichsgesetzlichen Kranken-
kassen ohne Ersatzkassen betrug Ende Dezember 1935 18,4Mill., 
Ende März 1936 19,1 Mill., im Vierteljahrsdurchschnitt 18,8 Mill. 
Personen gegen 18,9 Mill. im 4. Vierteljahr und 18,3 Mill. im 
1. Vierteljahr 1935. Der Krankenstand war niedrig; die Kranken-
ziffer (arbeitsunfahige Kranke je 100 Mitglieder) blieb im Januar 
unverändert (2,9), im Februar ging sie auf 2,8, im März auf 2,5 
zurück. Insgesamt wurden während des 1. Vierteljahrs nur rd. 
2,41 Mill. Arbeitsunfähige betreut gegen 2,93 Mill. im 1. Vierteljahr 
1935. Die Gesamteinnahmen waren um 7,7 vH niedriger als im 
4. Vierteljahr 1935. Im Gegensatz zur Entwicklung in den früheren 
Jahren und trotz des höheren Krankenstands lagen die Ausgaben 
um 2,9 vH unter denen des Vorvierteljahrs. Insgesamt ergab sich 
im 1. Vierteljahr 1936 ein Ausgabeüberschuß von 14,4 Mill..7l.J(; 
das 1. Vierteljahr 1935 schloß mit einem Ausgabeüberschuß von 
42,9 Mill . .Jl.J!{ ab. 

In der Invalidenversicherung haben sich gegenüber dem 
4. Vierteljahr 19.35 die Beitragseinnahmen um 7,5 vH, die Renten-
leistungen um 0,9 v H vermindert. Den Beitragseinnahmen in Höhe 
von 234,9 Mill. .Jl.ft und dem Grundbetrag und Reichsbeitrag in 
Höhe von 109,7 Mill . .7lJt standen 284,7 MilI . .7l.Jt Renten-
leistungen gegenüber. Die Rentenzahlungen, die zu Lasten der 
Versicherungsträger gehen, waren demnach um 59,9 Mill. .7l.J( 
(im 4. Vierteljahr 1935 um 72,7 Mill. .Jl.J{, im 1. Vierteljahr 1935 
um 38,5 Mill . .7l.J!t) niedriger als die Beitragseinnahmen. 

In der Angestelltenversicherung sind die Beitragsein-
nahmen gegenüber dem 4. Vierteljahr 1935 um 1,9 vH, die Renten-
zahlungen dag:egen nur um 0,9 vH gestiegen. Infolgedessen hat 
sich auch der Uberschuß der Beitragseinnahmen von 30,7 Mill . .Jl.J( 
auf 31,9 Mill..7l.J{1) (im 1. Vierteljahr 1935 23,2 Mill . .7l.J() er-
höht. 

In der knappschaftlichen Pensionsversicherung waren 
die Beitragseinnahmen um 2,4 vH, der Leistungsaufwand um 
3,1 vH niedriger als im 4. Vierteljahr 1935. Der Überschuß der 
Beitragseinnahmen einschl. Reichszuschuß über den Leistungs-
aufwand stellte sich daher auf 9, 7 Mill. Y{.J( gegen 8,9 Mill . .7l.J( 
im 4. Vierteljahr und 5,4 Mill. .Jl.J( im 1. Vierteljahr 1935. 

Die Arbeitslosenversicherung umfaßte (ohne Haupt-
unterstützungsempfänger) im 1. Vierteljahr 1936 rd. 12,l Mill. 
Versicherte gegen 12,4 Mill. im 4. Vierteljahr und 11,3 Mill. im 
1. Vierteljahr 1935. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 
der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge ist von 1021000 
auf 14500002) oder um 42,0 vH gestiegen. Im 1. Vierteljahr 
des Vorjahrs wurden 1515 000 Hauptunterstützungsempfänger 
gezahlt. Die Beitragseinnahmen sind gegenüber dem Vorviertel-
jahr von 354,7 Mill..Jl.Jt auf 338,9 Mill..Jl.Jt (um 4,5 vH) zurück-
gegangen, während sich die Ausgaben ( einschl. Krisenfürsorge, 
ohne die an das Reich und die Träger der Sozialversicherung ab-
gelieferten Beträge) von 255,2 Mill. .Jl.J( auf 329,5 Mill . .7l.J( 

1) Ohne Berücksichtigung der »Einmaligen Leistungen• in Hohe von 
4,4 Mill . .1U(. - ') Ohne 16 500 Erwerbslosenunterstiltzte im Saarland, 
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(um 29,1 vH) erhöht haben. An das Reich und die Träger der 
Sozialversicherung wurden 70,9 Mill.Ji'.J{ abgeführt gegen 
28,1 Mill. Ji'.Jt im 4. Vierteljahr 1935. Es verblieb demnach ein 
Ausgabeüberschuß von 59,9 Mill.Ji'.Jt. 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende Mai 1936 

Nach ,den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter sind 
Ende Mai 1936 insgesamt 299 234 anerkannte Wohlfahrts-
erwerbslose gezählt worden (4,59 auf 1000 Einwohner) gegen-
über 337 156 (5,17) Ende April 1936 und 551 063 Ende Mai 1935 
(8,45). Damit ist die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs-
losen im Mai weiterhin um 37 922 oder 11,3 vH gesunken, und 
zwar in den städtischen Bezirksfürsorgeverbänden mit mehr als 
20 000 Einwohnern um 9,4 vH, in den ländlichen Bezirksfürsorge-
verbänden einschließlich der städtischen mit weniger als 20 000 
Einwohnern um 17,7 vH. Gegen Mai 1935 beträgt die Abnahme 
insgesamt 45,7 vH, in den städtischen Bezirksfürsorgeverbanden 
43,9 v Hund in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden 51,6 v H. 

Nach dem Stand von Ende Mai 1936 erhalten im Juli 1936 
nur noch 57 Bezirksfürsorgeverbände, darunter 48 Städte, Reichs-
zuschüsse (1,840 Mill. Ji'.Jt) zur Erleichterung ihrer Wohlfahrts-
lasten in Form der Reichswohlfahrtshilfe; nach dem Stand von 
Ende Mai 1935 erhielten noch 131 (\:10 Städte) solche Zuschüsse. 

annte 
ahrts-

Anerk 
Wohlf 
erwer bslose 

\dagegen am 31. Mai am 
Anerkannte 1936 18. F,br 

1933 Wohlfahrts-

ins- 1 auf erwerbslose 
gesamt 1000 Einw. 

tpreußen 11 601\ 0,69118,161 Bayern ......... 
rlin ... • 34 851' 8,21 64,33 Sa_chsen ........ 
ndenbg. 2 558 0,94 28,55 :a':i':!~".'~~~~:::: 
mepn „ 1 898 0,99 22,70 Thuringen ...... 

Prov. Os 
Stadt Be 
Prov.Bra 

~ Pom 
:, Grz 

We s~prei:'t· 276 0,82 17,54 Hessen .. · ...... 
Hamburg ...•.•. 

derschl.. 24 498 7,65 45,78 Mecklenburg .... 
rschlcs„ 6 949 4,69 35,01 Oldenburg ...... 

» Nie 
• übe 

hsen .. . 7 324 2, 15 42,23 Braunschweig ... 
leswig- Bremen ......... 

• Sac 
, Sch 

Hol stein ... 
nnover .. • Ha 

, We 
• Hes 

stfalen •. 
s.-Nass. 
vinz .... Rheinpro 

Hohenzol l. Lande 
Preußen 

4 300 2,70 
4733 1,41 

35 407 7,03 
149%15,80 
50 672 6,64 

19~601 ~6 

45,09 Anhalt ......... 
30,53 Lippe .......... 
52,64 Lubeck ......... 
37,62 Schaumbg.-Lippe --
46,53 Deutsches Reich 

1,98 dav.: Städt. BFV. 
41,93 Landl.BFV. 

1 dag,g,n 
am 31. Mai am 

1936 !8. febr. 
1933 

ine- 1 auf 
gesam1 1 000 Einw. 

15 752 2,05 24,62 
57 739 11,11 63,78 

785 0,29 12,58 
6 007 2,49 24,05 
2318 1,40 35,04 
5 314 3,72 36,85 

19792 16,24 69,48 
177 0,22 18,61 
96 0,17 23,29 

169 0,33 45,32 
363 0,98 56,35 
304 0,83 53,24 

801 0,46 26,53 
264 1,94 61,91 

14 0,28 20,81 

299 23414,59139,67 
236 920 8,85 60,14 
62 314 1,62 25,84 

In der Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen waren 
Ende Mai 1936 29 444 Fürsorgearbeiter enthalten. Im Saarland, 
wo die Arbeitslosenhilfe anderweitig geregelt ist, wurden 1 516 Er-
werbslose aus Mitteln der öffentlichen }ürsorge unterstützt. 

Deutscher Witterungsbericht für Juni 1936 
Bearbeitet im Reichsamt für Wetterdienst 

Der Juni war im ganzen Reich im Mittel zu warm, in Mittel-
und Norddeutschland - Hinterpommern und: Ostpreußen aus-
genommen - zu trocken. 

Das seit dem 28. Mai herrschende außergewöhnlich kühle 
und bewölkte Wetter hielt noch unter der Herrschaft maritim-
arktischer Kaltluftmassen in den ersten Tagen des Juni an, 
so daß bei aufklarendem Nachthimmel vom 1. zum 2. bzw. vom 
2. zum 3. die Temperaturen stellenweise bis in die Nähe des 
Gefrierpunktes sanken. An der Grenze kalter und warmer Luft-
massen kam es am 1. zu starken Niederschlägen, die an der 
unteren Weichsel zum Teil 40 mm, in ::lchlesien stellenweise 
sogar 50 mm überschritten. Die mit einer Süd- und Südost-
strömung aus dem Mittelmeergebiet vorstoßenden subtropischen 
Warmluftmassen brachten am 3. dem Westen verbreitete Nieder-
schläge. Ein von Süddeutschland nach Böhmen ziehendes Tief 
gab in Mittel- und Süddeutschland sowie in Schlesien am 
4., 5. und 6. durch Aufgleiteu der Warmluft und durch Stau 
der bereits sehr gealterten, ursprünglich arktischen Kaltluit-
massen, die einen empfindlichen Temperatursturz verursachten 
(in Süddeutschland von fast 10°), Anlaß zu weiteren heftigen 
Niederschlägen, z. T. am 5. über 30 mm, am 6. über 20 mm. 
Der Kampf zwischen den kontinentalen Ost- und den mari-
timen Westströmungen brachte am 7. dem "\Vesten und am 
8. dem übrigen Deutschland recht ergiebige Niederschläge (Ost-
preußen über 20 mm). Unter dem Einfluß der aus Südwest vor-
dringenden, in der Höhe austrocknenden subpolaren Luftmassen 
kam es bei zwar noch wenig beständigem Wetter doch stellenweise 
zu Aufheiterung und langsamer Erwärmung, wenn auch bis zum 
12. vielfach, weniger im Westen, maßige Niederschlage beobachtet 
wurden. Infolge der niedrigen Temperaturen fielen in der ersten 
Dekade Niederschlage oberhalb der 1 000 Meter Grenze in Form 
von Schnee. Am 13. bildete sich über Mitteleuropa ein flaches 
Hoch aus, dessen absinkende Luftmassen neben Aufheiterung eine 
beträchtliche Temperaturerhöhung zur Folge hatten, die durch 
das Eindringen maritim-polarer Kaltluftmassen auf der Rück-
seite eines über England liegenden Tiefs am 14. und 15. etwas 
gehemmt wurde, besonders im Westen, wo es am 14. zu erheb-
lichen Regenfällen, zum Teil über 10 mm, kam. Der über 
Süddeutschland am 16. einsetzende Luftdruckanstieg brachte 
Deutschland bei schwachen Winden heißes, in den ersten Tagen 
fast gewitterfreies Sommerwetter mit Tageshöchsttemperaturen 
bis 30°, die in Westdeutschland sogar auf über 32° anstiegen. 
Eindringende· kühlere Luft verursachte am 19. bzw. 21., im Osten 
am 23., allgemein eine Temperaturerniedrigung .von etwa 3°. 
Durch das starke Absinken der Luftmassen wurde jede Wolken-
und Niederschlagsbildung unterdrückt; allerdings führte die 
immerhin noch starke Erhitzung der unteren Luftschichten 
in Süddeutschland, Schlesien und in den Mittelgebirgen zu ver-
einzelten Gewittern. Etwa vom 21. ab ließ die Stabilität der 
Hochdruckwetterlage nach, und es traten infolge der aus Ost 
und West vorstoßenden feuchten Luftmassen stärkere Bewölkung, 
weiteres Absinken der Temperaturen und vereinzelte Gewitter-
schauer auf, die besonders in Nordwestdeutschland ziemlich heftig 

ausgelöst wurden und mit Tiefsttemperaturen von 11 bis 12 Grad 
einen erheblichen Temperaturgegensatz zum übrigen Deutschland 
schufen. Unter dem Einfluß der sich vom 25. ab wieder festigenden 
Hochdruckwetterlage stiegen die Temperaturen bei heiterem 
bis wolkigem, aber vorwiegend trockenem Wetter im allgemeinen 
langsam wieder an; nur im Süden kam es in diesen Tagen in Ver-
bindung mit Gewittern zu erheblichen Niederschlägen (zum Teil 
mehr als 10 mm), während die Gewitterneigung im übrigen 
Deutschland wegen der stabileren Luftschichtung und der be-
ginnenden Absinkbewegung der Luft nachließ. Am 29. und 30. 
verursachten von Westen eindringende kühlere Meeresluft-
massen neben einem erneuten Temperaturrückgang gewitter-
artige Niederschläge, die langsam von Westen nach Osten vor-
drangen, die Küstengebiete jedoch nicht berührten. 

Höhenbeobachtungen 
aus der freien Atmosphäre 

(.Morgentermin) 
Juni 1936 

Temperatur 

eo weichung 

1 

Ab-

vom Nor-
malwert -------

Wind-
geschwindigkeit 

1 

Ab-
weichung 

m/sec. vom Nor-
malwert 

Vorherr· 
sehende 
Winde 

! Lindenberg (Kr. Beeskow) 120 m 

B~%~n~.i.i~;;e~h~h~·::::: 1 (1;? + g;g i:t = J;J 0-!il 
1000 • • ..... 'l 11,2 + 2,7 6,2 - 2,0 WNW 
1500 • • .. .. . 7,8 + 2,3 6,7 - 1,6 NW 
2 000 » • • . . • 4,6 + 1,8 6,7 -- 2,0 NW 
3000 • • ..... 1- 1,5 + 0,6 8,1 - 1,8 WzS 
4000• • ..... - 7,6 - 0,3 18,3 (+ 7,8) WzS 

Friedrfohshafen a. B. 400 m 
Boden.......... . . .. .. . 12,6 - 0,4 [ 3,0 + 0,3 NO 

500 m Meereshohe . . . . . 11,7 - 0,8 3,3 0,0 0 (W) 
1 000 • 10,4 - 0,5 5,5 + 0,8 W 
1 500 , 7,5 - 0,6 5,8 + 0,4 W 
2 000 • 4,2 - 0,7 5,8 - 0,3 W 
2 500 • 1,0 1 - 0,8 5,8 - 1,0 1 w 
3000» -----~_-2,21 -1,0 __ 5,9 ___ -_1,3 W 

Die Temperaturanomalie war in den ersten 12 Tagen, be-
sonders im Verlauf der 2. Pentade, negativ, in der letzten Hälfte 
des Monats jedoch so stark positiv, daß, abgesehen vom Alpen-
vorland, in ganz Deutschland die Mitteltemperatur im allgemeinen 
um 1 bis 2 ° über dem langjahrigen Durchschnitt lag. Die Höchst-
temperaturen wurden in ::lüd- und Westdeutschland am 18. und 
19., in Schlesien am 23., im übrigen Teil des Reiches am Ende 
des Monats erreicht und lagen wenig unter 30° im Küstengebiet 
der Nord- und Ostsee sowie im Alpenvorland, über 32° in der 
Rheinebene. Die niedrigsten Temperaturen wurden mit Werten 
zwischen 1 und 5 Grad durchweg am 1., 2. oder 3. beobachtet. 

Die Niederschlagsmenge blieb im norddeutschen Flachland 
unter 25 mm, mit Ausnahme von Hinterpommern, der Grenz-
mark Posen-Westpreußen und Ostpreußen, wo 50 mm, stellen-
weise auch 100 mm überschritten wurden. Südwärts erfolgte 
eine schnelle Zunahme, so daß im südlichen Schwarzwald, in 
Oberschwaben, in den Alpen und im Bayerischen Wald über 
200 mm Niederschlag fielen. Dieser Verteilung entspricht eine 
nach dem langjährigen Mittel zu grringe Monatsmenge in Nord-
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deutschland und Schlesien. Im Flußgebiet der Havel und Spree 
sowie am Unterlauf der Weser wurden weniger als 1/ 4 der zu 
erwartenden Regenmenge festgestellt. Der Südwesten Ost-
preußens, die Eifel, das Quellgebiet des Mains und der Bayerische 
Wald erl1ielten mehr als den doppelten Betrag. 

Im norddeutschen Flachland war die Anzahl der Nieder-
schlagstage im allgemeinen mit 8 bis 10, in Ostpreußen und in den 
Mittelgebirgen mit 10 bis 15 zu gering, während im Rhein- und 
Donaugebiet die mittlere Anzahl der Niederschlagstage von 
13 bis 17 mit 1 bis 3 Tagen überschritten wurde. Im Vergleich 
zum Vorjahre war der Junigewitterreich. Mehr als 5 Tage mit 
Gewittern wurden festgestellt in Ostpreußen, in großen Teilen 
Schlesiens, Brandenburgs und der Grenzmark sowie in den 
Bergländern und in ganz Süddeutschland, wo die Zahl der Ge-
wittertage im südlichen Schwarzwald und stellenweise in den 
Alpen sogar auf über 10 anstieg. 

Die Bewölkung war nördlich der Mainlinie fast durchweg 
unter dem Durchschnitt. Durch eine besonders geringe Wolken-
menge zeichnete sich das Gebiet der mittleren und westlichen 
Ostsee aus, wo das langjährige Mittel um mehr als 1/ 10 unter-
schritten wurde. Ganz Süddeutschland hatte dagegen eine 
Bewölkung aufzuweisen, die bis zu 1/ 10, im äußersten Süden bis 

Lufttemperatur in C0 :i:: .. 
Die Witterung äl" 1 .s 
im Juni 1936 >" uO: - Re-

wöl-

Sonnenscheindauer In Stunden (und In vH der mögllohen Dauer) 
Juni 1936 

Westerland Neu branden- Grünberg 
auf Sylt ... 268 (52) burg.. .. . . . • (.) i. Schlesien 242 (49) 

Meldorf ...... 265 (52) Potsdam ..... 277 (56) Breslau ...... 272 (55) 
Bremen . . . . . . 263 ( 52) Quedlinburg. . 225 ( 45) Schnee koppe . 190 ( 38) 
Emden ...... 278 (55) Brocken •.... 229 (45) Karlsruhe .... 195 (41) 
Münster i.W ... 244 (49) Magdeburg ... 269 (54) Freiburg 
Aachen ...... 212 (43) Zerbst .....•. 262 (53) (Breisgau) .. 172 (36) 
Kassel. . . . . . . 194 ( 39) Erfurt. . . . . . . 238 ( 48) Feldberg 
Marburg ..... 223 (45) Plauen ....... 199 (41) (Schwarzw. 127 (26) 
Frankfurta.M. 190 (39) Dresden ..... 276 (56) Stuttgart •... 187 (39) 
Feldberg Treuburg .... 251 ( 49) 

i. Taunus .. 183 (38) Konigsberg ... 232 (J5) Nürnberg .... 192 (39) 
Geisenheim ... 211 (43) Osterode Munchen ..... 191 (40) 
Kolberg ...... 300 (59) (Ostpr.).... • (.) Zugspitze .... 118 (25) 

zu 2/ 10 über dem Mittel lag. Trübe Tage wurden demzufolge 
vorwiegend südlich des Mains (mehr als 10) beobachtet. Die 
Zahl der heiteren Tage war am größten an der Ostseeküste 
(Putbus 16), mit etwa 1 Tag am geringsten im Schwarzwald, 
in Württemberg und südlich der Donau. 

Ostpreußen und ein großer Teil Süddeutschlands hatten eine 
Sonnenscheindauer aufzuweisen, die um rund 4 vH zu gering, 
im übrigen Deutschland bis zu 10 vH, im mittleren Elbgebiet 
und an der westfriesischen Küste bis zu 15 vH zu hoch war. 

Nieder- Zahl der Tage 
schlag 

Nieder· ! ] Vorherr- "' "' j schlag r;5 ii ... "" g'. sehende Mit- "s höch- Da- tief- Da· J.l 
~~ ~l~I~ 

al " i f: "' ~ i j " ... ,ff kung Winde Hohe ,.Q i ,.Q s tel -"o ste turn ste turn 
~ "' ~ 

Stationen mit Seehöhe (m) 

elgoland-Schule ..•.... 
esterland a. Sylt ....• 

H 
w 
F 
N 
H 

lensburg-Stadt •..•.... 
eumünster ........... 
amburg-Mittelweg ..... 
chwerin i. Mecklbg ..... s 

L 
R 
E 
H 
K 
A 
M 
K 
K 

imeburg-Schildsteinweg 
remen-Flughafen ...... 
roden ................ 
annover-Herrenbausen. 
assel-Wilhh. Allee ..... 
rnsberg .............. 
finster i. W.-Sildstr .... 
leve ................. 
bin-Leverkusen ....... 
achen-Observatorium .. A 

N 
F 

euwied ............... 
rankfurt a. Main-Stadt. 

Geisenheim ............ 
rier-Prov. -Lehranst. . .. T 

p 
K 
s 
K 
B 
F 

utbus •............... 
Oslin ................ 

'tettin-Posener Str ..... 
yritz ................ 
erlin-Dahlem ......... 
rankfurta. 0.-Stadtgart. 
orgau ...............• T 

M 
E 
p 

agdeburg ............ 
rfurt-Flughalen ....... 
lauen ................ 
eipzig-Sud ............ L 

D resden-Flughafen ...... 
ilsit .................. T 

K 
T 
0 
L 
D 

bnigsberg i. Pr. (Sternwarte) 
reuburg .............. 
sterode ;. Ostpr ....... 
auenburg i. Pomm ..... 
eutsch Krone ......... 

Grünberg i. Schles ...... 
Gorlitz ................ 
Schreiberhau ........... 

reslau-Krietern ...•..• B 
R 
R 

osenberg i. 0./S ....... 
atibor ..............• 
aiserslautern ......... 
arlsruhe i. R .. ........ 
reiburg i. Br .......... 

K 
K 
F 
s 
F u 

tuttgart .............. 
reudenstadt .......... 
lm .................. 
riedrichshafen ... , ..... F 

w ilrzburg ............. 
Nurnberg-Flughafen .... 
ngolstadt ............. I 

M 
M 

ilnchen-Oberwiesenfeld. 
etten ................ 

Kahler Asten .......... 
Feldberg i. Taunus ..... 

asserkuppe .•....•.... 

40 
5 

15 
20 
10 
50 
15 

5 
5 

50 
200 
190 

65 
45 
45 

200 
65 

105 
95 

145 

50 
40 
35 
45 
55 
20 
85 
55 

180 
370 
115 
230 
10 
20 

155 
105 

40 
120 
170 
210 
645 
125 
240 
185 
240 
120 
280 
2,0 
665 
485 
400 
rno 
315 
370 
520 
315 
840 
820 
925 w 

B rocken ............... 1 140 
Fichtelberg ............ 1 215 

eldberg i. Schwarzw ... 1 495 F 

z 
Schneekoppe ........•.. 1 600 

ugspitze .............. 2 960 

.S::: A ;~ 
"""" -s: 

15,1 +1,5 23,3 
15,8 +1,8 27,6 
16,4 +1,8 27,4 
17,1 +2,4 29,4 
16,8 +l,3 29,3 
17,3 +1,6 29,5 
17,7 +l,l 30,2 
17,2 +1,3 30,l 
16,6 + l,6 30,5 
17,8 +2,2 30,1 
17,2 +l,8 30,3 
16,7 +2,5 30,6 
17,7 +l,9 30,5 
16,5 +o,8 32,2 
17,8 +l,5 32,2 
16,4 +1,0 31,6 
17,2 +0,6 32,3 
17,7 +0,2 32,1 
17,6 +0,4 31,6 
17,1 +1,1 32,0 

15,6 +1,0 28,5 
16,31+1,6 29,8 
17,9 ,+2,3 30,4 
17,8 /+2,o 30,0 
18,2 +l,9 30,2 
17,9 +1,5 30,5 
17,9 +1,2 30,0 
18,6 +1,8 30,8 
16,8 +1,5 28,5 
16,4 +o,7 29,6 
18,2 +l,4 29,5 
17,l +l,3 29,0 
17,3 +1,5 30,5 
16,7 +l,3 30,0 
16,6 +l,2 28,6 
16,6 +l,2 30,4 
16,l +l,3 29,3 
17,2 +l,4 30,3 
17,3 +0,9 31,0 
17,5 +1,2 28,9 
13,7 +l,O 25,4 
17,4 +l,4 30,4 
16,6 +0,8 28,3 
17,l +0,8 30,6 
17,0 +0,6 30,0 
18,l +0,6 31,8 
16,7 -0.4 29,6 
17,8 +o,5 31,4 
13,6 +O,l 28,3 
15,5 -0,3 27,2 
15,9 -0,3 29,9 
17,5 +0,5 31,0 
16,9 -t-0,7 30,5 
16,3 +0,1 30,8 
15,7 -0,5 27,9 
15,6 0,0 29,9 
12,6 +l,3 25,1 
13,1 +0,8 25,6 
12,4 +l,4 24,5 
10,3 +l,7 20,6 
10,l +0,9 21,4 
8,7 +0,3 20,4 
6,9 +0,6 16,8 
0,0 +0,9 9,7 

~ 0 

~ 
.SA 

~ ~ 0-10 mm "" -
29 6,0 1 81 3,3 NW 30 71 16 
29 0,9 2 73 5,2 NW 23 48 8 
19 1,5 l 72 4,7 w 32 48 8 
20 1,0 1 70 5,2 NW 31 46 10 
29 4,0 2 62 5,3 w 30 46 8 
29 3,6 1 70 4,6 w 19 35 7 
29 1,8 2 65 5,1 w 23 39 8 
22 0,5 1,2 66 5,8 NW 6 10 8 
21 3,8 l 68 5,4 NW 19 29 10 
18 3,5 2 68 5,9 NW 25 37 7 
21 2,3 2 68 6,7 NW 33 57 11 
21 4,2 2 72 5,9 N 33 40 17 

18,20 3,3 l 66 5,0 NW SO 41 59 12 
21 3,0 1 74 4,9 N 58 S9 15 
19 3,3 2 70 5,4 so w 91 134 11 
20 3,3 1 75 6,8 NW 141 193 19 
18 2,7 2 72 5,7 0 100 152 14 
21 4,0 2 70 6,4 sw 73 124 14 

19,20 1,7 2 68 6,5 NW 47 71 12 
20 1,2 1 71 6,4 NO 116 168 15 
30 5,9 3 77 3,3 NW 20 38 6 
30 1,9 3 75 4,2 NW 38 57 8 
30 3,8 1 67 4,5 w 26" 46 8 

29,30 2,0 2, 3 69 4,3 w 26 46 9 
29 5,0 3 66 5,4 NW 8 13 9 
30 3,6 3 66 4,8 NW 19 34 9 
18 4,5 2 67 4,9 0 26 43 9 
20 5,4 l 62 5,7 NW 26 47 11 
18 2,0 2 72 5,9 NW 38 58 12 
18 1,9 2 73 6,9 NO 84 102 14 
30 3,7 2 70 5,1 w 21 32 12 
29 4,0 9 68 6,1 w 33 47 10 
23 2,8 4 75 4,1 SW 70 100 11 
23 5,3 4 75 5,6 N 85 U2 14 
23 2,9 4 77 5,4 w 113 144 18 
23 5,0 3 76 5,3 NO 159 265 15 
30 4,6 3 75 4,8 NO 85 152 9 
23 2,9 3 78 5,3 0 69 121 10 
23 3,6 3 68 5,2 NW SO 56 85 11 

18,23 4,8 3 67 5,7 NW 59 77 12 
23 - 0,5 3 73 6,2 w 65 55 11 
30 3,8 3 73 5,4 w 49 74 8 
30 2,8 3 - 5,5 NO NW 55 67 10 
30 3,7 3 72 4,6 N 52 64 8 
19 2,7 2 72 7,3 w 89 156 15 
19 4,1 2 70 6,2 SW 108 U9 16 
19 5,0 2 78 6,5 so 156 160 17 

19,21 6,7 2 70 6,9 SW 122 158 19 
19 0,1 2 85 6,6 NW 155 131 20 
18 1,2 2 74 6,5 NO 132 U6 18 
19 3,1 2 79 7,7 sw 141 125 18 
18 2,8 2 71 6,1 w 62 104 12 
21 2,9 2 72 6,9 w 74 99 12 
18 2,0 2 7"( 6,5 w 158 197 19 
18 3,2 2 79 7,3 w 140 114 18 
18 2,5 3 78 6,7 w 208 230 19 
18 1,2 1 78 6,6 NW 70 81 18 
18 1,5 1 77 6,5 NW 105 123 17 
18 1,4 1 79 6,3 N SO 87 93 15 
22 - 1,0 l 80 7,2 NW 48 32 12 
18 - 0,1 2 84 6,9 0 81 70 19 
19 - 1,9 1 89 8,0 w 218 126 21 
23 - 4,9 2 90 7,6 N 77 59 15 
20 - 9,4 2 92 8,3 N 376 203 27 

Wirtschaftsdaten und Bücheranzeigen siehe 3. Umschlagseite 

z ,3 ,.Q s 
0 

<ll <ll 
mm 

7 2 2 14 4 
4 3 2 3 5 6 
4 l 8 7 6 
4 1 5 6 9 
3 2 5 6 8 
6 1 1 6 5 11 
2 2 2 3 11 
3 4 3 10 10 
7 1 6 8 7 
5 2 2 4 9 13 
8 2 4 4 15 9 

ll 4 5 3 9 9 
8 2 6 6 10 
8 4 7 5 10 
8 1 4 4 6 12 

15 1 8 2 12 9 
11 2 4 6 10 13 
12 1 6 3 10 13 
10 5 2 11 12 
11 4 6 3 11 13 
4 2 16 4 3 
7 7 2 9 4 6 
4 3 6 5 13 
7 1 3 6 3 13 
2 l 5 2 4 13 
6 5 5 5 16 
5 3 3 3 13 
6 

·1 1 3 5 13 
9 7 3 8 10 

11 1 4 l 13 11 
6 1 6 8 13 
8 2 6 2 9 14 
9 2 6 9 5 12 

10 4 5 5 10 7 
14 4 8 6 8 6 
14 4 8 6 7 8 
7 2 4 6 6 8 
7 6 4 5 13 
9 1 6 4 6 14 
9 ·1 4 5 8 14 
8 7 1 11 2 
5 3 2 6 17 
6 2 7 l 6 12 
6 10 4 4 4 14 

13 
·1 8 2 15 9 

11 7 4 11 14 
16 8 1 10 11 
12 3 9 1 11 14 
20 1 7 1 9 5 
16 13 3 3 12 6 
16 1 6 1 17 8 
7 6 5 8 13 
9 3 7 3 15 11 

16 3 10 6 15 12 
15 l 5 1 16 8 
13 3 8 5 15 10 
12 2 14 6 2 10 l 
12 12 8 4 12 4 
13 10 3 4 9 
9 l 19 5 2 13 

13 2 18 7 3 13 
19 5 3 24 12 17 
8 4 3 23 8 l 13 

24 19 29 28 14 18 

Zuschriften und Sendungen für die Schriftleitung sind zn richten an das Stallstlsche Reichsamt, Berlin NO 43, Neue Königstr. 27-37. 
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